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EINLEITUNG

Einleitung

„Region der Gegensätze“ vereint durch LEADER 

Topograisch und naturräumlich hat kaum eine andere 
Region in Nordrhein-Wesfalen so eine Vielfalt zwischen 
fruchtbaren Feldern, Wäldern, Flußtälern, kargen Hoch-
ebenen und Berghügeln aufzuweisen wie die Paderborner 
Hochläche als so genanntes Südliches Paderborner Land. 
Auch wenn sich die Bevölkerungszahlen in 47 Haufendör-
fern aufgrund verschiedener Einlüsse stark unterscheiden, 
so ist es doch das Heimat- und Zugehörigkeitsgefühl, das 
die Region mit seinen knapp 83.000 Einwohnern seit jeher 
eint. 

Im Jahre 2000 erkannten regional denkende Akteure und 
Kommunen aus dem Altkreis Büren in ihrer markanten 
Kulturlandschat  ähnliche Rahmenbedingungen, Entwick-
lungspotenziale, aber auch Probleme und Unterschiede im 
Strukturwandel des ländlichen Raums, die man seitdem ge-
meinsam angeht. 

In einen bürgerschatlichen Prozess haben sich die dama-
ligen Pioniere der interkommunalen Zusammenarbeit aus 
Büren, Bad Wünnenberg und Lichtenau sowie angrenzen-
den Ortsteilen mit dem regionalen Entwicklungskonzept 
für die EU-Gemeinschatsiniiaive LEADER+ beworben, als 
Regionalentwicklungsverein Bürener Land mit einer lokalen 
Akionsgruppe insituionalisiert und mit zwei weiteren Re-
gionen die ersten LEADER-Verbünde im Land aufgebaut. 

Mit LEADER ing alles an
2004 erhielt der Verein den nächsten Entwicklungsschub 
mit der Ernennung als ILEK-Region und die gleichzeiige 
Gebietserweiterung um die Kommunen Salzkoten und 
Borchen. Mit der erfolgreichen Bewerbung LEADER 2007, 
zusammen mit 11 NRW-Regionen, trit der Verein seitdem 
als „Regionalforum Südliches Paderborner Land“ auf und 

setzt Akzente der Kooperaion durch die Professionalisie-
rung des Regionalmanagements mit 2,5 Arbeitkräten. Das 
„Kirchturmdenken“ wurde immer öter durch regionale Alli-
anzen und interkommunale Zusammenarbeiten verdrängt. 

2009 gelang der Einsieg in weitere Strukturförderprogram-
me zum Wohle der Regionalentwicklung. So erstellte man 
als erster Verbund in NRW einen gemeinsamen Flächenbe-
richt und hat seit 2010 als eine der ersten Regionen bundes-
weit ein bewilligtes Handlungskonzept „Regionaler Städte-
bau - Kleinere Städte u. Gemeinden“. 

Viele umgesetzte LEADER-Projekte wie den tourisischen 
Sinfeld-Höhenweg, ein klimafreundliches Naturbad, die 
kulturelle Niedermühle oder das Haus der Zukunt würde es 
ohne diese Zusammenarbeit nicht geben.

„botom up 2.0“ - noch efekiver am Menschen
Das Gebietsbezogene integrierte Entwicklungskonzept 
(GIEK) und die neue lokale Entwicklungsstrategie (LES) bil-
den das zentrale Dach, unter dem sich alle Konzepte, Stra-
tegien und Servicearbeiten zu einer soliden Basis vereinen. 

2014 hat der durch „botom up“ gesteuerte Verein 100 Mit-
glieder und das Netzwerk an Wirtschats- und Sozialpartner 
(WiSo) erweitert. Durch das erlangte Know-how, Kompe-
tenz, Vertrauen und die Lobbyarbeit geht das Engagement 
des Vereins heute bis ief in die Dörfer und Dorfgemein-
schaten hinein und eröfnet weitere Potenziale und Zugän-
ge im Umgang mit den Menschen direkt vor Ort. 

Was LEADER unserer Zukunt und dem Erhalt des „Sozialen 
Kits“ auf der Paderborner Hochläche bringen kann, haben 
300 beteiligte Akteure in zwölf Monaten in nachfolgender 
Lokalen Entwicklungsstrategie 2014-2020 erarbeitet. 
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LAGE DER REGION

1. Lage der Region

Die LEADER-Region „Südliches Paderborner Land“ bein-
det sich am südlichen Rand von Ostwesfalen-Lippe (Re-
gierungsbezirk Detmold) auf einer Fläche von 712 km². Die 
Förderregion zwischen dem aufstrebenden Oberzentrum 
Paderborn, dem ländlich geprägten Sauerland und dem 
Kreis Höxter besteht als einzige LEADER-Region Nordrhein-
Wesfalens bereits seit 2002 in unveränderter kommuna-
ler Zusammensetzung aus den Städten Bad Wünnenberg, 
Büren, Lichtenau, Salzkoten und der Gemeinde Borchen. 
Bis 2007 nannte sich die damalige LEADER+ Region „Regio-
nalentwicklungsverein Bürener Land“ und beherbergt 2014 
82.857 Einwohner in 47 Dörfern und 2 Stadtkernen.

Gründe für eine 
schlüssige Gebietsabgrenzung sind:

• Naturraum „Paderborner Hochläche“
• poliische Einheit „Altkreis Büren“
• sozioökonomische Verbindungen der Gegenwart
 (spiegeln sich im Regionallogo in Piktogrammen wieder)
 

Naturraum Paderborner Hochläche
Naturräumlich deckungsgleich ist die LEADER-Region mit 
der „Paderborner Hochläche“ als größte Kalk- und Karst-
landschat Wesfalens und zugleich südöstlicher Abschluss 
der Wesfälischen Bucht.

Abb 1: Lage des Südlichen Paderborner Landes in NRW
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LAGE DER REGION

Im Westen sind die LEADER-Region und die Paderborner 
Hochläche begrenzt durch das Almetal der benachbarten 
Hellwegbörde und des Haarstrangs. Im Süden grenzt die Re-
gion an das Sauerland, im Norden an die Lippeniederungen 
des Delbrücker Landes. Den Ostrand begrenzt die Kammla-
ge des Eggegebirges (Teutoburger Wald). Die Paderborner 
Hochläche wird durch Teillandschaten wie das Sinfeld im 
Süden, das Sorafeld im Osten und die Brenkener Plate im 
Westen geprägt. Die Region kann als Region der Gegensät-
ze bezeichnet werden. Im Norden topograisch auf 81 m 
über N. N. in den Hederauen und Feldfruchtlandschaten 
gelegen geht es im Süden bis auf 481 m über N. N. in die 
Ausläufer des Sauerlandes und östlich in das Eggegebirge/
Teutoburger Wald, geprägt von starken Reliefs in Wald- u. 
Weidelandschaten. Nähere Beschreibungen siehe Kapitel 
3 „Ausgangslage“.

Poliische Einheit „Altkreis Büren“
Poliisch eindeuig abgegrenzt ist die LEADER-Region durch 
die seit 2002 zusammen arbeitenden Kommunen Büren, 
Bad Wünnenberg, Borchen, Lichtenau und Salzkoten. Von 
1816 bis 1975 bildeten vier der fünf Kommunen den Kern 
des Altkreises Büren. 6 damalige Ortsteile mit knapp 5.000 
Einwohnern wechselten 1975 in die heuigen Kommunen 
Delbrück, Lippstadt und Marsberg. Aus Borchen war da-
mals schon der Ortsteil Eteln dem Altkreis Büren angehö-
rig. Im Mitelalter grenzte sich das „Bürener Land“ mit dem 
Altkreis Büren durch das Bestreben nach poliischer und 
religiöser Selbstständigkeit der Edelherren von Büren, der 
Grafen von Westphalen in Fürstenberg sowie des Klosters 
Dalheim von der mächigen Domstadt Paderborn ab. 

Einzige Gebietserweiterungen der LEADER-Region wurden 
2007 vorgenommen, indem die Gemeinde Borchen (vorher 
nur Ortsteil Eteln) sowie die Stadt Salzkoten (vorher nur 
Ortsteil Tudorf) aufgenommen wurden und drei Ortsteile 
der Stadt Marsberg an die LEADER-Region Hochsauerland 
abgegeben wurden. Dadurch sieg 2007 die Einwohnerzahl 
in der LEADER-Region von 55.000 auf 84.000. Vier Dörfer 
Borchens und neun Dörfer Salzkotens kamen damals in 
den Genuss der regionalen Zusammenarbeit. Alle fünf Kom-
munen bilden seit 40 Jahren mit fünf weiteren Städten und 
Gemeinden den aufstrebenden Kreis Paderborn (300.000 
EW) mit dem Oberzentrum (150.000 EW).

Heute versucht der wirtschatlich starke ländliche Raum 
des südlichen Kreisgebietes seine geschichtliche und geo-
graische Zusammengehörigkeit stärker denn je zu unter-
mauern, aber auch die Synergien und den Bekanntheitsgrad 

des Oberzentrums Paderborn zu nutzen und auszubauen. 
Die Zugehörigkeit Paderborns in der 1. Fußball-Bundesliga 
2014/2015 sowie der Deutsche Wandertag 2015 im Pa-
derborner Land sind beste Beispiele für posiive Synergien 
bzgl. Bekanntheitsgrad und Image. Daher wurde 2008, trotz 
gleicher Gebietskulisse, die Regionsbezeichnung „Bürener 
Land“ in „Südliches Paderborner Land“ geändert und 2010 
ein Markenlogo entwickelt und produziert.

Sozioökonomische Verbindungen
Gesellschatlich und wirtschatlich haben die Bürger/innen 
der Region gestern und heute viele gleiche Interessen in ei-
ner geschichtlich geprägten Kulturlandschat und diferen-
zieren sich von Nachbarregionen. Waren es früher ähnliche 
Produkionsbedigungen der Landwirtschat, die sich heute 
noch im hohen Anteil an Nebenerwerbshöfen gegenüber 
Kreis- und Landesdurchschnit wiederspiegeln, entwickelte 
sich im „Speckgürtel“ von Paderborn in den siebziger Jah-
ren ein starker Mitelstand, angetrieben von Computerpi-
onier Nixdorf und der starken IT-Branche im Raum. Zwei 
Autobahnen, der Flughafen und die Paderborner Universi-
tät und FH ś mit 20.000 Studenten sind weitere Synergie-
faktoren, die sich bis ins Südliche Paderborner Land posiiv 
bemerkbar machen, die Industriegebiete auch im ländli-
chen Raum mit Firmen und Arbeitsplätzen füllen. Die at-
trakiven Gewerbestandorte sind heute geprägt durch ein 
breites Branchenmix, u. a. von der Lebensmitelindustrie, 
Automobilzulieferindustrie, Maschinenbau und Dienstleis-
tungsgewerbe. Startete die letzte LEADER-Phase in einer 
Rezession mit Abwrackrämie und höherer Arbeitslosigkeit, 
so sind seit 2012 u. a. der Fachkrätemangel, Stärkung der 
regionalen Idenität, erneuerbare Energie und Bildung die 
Haupthemen.

Viele Vereine, Insituionen und Verbände halten auch heu-
te noch das alte Bürener Land gesellschatlich zusammen. 
Beispiele sind der Sportkreis Büren, das Brauchtum wie der 
Kreisschützenbund Büren e. V., Sozialverbände, die Me-
dienlandschat mit gemeinsamen Lokalteil in Tageszeitun-
gen, aber auch wirtschatliche Insituionen wie die Volks-
bank Büren-Salzkoten-Bad Wünnenberg. 

Die Volkshochschule als Zweckverband der Kommunen Bü-
ren, Salzkoten und Bad Wünnenberg, die Energiegenossen-
schat Paderborner Land, entstanden durch die Kommunen 
Lichtenau, Salzkoten und Büren sowie das Regionalforum 
Südliches Paderborner Land bilden soziale und wirtschatli-
che Klammern für sozioökonomische Verbindungen. 
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Zusammenliegende Dörfer wie die im Altenautal engagie-
ren sich gemeinsam in einem Memorandum „Die Altenau 
soll Leben!“ für Umwelt- und Naturschutz in ihrem Flußtal. 

Die fünf Kommunen haben jeder ihren eigenen, unter-
schiedlichen Charakter, diferenzierte Stärken und Schwä-
chen sowie unterschiedliche kommunale Zukuntsstrate-
gien und Aufgaben zu bewäligen. Die aufstrebende Stadt 
Salzkoten an der Bundesstraße B1 und an der Bundesbahn-
strasse Ruhrgebiet-Kassel, nur zehn „ampelfreie“ Fahrmi-
nuten vom Oberzentrum Paderborn enfernt, hat mehr als 
doppelt so viele Einwohner auf nur halb so großer Gemein-
deläche wie vergleichsweise die Energiestadt Lichtenau 
mit den 15 Dörfern. 

Die alte Kreisstadt Büren ist das Bildungszentrum der länd-
lichen Region mit 3.700 Schülern. Durch große Industrie-
gebiete, der Wewelsburg als Wahrzeichen des Kreises und 
den Paderborn-Lippstadt Airport samt Autobahnanschlüs-
se unterscheidet sich Büren stark gegenüber der Kommune 
Borchen.

Die mit seinen fünf Ortsteilen in unmitelbarer Nähe zu 
Paderborn gelegene Gemeinde hat in den meisten Ortstei-
len steigende Einwohnerzahlen zu vermelden. Bevorzugte 
Wohngebiete, kurze Wege und beste Mobilitätsanbindun-
gen Nord- und Kirchborchens an die gut erreichbaren Inf-
rastruktureinrichtungen sowie ein atrakives Gewerbege-
biet mit Autobahnanschluss stehen im Gegensatz zu den 
entlegeneren Dörfern in den Tallagen. Bad Wünnenberg als 
Kneipp-Lutkurort vereint im Süden den prägenden tourisi-
schen Ansatz als Gesundheitsstandort und Tor zum Sauer-
land sowie im nördlichen Stadtgebiet die starke Wirtschats-
krat durch atrakive Gewerbegebiete im Autobahnkreuz 
der Bundesautobahnen BAB 44 und BAB 33.  

LAGE DER REGION

Blick über das Sinfeld
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VORERFAHRUNG DER VORAUSGEHENDEN LEADER-FÖRDERPHASEN

2. Vorerfahrung der vorausgehenden LEADER-Förderphasen

2.1. „botom up“ Fachkompetenz
Das geeignete „Personal“, ob ehrenamtlich oder haupt-
berulich, ist das Wichigste der langfrisig ausgelegten 
Umsetzung einer regionalen Strategie. Hier hat die Region 
Südliches Paderborner Land landesweit eine große Vorer-
fahrung in der interkommunalen Zusammenarbeit LEADER 
und anderer Strukturförderungsmaßnahmen vorzuweisen.
 
Seit dem Jahr 2000 hat sich eine regionale Fachkompetenz 
aus Akteuren, privaten und öfentlichen WiSo-Partnern 
und kommunalen Vertretern der fünf beteiligten Kommu-
nen, aber auch regionalen, für das Südliche Paderborner 
Land zuständigen Insituion, Verbänden und Vereine gebil-
det. Die 25 aktuellen Akteure der Lokalen Akionsgruppe 
(LAG) und 20 Stellvertreter sind zumeist Geschätsführer, 
Vorstände oder Abteilungsleiter mit Weisungsbefugnis. 
Eine genauere Beschreibung der aktuellen LAG inden Sie 
im Kapitel 8.1 „Struktur und Eignung“.

Begleitet wurde die „Regionale Entwicklung“ seit 2008 
ständig durch zwei kompetente Regionalmanager/innen 
aus dem Bereichen Geographie, Projektmanagement, Mar-
keing und Öfentlichkeitsarbeit, die durch ihre Netzwerk-
arbeit bundesweit (BAG LAG), landesweit (Regionalforum 
NRW) bis hin in Arbeitsgruppen und Dorfwerkstäten täg-
lich die interkommunale Zusammenarbeit „leben“ und in 
einer fest installierten Geschätsstelle in Bad Wünnenberg 
Ansprechpartner für alle Belange, Fragen und Begleitungen 
sind.

2.2. Leitprojekte 2007-2013
 
Fast alle Leitprojekte des damaligen GIEK wurden in der 
Förderphase auch umgesetzt. Hier die Ergebnisse:
 
Handlungsfeld I 
Regionalentwicklung
Die gGmbH wurde nicht gegründet, die Visionen und Ziele 
regionaler Zusammenarbeit größtenteils umgesetzt, wei-
tere Strukturfördermitel (KSG) akquiriert, Standortmar-
keing, Bekanntheitsgrad, Netzwerkarbeit und Beratung 
forciert.

Handlungsfeld II 
Wirtschat und Arbeit
Aufgrund fehlender Koinanzierung und Umsetzung durch 
andere Insituionen keine Projekte realisiert.

Handlungsfeld III 
Kultur und naturnaher Tourismus
Sinfeld-Höhenweg, Salzmuseum, Kloster Dalheim, Muse-
um Wewelsburg, barrierefreies Kneippen wurden zu 100 % 
durch LEADER oder andere Finanzierungen umgesetzt.

Handlungsfeld IV 
Zukuntsfähige Dörfer/Stadtkerne
Haus der Zukunt, Gemeindepark Borchen (Jugend akiv), 
Energiestadt Lichtenau, Dorkern akiv (in 15 Dörfern Ak-
ionen), Marathon Salzkoten wurden durch LEADER oder 
andere Förderungen umgesetzt.

Handlungsfeld V 
Naturschutz und nachhalige Nutzung
Flächenmanagement, „Naturerlebnis“ Sinfeld-Höhenweg 
wurden erfolgreich durch Förderung EFRE und KSG umge-
setzt. Dazu kam die Iniiaive Regionalvermarktung.

Handlungsfeld VI 
Gebietsübergreifende Kooperaion
EUR-Mobil wurde durch das LAG-Mitglied Situng Bildung 
und Handwerk und der regionsübergreifende Klimaschutz 
durch regionale Klimaschutzmanager und Akionen der 
Energiestadt Lichtenau umgesetzt (Energietour Saerbeck). 
Dafür entstanden Kooperaion mit LEADER-Hochsauerland 
und dem Regionalforum NRW mit elf LEADER-Regionen. 
Austausch mit fünf anderen NRW-Regionen durch Vorträge. 

Eröfnung Salzmuseum Salzkoten 2013
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Projekte 2007-2015 Anzahl
Ausgewiesene Projekte im GIEK 53 Projekte gesamt

31 Projekte davon mit LEADER

LEADER-Projekte in Umsetzung/umgesetzt wie im GIEK beschrieben 6 Projekte

Neu entstandene LEADER-Projekte in Umsetzung/umgesetzt, die nicht im GIEK aufgeführt waren 
(neue LAG-Entscheidungen) 7 Projekte

Projekte lt. GIEK in Umsetzung/umgesetzt, die nicht über LEADER realisiert wurden 
(Dorferneuerung, EFRE, KSG, Sponsor, Eigenmitel etc.) 22 Projekte

Projekte lt. GIEK, die geplant waren mit LEADER zu inanzieren  und aus heuiger Sicht 
aktuell nicht umgesetzt wurden. 5 Projekte

Projekte lt. GIEK, die aus heuiger Sicht nicht mehr umsetzbar sind, Träger abgesprungen sind, 
gem. gesellschatlichen Veränderungen nicht mehr aktuell sind, nicht im Trend liegen etc. 14 Projekte

2.3. Aus Erreichtem lernen ...
Aus der internen Evaluierung der Förderphase 2007-2013 
sicht heraus, dass von den 53 angedachten Projekideen, 
davon 31 mit LEADER als mögliches Fördermitel markiert, 
nur sechs Projekte in gleicher Form wie aufgeführt durch 
LEADER umgesetzt wurden. Das lag zum einen an fehlenden 
Möglichkeiten der Koinanzierung, die nur durch kommuna-
les Geld oder größere Situngen möglich war, zum anderen 
aber an den knappen Miteln, die den Kommunen für diese 
Projekte zur Verfügung standen. 22 aufgeführte Projekte 
konnten durch andere Finanzierungen wie die Dorferneu-

erung (ILEK) und regionale Städtebauförderung KSG, EFRE,  
Sponsoring ohne LEADER durchgeführt werden. 

Sieben neue Projekte wurden während der Förderphase 
durch die LAG abgesimmt und später bewilligt, so dass man 
zusammen 35 der eingereichten Vorschläge in die Realität 
umwandeln konnte und mit 1.045.000 EUR das vorgebene 
LEADER-Förderbudget in der Region erfüllt hat. 14 Projekt-
ideen scheiterten an Gesetzesänderungen, Insolvenzen der 
möglichen Träger oder andere zwischenzeitliche Marktent-
wicklungen. Siehe Tabelle unten. 

Projekte
2007-2015

Anzahl
Projekte im GIEK 

(teilw. Ideen)

durch LEADER

umgesetzt 
gemäß GIEK

anders inan-
ziert alternaiv

EFRE, KSG

umgesetzte 
Projekte LEADER

nicht im GIEK

aktuell nicht 
mehr relevant 

im Wandel 
der Zeit

Handlungsfeld 1
Regionalentwicklung

Interkommunale
Zusammenarbeit

2 Projekte
175 Tsd. € LEADER
Förderung geplant

2 Projekte
180 Tsd. € LEADER

umgesetzt
---

Kein weiteres
Projekt durch

LEADER
---

Handlungsfeld 2
Wirtschat, Arbeit

Ausbildung

9 Projekte
287 Tsd. € LEADER
Förderung geplant

kein Projekt
durch LEADER

umgesetzt

3 Projekte
KH, IHK, WF,

Jobcenter

Kein weiteres
Projekt durch

LEADER

2 Projekte
geänderte Entw.,

nicht mehr zeitgemäß
Handlungsfeld 3

Kultur und naturnaher
Tourismus

12 Projekte
284 Tsd. € LEADER
Förderung geplant

3 Projekte
173 Tsd. € LEADER

umgesetzt

5 Projekte
durch LWL,

Tourismus …

2 Projekte
145 Tsd. €
LEADER

4 Projekte
Träger nicht

vorhanden, Trend

Handlungsfeld 4
Zukuntsfähige Dörfer,

Stadtkerne

17 Projekte
287 Tsd. € LEADER
Förderung geplant

1 Projekt
120 Tsd. € LEADER

umgesetzt

9 Projekte
d. KSG, privat, 

Kommune

3 Projekte
424 Tsd. €
LEADER

4 Projekte
geänd. Entwicklung,

nicht mehr zeitgemäß,
anderer Trend

Handlungsfeld 5
Naturschutz,

nachhalige Nutzung

6 Projekte
davon keins mit

LEADER-Förderung
vorgesehen

kein Projekt
durch LEADER

umgesetzt

3 Projekte
d. KSG,privat, BS,

Kommune

Kein weiteres
Projekt durch

LEADER

1 Projekt
geänd. Entwicklung,

keine möglichen
Träger vorhanden

Handlungsfeld 6
Gebietsübergreifende

Transnaionale
Kooperaion

7 Projekte
60 Tsd. € LEADER

Förderung geplant

kein Projekt
durch LEADER

umgesetzt

2 Projekte
durch KH/

TBZ, Kommunen

1 Projekt
1 Tsd. €
LEADER

3 Projekte
geänd. Entwicklung,

keine möglichen
Träger vorhanden

KSG = regionaler Städtebau kleinere Städte und GemeindenTab. 2: Umsetzung Projekte nach Handlungsfeldern GIEK 2007-2015 (eigene Darstellung)

Tab. 1: Übersicht Anzahl Projekte und Realisierung GIEK 2007-2015 (eigene Darstellung)

VORERFAHRUNG DER VORAUSGEHENDEN LEADER-FÖRDERPHASEN
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VORERFAHRUNG DER VORAUSGEHENDEN LEADER-FÖRDERPHASEN

LEADER Regionalforum NRW (2013)

2.4. Fachkompetenz der Region
Die Einbindung der beteiligten aktuellen Akteure und ihrer 
fachlichen Kompetenz wird im folgenden für entsprechen-
de Themenfelder dargestellt:

Kompetenz in Netzwerkarbeit 
regional - überregional
Basis der Regionalentwicklung und der interkommunalen 
Zusammenarbeit ist die Netzwerkarbeit unserer Akteure:
• Bürger/innen, Bürger- und Doriniiaiven, Situngen 
• Gemeinden als zuständige Verwaltungseinheiten
• Unternehmen, Wirtschat und Verbände 
• Sozial-, Jugend- und Wohlfahrtsverbände 
• kfd - Frauengemeinschat, Landfrauenservice 
• Umwelt und Naturschutz (Biologische Staion, GFN)
• Netzwerkorganisaionen innerhalb/außerhalb Region
• Regionalforum NRW und Regionalmanager OWL
• Katholische Fachhochschule - Dorfentwicklung

Kompetenz in sozialer 
Dorfarbeit, Dorfentwicklung
Basis der Entwicklung sozialer Kompetenz, Mitbesimmung 
und Ehrenamt, Gestaltung Dorfentwicklung für lebenswer-
te Dörfer und Stadtkerne ist die Zusammenarbeit unserer:
• Bürgerinnen, Bürger und Doriniiaiven 
• Kernteam regionales Flächenmanagement, Bauämter
• Bezirksregierung Detmold Dez. 33 und 35
• Eigentümer ortsnaher Immobilien als Partner 
• Jugendliche, Hilfebedürtige und Problemgruppen 
• Schulen, KiTas, OGS, KLJB, Kolping, Jugendhilfe
• Ehrenamtliche Bürgerhilfen, Caritas, Wohlfahrt
• Umwelt und Naturschutz als Partner 
• Volkshochschulen der Region als Bildungspartner

Kompetenz in Wirtschat, 
Wertschöpfung, Arbeit
Grundlage für die Schafung von Arbeitsplätzen und die 
Verbesserung der Berufschancen für alle Altersgruppen ist 
das efekive Zusammenwirken unserer:
• Bürger/innen, Iniiaiven, Bürgersitungen, Vereine
• Unternehmen, Wirtschat, Handwerk, Landwirtschat
• IHK Paderborn, Kreishandwerkerschat Paderborn,  
 Landwirtschatskammer, Landesbetrieb Wald und Forst,  
 Interessenvertretungen der Wirtschat (BVMW, MIT ...)
• Gemeinden/Kreis/Kirchen als Träger von Schulen, KiTa ś 
• Bildung und Wissenschat (Universität und Zukunts- 
 meile OWL in Paderborn), FHDW Prof. Dr. Bergsiek
• Jobcenter, Agentur für Arbeit
• Volkshochschulen als strategischer Bildungspartner

Kompetenz in 
Kunst & Kultur, Landschat, Umwelt
Für das Zusammenspiel von Naturschutz, nachhaliger In-
wertsetzung landwirtschatlicher Flächen und Produkte so-
wie Erhalt des kulturellen Erbes durch gemeinschatliches 
Engagement und Darstellung der Kunst, Kultur und unserer 
Geschichte bedarf es der Kooperaion unserer:
• Bürger/innen, Bürgeriniiaiven, Vereine 
• Landwirtschat als Flächeneigentümer sowie Partner
• Umwelt und Naturschutz, Biologische Staion
     Gemeinschat für Naturschutz (GfN)
• Heimat- und Verkehrsvereine, Kulturschafende   
• Regionaliniiaiv-Verbände, Regionalbewegung NRW,  
 NRW i(s)st gut, BioLokal, Kulturland Kreis Höxter
• Ackerhelden - Kooperaionspartner Bioland-Garten

Kompetenz in Zusammenarbeit 
mit und für Jugendliche
Heranführung von jungen Menschen an die regionale Ar-
beit, Gestaltung von Mitbesimmung, Informaionsgleich-
stand und Entwicklung von Projekten und Maßnahmen 
speziell duch Jugendliche ist die Zusammenarbeit unserer
• Jugendlichen, HoT ś, Jugendvertretern (Schule) und 
 Jugendverbände (KLJB, Kolping, Pfadinder ...).
• Jugendpleger, Caritas, Wohfahrtsverbände 
 Landfrauenservice, kfd Frauengemeinschat
• Kommunen FB „Soziales“ und „Familie“, 
 Familien und Jugendzentren (HoT)
• Vereine mit und ohne Jugendabteilungen
• Deutsche Kinder- und Jugendsitung NRW in Köln
• Iniiaive „Schule der Zukunt“ (NUA/LANUV)
 Volkshochschulen der Region als Bildungspartner
• Unternehmen, Ausbildungsbetriebe, IHK, KH, Jobcenter
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Überregional präsent 
Datum  Präsentaion, Moderaion, Vortrag
05.12.2013 Autaktveranstaltung des MKULNV NRW
   zur LEADER-Neubewerbung 
20.06.2013 Landtag in Düsseldorf 
   Lobbyarbeit 12 LEADER-Regionen NRW
13.05.2013 Minister Johannes Remmel besucht  
   LEADER-Projekt Haus der Zukunt
28.06.2013 Besuch LEADER-Delegaion aus Letland
16.12.2011 10 Jahre ZeLE Festakt Notuln- 
   Appelhüsen, Vortrag LEADER im SPL 
   Fachvortrag Südliches Paderborner Land
15.11.2011 Vortrag LEADER SPL - Projektarbeit
   ZeLE-Veranstaltung Tecklenburger Land
20.11.2010 LEADER-Jahresforum des ZeLE in Thüle
   Vortrag LEADER Südl. Paderborner Land

Menschen mitnehmen...
Auszug aus der Evaluierung 2008-2015
• 8 Land-, Stadt-, Energietouren (380 Teilnehmer)
• 7 Unternehmertrefen und Tag der ofenen Tür vom 
 Regionalforum iniiiert mit 4 Vorträgen zu LEADER. 
• 2 Exkursionen Uni Münster FB Geographie mit 
 wissenschatlichen Fachvorträgen (100 TN)
• 7 Messestände LEADER mehrtägig auf 
 Verbraucher schauen, Dorjubiläen
• 3 Stand-Präsentaion mit Bühnenprogramm Intern.
 Grüne Woche Berlin 2008, 2014, 2015
• 15 Fachvorträge bei Verbänden wie Landfrauen, 
 Landfrauenservice, NRW-Bank, Kreisheimatbund, 
 Kolping, Verkehrsvereine, Kreis Paderborn
  Dorkonferenz, poliische Vereine, Festvorträge, 
 Tourisik, Dozentenvortrag zu LEADER bei Uni W´tal
• 1 Begleitung, Moderaion, Dokumentaion Lichtenauer 
 Zukuntskonferenz mit 4 Arbeitsgruppen, 21 
 begleitende Veranstaltungen und Workshops (80 TN)
• 3 Dorfwerkstäten begleitet mehrtägig 
 (Bleiwäsche, 2 x Fürstenberg, Bad Wünnenberg)
• 13 Vorträge LEADER bei Dorfversammlungen in Region, 
 iniiiert durch Dorfgemeinschaten, OV
• 6 Fachvorträge „Erfolg durch LEADER im SPL“ in anderen 
 Regionen (Herford, Ennepe-Kreis, Brüggen, Delbrück,
 Kleve, Rödinghausen, Leine/Lenne-Kreis) 

Darauf bauen wir auf
Gestartet 2002 als Regionalentwicklungsverein Bürener 
Land mit den Kommunen Büren, Bad Wünnenberg und Lich-
tenau sowie Ortschaten aus Salzkoten, Borchen und Mars-
berg, hat sich die interkommunale Idee und Bewerbung als 
damalige LEADER+ Region In den letzten 13 Jahren zu ei-
nem erfolgreichen Verbund seitens der Kommunen, aber 
vor allem der „botom up“ Akteure in Vereinen, Insituio-
nen und Einrichtungen entwickelt. Es hat sich vieles bewegt 
und die einzige dauerhate LEADER-Region in NRW hat bis 
heute durch eine intensive Netzwerk- und Projektarbeit bis 
in die Dörfer viel an Know-how dazugewonnen, Synergien 
geschafen und betreibt eine aufwändige Öfentlichkeitsar-
beit und Marktpräsenz. Hier Auszüge der geleisteten Arbeit 
aus der internen Evaluierungs- und Monitoring-Arbeit:

• 100.000 Besucher klickten sich bisher ins Webportal
• 200 Freizeitziele der Regionaldatenbank im Internet
• 500 regionale Veranstaltungen ständig im Internet
• 200 Mitglieder XING-Gruppe der LEADER-Region
• 11 Ausgaben regionaler KulturTipp mit 
 500 Veranstaltungen/Jahr, 66.000 Stück Gesamtaulage
• ca. 300 Presseberichte in 14 verschiedenen Medien
• 10 Medienberichte zur Neubewerbung 2014-2020
• 2 Fernsehautrite im WDR
• 5 Radiobeiträge im WDR und Radio Hochsit

Bgm. Allerdissen und Bernward Falkenrich zeigen Freizeitpark

Akteure arbeiten am Haus der Kultur Steinhausen Hand in Hand

Besuch LEADER-Delegaion Letland (Zahlstelle) 2013

VORERFAHRUNG DER VORAUSGEHENDEN LEADER-FÖRDERPHASEN
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3. Verfahren der Erarbeitung der Lokalen Entwicklungsstrategie

3.1.  Einbindung  der regionalen 
  Gemeinschat
Die LAG Südliches Paderborner Land bewirbt sich für die 
LEADER-Förderphase 2014-2020 mit einer Fortschreibung 
des Gebietsbezogenen Interkommunalen Entwicklungs-
Konzepts 2007-2013 auf Basis der bereits in gleicher Ge-
bietskulisse vorhandenen Region mit den Kommunen Bü-
ren, Bad Wünnenberg, Borchen, Lichtenau und Salzkoten.

Auf bestehender Basis sich neu ausrichten 
Seit 14 Jahren verfolgt die etablierte, aktuell mit 25 Perso-
nen und 20 Vertretern besetzte Lokale Akiongruppe (LAG) 
mit einem breit aufgestellten und ausgereiten „botom up“ 
Empinden und einem ief verzweigten Netzwerk von über 
60 weiteren WiSo-Partnern strategisch die Ziele, Maßnah-
men und Umsetzungen in der Region. 

Bereits im November 2013 erhielt das Gremium die ein-
simmige Unterstützung der Mitgliederversammlung des 
Vereins, der über 150 poliischen Vertreter der fünf Räte 
sowie der Bürgermeister, sich mit einer neuen lokalen Ent-
wicklungsstrategie zu bewerben. Zudem unterstützten die 
Erfahrungen aus den bisherigen regionalen Strategien und 

Konzepten, aber auch den Korrekturen durch fortlaufende 
SWOT-Analysen, Evaluierungen und die Erkenntnisse aus 
Bedarfsermitlungen, Eindrücken und Ideen durch intensive 
persönliche Kontakte mit der Bevölkerung und den Akteu-
ren den Entschluss für die Fortschreibung und Neubewer-
bung zu LEADER 2014-2020. 

Moivaion zur Mitarbeit
Charakterisisch für die Methodik der Erarbeitung der loka-
len Entwicklungsstrategie ist die Einbeziehung vieler beste-
hender und vor allem neuer Akteure, Vereine und Insitui-
onen in die Regionalstrategie bis 2020. Der Verein steht mit 
über 600 Personen in den Dörfern und Städten im Kontakt. 
Über 3.000 Personen nahmen in den letzten sechs Jahren 
zu moderierten Dorfveranstaltungen mit Infos zu LEADER 
teil und bilden eine ideale Basis für eine breit aufgestellte 
Teamarbeit für alle Themen und Ziele. Zu den bestehenden 
WiSo-Partnern sießen durch eine intensive Bewerbung 
mitels persönlicher Kontakte und über viele Kommunikai-
onswege durch Newsleter, schritliche Einladungen, Inter-
net und Presse zahlreiche weitere, bisher themenfremde 
Akteure und Insituionen aus dem Bereich Jugend, Sozia-
les, Wirtschat und Naturschutz zu der Regionalbewegung 
für die Arbeiten an der Neubewerbung hinzu.

Regionalkonferenz 2014
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3.2. Begleitung Entwicklungsprozess 
Begleitung durch Mitarbeiter des regionalen 
Standortmarkeing und Wirtschatsförderung

Die Mitglieder und damit auch die LAG des Regionalforum 
Südliches Paderborner Land sowie die Bürgermeister als 
Vertreter der Kommunen haben frühzeiig im Herbst 2013 
einsimmig beschlossen, dass die lokale Entwicklungsstra-
tegie, ähnlich wie 2007 durch die Akteure der Region und 
Kompetenzen in der LAG, in Vereinen und der kommunalen 
Verwaltung mit eigenem Personal begleitet und geschrie-
ben wird. Das Erfolgsrezept bleibt die direkte Nähe zu den 
Menschen und Bedarfen der Region. 

Für die Begleitung der Erarbeitung der Entwicklungsstrate-
gie wurden seitens der Kommunen Mitarbeiter des regiona-
len Standortmarkeings, der regionalen Wirtschatsförde-
rung und des Managementbüros für Strukturfördermitel  
u. a. für die regionale Städtebauförderung während der 
Moderaions-, Entwicklungs- und Erstellungsphase freige-
stellt. Wer kann besser mit den Akteuren, Vereinen und 
Insituionen in unterschiedlichsten Themenbereichen zu-
sammenarbeiten, diese moivieren und zeitnah regionale 
Strategien u. a. auch mit neuen Akteuren gemäß des An-
forderungsproils entwickeln wie die LAG und beteiligte 
Akteure vor Ort?

Persönliche Interviews und ein Meinungsbild fast aller 25 
LAG-Mitglieder im Vorfeld der Bewerbung ab Herbst 2013 
waren die Basis für die Ausrichtung der Methodik. Im Zuge 
der anstehenden Neuwahlen 2013 wurden alle LAG-Mit-
glieder kontakiert und befragt bzgl. eines weiteren per-
sönlichen Engagements, aber auch zur Ermitlung der guten 
und schlechten Erfahrungen der abgelaufenen Förderphase 
2007-2013 und Ideen für die Neuausrichtung ab 2015.

Integraion von Dorfwerkstäten
Das regionale Standortmarkeing der Region Südliches Pa-
derborner Land führte im Zuge des regionalen Städtebaus 
kleinere Städte und Gemeinden in 2014 die Begleitung und 
Moderaion von Dorfwerkstäten in Fürstenberg und Bad 
Wünnenberg durch. Dort entstanden regionale Ideen und 
Maßnahmen für den LEADER-Entwicklungsprozess.

Externe Unterstützung 

durch kompetentes Planungsbüro

Der Entwicklungsprozess für die neue Strategie wurde 
während der Planung und Durchführung durch das Pla-
nungsbüro PlanInvent mit Dr. Frank Bröckling aus Münster 
unterstützt. Das Planungsbüro wurde nach einem Auswahl-
verfahren, an dem sich bundesweit sechs Anbieter betei-
ligten, beautragt. Das Paderborner Land ist Inhaber Dr. 
Frank Bröckling, selber gebürig aus dem nahen Lippetal 
(Kreis Soest), bestens bekannt. Dr. Bröckling hielt bereits 
im März zum Autakt einen Impulsvortrag auf der Bilanz-
Regionalkonferenz vor 100 Teilnehmern, moderierte dort 
zudem einen Themenisch. Außerdem ist er Sprecher des 
Regionalforums NRW, einem Zusammenschluss aller 12 
Regionalmanager in NRW, selber Regionalmanager der 
LEADER-Region Arhaus-Heek-Legden, Gastdozent an der 
Wilhelms-Universität Münster und hat schon viele Regio-
nal- und Dorfentwicklungskonzepte in Wesfalen erfolg-
reich begleitet und abgeschlossen. 

Insbesondere die „Sicht von außen“ auf die seit 2000 zu-
sammenarbeitende Region, aber auch die zielgerichtete 
Überarbeitung der Methodik, Erarbeitung der Handlungs-
felder und Ziele sowie impulsgebenden Maßnahmen für die 
Neuakquise und Einbindung örtlicher Akteure und Gemein-
schaten waren sehr hilfreich. Dr. Frank Bröckling moderier-
te den Themenworkshop „lebenswerte Dörfer“ im Oktober 
2014 in Borchen.

Berater und Moderator Dr. Frank Bröckling Fa. planinvent



13Südliches Paderborner Land / Lokale Entwicklungsstrategie 2014 - 2020

VERFAHREN DER ERARBEITUNG DER LOKALEN ENTWICKLUNGSSTRATEGIE

3.3. Beschreibung der Methodik
Fast 15 Monate arbeitete die Region Südliches Paderborner 
Land seit dem einsimmigen Beschluss der LAG, der Ver-
einsmitglieder und der poliischen Gremien der Kommunen 
an der Erstellung der lokalen Entwicklungsstrategie für die 
kommende LEADER-Förderphase 2014-2020.

Dazu wurde, wie in 3.1. beschrieben, mit insgesamt 300 
unterschiedlichen Akteuren ein breiter Mix aus bestehen-
den Personen wie der LAG und ganz neuen Kontakten aus 
bisher unbearbeiteten Bereichen des Lebens im ländlichen 
Raum akquiriert und moiviert.

Im Sommer wurde bereits das Regionalmanagement aufge-
fordert, sich auf DVS-Lehrgängen über neue Evaluierungs-
vorgaben und Möglichkeiten der Methodik zu bilden und 
die Erkenntnisse in den Prozess mit einließen zu lassen. Da-
bei war auch die Stärken-Schwächen-Analyse und interne 
Evaluierung der letzten acht Jahre hilfreich.

Der Startschuss für die Neubewerbung war im März 2014 
eine ganztägige Bilanz-Regionalkonferenz mit 100 Mitglie-
dern, wobei Erkenntnisse der zurückliegenden Förderpha-
se, aber auch Möglichkeiten und Entwicklungen des neuen 
LEADER-Aufrufs vorgestellt und an vier Themenischen dis-
kuiert und mit ersten strategischen Zielen und über 150 
Projekideen dokumeniert wurden.
 
Ab dann begann die intensive Phase der Prozessarbeit. 
Begleitet durch zahlreiche Medienberichte in Zeitungen, 
Dokumentaionen im Internet und einer Ideenbox, in der 
in allen Kommunen die Bevölkerung aufgerufen wurde, auf 
Projektkärtchen ihre Meinung, Bereitschat zur Mitarbeit 
und Ideen darzustellen, lud die LAG zu acht verschiedenen 
Themen-Workshops an jeweils unterschiedlichen Orten in 
der Region ein. Die Workshops haten u. a. die Themenbe-
zeichnungen lebenswerte Dörfer, Soziale Kooperaionen, 
Natur und Kulturlandschat, Kunst und Kultur, Wertschöp-
fung, Arbeit und Ausbildung, Regionale Produkte und zwei 
themenunabhängige Jugendworkshops. 

Zu allen Themen wurden speziisch aus dem Kontaktad-
resspool der LAG direkt noch einmal Akteure angesprochen 
und eingeladen, so dass man bei allen Workshops 14 - 26 
Fachleute begrüßen konnte. Erstmalig wurden auch zwei 
Jugendworkshops nach intensiver Vorbereitung durch Ju-
gendpleger und der KLJB durchgeführt, zu dem insgesamt 
60 Jugendliche jeweils drei Stunden über ihre Zukunt, Ziele 
und mögliche regionale Maßnahmen diskuierten. Insge-
samt besuchten 160 Personen die acht Workshops.

An allen Workshops nahmen 2-6 LAG-Mitglieder teil. Jede 
Veranstaltung wurde durch Mitarbeiter aus Fachabteilun-
gen des Kreises Paderborn (Jugend, Tourisik, Servicestelle 
Wirtschat) begleitet. Die von den fünf Kommunen beauf-
tragten Mitarbeiter des regionalen Standortmarkeings  
und teilweise des beautragten Planungsbüros moderierten  
die Veranstaltungen und konnten stets über den aktuellen 
Status und Ergebnisse berichten, die auch in Protokollen 
ausführlich und transparent allen Beteiligten, aber auch der 
Öfentlichkeit im Internet zur Verfügung stehen.

Aus den Workshops entstanden weitere strategische und 
konkrete Fachgespräche vor Ort in Arbeitsgruppen, Ex-
pertenmeeings und bei direkten Besuchen bei poteniel-
len neuen „Fachleuten“ und Insituionen. So besuchten 
die Strategie-Begleiter interessierte neue Akteure wie die 
Volkshochschule, die deutsche Kinder- und Jugendsitung 
in Köln, den Paritäischen Bund als Dach der Wohlfahrts-
verbände und die Caritas Suchtkrankenhilfe. Die KLJB De-
kanatsleitung wurde sogar auf der Internaionalen Grünen 
Woche 2015 in Berlin besucht. Weitere Fachgespräche wur-
den mit dem Kreislandfrauenverband, der Frauengemein-
schat kfd, Dorfvertretern, Tourisikern, Natur- und Kultur-
verantwortlichen sowie Akteuren für Soziale Hilfen getäigt 
und wichige Pfeiler der regionalen Entwicklungsstrategie 
gesetzt.

Den Prozess der Strategieentwicklung begleiteten zwölf 
Fachmitglieder und das Regionalmanagement als Steue-
rungsgruppe, die aus den acht Themenworkshops besimmt 
wurden. Die Steuerungsgruppe traf sich zu zwei Sitzungen.

Knapp 100 Akteure besuchten die oizielle Abschlussveran-
staltung, an der die erarbeiteten Handlungsfelder und regi-
onalen Ziele dargestellt wurden und auf einer Projektmesse 
24 Projekideen durch Projektpaten gezeigt wurden.

Im Vergleich zur öfentlichen Mitarbeit für das GIEK 2007 
konnte man eine deutliche Steigerung der Teilnehmerzah-
len und Interessenslagen feststellen, was dokumeniert, 
dass die Region stärker denn je an einer Zusammenarbeit 
und gemeinsamen Strategie interessiert ist.

Alle Veranstaltungen vom Autakt bis zur Projektmesse wa-
ren öfentlich und konnten von interessierten Akteuren der 
Region besucht werden. Die örtliche Presse, Radio und das 
WDR-Fernsehen nahmen an Veranstaltungen teil und be-
richteten sehr ausführlich inkl. Bebilderung (s. Presseecho).
Protokolle der Workshops und Arbeitskreise und Prä-
sentaionen der Veranstaltungen liegen im Internet auf  
www.suedliches-paderborner-land.de.
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Termin Thema Teilnehmer
13.11.13 Bürgermeisterrunde - Beschluss Neubewerbung 5 Bürgermeister und Geschätsführer LAG

25.11.13 JHV - u. a. Vorstellung/Beschluss Neubewerbung LAG und Mitglieder (29 Teilnehmer)

22.03.14 Regionalkonferenz - Analyse, Bewerbung, Themen Akteure, LAG-Mitglieder, neue Partner (ganztags 100 Teilnehmer)

25.04.14 Dorfwerkstat Fürstenberg mit LEADER-Schwerpunkt Akteure Verein ProFürstenberg (mehrtägig 18 Teilnehmer)

13.08.14 Strategiegespräch Regionale Fördermitelstruktur OWL Kreis PB, Bez. Reg. DT, OWL Markeing, WFN (6 Teilnehmer)

27.08.14 Themengespräch Integraion, Problemgruppen Caritas Suchtkrankenhilfe (4 Teilnehmer)

03.09.14 Bürgermeisterrunde - Beschluss Neubewerbung 5 Bürgermeister und Geschätsführer LAG

10.09.14 Themengespräch Wirtschat, Arbeit, OW, ESF Regionalagentur OWL, Regionale Wirtschatsförderer

19.09.14 Dorfwerkstat Wünnenberg mit LEADER-Schwerpunkt Akteure Dorfgemeinschat, Vereine (mehrtägig 22 Teilnehmer)

25.09.14 Regionalworkshop Eegionalforum NRW - Kooperaionen NRW- Regionalmanager (14 Teilnehmer)

21.10.14 WS 1 regionale Wertschöpfung, Arbeit und Ausbildung IHK, KH, Jobcenter, WF, Firmen, Klima, Verbände (22 Teilnehmer)

23.10.14 Jugendworkshop 1 Fürstenberg-Lichtenau-Borchen Jugendliche, KLJB, Jugendvertreter (40 Teilnehmer)

28.10.14 WS 2 Lebenswerte Dörfer Dorfgemeinschat, Soziales, Bauamt, PanungsbBüro (27 Teilnehmer)

30.10.14 Jugendworkshop 2 Salzkoten-Büren Jugendliche, KLJB, Jugendvertreter, Jugendpoliik (22 Teilnehmer)

04.11.14 WS 3 Natur- und Kulturland Vertreter Umwelt, Tourismus, Kultur (18 Teilnehmer)

06.11.14 Projektworkshop Ausbildung, Beruf Leitung der Kreishandwerkerschat, SBH, TBZ (7 Teilnehmer)

12.11.14 WS 6 Soziale Kooperaionen Vertreter Bürgersitungen, Soz. Insituionen (12 Teilnehmer)

13.11.14 Projektworkshop Regionale Produkte - überregional Regionalbewegung NRW, Kreis Höxter (5 Teilnehmer)

24.11.14 WS 7 Kunst und Kultur Akteure Kunst und Kultur (21 Teilnehmer)

27.11.14 1. Trefen Steuerungsgruppe - Festlegung Ziele (LES) Steuerungsgruppe, Planungsbüro (13 Teilnehmer)

03.12.14 WS 8 Iniiaive Regionalvermarktung, Erzeuger Erzeuger Regionale Produkte (11 Teilnehmer) 

05.12.14 Projektgespräch Regionalkonzepion Kunst & Kultur Dr. Wolfgang Daum 

09.12.14 2. AG Jugend - Aubau reg. Zusammenarbeit Jugend Jugendpleger, kommunale Akteure, Verbände (11 Teilnehmer)

10.12.14 Projektworkshop regionale Bildung in der LES VHS regional Leitung

11.12.14 2. Trefen Steuerungsgruppe - Festlegung Ziele (LES) Steuerungsgruppe (9 Teilnehmer)

12.12.14 Projektgespräch Servicestelle soziale Iniiaiven Fr. Rüther-Graeves 

15.12.14 Projektworkshop Gesundheitsnetzwerk in Firmen BVMW, Mediziner, Anbieter (5 Teilnehmer)

16.12.14 Projektworkshop barrierefreies Naturerlebnis Biologische Staion, Tourisiker, Erholungsgebiet (10 Teilnehmer)

16.12.14 Pressetermin Vorstellung LES und Bewerbung Vorstand, Bürgermeister, Medienvertreter (10 Teilnehmer)

19.12.14 Projektworkshop „Frühe Hilfen“, Kooperaion Dt. Kinder- und Jugendsitung NRW in Köln (3 Teilnehmer)

13.01.15 Abschlussveranstaltung Projektmesse, Vorstellung LAG, Projektpaten, Mitglieder, Öfentlichkeit, Poliik (98 Teilnehmer)

Übersicht der Veranstaltungen und Trefen

Tab. 3: Übersicht Veranstaltungen und Trefen zur Erstellung Regionale Entwicklungsstrategie 2014-2020 WS = Workshop

VERFAHREN DER ERARBEITUNG DER LOKALEN ENTWICKLUNGSSTRATEGIE

Regionale Akteure im LEADER Themen-Workshop Jugend-Workshop
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4. Ausgangslage 

4.1. Sozialstruktur und Fläche

Bevölkerung /Siedlungsstruktur
Das Südliche Paderborner Land basiert mit seinen fünf 
Kommunen auf einer Gesamfläche von 712 km², auf der 
in 47 so genannten Haufendörfern und zwei Stadtkernen 
derzeit 82.857 Menschen (Stand: 31.12.2013) leben, was 
einer mitleren Einwohnerdichte von 116,6 EW/km² ent-
spricht. Auch wenn sich die regionale Bevölkerungszahl in 
Summe in den letzten 10 Jahren nur um 0,9 % knapp ver-
ringert hat, so sieht man im Vergleich der Ortsteile starke 
Unterschiede und Gegensätze in der quanitaiven Bevöl-
kerungsentwicklung der Region. Nicht umsonst bezeichnet 
man die Gebietskulisse als Region der Gegensätze, in der 
sich auf engstem Raum die Abhängigkeiten und soziostruk-
turellen Beeinlussungen durch die Nähe zum Oberzentrum 
Paderborn (150.000 Einwohner), Verkehrsanbindung oder 
Vorhandensein von Infrastruktur und Arbeitsplätzen wie-
derspiegeln.

Die beiden urban geprägten Stadtkerne in Salzkoten mit 
der höchsten Einwohnerzahl von 9.555 und Büren mit 8.632 
EW unterscheiden sich allein von der Bevölkerungszahl 
stark von den „Kernstädten“ in Bad Wünnenberg (3.670 
EW), Nordborchen (4.056), Kirchborchen (4.032) sowie 
Lichtenau (2.419). Viele Dörfer sind größer als die genann-
ten „Kernstädte“. 

Von 1800 bis Anfang des 20. Jahrhunderts stagnierten die 
damals noch deutlich geringeren Einwohnerzahlen der Dör-
fer im fast deckungsgleichen Altkreis Büren. Die Dörfer wa-
ren geprägt durch die Landwirtschat und das Handwerk. 
Nach dem 2. Weltkrieg boomte das Südliche Paderborner 
Land durch Ansiedlungen von Industriebetrieben im Appa-
ratebau, Maschinenbau und Landwirtschatstechnik. Zu-
wanderungen von Spätaussiedlern aus dem Osten und dem 
Ruhrgebiet sowie dem wachsenden Wohlstand in der Ge-
sellschat ließen die Dörfer zum Teil stark wachsen. In den 
letzten 50 Jahren beeinlussten die Computerbranche um 
IT-Pionier Heinz Nixdorf, Global Player wie die Firma Ben-
teler, die Landmaschinen- und Lebensmitelbranche sowie 
ein starker Mitelstand das Bevölkerungswachstum stärker 
als im übrigen Regierungsbezirk Detmold und den Nachbar-
regionen im Sauerland und Höxteraner Land.

Auch wenn die 49 Ortsteile aus einer einzigen Region 
stammen und zwischen 1820 und 1975 größtenteils die 
Einwohnerzahlen verdoppeln konnten, verlaufen die Bevöl-
kerungsentwicklungen in den Ortsteilen recht unterschied-
lich. Boomende Dörfer wie das Hederdorf Upsprunge am 
Ortsrand von Salzkoten haten um 1820 gerade mal 400 
Einwohner und heute, 200 Jahre später, knapp 2.000 Ein-
wohner mit etwas absteigender Tendenz in den letzten Jah-
ren. Ähnliche Entwicklungen im „Autobahndorf“ Steinhau-
sen, dem Burgdorf Wewelsburg und Wallfahrtsort Verne 
mit einem Wachstum von jeweils über 1.000 Einwohnern 
in den letzten 100 Jahren. Dem gegenüber das kleine Dorf 
Hakenberg am Sorafeld in Lichtenau, welches seit über 100 
Jahren um die 220 bis 241 Einwohner hat, in den letzten 10 
Jahren dabei aber mit einer merklichen Schrumpfung auf 
unter 200 Einwohner zu kämpfen hat. Das Bevölkerungs-
wachstum der noch boomenden Dörfer resuliert heute so-
wohl aus Wanderungsgewinnen, Angeboten an Bauplätzen 
als auch auf einen weiterhin vorhandenen Geburtenüber-
schuss in den Kommunen.

Die Bevölkerungsentwicklung in den Dörfen und Stadtker-
nen stellt sich in den letzen zehn Jahren, seit Start der LEA-
DER+ Förderphase 2002 bis heute (31.12.2013) wie folgt dar 
(s. Abbildung): 35 der 49 Ortsteile haben seit 2003 einen 
starken (17) bis sehr starken (18) Bevölkerungsrückgang. 
Zwei Dörfer haben in der letzten Dekade schon 12 % der 
Dorbewohner verloren. Nur 14 Ortsteile glänzen noch mit 
Bevölkerungswachstum. Hier treten andere soziale Proble-
me wie fehlende Integraion im Ort, Anonymität und Ver-
fremdung auf, wenn man die Neubürger nicht mitnimmt 
und integriert. In Oberntudorf beispielsweise wohnen heu-
te über 10 % mehr Bürger als 2003.

Nahverkehrsverbund
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Prognosizierte Bevölkerungsveränderung 2008 bis 2030
in Ostwesfalen-Lippe (Kreise und Gemeinden)

Abb. 2 : Prognosizierte Bevölkerungsentwicklung in OWL. Daten aus IT.NRW/Regionalforum
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 unter - 15 %
 - 15 % bis unter - 10 %
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Bevölkerungsentwicklung* 
der 47 Dörfer, 2 Stadtkerne
Zeitraum 31.12.2003 bis 15.11.2013
* Zahlen GKD Paderborn, Jahrbücher (Abweichende 
 Werte GKD und IT.NRW, Berücksichigung Zensus 2011)

Legende 

 Ortsteile Zuwachs > 4%

 Ortsteile Zuwachs 0 bis 4%

 Ortsteile Abnahme 0 bis 4%

 Ortsteile Abnahme < 4%

Abb. 3: Bevölkerungsentwicklung in den Dörfern im SPL 2003-2013

Kommune Einwohner Dörfer
Stadtkerne

Fläche km² 
gesamt

Landwirtschat/
Wald km²

Wohnläche  
km²

Salzkoten 24.838 9/1 110 76 4,97

Borchen 13.286 5 77 52 2,38

Lichtenau 10.827 15 193 96 2,38

Büren 21.614 11/1 171 84 4,36

Bad Wünnenberg 12.292 7 161 76 2,35

LEADER-Region 82.857 47/2 712 384 16,44
Tab. 4: Zahlen der fünf Kommunen im SPL im Vergleich 2013 (Quelle IT.NRW, Kreis Paderborn/SPL)

Salzkoten

Büren Lichtenau

Bad Wünnenberg

Borchen
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Bevölkerungs- und Altersstruktur 
im Wandel (inkl. Prognose) 
Ostwesfalen-Lippe hate landesweit in NRW die dyna-
mischste Bevölkerungsentwicklung im Zeitraum 1989 bis 
2008 zu verzeichnen. Der Kreis Paderbon stach dabei mit 
seinem Wachsum noch heraus mit einem Index von 123 
(1989 = 100), beindet sich aber seitdem ebenfalls in einer 
Trendwende. Konnte das Südliche Paderborner Land in 
der letzten Erhebung 2002-2020 noch durchweg posiive 
Bevölkerungsentwicklungen von 4,6 % (Bad Wünnenberg) 
bis 12,9 % (Borchen) aufweisen und der Kreis mit einem 
Zuwachs von 10,8 % rechnen, so sieht die Berechnung bis 
2030 bis auf Borchen (+4,8 %) durchweg eine negaive 
Tendenz. Büren wird mit -11,7% bis 2030 am deutlichsten 
betrofen sein. Die Gesamtbetrachtung des Kreises Pader-
born wird mit +1,6 % nur noch durch das Oberzentrum Pa-
derborn, Borchen und Delbrück posiiv dargestellt. (Quelle 
IT.NRW, BRDT)

Innerhalb des ohnehin schon „jungen“ Regierungsbezirks 
Ostwesfalen-Lippe besitzt der Kreis Paderborn 2015 noch 
die jüngste Bevölkerung mit einem Durchschnitsalter von 
knapp 41 Jahren (im Vergleich: Kreis Höxter 3 Jahre höher). 
Das wird sich aber bis 2030 stark ändern, wenn der Alters-
durchschnit in unserer Region fast 46 Jahre erreicht hat (im 
Vergleich: Kreis Höxter 49,4). 
Trotz Geburtenüberschuss werden die über 65-jährigen bis 
2030 überdurchschnitlich zunehmen. Während diese Al-
tersgruppe 2008 noch unter 17,7 % lag, wird sie bis 2030 
auf bis zu 30 % in Salzkoten und Borchen ansteigen. 

Bad Wünnenberg bleibt bis 2030 der jüngste Ort im Südli-
chen Paderborner Land mit über 19 % junger Menschen im 
Alter unter 20 Jahren. Der Kreis Paderborn gehört in NRW 
in den nächsten Jahrzehnten zu den Kreisen mit den höchs-
ten prognosizierten Zuwächsen bei der Plegebedürtigkeit 
und Bedarf an Hilfen (vgl. Soziales). Das liegt an der Ver-
rentung geburtenstarker Jahrgänge sowie an der hohen Le-
benserwartung dank moderner medizinischer Versorgung. 

Siedlungsstruktur
Charakterisisch für die Region sind die 47 dicht bebauten 
Haufendörfer mit ausgedehnten, weitgehend siedlungslee-
ren Räumen der Kulturlandschat zwischen den Dörfern. 
Diese Siedlungsstruktur hat sich nach einer spätmitelalter-
lichen Wüstungsphase herausgebildet, von der zwei Dritel 
der damals vorhandenen Siedlungen betrofen waren. Die 
Neubesiedlung wurde zum Teil durch Klöster und den Adel 
iniiiert, deren Aussiedlungen sich nachfolgend zu Dörfern 
entwickelten. Die Enfernung zwischen den einzelnen Dör-
fern beträgt häuig mehr als 5 km. Seit dem 2. Weltkrieg prä-
gen Aussiedlerhöfe zunehmend diese ehemals siedlungs-
freien Bereiche. Deutlich ist die siedlungsgeographische 
Grenze zwischen den Streusiedlungen der nordwestdeut-
schen Tiefebene und den miteldeutschen Haufendorf-
strukturen zu erkennen (vgl. Abb. 4). Die Siedlungsstruktur 
der Region orieniert sich zudem an den Tallagen und am 
Gewässersystem. Einige Ortsteile wie Upsprunge und Salz-
koten sowie Obern- und Niederntudorf sind durch Wohn-
gebietserweiterungen quasi zusammengewachsen.

Ortsbildprägende Gebäude
Alle Dörfer und Stadtkerne werden noch heute durch his-
torische Gebäude geprägt. Außnahme ist hier der Ortskern 
von Salzkoten, der bis auf die Vielser Straße und Einzelge-
bäude im 2. Weltkrieg fast komplet zerstört wurde. Die 
ortsbildprägende Bausubstanz reicht von Bruchsteinge-
bäuden aus dem Kreidekalk der Paderborner Hochläche 
über Fachwerkgebäude bis hin zu Backsteinbauten. Im 
Eggeraum kommen Sandsteinbauten aus dem dort anste-
henden Osning-Sandstein hinzu. Meist handelt es sich um 
landwirtschatliche Bausubstanz, die zunehmend aus der 
Nutzung fällt. 
Der Spankenhof Bad Wünnenberg, die Niedermühle Büren, 
die Alte Schule Salzkoten, das Gasthaus am Königsweg 
Lichtenau und der Mallinckrodthof Borchen sind Beispiele 
für Umnutzungen.

Abb. 4: Siedlungsstruktur, Haufendörfer Kreis Paderborn 
(Regionalforum, Kreis Paderborn)

AUSGANGSLAGE
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Regionales Flächenmanagement
Als erste Region in Nordrhein-Wesfalen hat das Südliche 
Paderborner Land mit seinen „botom up“ Akteuren, der 
Steuerungsgruppe und dem Kernteam an der NRW-Iniiai-
ve der Landesarbeitsgemeinschat Agenda 21 NRW e.V. und 
dem Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirt-
schat und Verbraucherschutz NRW zum „Flächenbericht“ 
teilgenommen, zahlreiche Fachworkshops besucht, Leitli-
nien bzgl. Flächenverbrauch und Schonung erarbeitet und 
2009 den Flächenbericht angeferigt und veröfentlicht. 
„Innen entwickeln - außen schonen“ und „Lebensqualität 
verbessern“ sind die Ziele der Region. Das Schwerpunkthe-
ma lautet: Chancen & Grenzen der Binnenentwicklung in 
einer wachstumsstarken ländlichen Region.

Ein wichiges digitales Werkzeug für die Darstellung von 
Leerstand und drohendem Leerstand (Bewohner > 70 Jah-
re) wurde durch das Verschneiden von Katasterdaten und 
Einwohnermeldedaten über eine Sotware im interkom-
munalen Rechenzentrum der GKD geschafen, welches 
zur Regionaldarstellung, aber auch Quariersanalyse und 
Dorfentwicklung aktuell herangezogen wird. Als weite-
rer Entwicklungsbaustein ist daraus das interkommunale 
Handlungskonzept „regionaler Städtebau für kleinere Städ-
te und Gemeinden“ (KSG) hieraus entstanden und mit wei-
teren Projekten und Maßnahmen 2011 verabschiedet und 
mit über 30 Projekten bewilligt worden. Die Region hat mit 
diesem Handlungskonzept „KSG - regionaler Städtebau“ 
neben LEADER und ILEK eine drite Fördersäule in der in-
terkommunalen Zusammenarbeit geschafen und damit 
landes- und zum Teil bundesweit Vorbildcharakter für einen 
regionalen Mulifondsansatz in der Regionalentwicklung. 

Siedlungsentwicklung
Die Siedlungsentwicklung und der damit zusammenhän-
gende Immobilienbedarf hat sich in den letzten Jahren in 
der Region, seinen Städten und Dörfern deutlich verändert. 
Hier spielen geänderte Markfaktoren wie Klimaschutz, 
Kostenexplosion in der Energiewirtschat, Einsatz erneu-
erbarer Energien, neue Techniken aber auch der günsige 
Finanzmarkt seit 2011, der Zuzug von Neubürgern und Stu-
denten in die Region sowie die sich ändernde Gesellschat, 
Haushalte und Zusammenleben eine entscheidende Rolle. 

Während der Geschosswohnungsbau (> 3 Etagen) im länd-
lichen Raum weiterhin kaum eine Rolle spielt, ist die Bautä-
igkeit im Einfamilienhausbereich nach neuen Ausweisun-
gen weiterhin stark und in einem hohen Flächenverbrauch 

verbunden: Während 1993 noch 1,6 % der Fläche als Wohn-
gebiete genutzt wurden, waren es 2003 schon 2,2 % und 
2,31 % in 2013. Neuer Trend und Bedarf sind Ein-Personen-
Miet- und Eigentumswohnungen, die durch Single-Haushal-
te, aber auch die vielen hinzugekommenen Studenten stark 
nachgefragt werden und nur bedingt bedient werden kön-
nen. Der große Bestand an typischen Zweifamilienhäusern 
und Sonderimmobilien der Landwirtschat birgt u. a. in Fol-
ge des Strukturwandels in der Landwirtschat und dem de-
mograischen Wandel mit Bevölkerungsschwund und klei-
neren Familien mit durchschnitlich 1,3 Kindern eine große 
Gefahr des steigenden Leerstands. Die Frage nach Umnut-
zungsmöglichkeiten, „best pracice“ oder neuen Wohnfor-
men wie Mehrparteienhäuser und Mehrgeneraionenhäu-
ser und Parks wird steigen, bedarf aber eines Umdenkens 
bei den Hauseigentümern. Hier ist ein „loslassen“ von altem 
Besitzdenken gefordert. Häuser sollten ständig auf Barrie-
refreiheit, Wärmeeindämmung, Energieverbrauch, Atrak-
ivität und marktgerechten Preisen sowie Wohnungsautei-
lungen geprüt und darin invesiert werden. Wer im Alter 
nicht mehr invesiert hinterlässt seinen Erben später ot nur 
wertlose „Schroimmobilien“ und der Dorfgemeinschat 
ein Problem mit unverkäulichen Leerstand (Zahlen Kreis 
Paderborn 2013).
Je nach Lage und Infrastruktur des Dorfes sind Wohnim-
mobilien unterschiedlich atrakiv für Neubürger. Einerseits 
gibt es boomende Dörfer wie Scharmede, Steinhausen, 
Haaren oder Wewelsburg und Dorfgruppen wie Kirch- und 
Nordborchen, Henglarn, Ateln und Husen oder Niedern- 
und Oberntudorf, deren Infrastrukturausstatung u. a. mit 
LEH schon heute gut ist und mindestens erhalten oder so-
gar ausgebaut werden wird. Andererseits gibt es Orte mit 
stagnierender oder rückläuiger Einwohnerzahl, deren Inf-
rastruktureinrichtungen in ihrem Bestand gefährdet sind. 
In den vergangenen Jahren sind u. a. in Leiberg, Verne 
und Bad Wünnenberg Einkaufsläden aufgegeben worden. 

Abb. 5: Leerstandsanalyse in 47 Dörfern SPL 2009 
Südliches Paderborner Land

AUSGANGSLAGE



20 Südliches Paderborner Land / Lokale Entwicklungsstrategie 2014 - 2020

4.2. Soziales

Einrichtungen, Hilfen, Dienstleistung
Im Südlichen Paderborner Land bestehen umfangreiche 
ehrenamtliche und hauptamtliche soziale Dienstleistungen. 
Diese gilt es zu schützen und neue Modelle und Angebote 
für Ehrenamtliche und Hilfebedürtige zu entwickeln.

Das Ehrenamt ist im Wandel. Viele Ehrenamtler möchten 
heute nicht mehr Jahrzehnte für eine Sache eintreten und 
leitende Arbeiten verantwortungsvoll übernehmen. An-
dere, besonders die rüsigen Rentner, möchten der Ge-
sellschat etwas zurückgeben und in Gemeinschaten zum 
Wohle des Dorfes und Hilfebedürtiger anpacken. Für Ju-
gendliche gibt es heute Möglichkeiten des virtuellen Ehren-
amtes, d. h. zum Beispiel freiwillige Dienstleitungen in den 
neuen Medien für Dorfgemeinschaten, Ältere oder Prob-
lemgruppen anzubieten.

Kirchenaustrite sind eine Gefahr für ehrenamtliche soziale 
Angebote in den Dörfern. Hier hot man auf die neue Gene-
raion, das Plichtbewusstsein der Arbeit am Mitmenschen 
aufrecht erhalten und fortsetzen zu können. Insbesondere 
die Caritaskonferenzen, Hospizdienst Bürener Land, Frau-
engemeinschaten (kfd), Kolping und Jugendverbände wie 
die KLJB und Pfarrgemeinden der einzelnen Gemeinden 
sind hier noch sehr akiv, haben aber ot Nachwuchssor-
gen. Aber auch die Diakonie, die Arbeiterwohlfahrt und das 
Deutsche Rote Kreuz sind vereinzelt präsent, werden aber 
durch Zusammenlegungen der Pfarrverbände geprägt. In 
Büren und Salzkoten hat sich unter der Federführung der 
ehrenamtlichen Caritas und des Deutschen Roten Kreuzes 
seit Jahren eine Kleiderkammer etabliert. Speisekammern-
ausgaben (Tafel) für Bedürtige sind in beiden Städten ins-
talliert. Insgesamt betrachtet zieht sich ein Netz ehrenamt-
licher sozialer Arbeit über das Südliche Paderborner Land, 
welches projekt- und personenbezogen beispielhate Kno-
tenpunkte zeigt. 

Seit fünf Jahren gibt es in Büren unter Federführung der 
Bürgersitung (LAG-Mitglied) eine ehrenamtlich arbeiten-
de und organisierte Bürener Bürgerhilfe als Verein mit heu-
te 90 Mitgliedern. In Salzkoten hat sich ebenfalls unter der 
Bürgersitung als LAG-Mitglied die Insituion „EhrenSA-
CHE“ und in Fürstenberg „ZeitGeschenk“ insituionalisiert 
und Personal für die Rekruierung ausbilden lassen. Hier 
wurden Büros eröfnet und die Hilfsangebote, Helfende 
und Hilfebedürtige zusammengebracht. 

An dieser Stelle wird die Region weiterarbeiten und diese 
Hilfen, aber auch eine lächendeckende Konstellaion als 
Netzwerk unterstützen, sich austauschen und bewerben.

Eine neue Herausforderung wird der Umgang und Dorin-
tegraion von und mit Asylanten, Flüchtlingen und Neubür-
gern sein. Neben Unterkünten und Verplegung sind hier 
Konzepte und Lösungen gefordert, um diesen Menschen 
in den Dörfern zu helfen, Sprachbarrieren zu überwinden, 
Hilfen anzubieten und diese sozial zu integrieren ohne ihre 
Idenität zu missachten. Kinder, Jugendliche und Arbeits-
willige mit Beschätigungsgenehmigung müssen wir eine 
menschenwürdige Bleibe und Zukunt anzubieten und als 
Potenial der Dörfer sehen.

Betreuungsangebot Plegebedürtige
Die ambulante Versorgung Plegebedürtiger wird im Südli-
chen Paderborner Land sowohl durch private Plegedienste 
wie „60up“ als auch durch Plegedienste der freien Wohl-
fahrtsplege sichergestellt. Dabei treten die Caritas und die 
BHD-Sozialstaion sowie AWO-Stellen lächendeckend auf. 
Die Angebote in den Bereichen der Versorgung sowie wei-
terer komplementärer Dienstleistungen sind umfangreich 
und decken den Bedarf der Plegebedürtigen ab.

Durch Gesundheitsreform, Plegesteuer und Gesetzesände-
rungen in der Plege von Hilfebedürtigen und Verwandten 
hat sich in den letzten Jahren eine Veränderung ergeben, 
die eine bessere inanzielle Unterstützung gewährleistet 
und den Wunsch vieler älterer Menschen in unserem länd-
lichen Raum respekiert, so lange es geht in den eigenen 
vier Wänden alt zu werden und dort Hilfe zu bekommen.

Der vollstaionäre Plegeeinrichtungsbereich hat sich in der 
Region durch angesprochene Gesetzesänderungen, Inklu-
sionsvorgaben und Unterstützungen für Senioren- und Be-
hinderteneinrichtungen weiterentwickelt und wurde aus-
gebaut. Die Anbietervielfalt zeichnet sich auch hier durch 
die Angebote privater Anbieter und freier Wohlfahrt aus. 
Die Einrichtungen sind mit Ausnahme der Behinderten-
einrichtungen, lächendeckend einigermaßen gut verteilt, 
richten sich aber auch nach der Nachfrage. Gerade in Salz-
koten wurde in den letzten Jahren in Angebote für Ple-
geplätze stark invesiert, das Krankenhaus ausgebaut und 
zwei Gesundheitszentren eröfnet. 

Wichige zuküntige Aufgabe unser Gesellschat bleibt es 
dennoch, auch ehrenamtliche Hilfen weiter auszubauen, zu 
organisieren und anzuwenden.

AUSGANGSLAGE
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Betreuungsangebot für Kinder
Die Themaik „Betreuungsangebote für Kinder“ hat in den 
letzten Jahren, wie bei der Plege älterer Menschen, in der 
Gesellschat deutlich an Gewicht hinzugewonnen. Während 
man 2007 sich noch keine gesetzlich vorgegebene landes-
weite Quote an KiTa-Plätzen für Kleinkinder im Alter von 
drei Jahren und darunter vorstellen konnte, ist diese Vor-
gabe heute in den Kommunen erfolgreich umgesetzt. Die 
Angebote unterstützen im hohen Maße die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf, besonders bei Frauen in Vollzeit- 
oder Teilzeitbeschätigung bzw. bei der Wiederaufnahme 
der Berutstäigkeit. Private, kirchliche und öfenliche Kin-
derkrippenplätze mit Betreuung unter Dreijähriger gibt es 
lächendeckend und die Betreuungszeiten werden weiter 
ausgebaut. In den 11 installierten Familienzentren mit Gü-
tesiegel in allen Kommunen werden umfassende und lexib-
le Angebote geschafen. Für Schulkinder werden lächende-
ckend ofene Ganztagsschulen (OGS) oder mindestens eine 
Übermitag-Betreuung angeboten. 

Im Südlichen Paderborner Land gibt es 18 Jugendfreizeit-
stäten (2013) mit „drei Haus der Jugend“ (HoT), „drei kleine 
Haus“ der ofenen Tür und 12 ofene Jugendtrefpunkte.

Die Gewährleistung einer durchgehenden Betreuung wäh-
rend der Schulferien wird durch ergänzende Angebote der 
Familienzentren oder der Freien Jugendarbeit realisiert. 
Lokale Bündnisse für Familie, bisher in Büren und Salzkot-
ten realisiert, sowie lokale Dorf- und Zukuntskonferenzen 
haben sich dem Ziel besonderer Familienfreundlichkeit ver-
plichtet. Zusammen mit den Iniiaiven des Kreises Pader-
born steht die verbesserte Vernetzung und Kommunikaion 
vorhandener Angebote weiter im Vordergrund. Ideniizier-
te Deizite sollen durch speziische Angebote ausgeglichen 
werden.
Hier ist die erkannte, schwindende „Soziale Kompetenz“ 
der Kinder im Primärbereich zu nennen, aber auch das Ge-
genwirken bzgl. Verfremdung und fehlender Unterstützung 
im Elternhaus. Hier könnte ein LEADER-Projekt mit der Ca-
ritas eingreifen.

Angebote generaionsübergreifend
Die bereits jetzt stark wachsende Gruppe der über 60jähri-
gen, überwiegend akiven Senioren, birgt ein großes Poten-
ial für bürgerschatliches Engagement. Kinderbetreuung 
(Sichworte Leihoma+Leihopa), generaionsübergreifende 
Projektgruppen (Kolping, Vereine) und Freizeitakivitäten 
(Kunst, Kultur, Bewegung ...) sind ein für alle Beteiligten 
lohnenswertes Betäigungsfeld. Erste Beispiele gibt es in 
Fürstenberg, Weiberg, Leiberg und Salzkoten und vielen 
anderen Dörfern.

Entsprechende Angebote gibt es bisher außerhalb der Fa-
milie oder der unmitelbaren Nachbarschat selten. Viele 
Vereine und Dorfgemeinschaten haben dieses Potenial 
erkannt und setzen sich für den Aubau generaionsüber-
greifender Betreuungsnetzwerke, u. a. durch Ehrenamtsin-
situionen Bürgerhilfe, EhrenSache und ZeitGeschenk ein.

Menschen mit Behinderungen
Im Südlichen Paderborner Land leben 11.887 Menschen 
mit Behinderungen ab 20%, davon 1.784 in Bad Wünnen-
berg, 3.581 in Salzkoten, 1.796 in Borchen, 3.188 in Büren 
und 1.538 in Lichtenau (Staisischen Jahrbuch 2013 Kreis 
Paxerborn). 

Kulturstrolche musizieren in Steinhausen
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4.3. Verkehrsinfrastruktur

Straße
Die Region wird in West-Ost-Richtung von der Autobahn 
BAB 44 (Dortmund–Kassel) durchquert. Seit der deutschen 
Wiedervereinigung hat die Verbindung zwischen dem 
Ruhrgebiet und dem thüringischen und sächsischen Raum 
erheblich an Bedeutung gewonnen und die Verkehrsdichte 
sieg drasisch an. In Süd-Nord-Richtung verläut die Auto-
bahn BAB 33 in Richtung Bielefeld, die am Autobahnkreuz 
Bad Wünnenberg-Haaren auf die BAB 44 stößt. Die südliche 
Fortsetzung bildet die B 480 nach Brilon. Die Kernstädte 
Bad Wünnenberg, Borchen, Büren, Lichtenau und Salzkot-
ten sind jeweils durch ausgebaute Zubringer teils ampel-
frei und mehrspurig mit entsprechenden Anschlussstellen 
(max. 10 min bis zur Autobahn) gut an das überregionale 
Straßenverkehrsnetz angeschlossen. Die Ortsumgehung in 
Steinhausen und ab 2017 in Bad Wünnenberg (Invesiion 
41 Mio. EUR) bedeuten eine starke Aufwertung der Orte 
und Linderung der Emissionswerte und Gefahren. 

Das weitere klassiizierte Straßennetz innerhalb der Regi-
on ist ebenfalls gut ausgebaut. Engpässe aufgrund hoher 
Verkehrsdichte mit entsprechenden Beeinträchigungen in 
Ortsbereichen bestehen an der B1 in Salzkoten (Einbahn-
straßensystem) und bis 2017 an der B 480 im Ortsbereich 
von Bad Wünnenberg.

Schienenpersonennahverkehr  
Die einzige vorhandene und im Regelbetrieb  bediente 
Bahnlinie verläut von Altenbeken über Paderborn (beide 
Bahnhöfe mit ICE-Anschluss) durch das Stadtgebiet Salz-
koten in Richtung Hamm/Ruhrgebiet. Über einen Bahnan-
schluss im Schienenpersonennahverkehr (SPNV) verfügen 
damit nur Salzkoten und Scharmede. Insbesondere der Er-
halt des Hauptbahnhofes Paderborn ist für den Fernverkehr 
von großer  Bedeutung für die gesamte Region des Südkrei-
ses Paderborn. Mit diesen Bahnlinien ist eine gute Erreich-
barkeit (ohne Parkplatzkosten) z. B. nach Berlin (4,5 Std.), 
Münster (1,2 Std.) und Düsseldorf (1,5 Std.) gewährleistet. 
Über den Hauptbahnhof Paderborn kann mit einer ICE-Ver-
bindung auch München umsteigefrei erreicht werden. Die 
alte Bahntrasse Paderborn-Brilon durch das Almetal wur-
de 1985 auch zwischen Büren und Brilon eingestellt und 
diente bis 2014 tourisischen Zwecken mit der Almebahn 
als Schienenbus (Verein Waldbahn Almetal). Die Zukunt 
dieser tourisischen Nutzung bleibt ungewiss, da seitens 

Die Regionalbahn am Bahnhof in Salzkoten

Paderborn-Lippstadt Airport

der DB und Wirtschat zuküntig kein Bedarf besteht. Vom 
nph wurde in den vergangenen Jahren auch die Reakivie-
rung der Bahntrasse gutachterlich geprüt. Im Ergebnis ist 
festzuhalten, dass ein Betrieb derzeit nur mit erheblichen 
Zuschüssen der öfentlichen Hand inanzierbar wäre.

Flugzeug
Mit dem Paderborn-Lippstadt Airport im Bürener Ortsteil 
Ahden verfügt die Region über einen Anschluss an das 
naionale und internaionale Flugnetz. Es werden täglich 
Direkflüge zu deutschen Flughäfen wie zum Beispiel Mün-
chen und einigen europäischen Großlughäfen sowie Feri-
enregionen Südeuropas angeboten. In nur zwei Stunden ist 
man heute auf der Ferieninsel Mallorca. Ein Frachflugzen-
trum ist nicht vorhanden. Waren es 2006 noch rund 1,27 
Mio. Fluggäste pro Jahr, sanken die Fluggastzahlen 2014 auf 
765.000. Grund dafür sind die erhöhten Preise bzgl. Treib-
stof und Sicherheit, aber auch der enorme Kostendruck 
durch Billig-Airlines, stark subvenionierte Konkurrenzlug-
häfen und geändertes Marktverhalten. Das Einzugsgebiet 
des Airports geht weit über Ostwesfalen hinaus und reicht 
bis ins östliche Ruhrgebiet, ins südliche Münsterland, nach 
Südniedersachsen, ins Sauerland und nach Nordhessen. 
Der Flughafen mit Hotel und wachsendem Gewerbegebiet 
ist ein wesentlicher Wirtschatsfaktor für die Region.
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Öfentlicher Personennahverkehr 
Der Busverkehr in den Kreisen Paderborn und Höxter bein-
det sich derzeit in einem starken Wandel, der erst im Jahr 
2017 abgeschlossen wird. Der nph hat als zuständiger Auf-
gabenträger für die Kreise Paderborn und Höxter im Jahr 
2011 ein Wetbewerbskonzept für den ÖPNV entwickelt. 
Grundelement dieses Konzeptes sind die sogenannten Li-
nienbündel, in denen jeweils mehrere Linien in Verkehrs-
korridoren zusammengefasst sind. Sie werden seit 2013 
sukzessive in den Wetbewerb überführt. Das Südliche 
Paderborner Land ist dabei in drei Linienbündel unterteilt: 
Linienbündel 6 Paderborner Hochläche (Altenautal, Bad 
Wünnenberg und Borchen), Linienbündel 7 Lichtenau und 
Linienbündel 12 Büren/Salzkoten. Ende des Jahres 2014 
konnten die Wetbewerbsverfahren zu den Linienbündeln 
6 und 7 abgeschlossen werden. Wesentliche Angebots-
verbesserungen gab es für Borchen, Eteln und Ateln. Be-
triebsaufnahme für weitere Linienbündel in 2015. Im Jahr 
2016 wird dann auch im letzten Linienbündel 12 Büren/
Salzkoten der Wetbewerb kommen. Darüber hinaus wur-
de in den Linienbündeln mit dem Einsatz von neuen Fahr-
zeugen die Fahrzeugqualität erheblich verbessert (Nieder-
lurtechnik, Klimaanlage etc.)

Im Südlichen Kreis Paderborn gibt es folgende Hauptlinien 
(2015: S60 Büren – Ahden – Brenken – Oberntudorf – Pa-
derborn (werktags 60-min-Takt), R70 Alfen – Borchen – Pa-
derborn (werktags 30-min-Takt), R82 Lichtenau – Altenau-
tal – Borchen – Paderborn (werktags 60-min-Takt, Ateln 
– Paderborn 30-min-Takt), S85 Warburg – Kleinenberg 
– Lichtenau – Paderborn (werktags 60-min-Takt), 410 Bad 
Wünnenberg – Fürstenberg – Haaren – Paderborn (werk-
tags 60-min-Takt),460 Flughafen – Wewelsburg – Niedern-
tudorf – Oberntudorf – Paderborn (werktags 60-min-Takt), 
484 Lichtenau – Hakenberg – Asseln - Herbram – Iggenhau-
sen – Grundsteinheim – Dörenhagen – Paderborn (werk-
tags 60-min-Takt mit vereinzelten Lücken)

Als Ergänzung zu diesen Hauptlinien gibt es noch eine 
Schnellbuslinie S80 von Brilon über Bad Wünnenberg nach 
Paderborn sowie zahlreiche Linien, die hauptsächlich dem 
Schulverkehr dienen. Die wichigsten davon sind die Linie 
415 von Fürstenberg nach Büren und die Linie 465 von Ge-
seke nach Büren. Große Auswirkungen auf den ÖPNV bringt 
die Veränderung der Schullandschat mit sich. Hier sind z.B. 
die Themen „neue Schulformen“, „Ganztagsbetreuung“, 
„Inklusion“ und „Schulschließungen“ zu nennen. Es ist da-
mit zu rechnen, dass diese Entwicklung noch nicht abge-
schlossen ist. Vor allem im Primärbereich steht eine weitere 
Konzentraion der Schulstandorte an.

Die Einrichtung von bedarfsgesteuerten Verkehren und 
Bürgerbussen kann das ÖPNV-Angebot und damit verbun-
den auch die Mobilität im ländlichen Raum weiter verbes-
sern. Ab 2015 wird ein Angebot von Anruf-Linien-Fahrten 
(ALF) zwischen Holtheim und Blankenrode umgesetzt. 
Bürgerbusse müssen aus der Bürgerschat angeregt und 
getragen werden. Derzeit werden im Bereich des nph ins-
gesamt 3 Bürgerbussysteme betrieben (Bad Driburg, Brakel 
und Warburg). Alle drei Bürgerbusse bedienen ausschließ-
lich die Kernstädte in mehreren Schleifenfahrten. Das be-
kannteste Produkt im ÖPNV-Freizeitangebot ist der Nacht-
Express im Kreis Paderborn. Der NachtExpress bedient die 
Gemeinde Borchen mit vier nächtlichen Fahrten, Lichtenau 
und Salzkoten kommen auf drei Fahrten und Büren und 
Bad Wünnenberg werden zweimal pro Betriebsnacht an-
gefahren. Die Busse verkehren in den Nächten von Freitag 
auf Samstag, von Samstag auf Sonntag und den Nächten 
auf besimmte Feiertage. Die Nachfrage liegt seit Jahren 
stabil bei ca. 35.000 Fahrgästen pro Jahr. Zweites Stand-
bein des Tourismusverkehrs sind die zwei Fahrradbuslinien 
im Südlichen Paderborner Land. Die Alme-Linie verbindet 
Paderborn über den Laufweg der Schnellbuslinie S60 mit 
Büren und die Altenautal-Linie verbindet Paderborn über 
den Laufweg der Regionalbuslinie R82 (alt 482) mit Kloster 
Dalheim und Lichtenau. Hier lautet das Moto „Hin mit dem 
Rad – zurück mit dem Bus“ oder umgekehrt. Die Fahrrad-
mitnahme in den Bussen ist dabei kostenlos. Bei größeren 
Veranstaltungen wie dem Karnevalsumzug Fürstenberg 
oder dem Wandertag in Büren werden nach Möglichkeit 
ergänzende Bus-Sonderverkehre angeboten.
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4.4. Kultur im ländlichen Raum

Freizeit im Angebot
Das vereinsfreie Freizeitangebot in der Region orieniert 
sich im Wesentlichen an der Naturraumausstatung. Aus-
gedehnte Waldgebiete und die Talbereiche sind durch ein 
ausreichend dichtes (Rad-)Wanderwegenetz erschlossen. 
Almeradweg, Altenauradweg, Auenradweg, Paderborner 
Land Route und die Königswege sowie regionale Themen-
Radrouten der Kommunen stellen die wichigsten Rad-
wanderrouten innerhalb der Region dar und gehören teils 
zum Fern-Radwanderwegenetz. Die Städte Büren und Bad 
Wünnenberg bieten, teilweise gemeinsam, organisierte 
mehrtägige Wandertouren durch die Region einschließlich 
Übernachtungen über einen Online-Buchungsservice oder 
eigene Tourisikbüros an. Im Aatal in Bad Wünnenberg und 
in der Almeaue bei Büren sind durch verschiedene Einrich-
tungen (Tiergehege, Kleterpark, Erlebnis- und Barfußpfa-
de, Informaionstafeln, Kneipp-Tretbecken u.a.) Schwer-
punkte für die Naherholung geschafen worden. Salzkoten 
bietet mit Gradierwerk, Solequelle und Handwerkerinsel 
tourisische Anziehungspunkte. Borchen besitzt mit dem 
Mallickrodthof ein kulturelles Veranstaltungszentrum, ein 
angrenzender Naherholungspark für jung und alt wurde 
dank regionaler Unterstützung 2014 eingeweiht. Die touris-
ischen Schwerpunkte Lichtenaus beinden sich in Dalheim 
mit dem ausgebauten LWL-Landesmuseum für Klosterkul-
tur, in Ateln mit dem Naturbad, in Herbram-Wald mit um-
fangreichem Wanderangebot und Minigolfanlage sowie in 
Kleinenberg mit der Marienwallfahrt.

In Salzkoten-Thüle beindet sich die 27-Loch-Golfanlage 
„Paderborner Land“. Das kommerzielle Freizeitangebot ist 
begrenzt und im Wesentlichen auf die Städte Büren und 
Salzkoten beschränkt. Büren verfügt neben den neu ge-
stalteten Almeauen über eine Outdoor-Kartbahn. In Bor-
chen beindet sich die Indoor-Kleterhalle „11. Grad“. 

Fahrradverleih und Fitness-Studios gibt es in Bad Wünnen-
berg, Ateln, Büren und Salzkoten. Ein Kino gibt es im Süd-
lichen Paderborner Land nicht, dafür in den letzten Jahren 
gut frequenierte Outdoor-Kino-Events in Büren und Salz-
koten. 

Museen der Region sind u.a. das Kreismuseum in der We-
welsburg mit mehreren Dauerausstellungen und 2013 zu-
sammen 89.657 Besuchern, das Polizeimuseum Salzkoten 
und die Handwerkerinsel im „Franz-Kleine-Park“ in Salzkot-
ten, die Ausstellung „Altes Gericht“ in Fürstenberg, ein Hei-
matmuseum in Borchen, ein Schulmuseum in Büren sowie 
das Museum für Klosterkultur des Landschatsverbandes 
Wesfalen-Lippe in der Klosteranlage Dalheim. Das Kloster 
Dalheim gehört mit der Wewelsburg zu den landesweit, 
wenn nicht europaweit bedeutsamen Kulturgütern. 

Die Ausstellungen und Veranstaltungen des Kreismuseums 
Wewelsburg und der seit 2010 bestehenden Erinnerungs- 
und Gedenkstäte Wewelsburg 1933 – 1945 mit der Dau-
erausstellung „Ideologie und Terror der SS“ wurden 2013 
von 89.657 Menschen als Individualgäste oder in Gruppen 
besucht. Dank hochkaräiger Kulturveranstaltungen des 
„Dalheimer Sommers“, etablierter Klostermärkte und zahl-
reicher Themenveranstaltungen konnten in der Klosteran-
lage Dalheim 2013 zusammen 68.000 Besucher begrüßt 
werden, 28.000 Besucher mehr als 2006 vor dem Ausbau. 

Das Vereinsleben in der ländlichen Region ist sehr ausge-
prägt. In fast jedem der 49 Ortsteile gibt es einen oder meh-
rere Sport- und Musikvereine sowie Schützenvereine zum 
Erhalt des Brauchtums, die sich jährlich zum Kreisschützen-
fest im Südlichen Paderborner Land mit über 10.000 Teil-
nehmern trefen.

Das Angebot an Sportanlagen ist noch recht gut. In den 
meisten größeren Ortsteilen gibt es Sportplätze sowie Turn-
hallen. Insgesamt gibt es sechs Frei- und zwei Hallenbäder. 
Besonderheiten stellen die mit Solewasser gespeiste „Säl-
zer Lagune“ und das Naturbad Altenautal sowie das 2016 
renovierte Waldbad in Bad Wünnenberg dar. Deizite gibt 
es allerdings im Erhaltungszustand der Bäder und Sport-
anlagen. Hinzu kommt, dass Angebot und Nachfrage nicht 
überall zusammenpassen. Ungenutzte Tennisfelder auf 
der einen und fehlende Angebote für Trendsportarten wie 
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Mountainbike und BMX sowie Wegfall der Schwimmhalle 
in Salzkoten auf der anderen Seite zeigen, dass die Wün-
sche der Jugendlichen nicht immer berücksichigt werden. 
Die meisten dieser Einrichtungen werden tradiionell von 
Vereinen getragen. Die neue Freizeitanlage „Jugend Akiv“ 
in Borchen sowie mehrere neue Allweter-Kunstrasenplätze 
entschärfen ein wenig die Freizeit-Situaion.

Veranstaltungen mit Vielfalt
Das Angebot an regelmäßigen kulturellen Veranstaltungen 
ist in den letzten Jahren stark erweitert worden, was auch 
der vor sechs Jahren erstmals erschienene regionale Kul-
tur- und Veranstaltungsführer des Südlichen Paderborner 
Landes „KulturTipp“ mit über 500 Veranstaltungen pro Jahr 
dokumeniert. Über 80 Kunst- und Kulturvereine, Akteure 
und Veranstalter halten Kontakt im neuen Kulturnetzwerk. 

Schützenfeste, Erntedank- und Pfarrfeste inden in fast 
jedem Ortsteil stat. Neben weiteren Brauchtumsfesten 
wie Karneval in Fürstenberg und Scharmede oder dem 
Wildschütz-Klostermann-Markt, Oktobermarkt in Büren, 
Herbstmarktkirmes in Fürstenberg und Hederauenfest und 
Marinimarkt in Salzkoten sowie dem Adventsmarkt in 
Borchen sind weitere kulturelle Veranstaltungen, vielfach 
durch bürgerschatliches Engagement, iniiiert worden. 

Dazu zählen der Kultursommer und Theaterveranstaltun-
gen in Büren, herausragende Events des seit 10 Jahren be-
stehenden Kunst- und Kulturvereins Bad Wünnenberg, die 
„kulturellen Highlights“ an der Dreckburg Salzkoten, die 
Kulturveranstaltungen im Rahmen des „Dalheimer Som-
mers“, der historische Markt in Bad Wünnenberg, Termine 
der Kulturiniiaive Niedermühle, das Kurparkfest in Bad 
Wünnenberg und die Jugendfestwoche Wewelsburg. The-
atergruppen gibt es in acht Ortsteilen. Als Veranstaltungen 
der christlichen Kultur sind die Wallfahrten herauszustellen. 
Zu den alljährlich im Sommerhalbjahr stafindenden Mari-
en-Wallfahrten kommen besonders an den Marien-Feier-
tagen mehrere tausend Besucher nach Kleinenberg und 
Verne. Wochenmärkte gibt es in Borchen, Büren und Salz-
koten. Sportlich gesehen haben der Bürener Wandertag 
mit Wandermarathon, der Klingenthal-Straßenmarathon 
in Salzkoten und einige Sportvereine mit Bundesliga-oder 
Regionalliga-Teams überregionale Ausstrahlungskrat .

4.5. Demographie 
Jugendarbeit
Im Südlichen Paderborner Land gab es Ende 2013 insge-
samt 16.147 Minderjährige. Das entspricht einem Bevöl-
kerungsanteil von 19,49%. Träger der Jugendarbeit in der 
Region sind neben den Kommunen die überwiegend kirchli-
chen Jugendverbände wie KLJB und Kolping, Pfadinder so-
wie die Jugendabteilungen in fast jedem Kultur-, Musik- und 
Sportverein. 
Im Südlichen Paderborner Land gibt es 18 Jugendfreizeit-
stäten (2013) mit „drei Haus der Jugend“ (HoT), „drei kleine 
Haus“ der ofenen Tür und 12 ofene Jugendtrefpunkte, die 
durchweg von Pfarrverbänden, der Katholischen Landju-
gend oder Kolping ehrenamtlich organisiert werden. Darü-
ber hinaus stehen in fast allen Ortsteilen Räume, Sport- und 
Freizeitstäten für Kinder- und Jugendarbeit der örtlichen 
Vereine zur Verfügung bzw. stehen auf der Bedarfsliste. 
Durch zwei Jugendworkshops 2014 im Zuge der Neubewer-
bung LEADER haben sich 65 Jugendliche mit ihrer Zukunt 
auf dem Lande, Chancen, Möglichkeiten und Projekte be-
schätigt. Hier gibt es einen neuen Ansatz, Jugendliche zu 
verstehen und ihren Bedarf an Mitbesimmung und Trans-
parenz umzusetzen. Ein eigenes Jugendbudget, regionales 
Jugendtheater und ein Spielmobil sind in Planung.

Frauen
Den Frauen in der Region und besonders im ländlichen 
Raum kommt eine immer größere Verantwortung zwischen 
Beruf, Familie, Erziehung und sozialen Aufgaben im Dorf zu. 
Zum einen ist eine größere Einbindung in Beruf und füh-
renden Posiionen u. a. in Vereinen, Poliik und Ehrenamt 
gewünscht, der auch durch OGS und KiTas unterstützt wird, 
zum anderen muss aufgepasst werden, dass der Zusam-
menhalt in den Familien, soziale Kompetenz und das Erle-
ben gemeinsamer Akivitäten nicht verloren geht.
Die Angebote, speziell für Mädchen und Frauen, wachsen 
in der Region. Angebote gibt es u. a. bei den beiden Volks-
hochschulen der Region und in vielen Vereinen. Die Veran-
staltungsorte sind teils in der Region, teils in Paderborn. Die 
Angebotspalete reicht von Wellness, Prävenions- und Ge-
sundheitskursen über IT- und Sprachkurse bis hin zu Selbst-
verteidigungskursen. Viele Sportvereine bieten ebenfalls 
Kurse und Teams speziell für Mädchen und Frauen an. Ei-
nige Fußballvereine haben heute durch Jazztanz und Bewe-
gungskurse mehr weibliche als männliche Mitglieder. Durch 
den Fachkrätemangel in der Wirtschat entstehen viele 
Möglichkeiten für Frauen auf dem Arbeitsmarkt. 

AUSGANGSLAGE
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4.6. Bildung
Die Bildungs- und Schullandschat ist seit 2010 im Südlichen 
Paderborner Land stark im Wandel. Bisher war die Region 
wesentlich von der Schulstadt Büren mit seinen über 3.700 
Schülern und dem Oberzentrum Paderborn geprägt. Ende 
2013 gab es 41 Schulen und 9.837 Schüler im Südlichen Pa-
derborner Land in folgender Auteilung: Büren hat 11 Schu-
len mit 3.752 Schüler, Salzkoten 7 mit 2.505, Borchen 6 mit 
1.556, Bad Wünnenberg 7 mit 1.144 und Lichtenau 4 Schu-
len mit 880 Schüler. Die „Eigenversorgung“ des Südlichen 
Paderborner Landes ist im Bereich der Grundschulen, den 
beiden Gymnasien in Büren sowie der neu eingeführten 
Sekundarschulen, der 2012 eingerichteten Gesamtschule 
in Salzkoten mit gymnasialer Oberstufe sowie den Haupt- 
und Realschulen gewährleistet. In Bad Wünnenberg wech-
seln die Haupt- und Realschule im Schuljahr 2018/2019 in 
eine Sekundarschule. Einige kleinere Grundschulen muss-
ten in den letzten Jahren mangels Schüler schließen. Beson-
ders betrofen vom Rückgang der Kinder im Grundschulal-
ter werden in den nächsten Jahren einzügige Schulen in den 
kleineren Dörfern sein. 

Bereits bei der Schulform Gymnasium sind die Schüler aus 
Borchen und Lichtenau auf die Gymnasien der Stadt Pa-
derborn angewiesen. In Salzkoten haben die Schüler seit 
2012 die Gesamtschule als Alternaive. In Borchen-Schloss 
Hamborn gibt des zudem eine erfolgreiche und gut beleg-
te Rudolf-Steiner-Walldorfschule mit 600 Schülern. Gut 
besuchte Montessori-Schulen in Salzkoten und Borchen-
Dörenhagen zeigen den Trend in Richtung Vielfalt und indi-
viduelle Ausrichtung bezüglich der Förderung von Kindern. 
Die tradiionelle Schulstadt Büren zeichnet sich neben den 
Gymnasien insbesondere durch das Ludwig-Erhard-Berufs-
kolleg und die Gehörlosenschule des Landschatsverbandes 
aus. Die teilweise recht großen Enfernungen zum nächsten 
Gymnasium tragen sicherlich dazu bei, dass der Anteil der 
Schulabgänger mit Hochschulreife relaiv gering ist.

Das Gut Böddeken mit privater Wohngrundschule und 
Fachinternat sowie Haus Widey als staionäre, diferenzier-
te Einrichtung der Jugend- und Sozialhilfe mit sozialthera-
peuischem Angebot haben ein überregionales Einzugsge-
biet. Das gilt auch für die Fachschulen für Krankenplege 
und Krankenplegehilfe des St. Josefs-Krankenhauses sowie 
die Astrid-Lindgren-Schule als Sonderschule für Erziehungs-
hilfe in Salzkoten. Durch das Inklusionsgesetz und dadurch 
bedingte Schülerrückgänge wird die Don-Bosko-Schule für 
Lernbehinderte in Verne 2015 ihre Türen schließen.

AUSGANGSLAGE

Senioren
Angebote für Senioren – meist ehrenamtlich von den örtli-
chen Frauengemeinschaten, Caritaskonferenzen und sogar 
Schützenvereinen organisiert – richten sich in aller Regel 
an „mobile Senioren“. Erst in den letzten Jahren haben sich 
für Senioren, die körperliche und/oder geisige Einschrän-
kungen haben, ehrenamtlich geführte Bürgerhilfen, Zeit-
spende-Einrichtungen oder professionelle Angebote wie 
VitaCare Tagesbetreuung in Salzkoten entwickelt. Neben 
Seniorenresidenzen gibt es immer noch zu wenig lächen-
deckende Angebote, auch spezielle Angebote für Behinder-
te fehlen weitgehend. Es fehlen Raumangebote für Hilfen 
und Trefs besonders in den Dörfern. Hier setzt man auf 
eine posiive Entwicklung bürgerschatlicher Hilfen wie die 
Bürgerhilfe in Büren mit aktuell 90 Mitgliedern.

 Trefpunkte für jung & alt
Bisher sind Angebote für Senioren und Kinder meistens or-
ganisatorisch und örtlich vollständig voneinander getrennt. 
Die in den letzten fünf Jahren durch LEADER und Dorfer-
neuerung errichteten Mehrgeneraionen-Projekte Haus 
der Zukunt (Thüle), Haus der Kultur (Steinhausen) und Haus 
der Begegnung (Helmern) sowie das Begegnungszentrum in 
Weiberg sind erste Schrite generaionsübergreifend ge-
nutzte Orte zu schafen. In geringem Umfang werden von 
KiTa ś, Schulen oder Jugendgruppen Akionen für Senioren, 
wie Autrite von Musik- oder Theatergruppen, durchge-
führt. Die Landfrauen bieten Koch- und Handarbeitskurse 
mit Kindern an. Trefpunkte für jung & alt beschränken sich 
ot noch auf das familiäre oder unmitelbare nachbarschat-
liche Umfeld. Seltene Ausnahmen sind generaionsüber-
greifende Vereinsakivitäten. Für ein verständnisvolleres 
Miteinander der Generaionen und die Verbesserung der 
Lebensqualität für jung & alt sollten noch intensiver Tref-
punkte und generaionsübergreifende Angebote geschaf-
fen werden. Kirchliche Einrichtungen und caritaive Ver-
bände versuchen in Projekten immer wieder Jugendliche 
und hilfebedürtige Menschen zusammenzubringen. Ein 
Miteinander und Lernen der Generaionen untereinander 
muss zuküntig im Vordergrund dörlicher Projekte stehen. 
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Volkshochschule regional 
Das Volkshochschulangebot wird durch zwei sehr akive 
Volkshochschulen in der Region abgedeckt. Büren, Bad 
Wünnenberg und Salzkoten bilden mit Geseke, Delbrück 
und Hövelhof einen Zweckverband, Lichtenau und Borchen 
sind der Volkshochschule Paderborn angeschlossen. „VHS 
regional“ wird zusammen mit dem Südlichen Paderborner 
Land und angeschlossenen Arbeitsgruppen (Wirtschat, 
Kultur, lebenswerte Dörfer) eine übergreifende strategi-
sche Bildungspartnerschat eingehen und bedarfsgerecht 
Veranstaltungen und Kurse regionalbezogen anbieten. 

(Fach-) Hochschulen, Universität
Der Hochschulstandort Paderborn wird geprägt von der 
wachsenden Universität Paderborn mit rund 20.000 Studie-
renden (2007 - 14.000), die sich auf die Fakultäten Kultur-
wissenschaten, Wirtschatswissenschaten, Naturwissen-
schaten, Maschinenbau sowie Elektrotechnik/Informaik/
Mathemaik verteilen. 46% (8.929) der eingetragenen Stu-
denten stammen aus OWL, 3.414 (17%) direkt aus dem 
Kreis Paderborn und nutzen die Nähe zur Uni.
Weiterhin gibt es die Fachhochschule der Wirtschat mit 
den Fachbereichen Betriebswirtschat und Wirtschatsin-
formaik, die Katholische Fachhochschule sowie die Theo-
logische Fakultät. Durch seine gute Verkehrsanbindung 
proiiert die Region aber auch vom Hochschulstandort 
Bielefeld mit der Universität und der Fachhochschule des 
Mitelstands.. Verbindungen bestehen außerdem zur Fach-
hochschule Lippe-Höxter mit den Standorten Detmold, 
Lemgo und Höxter sowie zur Fachhochschule Südwesfalen 
in Soest. Hinzu kommen mehrere Insitute und wirtschats-
nahe Forschungseinrichtungen wie die Zukuntsmeile Fürs-
tenallee und IT ś OWL für eine  Zusammenarbeit von  Unter-
nehmen mit der Wissenschat.

Auch wenn die Wahrnehmung vieler Unternehmen dem 
regionalen Bildungsstandort nur eine untergeordnete Rolle 
zuteilt, so hat sich aufgrund des zunehmenden Fachkräte-
mangels und der Knappheit an geeignetem Personal sowie 
Mangel an Auszubildenden die Situaion grundlegend ge-
ändert. In dieser Hinsicht könnten verbesserte Rahmenbe-
dingungen im Wissens- und Technologietransfer hilfreich 
sein. Hier hat das Regionalforum und die FHDW um Prof. 
Dr. Bergsiek ein Netzwerk von bisher 70 Unternehmen ge-
schafen, die durch informaive Darstellungen und Kontakte 
Fachkräte auch Jugendliche für ihre Arbeitsplätze, viele da-
von im MINT-Bereich, begeistern wollen. 

Büchereien/Bibliotheken
Kommunale Büchereien und Bibliotheken gibt es im Kreis 
Paderborn  in Paderborn und in Salzkoten (Medienbestand 
17.000). Ergänzt werden diese durch die Kreisfahrbücherei 
(120.000 Ausleihen, 73 Haltestellen in 44 Ortsteilen) und 
die kirchlichen und schulischen Büchereien. Der Markt-
trend zu digitalen Lesemedien, Hörbüchern, Ausleihe von 
Videos, Online-Büchereien und Tausch-Büchereiständen 
wie in Salzkoten und Paderborn verändern die Marktsitu-
aion und erfordern ein ständiges Umdenken und weitere 
Angebote in den Büchereien, um wirtschalich zu bleiben. 

Musikschulen / Chorschulen
Im Kreis Paderborn gibt es die Städische Musikschule Pa-
derborn und die Kreismusikschule, an denen zusammen 
rund 3.000 Schüler unterrichtet werden. Weiterhin gibt es 
über zehn private Musikschulen aber auch intensive Ausbil-
dungsbemühungen der ortsansässigen Musikvereine.
Kulturelle Angebote wie Musikschulen sind sehr kostenin-
tensiv und damit in einzelnen Kommunen kaum zu leisten. 
Um so wichiger sind gerade für den ländlichen Raum Ein-
richtungen wie die dezentralen Angebote der Kreismusik-
schule, der Musikvereine oder die Chorschule Wewelsburg 
e. V.. Im Südlichen Paderborner Land herrscht Konsens dar-
über, dass das Angebot entweder erhalten oder durch eine 
gleichwerige Alternaive zu ersetzen ist, da musikalische 
Früherziehung, Talenförderung und das Vereinswesen eine 
wichige Rolle in unserer Gesellschat spielt. So wurden 
mehrere Einrichtungen und Vereine bzgl. musikalischer Früh 
erziehung und Vereinstäigkeiten mit geeigneten Räumlich-
keiten und Einrichtungen durch LEADER gefördert.

AUSGANGSLAGE

Chor-Musikschule Wewelsburg
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4.8. Arbeitsmarkt / Wirtschat
Der Arbeitsmarkt im Südlichen Paderborner Land hat sich 
im Vergleich zum Zeitpunkt der LEADER-Bewerbung 2007 
deutlich entspannt, dank bundesweiten Wirtschatsauf-
schwung seit 2010. Besonders die Binnennachfrage hat sich 
2014 posiiv entwickelt und Arbeitsplätze gesichert und 
neu geschafen. Waren es vor 8 Jahren noch fehlende Aus-
bildungsplätze und Facharbeiterplätze, so suchen heuten 
Unternehmen dringend nach geeignetem Personal, insbe-
sondere moivierte junge Menschen für eine duale Ausbil-
dung oder spezialisierte Fachkräte. 

Arbeitslosigkeit
Die Zahl der Langzeitarbeitslosen (SGB II) mit länger als  
1 Jahr ohne Arbeit hat sich im Kreis Paderborn während 
der letzten LEADER-Förderphase erfreulicherweise von 
8.294 (2008) auf 6.976 (2014) verringert. 80 % der Lang-
zeitarbeitslosen hat keine Berufsausbildung oder andere 
Einschränkungen bezüglich Gesundheit o. ä.. 60 % der lang-
zeitarbeitslosen Personen sind Männer. In Bad Wünnen-
berg gab es im Januar 2015 64 Langzeitarbeitslose SGB II, 
in Borchen 68, Büren 211, Lichtenau 52 und Salzkoten 139. 
Für alle fünf Kommunen ist das der beste Wert seit 2008 lt. 
Bundesagentur für Arbeit.

Ende 2014 lag die Arbeitslosenquote im Kreis Paderborn 
mit knapp 9.500 Arbeitslosen unter 6 % und damit unter 
dem Wert der vorangegangenen Jahre. Die Jugendarbeits-
losigkeit lag 2014 bei 5,3 %, bei Menschen über 50 Jahre 
beträgt die Arbeitslosenquote im Kreisdurchschnit 6,5 %. 
Die Arbeitskräte-Nachfrage lag bei über 600 neuen Stel-
lenangeboten. Der Bestand an unbesetzten Stellen lag Ende 
2014 laut Agentur für Arbeit Paderborn bei 1.678.
Stand März 2014 gab es etwa 109.700 sozialversicherungs-
plichig Beschätigte - so viele wie in den vergangenen zehn 
Jahren nicht. „Das ist meines Wissens nach ein historisches 

4.7. Gesundheit
Die medizinische Grundversorgung der Region wird durch 
ein Krankenhaus mit 222 Beten in Salzkoten, ein medizini-
sches Versorgungszentrum in Bad Wünnenberg sowie 101 
niedergelassene Ärzte in freier Praxis gewährleistet. Fach-
ärzte konzentrieren sich in Büren (29) und Salzkoten (39). 
Borchen hat 15 Ärzte, Bad Wünnenberg 11 und Lichtenau 
7 Ärzte. Die Klinik in Salzkoten als Abteilung des Vinzenz-
Krankenhauses Paderborn zeichnet sich durch eine sehr 
gut ausgestatete und entsprechend nachgefragte Entbin-
dungsstaion aus. Außerdem genießt die augenärztliche Be-
handlung einen sehr guten Ruf. Die Krankenhauslandschat 
und ärztliche Versorgung hat sich in den letzten Jahren mo-
dernisiert und verändert. Netzwerke der Kliniken unterein-
ander und die Nähe zu Paderborn gewährleisten eine gute 
Versorgung durch Fachabteilungen.

Auch die medizinische Versorgung der Region wird durch 
das nahe Oberzentrum Paderborn geprägt: Das große Ange-
bot an Krankenhäusern mit verschiedensten Fachabteilun-
gen sorgt für ein umfangreiches Angebot. Leider hinterlässt 
die Schließung des Bürener Nikolaushospitals mit 60 Beten 
2010 eine große Versorgungslücke im südwestlichen Regi-
onalgebiet. Alternaiv gibt es im nahen Geseke eine Klinik.
 
Bad Wünnenberg besitzt mit der Aatalklinik eine überre-
gional bedeutsame Spezialklinik für (Schlaganfall-) Reha-
bilitaion, neurologische Erkrankungen und Orthopädie 
mit 210 Beten. Hinzu kommen eine Dialysestaion und 
verschiedene ambulante Angebote des Medizinischen Ver-
sorgungszentrums. Der junge Kneipp-Kurort bietet darüber 
hinaus zunehmend Angebote im gesundheitsfördernden 
und präveniven Bereich, da diese verstärkt auch von Tou-
risten nachgefragt werden. Ergänzt werden sie durch Well-
ness-Angebote vom Barfußpfad und Kneipp-Einrichtungen  
(7 Tretbecken). In Borchen-Hamborn beindet sich das 
Sanatorium Schloß Hamborn, eine Reha-Klinik mit dem 
Schwerpunkt Tumornachsorge mit 75 Beten.

Auszubildende im Handwerk

Radfahren in der Natur

AUSGANGSLAGE



29Südliches Paderborner Land / Lokale Entwicklungsstrategie 2014 - 2020

Hoch für den Kreis“, freute sich Maisz von der Paderbor-
ner Agentur für Arbeit in einer Presseerklärung im Januar 
2015, erwähnte in diesem Zusammenhang aber auch, dass 
die Zahl eng mit dem Anwachsen der Teilzeitbeschätigung 
zusammen hänge (plus 79,2 Prozent auf rund 27.500). Im 
gleichen Zeitraum sieg die Vollzeitbeschätigung lediglich 
um 6 Prozent (jetzt 80.200). Rückläuig war erneut die Zahl 
der Langzeitarbeitslosen, die im Jahresdurchschnit auf 
5.895 zurückging.

Deutlich posiiv hat sich die Lage auf dem Arbeitsmarkt für 
die über 50-Jährigen entwickelt. Maisz: „Von 2005 bis 2013 
ist die Beschätigung um 87 Prozent gesiegen.“ An dieser 
Stelle würden erste Auswirkungen des demograischen 
Wandels sichtbar. Weniger gut sieht es für die Jugendlichen 
aus. Die jahresdurchschnitliche Arbeitslosenzahl sieg um 
2 Prozent auf 1.148 an. 

Dienstleistungen
Der Bereich Dienstleistung gewinnt im Südlichen Pader-
borner Land immer stärker an Bedeutung. Von den 4.382 
IHK-Unternehmen in der Region gehört der weitaus größte 
Teil diesem Sektor an. Zumindest zahlenmäßig hat dabei 
vor allem der Einzelhandel eine besondere Bedeutung mit 
schwächelnder Tendenz.

Zahlenmäßig stark vertreten sind Unternehmen, die Dienst-
leistungen für Unternehmen erbringen. Darunter sind u.a. 
Beratungsunternehmen genannt, aber auch Unternehmen, 
die beispielsweise Ingenieur-Dienstleistungen erbringen. 
Die Zahl der Finanzdienstleister ist stark gesunken. Im 
Dienstleistungsbereich verzeichnen Unternehmensspaten 
wie die ITK-Branche, die im Paderborner Land vor 15 Jah-
ren mit über 250 Unternehmen überdurchschnitlich stark 
vertreten waren, aufgrund des Breitbandausbaus, Cloud-
Technologie und EDV für Jedermann starke Einbußen und 
müssen sich spezialisieren. Logisikunternehmen und On-
line-Anbieter entwickeln sich überdurchschnitlich gut.

Entwicklung/Potenziale
Auch wenn das verarbeitende Gewerbe in den letzten Jahr-
zehnten steig geschrumpt ist, bleibt es letztendlich das 
Rückgrad der Wirtschatsregion. Die Schrumpfung zeigt 
sich dabei eher in der langfrisigen Abnahme der Anzahl der 
Unternehmen, als in den übrigen Wirtschatsdaten. 

Entgegen dem langfrisigen Trend konnte in den letzten 
Jahren dank der großen Binnennachfrage und guter Export-

Abb. 6: Pendlerbewegung im Südlichen Kreis Paderborn 
(Daten Kreis Paderborn/SPL)

zahlen auch die Anzahl der Beschätigten erhöht werden. 
Die Tendenz, dass der Dienstleistungssektor an Bedeutung 
gewinnt, wird langfrisig anhalten, da das verarbeitende 
Gewerbe noch immer über nicht völlig ausgeschöpte Rai-
onalisierungspotenziale verfügt, bzw. der technische Fort-
schrit neue Möglichkeiten eröfnet. 

Regionale Pendler
Die fünf Gemeinden zeichnen sich insgesamt durch ein nega-
ives Pendlersaldo aus. Geprägt ist diese Pendlerbewegung 
durch das nahe und wirtschatlich weiterhin aufstreben-
de Oberzentrum Paderborn sowie das Fehlen geeigneter, 
quanitaiv benöigter Arbeits- und Ausbildungsplätze in 
der Fläche. Leider nimmt laut Handwerkerschat auch die 
Zahl von Ausbildungsbetrieben immer mehr ab und fokus-
siert sich auf das Oberzentrum und einige größere Gewer-
begebiete in Büren, Salzkoten und an den Autobahnen. 

Erfreulich ist es, dass sich in den vergangenen Jahren die 
Pendlerbewegung deutlich abschwächt. So können alle 
Kommunen in ihren Gewerbegebieten, so auch im Techno-
logiezentrum für Zukuntsenergien in Lichtenau, steigende 
Gewerbeanmeldungen und neue Arbeitsplätze verbuchen. 

AUSGANGSLAGE
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Tab 5.: Anzahl und Struktur der IHK-Betriebe 2013 im Kreis Paderborn (Quelle IHK Paderborn)

Titel B. Wü. Borch. Büren Salzk. Licht. Summe in %

Land- und Forstwirtschat, Bergbau 32 15 27 24 33 131 2,99

Ernährung 5 1 7 9 4 26 0,59

Bekleidung 2 1 3 5 4 15 0,34

Holzgewerbe / Papier 3 3 5 7 3 21 0,48

Herstellung von Druckerzeugnissen 1 2 3 5 3 14 0,32

Herstellung von Kunststofwaren 2 0 4 0 2 8 0,18

Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden 6 2 2 2 1 13 0,30

Metallerzeugnisse 9 8 9 19 5 50 1,14

Maschinenbau 4 2 5 7 2 20 0,46

Herstellung von Möbeln 2 0 2 2 0 6 0,14

Recycling 0 3 0 1 0 4 0,09

Elektrizitätserzeugung / Windkrat 240 166 265 0 225 896 20,45

Baugewerbe 18 26 43 29 15 131 2,99

Fahrzeughandel / Tankstellen 12 23 29 56 21 141 3,22

Großhandel / Handelsvermitlung 49 75 122 106 54 406 9,27

Einzelhandel 139 174 266 330 135 1044 23,82

Gastgewerbe 50 28 73 61 35 247 5,64

Verkehr u. Lagerei 14 14 22 16 12 78 1,78

Reisebüros 3 3 19 6 1 32 0,73

Informaion und Kommunikaion 23 39 39 53 22 176 4,02

Finanzdienstleistungen 7 3 5 9 7 31 0,71

Grundstücke und Wohnungswirtschat 18 27 39 61 16 161 3,67

Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal 15 19 29 38 10 111 2,53

Datenverarbeitung 3 1 4 2 0 10 0,23

Erbingung von Dienstleistungen gegenüber Unternehmen 33 66 70 62 28 259 5,91

Bildungswesen 14 20 14 19 5 72 1,64

Gesundheitswesen 7 5 11 10 7 40 0,91

Sonsige Dienstleistungen 33 51 59 64 32 239 5,45

SUMME 4382 100

Juni 2005 waren es noch 5.147, was einen Rückgang von 
765 Betrieben gleich 15% bedeutet. Der schwächelnde Fi-
nanzdienstleistersektor und die IT-Branche, gemessen an 
der Anzahl der Betriebe, zeigen die Schnelllebigkeit und den 
globalen Wandel in Betrieben und Arbeitsmärkten.

Beschätigung im Wandel
Für den Kreis Paderborn gibt es einen 10-Jahres-Vergleich 
(2003-2013) über die Veränderung der Anzahl der sozialver-
sicherungsplichig Beschätigten. Danach ist die Anzahl der 
sozialversicherungsplichig Beschätigten von 95.073 auf 

Wirtschatsstruktur 
Die Tabelle zeigt die aktuelle Anzahl der Unternehmen 
Stand Januar 2015 in den fünf Städten und Gemeinden.
Es handelt sich dabei ausschließlich um Betriebe, die der 
Industrie- und Handelskammer angeschlossen sind, unab-
hängig von ihrer Größenordnung. Nicht berücksichigt sind 
damit Unternehmen, die der Landwirtschatskammer oder 
der Handwerkskammer angehören. Nicht berücksichigt 
werden konnten darüber hinaus die freien Berufe, wie z.B. 
Ärzte, Rechtsanwälte oder Steuerberater. In Bad Wünnen-
berg, Borchen, Büren, Lichtenau und Salzkoten exisieren 
damit im Januar 2015 insgesamt 4.382 Unternehmen. Im 

AUSGANGSLAGE
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109.164, also um 15% gesiegen. Diese Entwicklung trit im 
gleichen Maße auch für die fünf Städte und Gemeinden des 
südlichen Paderborner Landes zu. 
Gravierendste Veränderungen gab es in der Branche Elek-
izitätserzeugung/Windkrat, die sich in den letzten zwölf 
Jahren von 512 auf 896 Betriebe fast verdoppelt hat. Groß- 
und Einzelhandel haben zusammen 200 Betriebe verloren, 
noch größer ist der Rückgang bei Finanzdienstleistern von 
249 auf 31 Betriebe und IT-Dienstleiter von 137 auf 10 Be-
triebe. 

Prognose 
Die küntige Entwicklung der Erwerbspersonen am Arbeits-
ort wird für die Kommunen des Südlichen Paderborner Lan-
des durchweg posiiv eingestut.

Energie regional im Wandel
Durch die Aufwertung der Nutzung Erneuerbarer Energie, 
bedingt durch die Abschaltung der Atomkratwerke und 

St
at

sii
k n

ac
h 

NA
CE

 (W
Z2

00
8)

 | 
Qu

el
le:

 In
fo

rm
ai

on
 u

nd
 Te

ch
ni

k N
RW

, IH
K-

Be
re

ch
nu

ng
en

 

Tab. 6: Anzahl der Beschätigten im verarbeitenden Gewerbe im Kreis Paderborn (Quelle IHK Paderborn)

Insgesamt Struktur %
2013 2003 Verän. % 2013 2003

Land-, Forstwirtschat, Fischerei 694 777 -10,7 0,6 0,8

Produzierendes Gewerbe 36.279 36.264 0,0 33,2 38,1

Bergbau, Gew. v. Steinen u. Erden 44 90 -51,1 0,0 0,1

Verarbeitendes Gewerbe 29.282 30.245 -3,2 26,8 31,8

Energieversorgung 512 - - 0,5 -

Wasserversorgung, Abwasser, Abfall 381 - - 0,3 -

Baugewerbe 6.060 5.347 13,3 5,6 5,6

Handel, Gastgewerbe und Verkehr 22.062 20.823 6,0 20,2 21,9

Handel, Instandhalt. u. Rep. v. Kfz 14.674 - - 13,4 -

Verkehr und Lagerei 5.008 - - 4,6 -

Gastgewerbe 2.380 1.936 22,9 2,2 2,0

sonsige Dienstleistungen 50.129 37.209 34,7 45,9 39,1

Informaion und Kommunikaion 4.896 - - 4,5 -

Finanz- u. Versicherungsdienstleistungen 2.670 2.385 11,9 2,4 2,5

Grundstücks- u. Wohnungswesen 415 - - 0,4 -

Freiberul., wiss. u. techn. DL 3.689 - - 3,4 -

sonsige wirtschatl. DL 6.666 - - 6,1 -

öfentliche Verwaltung u.Ä. 4.986 4.728 5,5 4,6 5,0

öfentliche. u. private DL 26.807 19.181 39,8 24,6 20,2

SUMME 109.164 95.073 14,8 100,0 100,0

der furchtbaren Kathastrophe von Fukushima, dem zu 
hohen CO² Ausstoß und der damit verbundenen Einspei-
sungsverordnung erneuerbarer Energie und Gesetze zum 
Klimaschutz parizipiert der Energiemarkt in Südlichen Pa-
derborner Land. 

Im Februar 2015 stehen 300 Windkratanlagen in unserer 
Region, 14 weitere sind genehmigt. Diese verteilen sich auf 
Lichtenau (101 Anlagen), Bad Wünnenberg (89), Büren (63), 
Borchen (42) und Salzkoten mit 5 Anlagen.

Es wurde unter Iniiaive des Regionalforums 2011 die Ener-
giegenossenschat Paderborner Land mit Beteiligung der 
Kommunen Lichtenau, Salzkoten und Büren und der orts-
ansässigen Volksbanken gegründet, wo sich Bürger an der 
Stromerzeugung beteiligen und parizipieren können.

Seit 2013 biete die Stadt Lichtenau „Lichtenau Strom“ über 
die Stadtwerke Lichtenau an, ähnlich wie andere kommer-
zielle Anbieter in der Region.

17 Jahre besteht der damals größte Binnenwindparks Euro-
pas als Bürgerwindpark Asseln.

AUSGANGSLAGE
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Entwicklungspotenziale
• Steigerung der Atrakivität des Regionalen Handwerks
• Aufzeigen der Vielfalt, zukuntssichere Arbeitsplätze 
• Duale Ausbildung muss wieder in den Fokus rücken
• Werbung von Fachkräten u. a. durch Akquise von
 Arbeitnehmern mit Migraionshintergrund
• Leichter Zugang und Hilfen bei Ausbildung/Prakikum
• Talenförderung junger Menschen für das Handwerk
• Markeing und PR für den Beruf vor Ort

Tourismus
Die wirtschatliche Bedeutung des Mehrtages-Tourismus in 
der Region ist im Verhältnis zum Bundesdurchschnit ähn-
lich (Verweildauer 1,8 Tage pro Gast). Dies spiegelt sich in 
den Übernachtungszahlen der Betriebe mit mehreren Gäs-
tebeten wieder. 2013 waren im Südlichen Paderborner 
Land 67.236 Ankünte und 240.171 Übernachtungen bei 
einer durchschnitlichen Verweildauer von 3,57 Tagen pro 
Gast zu verzeichnen. Dabei unterstreicht Bad Wünnenberg 
mit 127.255 Übernachtungen in 2013 und einer Verweil-
dauer von 5,4 Tagen pro Gast seine Posiion als atrakivste 
Mehrtages-Tourisikdesinaion in der Region. Borchen ver-
zeichnet mit 3,4 Tagen Verweildauer pro Gast und 51.043 
Übernachungen dank des Sanatoriums ebenfalls ein gutes 
Ergebnis. Außerhalb Bad Wünnenbergs und Borchens ist 
die Region Südliches Paderborner Land in erster Linie ein 
Ziel für Kurzurlauber und Gäste aus der Wirtschat. 

Eine wichige Rolle sieht die Stadt Büren in dem Wander-
tourismus, der jährlich 4.300 feste Buchungen und Führun-
gen dank überregional bedeutender Wandertage und eines 
Wandermarathons aufweisen kann. Der Sinfeld-Höhenweg 
ist hierbei Dreh- und Angelpunkt der tourisischen Erschlie-
ßung für Wanderer, zudem sich weitere Themenwege ent-
wickelt haben. Trotzdem übernachteten in Büren auch nur 
27.800 Gäste bei durchschnitlich 1,9 Tagen Verweildauer.
Der Deutsche Wandertag 2015 im Paderborner Land und 
der Fußball-Erstligist SC Paderborn werden die Region in 
ganz Deutschland nachhalig bekannter machen und Syner-
gien auch im Tourismus erzeugen.

Entwicklung:
Im Trend liegen kürzere Individual-Urlaubsreisen, Städ-
tetouren in bedeutende Desinaionen wie die Domstadt 
Paderborn sowie naturnahe Erholungstrips und mehrtägi-
ge Wander- und Radtouren. Auch die Zahl der niederländi-
schen Gäste ist aufgrund der Nähe zum Sauerland im Süden 
der Region stark angesiegen, was auch das gut ausgebuch-
te Schlosshotel Sophia in Bleiwäsche unter niederländi-
scher Führung unterstreicht. 

In Lichtenau etablierte sich das 2005 errichtete Techno-
logiezentrum für Zukuntsenergien, das zu einem bedeut-
samen Know-how-Zentrum für erneuerbare Energien und 
Energieeizienz entwickelt wurde. In der nächsten Förder-
periode werden LEADER-Kooperaionen mit einer Region in 
den Niederlanden angestrebt und neben dem klimafreund-
lichen Energieerlebnishaus im Naturbad Altenautal (LEA-
DER-Projekt) ein Kompetenzzentrum mit „best pracice“ 
Beispielen und Bildungsangebot errichtet. 

Handwerk
Das Handwerk hat tradiionell eine hohe Bedeutung für 
die Region. Es handelt sich zumeist um kleine bis mitle-
re Familienbetriebe. Handwerksunternehmen beinhalten 
eine umfangreiche Branchenvielfalt und beschätigten eine 
Vielzahl von Fachkräten. Handwerksbetriebe nutzen das 
Erwerbspersonenpotenial aus der näheren Umgebung. Für 
den Ausbildungsstellenmarkt einer Region haben die Hand-
werksbetriebe einen sehr hohen Stellenwert, weil die Aus-
bildungsbereitschat überdurchschnitlich hoch ist. 

Wesentliche Unterschiede in der Entwicklung der Regionen 
in NRW hat es nicht gegeben. Der Anteil der im Handwerk 
beschätigten Personen an den Gesamtbeschätigten, be-
rücksichigt werden Selbstständige und Unselbstständige, 
zeigt die Bedeutung des Handwerks für die Beschätigung 
vor Ort. In OWL ist danach fast jeder fünte Beschätigte in 
diesem Wirtschatsbereich täig. Im Landesdurchschnit ist 
der Anteil mit knapp 16% erheblich niedriger. Generell ha-
ben ländlich geprägte Städte und Gemeinden höhere Wer-
te aufzuweisen. Deswegen ist das Handwerk ein wichiger 
Faktor für die Beschätigungssituaion auf dem Lande. 

Einen Boom verzeichnete das Bau- und Sanitärgewerbe 
durch gesetzliche Besimmungen bzgl. Dämmung, Energie-
ersparnis und Einsatz neuer Technologien wie Solaranlagen 
und moderne Heizungsanlagen und klimaschonende CO2-
neutrale Neubauten.

Die wichigsten Täigkeitsfelder des Handwerks sind neben 
dem Baugewerbe der Bereich der Industriezulieferer so-
wie der EDV-Dienstleistungsbereich. Übergänge zwischen 
klassischen Handwerksbetrieben und Industriebetrieben 
sind hierbei ot ließend, da sich die Arbeitsweise durch die 
Einführung modernster CNC- und Robotertechnik sowie In-
formaions- und Kommunikaionstechniken auch in Hand-
werksbetrieben immer mehr durchsetzt.
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Struktur
Auf der Paderborner Hochläche bilden die größeren Wald-
lächen, vor allem aber die landschatlich abwechslungsrei-
chen Talräume die wichigsten Zielräume der Naherholung. 
Radwanderwege durch die Täler von Alme, Ate und Alte-
nau sorgen für einen Verbund entlang der Talräume. Sied-
lungsnahe Bereiche sind aufgrund der besseren Infrastruk-
tur (u.a. Sitzbänke, Wegbefesigung, Info-Tafeln) stärker 
frequeniert als die siedlungsferneren Lagen. 

Entwicklungspotenziale
Wander- und Radwandertourismus
Das Thema „Wandern“ ist insbesondere für Mitelgebirgsre-
gionen wie dem Südlichen Paderborner Land ein tourisisch 
absetzbares Produkt, etwas eingeschränkt trit das auch 
auf den Radwandertourismus zu. Dieser konzentriert sich 
allerdings stärker im Bereich der Gewässer begleitenden 
Radwege sowie im Übergangsbereich zum Münsterland. 
Die Markfähigkeit des Angebots hängt entscheidend von 
der Wegequalität und Service ab, wo in den letzten Jahren 
durch LEADER-Projekte gerade am Sinfeld-Höhenweg und 
Altenau-Wanderweg die Infrastruktur verbessert wurde. 

Zu einem qualitaiv hochwerigen Wander- und Radwan-
derangebot sowie Angebot für Kurzreisende gehört die 
Darstellung von Erlebnispunkten und Sehenswürdigkeiten 
historisch geprägter Kulturlandschaten. Durch neue Medi-
en wie Filme, APP- und GPS-Onlinetechnologie erhält der 
(Tages-) Tourismus eine ganz neue Bedeutung und Qualität.

Zielgruppen des Wander- und Radwandertourismus sind 
sowohl die Generaion 50plus als auch Familien und Singles. 
Durch entsprechende Themenangebote werden Gruppen 
gezielt angesprochen und geworben. Der genannte Deut-
sche Wandertag 2015 im Paderborner Land wird den Be-
kanntheitsgrad bezüglich Wandern und Erholen erhöhen.

Kulturtourismus
Kulturtourismus hat im Paderborner Land einen großen 
Stellenwert. Schwerpunkt sind neben der Domstadt Pader-
born über 200, vom Regionalforum Südliches Paderborner 
Land ausgearbeitete Freizeitziele, vorrangig im Bereich 
Museen und Kultur. Um dieses Potenial für die regionale 
Wertschöpfung nutzbar zu machen, ist eine Vernetzung 
und gemeinsame Vermarktung der Angebote anzustreben. 
Ziel muss es insbesondere sein, Tagesgäste durch atraki-
ve Angebote für mindestens eine Nacht in der Region zu 
halten und Synergien mit Paderborn-Besucher zu schafen.

Gesundheits- und Wellness-Tourismus
Die Region Ostwesfalen-Lippe ist weiterhin eine starke 
Fremdenverkehrsregion in NRW und setzt auf die Allianz 
von Gesundheit, Wellness und Tourismus. Bad Wünnen-
berg als südlichstes Heilbad in OWL bietet mit seinem Proil 
als Kneipp-Heilbad und der vorhandenen Infrastruktur und 
bestehenden Ressourcen eine ideale Ausgangsituaion, um 
innovaive Maßnahmen im Bereich der Gesundheits- und 
Tourismuswirtschat zu entwickeln. 

Synergien Flughafen
Der Paderborn-Lippstadt Airport konnte in 2014 nur noch 
rund 765.000 Passsagiere zählen (2007 1,27 Millionen Flug-
gäste). Diese spielen für den Tourismus in der Region eine 
untergeordnete Rolle. Zudem werden die englischen Kaser-
nen in und um Paderborn bis 2017 aufgegeben, wodurch 
englische Familien und Angehörige als Touristen ebenfalls 
seltener im Paderborner Land anzutrefen sind. Entwick-
lungspotenziale gibt es beispielsweise im Bereich der Flug-
hafen bezogenen Übernachtungen für An- und Abreise. Er-
folgsversprechend ist die Kooperaion des Flughafens mit 
dem Tourismusverband Paderborner Land. Durch gemein-
same Markeingakionen, insbesondere Messeautrite, ist 
es gelungen, zunehmend Gäste für die Region zu begeistern 
und neue Flugverbindungen zu etablieren. Derzeit steht 
der Städtetourismus im Vordergrund, aber auch die Aus-
weitung auf Wander- und Radwandertourismus ist Erfolgs- 
versprechend.

Beherbergungen 2013 Ankünte 2013 Übernachtungen 2013 Gast/Tage 2013
Salzkoten 4.736 9.238 2,0

Borchen 11.320 51.043 4,5

Lichtenau - - -

Büren 27.800 52.635 1,9

Bad Wünnenberg 23.380 127.255 5,4

LEADER-Region 67.236 240.171 3,57
Tab. 7: Tourisische Zahlen Ankünte, Übernachtungen, Verweildauer im Vergleich 2013 (Quelle IT.NRW)
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Landwirtschat

Landwirtschatliche Nutzläche und Betriebe
825 landwirtschatliche Betriebe (größer 5ha) bewirtschaf-
ten insgesamt ca. 36.000 ha, das sind knapp 52% der Ge-
samfläche des Südlichen Paderborner Landes und über-
nehmen damit eine wichige Funkion für den Erhalt der 
historisch gewachsenen Kulturlandschat. 

78% der Flächen werden ackerbaulich genutzt, der Grün-
landanteil liegt bei 22%. Hauptanbaukulturen sind Getreide 
(65%), Raps (15%), Mais (12%) und Ackerfuter (5%) (2014). 
Der Verlust an landwirtschatlicher Fläche für Siedlungs-, 
Verkehrs-, Betriebs- und Erholungslächen der Jahre 2002 
bis 2013 betrug ca. 500 ha, der überwiegend zu Lasten der 
Ackerläche ging. Im Gegensatz zur koninuierlich sinken-
den Anzahl der landwirtschatlichen Betriebe ist die land-
wirtschatliche Fläche pro Betrieb auf ca. 43 ha im Durch-
schnit gesiegen, was insbesondere auf die Verbesserung 
der Betriebsgrößenstruktur in den Haupterwerbsbetrieben 
zurückzuführen ist, die 42% der Betriebe ausmachen. Der 
Anteil der Biobetriebe betrug 2014 ca. 8% (67 Betriebe) mit 
einer Fläche von ca. 3000 ha. In einzelnen Gemeinden be-
trägt der Anteil der Bio-Anbauläche bis zu 15%.

Die Viehhaltung bildet eine wesentliche Existenzgrundlage 
der landwirtschatlichen Betriebe, bei denen in den letzten 
Jahren eine zunehmende Spezialisierung statgefunden hat. 
Schwerpunktmäßig werden Rinder, Mastschweine und Ge-
lügel gehalten. Die Entwicklung in der Zuchtsauenhaltung 
ist durch einen stärkeren Rückgang gekennzeichnet. Durch-
schnitlich liegt der Tierbesatz bei ca. 1,2 Großvieheinhei-
ten pro ha landwirtschatlicher Fläche (2014).

Die im Südlichen Paderborner Land ansässigen Gartenbau-
betriebe weisen überwiegend kleine bis mitlere Betriebs-
strukturen auf und beliefern vorwiegend die örtliche Bevöl-
kerung mit ihren hochwerigen Produkten. Mit dem Anbau 
gärtnerischer Kulturen und den damit verbundenen Dienst-
leistungen leisten sie einen großen Beitrag zur Versorgung 
mit frischem Obst und Gemüse. Einzelne Erzeugerbetriebe 
weisen überregionale Bedeutung auf. In Salzkoten gibt es 
seit Jahren einen Bioland Obstanbau mit Verkauf alter Obst-
baumsorten. (Daten Landwirtschatskammer Brakel 2015)

Diversiizierungspotenial Energie
Vergärbare Biomasse (Fest- und Flüssigmist) aus der Land-
wirtschat sowie nachwachsende Rohstofe wurden in den 
letzten zehn Jahren zunehmend zur Energieerzeugung (Bio-
gas) herangezogen. 

Derzeit gibt es zehn Biogasanlagen im Südlichen Paderbor-
ner Land. Der Ausbau ist aber aufgrund der Novellierung 
des Erneuerbare-Energien-Gesetzes von 2014 stagnierend.
Durch gute Bedingungen in Teilen der Region konnte die 
Windkrat in den letzten Jahren, auch durch das Engage-
ment vieler Landwirte, deutlich ausgebaut werden und ih-
ren Beitrag zur angestrebten Energiewende leisten. 

Regionale Vermarktung 
Regionalvermarktung spielt im Südlichen Paderborner 
Land erst seit Akivierung durch das Regionalforum 2010 
eine größere Rolle. Regionale Produkte haben in der Be-
völkerung ein großes Kaufpotenial und Akzeptanz. Bei Bio-
Produkten ist die Kaubereitschat noch größer. Derzeit ist 
eine Regionalmarke im Aubau und 40 Betriebe und ihre 
Produkte und Dienstleistungen sind seit vier Jahren gelistet 
und werden über Einkaufsführer als Flyer und im Internet 
sowie auf regionalen Verbrauchermessen beworben. Erste 
Lebensmitelläden wie der Marktkauf in Büren und REWE 
in Bad Wünnenberg haben regionale Regale mit heimischen 
Produkten mit großem Erfolg eingeführt. Als Pilotprojekt 
wurde eine LandKiste als Präsentkiste vom Regionalforum 
entwickelt und mit Markeingakionen in NRW verkaut. 

Landwirtschatliche Produkte und Landerlebnisse aus dem 
Südlichen Paderborner Land werden von ca. 36 Betrieben 
angeboten. Sie präsenieren eine bemerkenswerte Vielfalt 
an landwirtschatlichen Angeboten der Regionalvermark-
tung. Regionale Produkte in Holäden, Verkaufstouren, re-
gionale Spezialitäten in der Bauernhofgastronomie, sowie 
Reiterhöfe und Bauernhofpensionen sind vertreten.

In der 2010 erschienenen Regionalbroschüre „Die schöns-
ten Landerlebnisse im Hochsit Paderborn-Höxter“ sind 
23 akive landwirtschatliche Betriebe aus dem Südlichen 
Paderborner Land namentlich genannt. Der Landfrauen-
service Paderborn/Höxter bietet mit 30 Mitgliedern kom-
petente und lexible Serviceleistungen mit heimischen Pro-
dukten. Nähere Auskünte landfrauenservice-pb-hx.de.

Forstwirtschat
Waldanteile, Baumarten und Waldfunkionen
Rund 34 % oder 245 km² des Südlichen Paderborner Landes 
sind bewaldet. Im Vergleich zum gesamten Kreisgebiet Pa-
derborn (27% Waldläche) oder zum Land NRW (26% Wal-
danteil) hebt sich die Region überdurchschnitlich durch 
ihre zusammenhängenden Waldgebiete ab. Der Waldanteil 
konzentriert sich in den Stadtgebieten Büren mit 38% sowie 
Lichtenau und Bad Wünnenberg mit je 42% Flächenanteil. 
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In der Region kommen alle Waldbesitzarten (Bundes-, Lan-
des,- Kommunal- und Körperschatswald sowie Groß- und 
Kleinprivatwald) vor. Dabei ist der Anteil der Waldlächen 
in öfentlichem Eigentum im Landesvergleich überdurch-
schnitlich hoch.

Mit einem ausgeglichenen Laubwald- und Nadelwaldver-
hältnis zeigt die Region einen im bundesweiten Vergleich 
(2/3 Nadel- und 1/3 Laubholz) deutlich höheren Laubwal-
danteil. Die Buchenbestände in der Südegge, im Fürsten-
berger Wald und im Leiberger Wald sind landesweit bedeu-
tend. Der Eichenanteil in der Region ist relaiv gering und 
spielt nur lokal eine Rolle. 

Auch im Südlichen Paderborner Land ist der Wald nicht nur 
reiner Produkionsstandort für den Rohstof Holz. Er ist dar-
über hinaus Lebensraum für eine vielfälige Tier- und Plan-
zenwelt, die in Teilen des Südlichen Paderborner Landes eu-
ropäischen Schutz z.B. der FFH-Richtline unterliegen oder 
durch Landschatsgesetz als LSG bzw. NSG geschützt sind. 

Die Region bietet eine landschatlich reizvolle Kulisse mit 
abwechslungsreichen Wäldern und einer speziischen tou-
risischen Ausrichtung der Kommunen insbesondere im 
Wandersegment. Die Wälder übernehmen mit der infra-
strukturellen Ausstatung eine wichige Funkion für den 
Tourismus und die Naherholung in der Region. In allen Kom-
munen des Südlichen Paderborner Landes wird der Wald 
als außerschulischer Lernort genutzt. Mit dem Jugendwald-
heim Ringelstein liegt eine der landesweit ältesten waldpä-
dagogischen Einrichtungen in der Region. Die Waldschule 
Büren und der Schulwald Riterholz laufen erfolgreich.

Holzvorrat, Zuwachs und Nachhaligkeit 
Die reine Holzbodenläche im Südlichen Paderborner Land 
beträgt etwa 23.200 ha. Bei einem zugrunde gelegten Holz-
vorrat von etwa 250 m³ je Hektar ergibt sich für das Südli-
che Paderborner Land ein Gesamtholzvorrat von knapp 5,9 
Mio. m³. Der jährliche Zuwachs an Holz beträgt 8,6m³/ha, 
woraus für die Region ein gesamter jährlicher Holzzuwachs 
von etwa 200.000 m³ resuliert. 

Demgegenüber beläut sich die jährliche Holznutzung im 
Südlichen Paderborner Land auf 6,9 m³/ha. Das Prinzip der 
nachhaligen Waldbewirtschatung verhindert einen Raub-
bau durch Übernutzung, indem die jährlich geerntete Holz-
menge nicht über dem jährlichen Zuwachs liegen darf. 

Holzvermarktung
In der Region wird überwiegend Buchen- und Fichtenholz 
für die heimische und überregionale Holzwirtschat pro-
duziert. Dabei ist zunehmend die Vermarktung von Holz 
globalen Marktgeschehnissen unterworfen. Die heimische 
Buche wird nicht mehr ausschließlich in der Möbelindust-
rie Ostwesfalen-Lippes und der heimischen Holzwirtschat 
verarbeitet, sondern auch in den fernen Osten exporiert. 

Energeische Holznutzung
Die Brennholzwerbung (Scheitholz) hat im Südlichen Pader-
borner Land einen tradiionell hohen Stellenwert. Durch 
die tendenziell steigenden Energiepreise und vor allem den 
Trend nach einem eigenen Kaminofen im Wohnbereich ist 
die Nachfrage nach Brennholz stärker gesiegen. Jährlich 
werden in der Region an die 40.000 m³ Brennholz für Pri-
vathaushalte geworben. In der Regel handelt es sich dabei 
um schwächere Holzdimensionen bzw. schlechtere Quali-
täten oder Kronenholz. Energieholz für Holzhackschnitzel-
heizungen spielt eine immer größere Rolle. In Herbram-
Wald speist eine zentrale bürgerschatlich unterhaltene 
Holzhackschnitzelanlage über 23 Immobilien und damit 
fast das ganze Dorf. Dafür wurde ein eigener Pappelwald 
angelegt. Die deutlich gesiegenen Primärenergiepreise ha-
ben dazu geführt, dass die Nachfrage nach Alternaiven zu 
Öl und Gas weiter deutlich zugenommen haben. Heute ist 
der Verkauf von Energieholz eine nicht zu unterschätzende 
Einnahmemöglichkeit für die Forstbetriebe im Südlichen 
Paderborn Land. In den letzten Jahren ist neben der klas-
sischen „Brennholzselbstwerbung“ auch ein lukraiver Ne-
benerwerb für viele Landwirte und andere Unternehmer im 
Bereich Scheitholzprodukion entstanden.
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4.9. Umwelt
Landschat, Naturraum
Die Region Südliches Paderborner Land liegt im Übergangs-
bereich der drei großen Naturräume Wesfalens: Wesfäli-
sche Bucht, Weserbergland und Sauerland. Im Nordwesten 
beginnt das Südliche Paderborner Land mit dem östlichen 
Münsterland sowie den Ausläufern von Haarstrang und 
oberer Hellwegbörde in einem schmalen, fruchtbaren Löss-
streifen, der die Region von Steinhausen bis Oberntudorf 
durchzieht. Östliches Münsterland, Haarstrang und Hell-
wegbörde sind Bestandteil der Wesfälischen Bucht.

Prägende Landschat der fast deckungsgleichen Region ist 
die Paderborner Hochläche, eine von Nordwest nach Süd-
ost ansteigende Hochläche, die durch ief eingeschnitene 
Kastentäler gegliedert ist. Die Hänge und Täler sind durch 
eine strukturreiche Kulturlandschat gekennzeichnet. Wei-
den, Mähweiden und kleinere Ackerschläge treten in en-
gem Wechsel mit Streuobstwiesen, Hecken und kleineren 
Wäldern auf. Im Gegensatz dazu sind die Hochlächen seit 
frühestem Mitelalter aufgeteilt in kilometerweit über-
schaubare Ackerlächen einerseits und Buchenwälder, bzw. 
deren Ersatzgesellschaten, auf den lachgründigeren oder 
staunassen Standorten andererseits.

Zwischen diesen beiden Landschatstypen gibt es auf den 
Hochlächen kaum Übergänge. Landschatsbildprägend für 
die weiten, baumfreien Hochlächen des Sinfelds zwischen 
Helmern, Meerhof und Fürstenberg sowie des Sorafelds 
bei Lichtenau sind seit 17 Jahren die Windräder der Wind-
parks der Region, die in den letzten Jahren mit Großanlagen 
über 180 m Gesamthöhe erweitert wurden. Allein auf dem 
Sinfeld stehen 21 neue Anlagen, Tendenz steigend (2014).
 
Im Nordwesten geht die Region in den Niederungsbereich 
des Münsterlandes über. Großlächige Ackerschläge mit 
mitleren bis sehr guten Böden wechseln mit (Feucht-) 
Grünlandbereichen und kleineren Wäldchen. Im Osten und 
Südosten rahmen die waldbedeckten Höhenzüge des Egge-
gebirges die Region ein. Durch hohe Niederschläge bis 1100 
mm pro Jahr unterscheiden sich die Egge und ihr Vorland 
deutlich von der Paderborner Hochläche, die mit 750 bis 
850 mm niedrigere Niederschläge aufweist.

Die naturräumliche Zuordnung von Paderborner Hochlä-
che und Eggegebirge zum Weserbergland, obwohl geo-
logisch Bestandteil der Wesfälischen Bucht, ist durch die 
stark abweichende Oberlächengestalt gut begründet. 
Relief, Klima und Nutzung spiegeln den typischen Charak-
ter einer Mitelgebirgslandschat wider. Die klimaischen 
Verhältnisse sind durch einen starken Niederschlagsgradi-

enten vom durchschnitlich 400 m hohen Eggegebirge bis 
zum nordwestlichen Rand der Paderborner Hochläche im 
Almetal gekennzeichnet.

Die im Süden des Südlichen Paderborner Landes entsprin-
genden Flüsse Alme und Ate haben dem Naturraum den 
Namen gegeben, der schon zum Sauerland (Bergisch-Sauer-
ländisches Gebirge) gehört: Das Alme-Ate-Bergland zeich-
net sich durch sauerlandtypisches Relief mit kleingliedriger 
Zertalung, Erhebungen bis knapp unter 500 m/N.N. und ein 
dichtes Netz reichlich wasserführender Gewässer aus. 

Schutzgüter
Boden
Die Böden der Region sind durch die wechselnde Geologie 
sehr unterschiedlich. Allgemein verbreitet sind basenrei-
che Braunerden aus Gesteinen der Oberkreide in unter-
schiedlicher Mächigkeit mit zum Teil sehr lachgründigen 
Zonen in vielen Bereichen der Paderborner Hochläche. Die 
Böden der Hochläche sind aufgrund des klütigen Pläner-
kalks auch in den Auen kaum grundwasserbeeinlusst. Im 
regenreichen Vorland der Egge mit stauenden Böden ist es 
dagegen vereinzelt zu Moorbildungen gekommen. Die Ent-
stehung der restlichen Böden ist mit dem Ausgangssubstrat 
Kalk verbunden. Die für die Landwirtschat wertvollsten 
Böden mit teilweise über 80 Bodenpunkten inden sich im 
Salzkotener Raum. Die Verwiterungslehme der Paderbor-
ner Hochläche sind lokal sehr unterschiedlich mächig. 
Teilweise haben sich geringe Lössaulagen gebildet, in vie-
len Bereichen sind die Böden aber auch sehr steinig. Mit 
Ausnahme einiger staunasser Bereiche und der lachgründi-
gen Hanglagen ist Ackerbau auf den Hochlächen möglich. 

Seltenes Galmeiveilchen in den Bleikuhlen von Blankenrode

AUSGANGSLAGE



37Südliches Paderborner Land / Lokale Entwicklungsstrategie 2014 - 2020

Wasser
Die geologisch-hydrologischen Voraussetzungen auf dem 
Karstgebiet der Paderborner Hochläche sind verantwort-
lich für zwei Extreme der Region: Knappheit von Trinkwas-
ser aufgrund des unterirdischen Ablusses auf der einen 
Seite und vereinzelte dramaische Hochwasserereignisse 
durch immensen Oberlächenabluss auf der anderen Sei-
te. In Konsequenz des Jahrhunderthochwassers von 1965, 
wurden die Aabachtalsperre bei Bad Wünnenberg und ein 
Netz von sechs Hochwasserrückhaltebecken in der Region 
verwirklicht. Die Gewässerläufe der Alme, der Altenau und 
der Sauer sind durch natürliche Fluss- und Bachschwinden 
nur zum Teil ganzjährig Wasser führend, obwohl ihnen durch 
die Randgebirge des Sauerlandes und der Egge erhebliche 
Wassermengen zugeführt werden. Die Versickerungen der 
genannten Flüsse im Südlichen Paderborner Land speisen 
die Quellen von Lippe, Pader und Heder am Quellhorizont 
des Hellwegs. Eine Besonderheit stellen die Solequellen der 
Salzsiederstadt Salzkoten dar. Die Aabachtalsperre und der 
zuständige Wasserverband leisten einen erheblichen Bei-
trag zur Trinkwasserversorgung in weiten Teilen der Regi-
on und darüber hinaus. Zu Grundwasserbelastungen durch 
Einträge aus der Landwirtschat kommt es v. a. in den vom 

Abb. 7: Schutzgebiete im Südlichen Paderborner Land (Biologische Staion)

Sültsoid mit Salzwiesen, Salzkoten
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Ackerbau geprägten Bereichen der Paderborner Hochlä-
che. Die Wasserqualität der Oberlächengewässer der Regi-
on wird als „gut“ bis „mäßig belastet“ eingestut.
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Abb. 8: Naturräumliche Gliederung

Lut
Da keine emissionsrelevante Industrie in der Region und an-
grenzenden Regionen vorhanden ist, gibt es nur eine gerin-
ge Beeinträchigung des Schutzguts Lut. Lokale Schadstof- 
und Lärm-Emissionsschwerpunkte ergeben sich entlang der 
Autobahnen BAB 44 und BAB 33 sowie im Bereich des Pa-
derborn-Lippstadt Airports. Emissionen der Landwirtschat 
konzentrieren sich im Umfeld von Schweinemastbetrieben. 
Durch den hohen Waldanteil werden klimaische Schwan-
kungen und Klimabelastungen deutlich abgemildert.

Biotope, Arten
Dem hohen Waldanteil entsprechend kommt den Wäldern 
in der Region eine wichige Funkion für den Naturschutz 
zu. Dies gilt primär für die Laubwälder, untergeordnet auch 
für die Mischwälder. Dominierende Laubbaumart ist die Bu-
che, die in der Regel auch die potenielle natürliche Vege-
taion besimmt. 

Die Buchenwälder der Region sind europaweit bedeutsam. 
Ausgedehnte Bestände mit hohem Altholzanteil liegen 
zwischen Büren und Haaren, im Leiberger Wald, im Fürs-
tenberger Wald und im Waldgebiet Marschallshagen. Als 
Lebensraum unter anderem für den Schwarzstorch kommt 
diesen Wäldern eine zentrale Funkion zu.

Die durch Landwirtschat geprägten Landschatsteile sind 
in der Region deutlich in die rein ackerbaulich genutzten 
Hochlächen und die durch Grünland und Streuobst gepräg-
ten Talräume gegliedert. Die ausgesprochen strukturarmen 
Hochlächen des Sint- und Sorafeldes weisen lokale Vor-
kommen einer lebensraumtypischen Flora und Fauna auf. 

Entlang der Talhänge von Ate, Alme, Altenau und Sauer 
zieht sich eine strukturreiche Kulturlandschat mit Grün- 
land, Hecken und Streuobstbeständen. Der Strukturreich-
tum bedingt hier eine große Artenvielfalt. Grenzertrags-
standorte und schwer zu bewirtschatende Hanglagen 
bedingen stellenweise eine tradiionell extensive Grünland-
nutzung. Entsprechend liegen hier die verbliebenen Stand-
orte und Lebensräume zahlreicher bestandsbedrohter Tier- 
und Planzenarten in der Region. 

Der Naturschutz wirkt auf besonders schutzwürdigen Flä-
chen Verbrachung und Verbuschung als Efekten der Nut-
zungsaufgabe entgegen. Ausgedehnte Grünlandbereiche 
inden sich im Eggevorland auf den staunassen Pseudo-
gleyen, Gleyen und Niedermoorböden, lokal gibt es Hoch-
moorbildungen. Das Grünland wird überwiegend als Wei-
deland genutzt. Die Fließgewässer der Region sind in vielen 
Bereichen naturnah strukturiert. Begradigung und Verbau 

betrefen Alme, Ate und Altenau hauptsächlich in den Sied-
lungsbereichen anliegender Orte. Neue Naturschutzgeset-
ze bzgl. Durchlässigkeit sowie Renaturierungsmaßnahmen 
sehen viele Flussparien wieder im alten Flussbet.

Eine wichiges Thema für den regionalen Artenschutz sind 
die zahlreichen Windenergieanlagen. Die Auswirkungen der 
Anlagen auf besimmte Vogelarten und auf Fledermäuse 
sind bis heute wenig bekannt. Das für Karstlandschaten ty-
pische Trockenfallen der Gewässer hat dafür gesorgt, dass 
sich der durch die so genannte „Krebspest“ stark gefähr-
dete europäische Edelkrebs in den ganzjährig wasserfüh-
renden Oberläufen in nennenswerten Beständen erhalten 
konnte. Der Edelkrebs kann deshalb als „Charakterart“ des 
Südlichen Paderborner Landes angesehen werden.

Schutzgebiete

Ein naturräumlich und kulturhistorisch bedingtes hohes 
Naturschutzpotenial der Region spiegelt sich in den pla-
nungsrechtlich geschützten Flächen für den Biotopverbund 
im Kreis Paderborn wider. Viele großlächige Laubwaldbe-
stände sind als Schutzgebiete nach der Fauna-Flora-Habi-
tatrichtlinie der EU und der Vogelschutzrichtlinie gemeldet. 
Auch einige landschatsprägende Fließgewässer und ihre 
Auen sind heute FFH-Gebiete. Besonders zu erwähnen ist 
das Naturschutzgebiet „Sültdsoid“, welches mit seiner ein-
zigarigen Salzplanzenlora von europaweiter Bedeutung 
ist. Mit dem hohen Naturschutzwert der Region geht ein 
hohes Konliktpotenial mit konkurrierenden Nutzungen 
einher. Die größten Nutzungskonlikte sind im Raum Salz-
koten zu verzeichnen. Die Nutzung der Flächen durch 
300 bestehende Windkratanlagen und 14 neu Beantragte 
(Stand 2/2015) zum Wohle des Klimaschutzes und der er-
neuerbaren Energie ist ebenfalls ein Konliktpotenial in der 
Gesellschat, Naturschutz und Windkrat-Wirtschat. 

AUSGANGSLAGE
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 4.10. Regionale Strukturförderungen
   durch Entwicklungsprozesse 

Nachhaliges kommunales Flächenmanagement
Das Südliche Paderborner Land mit seinen fünf Kommunen 
hat sich 2008 als erste Region Nordrhein-Wesfalens als 
Pilotregion an dem Projekt „Nachhaliges Kommunales Flä-
chenmanagement“ des Ministeriums für Umwelt und Natur-
schutz, Landwirtschat und Verbraucherschutz des Landes 
NRW (MUNLV) und des Projekträgers Landesarbeitsge-
meinschat AGENDA 21 NRW beteiligt. Ziel des Projekts war 
es es, auf Grundlage des zu erwartenden Demograischen 
Wandels in einer interkommunalen Zusammenarbeit spar-
sam mit der Fläche umzugehen und die Dörfer l(i)ebens-
wert zu erhalten. Nach Beendigung des Projekts 2010 dient 
der Flächenbericht, die gemeinsam erarbeiteten Leitlinien, 
Leitziele und das Handlungsprogramm dazu, eine nachhal-
ige Dorf- und Stadtentwicklung im ländlichen Raum zu re-
alisieren. Die Einführung eines regionalen Managementsys-
tems unter der Beteiligung von Verwaltung, Bürgerschat 
und Poliik stellt die Umsetzung der zu verfolgenden Ziele, 
das Monitoring und die Erarbeitung zuküntiger Aufgaben 
zum Wohle der Menschen in der Region sicher. 

Handlungskonzept, regionaler Städtebau - 
Kleinere Städte und Gemeinden
Das Regionalforum Südliches Paderborner Land im inter-
kommunalen Verbund gehört seit 2012 zu den ersten Re-
gionen in NRW und Deutschland, die am Förderprogramm 
„regionaler Städtebau - kleinere Städte und Gemeinden 
(KSG) teilgenommen hat. In ganz Deutschland gibt es erst 
20 Projektregionen KSG mit durchgeführten Projektbei-
spielen, in NRW erst drei Regionen. 2012 wurde das in-
tegrierte Handlungskonzept bewilligt. Über 30 Projekte 
wurden in deinierten Untersuchungsgebieten mit einem 
Fördervolumen von 2,7 Mio. EUR erarbeitet. Bis 2016 wer-
den 90% des Projektvolumens umgesetzt sein. Besonders 
herausgehoben und gelobt wurde die Region für die Wei-
terentwicklung und die Nutzung der vernetzten regionalen 
Strukturen. Besondere Beachtung fand die Kombinaion 
mehrerer unabhängiger Fördertöpfe im regionalen Zusam-
menhang. Bis 2014 wurden landes- und bundesweit seitens 
des Regionalforums 13 Fachvorträge zur Entwicklung und 
prakischen Umsetzung eines Mulifonds-Ansatzes gehal-
ten. Eine Neubewerbung für die überörtliche Städtebauli-
che Förderung ist vorgesehen. 
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Fondsübergreifendes Handeln mit EFRE, ESF ...
Die Verzahnung der Europäischen Strukturfonds (ELER, ESF, 
ERFRE) wird in der aktuellen Förderphase 2014-2020 an 
Bedeutung gewinnen. So sind konkret gemeinsame Aufru-
fe der Operaionellen Programme EFRE, ELER, ESF zu den 
Schwerpunkten „prävenive und nachhalige Entwicklung 
von Quarieren und Ortsteilen“ und „Armutsbekämpfung“ 
geplant. Eine Verknüpfung von EFRE und ESF in einem Pro-
jektaufruf ist ebenso beim Thema „Fachkrätesicherung“ 
geplant. Das Regionalforum Südliches Paderborner Land 
kooperiert hier mit der Regionalagentur OstWesfalenLip-
pe und  dem Wirtschatsförderungsnetzwerk des Kreises 
Paderborn (WfN).

Die ESF-Schwerpunkte „Prävenion, Armutsbekämpfung, 
Verhinderung sozialer Ausgrenzung“ stellen eine neue Her-
ausforderung auch für den ländlichen Raum dar. Auf Grund-
lage von Regionalen Handlungskonzepten können dann je 
nach den Bedarfen vor Ort integrierte Projekte entwickelt 
werden, um Ortsteile, Quariere etc. nachhalig zu stärken 
und zu fördern.

Die bewährten ESF-Regelförderprogramme werden in OWL 
fortgeführt. Bislang konzentriert sich die Durchführung von 
Maßnahmen und Projekten auf den Standort Paderborn, 
z.B. bei den Programmen Arbeitslosenzentrum, Erwerbs-
losenberatungsstelle, öfentlich geförderte Beschätigung, 
Jugend in Arbeit plus, Produkionsschule.NRW, Teilzeit-
berufsausbildung: Einsieg begleiten-Perspekiven öfnen 
(T.E.P.). Die Zielgruppen dieser Programme sind insbeson-
dere Langzeitarbeitslose, benachteiligte Jugendliche, junge 
Eltern ohne Berufsausbildung etc.

Die Förderprogramme für den Mitelstand werden im Süd-
lichen Paderborner Land gut genutzt. Im Zeitraum 2009-
2014 haben knapp 60 Unternehmen aus den fünf Kom-
munen eine Potenialberatung durchgeführt und sich mit 
Fragen der Modernisierung ihrer Abläufe und Personalpoli-
ik beschätigt, um ihre Wetbewerbs- und Beschätigungs-
fähigkeit zu erhalten und auszubauen.

Zur Unterstützung der berulichen Weiterbildung gibt es 
das ESF-Landesprogramm „Bildungsscheck.NRW“. Mit der 
Beratungsstelle in Salzkoten des Volkshochschul-Zweck-
verbandes Büren, Delbrück, Geseke, Hövelhof, Salzkoten 
und Bad Wünnenberg besteht für Bürgerinnen und Bürger 
sowie Unternehmen aus dem Südlichen Paderborner Land 
ein Angebot vor Ort zur Verfügung.
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Landschatspläne
Im Südlichen Paderborner Land gibt es mit dem Land- 
schatsplan Büren-Bad Wünnenberg, Alme und Lichtenau 
drei gülige Landschatspläne. Neben den Angaben zu Na-
turschutz und Landschatsentwicklung weist er im Aatal 
bei Bad Wünnenberg sowie im Almetal von Büren Schwer-
punktgebiete für die Naherholung aus. 

GIEK Regionalentwicklungsverein Bürener Land
Das Gebietsbezogene Regionale Entwicklungskonzept Büre-
ner Land 2002-2007 als Entwicklungskonzept der LEADER+ 
Region Bürener Land war die Basis regionaler Zusammenar-
beit und brachte erste regionalen Akteure zusammen.

ILEK Bürener Land
Das Integrierte Ländliche Entwicklungskonzept Bürener 
Land war ein weiterer wichiger Baustein für die regionale 
Versteigung. Es wurde 2005 in einem bürgerschatlichen 
Beteiligungsprozess moderiert und vom Regionalentwick-
lungsverein Bürener Land erarbeitet. 82 Projekte Dorfer-
neuerung wurden 2008-2013 umgesetzt.

GIEK Südliches Paderborner Land
Das GIEK Südliches Paderborner Land 2007-2013 als Ent-
wicklungskonzept der LEADER Region Südliches Paderbor-
ner Land wurde im Rahmen des GIEK Bürener Land als Vor-
gänger-Region fortgeschrieben. Viele damalige regionale 
WiSo-Partner sind auch 2015 noch akive LAG-Mitglieder 
und beteiligen sich am regionalen Prozess. 

Zukuntskonferenz Kreis Paderborn 2004–2015
Im Rahmen der Zukuntskonferenz im Kreis Paderborn wird 
die Entwicklung des Kreises jährlich unter dem übergreifen-
den Thema „Demograischer Wandel“ mit Fachvorträgen 
beleuchtet. Auch das Südliche Paderborner Land referierte 
dort über „LEADER“. Die Beiträge liefern Hinweise für die 
Entwicklung in den Themenbereichen Bevölkerung, ÖPNV,  
seniorengerechtes Wohnen, Wirtschatsentwicklung, Tou-
rismus, Vereinbarkeit Familie /Beruf

Strategischer Rahmenplan EFRE
Größtes EFRE-Projekt im SPL bis 2013-2015 war, aubauend 
auf dem abgeschlossenen LEADER-Projekt, das Naturer-
lebnis Sinfeld-Höhenweg von der Biologischen Staion mit 
einem Gesamtvolumen von 580.000 EUR Förderung. Die 
Teilnahme an der Bewerbung zum nächsten Call 2015 mit 
Partnerschat des Regionalforums ist zugesichert 

Potenzialstudie Wohn- und Gesundheitsstandort 
Autraggeber: Stadt Bad Wünnenberg, Ersteller: Planungs-
büro DSK Bielefeld November 2012 Planungsunterlage. Pro-
jekt „KSG-regionaler Städtebau“
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Zukuntskonferenz 2.0 Lichtenau 2010-2013 
In der Stadt Lichtenau wurde unter Moderaion und Beglei-
tung des Regionalforums Südliches Paderborner Land die 2. 
Zukuntskonferenz nach 2007 durchgeführt. Die Ergebnisse 
und Handlungsvorgaben von vier Themen-Arbeitsgruppen 
in 21 Sitzungen sind in die lokale Entwicklungsstrategie mit 
eingelossen. Zu nennen ist beispielsweise eine Bürgerbe-
fragung zur autarken Energieversorgung Erneuerbare Ener-
gie bis 2020 sowie Gründung einer Arbeitsgruppe „Ener-
giestadt Lichtenau“, aus dessen Ergebnissen eine Fachkrat 
zum Klimaschutz 2015 eingestellt wird.

Dorfentwicklungsplanungen - Dorfwerkstäten
Das Zentrum ländliche Entwicklung (ZeLE) des Landwirt-
schatsministeriums NRW und das Regionalforum haben in 
der Region seit 2008 bis 2014 sechs mehrtägige Dorfwerk-
stäten und vor- und nachgelagerte Dorfversammlungen für 
Scharmede, Bad Wünnenberg, 2 x Fürstenberg, Bleiwäsche 
und Weiberg durchgeführt. In den Dorfwerkstäten wurde 
die LEADER-Region und Aufgaben vorgestellt und zum regi-
onalen Denken animiert. Die aktuellen Ergebnisse lossen in 
die neue regionale Entwicklungsstrategie ein. Zudem liegt 
in Fürstenberg eine 2010 erarbeitete Dorfentwicklungspla-
nung der Katholischen Fachhochschule Paderborn vor.

Literatur 
Agentur für Arbeit  und Jobcenter Paderborn
Pressemiteilungen Januar 2015 Neue Wesfälische - Ent-
wicklung der Arbeitslosigkeit in den Städten und Gemein-
den des Arbeitsamtsbezirkes, Befragung LAG-Mitglied

Henkel, G. 
aus Fürstenberg 2012: Das Dorf - Landleben in Deutschland  
Gestern und heute (Konrad Theiss Verlag Stutgart)

Potenzialstudie Wohn- und Gesundheitsstandort 
Autraggeber: Stadt Bad Wünnenberg, Ersteller: DSK Biele-
feld November 2012

Städte und Gemeinden im ländlichen Raum
Gewährleistung der Daseinsvorsorge unter Berücksichi-
gung der demograischen Entwicklung am Beispiel Stadt 
Marsberg (Stadt Bad Wünnenberg im Vergleich), Projektar-
beit TU Dortmund (Hrsg.), 2014:  Projektgruppe F11

Bachelorarbeit Gesundheitsversorgung (2014)
Thema: Primäre Gesundheitsversorgung in ländlichen Räu-
men zukuntsfähig und bedarfsgerecht gestalten. Eine Un-
tersuchung am Beispiel der Stadt Lichtenau (Wesf.) und 
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der LEADER-Region „Südliches Paderborner Land“, Verfas-
ser: Alexander Rauer aus Lichtenau

Masterarbeit Leerstand 
im Ländlichen Raum (2014) 
Thema: Konzept im Umgang mit Leerständen im ländlichen 
Raum am Beispiel der Stadt Lichtenau (Wesf.)
Verfasser: Felix Leifeld aus Lichtenau (Universität Siegen) 

Dorfwerkstat-Dokumentaionen 
2010 und 2014 Fürstenberg, 2011 Bleiwäsche, 2014 Bad 
Wünnenberg

Dokumentaion Zukuntskonferenz 
Lichtenau 2.0 2014 mit 4 Arbeitsgruppen-Schwerpunkten

Flächenbericht
interkommunale Zusammenarbeit LAG21 NRW 2009 
Hrsg (2009): Regionalforum Südliches Paderborner Land 

Interkommunales Handlungskonzept 
regionaler Städtebau - Kleinere Städte und Gemeinden KSG 
Hrsg (2010): Regionalforum  Südliches Paderborner Land

IHK Ostwesfalen zu Bielefeld 
(Hrsg.) 2015: Präsentaion Wirtschatliche Lage Kreis Pader-
born vor MIT Paderborn - Wirtschatsforum Mitelstands-
vereinigung durch GF Herrn Jürgen Behlke.

Staisische Jahrbücher
Kreis Paderborn (Hrsg.) 2014: Strukturatlas 2013
Stadt Büren (Hrsg.) 2015: Staisisches Jahrbuch 2013
Stadt Salzkoten (Hrsg.) 20145: Staisisches Jahrbuch 2014

Bericht des Jugendamtes - Jahrbuch 2013
Kreis Paderborn (Hrsg.) 2014: Kreisjugendamt

Landesamt für Datenverarbeitung 
und Staisik IT.NRW
NRW 2015: Datenspektrum alle fünf Kommunen

Evaluierungsberichte des vTi 2009 und 2010 
Befragung LAG-Mitglieder und Projektpartner, Frau Gits 
Schnaut (Fragebogen und z. T. persönlich) 

Beteiligte an Bestandsaufnahme 
• Agentur für Arbeit Paderborn
• Biologische Staion Kreis Paderborn/Senne
• Bundesverband mitelständische Wirtschat 
• Caritasverband im Dekanat Büren e.V.

• Landesbetrieb Wald u. Holz, Regionalforstamt
• Gemeinschat für Naturschutz im Altkreis Büren e.V.
• Heimat- und Verkehrsvereine, Ortsheimatpleger
• Industrie- und Handelskammer 
 Ostwesfalen-Lippe zu Bielefeld Standort Paderborn 
• Jobcenter Paderborn
• Jugendamt Kreis Paderborn
•  Regionalagentur OstWesfalenLippe
• Stadt Bad Wünnenberg (Bauamt)
• Stadt Lichtenau (Markeing und TZL)
• Stadt Salzkoten FB Soziales und Familie
• Kreishandwerkerschat Paderborn
• Kreis Paderborn, Amt für Bauen und Wohnen
• Kreis Paderborn, Umweltamt, Klimaschutzmanagement
• KLJB 
• Landwirtschatskammer NRW in Brakel
• Markeinggemeinschat Stadt Lichtenau/Wesfalen e. V.
• Situng Bildung & Handwerk
• Tourisikzentrale Paderborner Land e.V.
• Tourisik Stadt Büren
• Wirtschatsnetzwerk WFN Kreis Paderborn

Fazit der Ausgangslage 2014 
Bündelung in Bewertungsfelder
Über 40 beschriebene Themenfelder in der vorangegange-
nen Darstellung der Ausgangslage zeigen die Komplexität 
und regionale, soziale und kulturräumliche Vielfalt, mit der 
man die lokale Entwicklungsstrategie gestalten kann. Hier 
hat sich die Region in den Workshops, Dorfwerkstäten und 
Fachgesprechen auf 11 wichige Bewertungsfelder festge-
legt und in einer tabellarischen Stärken-Schwächen sowie 
Chancen-Risiken (SWOT)-Analyse diese durchleuchtet.  
(Siehe Kapitel 5. Analyse Entwicklungsbedarf). Die Region 
setzte bei der Analyse auf folgende Bewertungsfelder sein 
Augenmerk:

 1. Dorf- und Quariersentwicklung 

 2. Soziale Infrastruktur
 3. Mobilität
 4. Energie
 5. Arbeit und Ausbildung
 6.  Naherholung/Tourismus
 7.  Kultur 

 8.  Umwelt - Natur
 9.  Landwirtschat
 10. Regionalentwicklung
 11.  Jugend
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5. Analyse des Entwicklungsbedarfes / Handlungsbedarf

ANALYSE DES ENTWICKLUNGSBEDARFES / HANDLUNGSBEDARF

Akteure, Teilnehmer aus Themenbereich Teilnahme an: Regionalkonferenz (RK), 
Workshops (WS1-8), Projektmesse (PM)

Volkshochschule RK, WS1, WS2, WS3, WS6, WS7, PM

Tourisiker aus Kommunen, Tourisikzentrale Paderborner Land, 
Zweckverband Erholungsgebiet, SGV RK, WS3, WS7, PM

Wirtschatsvertreter IHK, KH, Arbeitsvermitlung Jobcenter, Regionalagentur OWL, 
Wirtschatsförderer der Kommunen und Wirtschatsförderungsnetzwerk des Kreises 
Paderborn WFN, Servicestelle Wirtschat Kreis Paderborn, Wasserverband Aatalsperre

RK, WS1, PM

Klimaschutzmanagement Kreis Paderborn, Arbeitsgruppe „Energiestadt Lichtenau“, 
Unternehmer Bereich Energie RK, WS1, PM

Unternehmensvertreter, Markeingfachleute  RK, WS1, PM

Kommunale Verwaltung, Bürgermeister, Abteilungs- und Fachbereichsleiter Wirtschaft, 
Bildung, Soziales, Stadtentwicklung, Bauamt, Politische Vertreter (Ratsmitglieder) RK, WS1, WS2, WS3, WS4, WS5, WS6, WS7, PM 

Landwirte, Landwirtschatskammer, Landfrauenservice, Imker RK, WS1, WS3, WS8, PM

Heimatvereine, Heimatpleger, Ortsvorsteher, Dorfwerkstätenmitglieder RK, WS1, WS2, WS3, WS6, WS7, WS8, PM

Kunst- und Kulturvereine, Kunstkreis, Veranstalter Kulturiniiaiven, 
Theaterbetreiber, Chorschule, Museums- und Ausstellungsleiter, Trägervereine RK, WS2, WS3, WS7, PM 

Jugendliche 14-17 aus Jugendplege, poliische Jugendgruppen WS4, WS5

Caritas Suchtkrankenhilfe, Caritas, Soziale Hilfe-Iniiaiven, RK, WS1, WS3, WS6, PM

Biologische Staion, Gemeinschat für Naturschutz RK, WS3, PM

Jugendpleger, Jugendsozialarbeiter, Jugendbetreuer, Jugendtref, 
OGS-Betreuung, Jugendamt Kreis Paderborn, KLJB

RK, WS4, WS5, PM

Tab. 8: Teilnehmer an Regionalkonferenz (RK), Workshops (WS1-8), Projektmesse (PM)

Teilnehmer an Veranstaltungen zur Erstellung der LES

175 Akteure trefen sich zu 8 Themenworkshops
Workshop 1 (WS1)
Regionale Wertschöpfung, Arbeit, Ausbildung in Büren 
(22 Teilnehmer) 

Workshop 2 (WS2)
Lebenswerte Dörfer in Borchen (27 Teilnehmer)

Workshop 3 (WS3) 
Vielfalt Natur- und Kulturlandschat in Lichtenau 
(18 Teilnehmer)

Workshop 4 (WS4)
Jugendworkshop 1 in Fürstenberg (40 Teilnehmer)

Workshop 5 (WS5)
Jugendworkshop 2 in Salzkoten (22 Teilnehmer)

Workshop 6 (WS6)
Soziale Kooperaion in Salzkoten (12 Teilnehmer)

Workshop 7 (WS7)
Kunst und Kultur in Büren (21 Teilnehmer)

Workshop 8 (WS8)
Iniiaive Regionalvermarktung in Bad Wünnenberg 
(13 Teilnehmer) 
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zusätzlich gewonnene Akteure und Insituionen 
während der Bewerbungsphase - Strategie und Projektarbeit Bearbeitete Bereiche, Handlungsfelder

Soziales, Hilfen
- Paritäischer Bund des Kreises Paderborn, Geschätsführung  
- Caritas Werkstäten Büren und Haaren, Geschätsführung   
- Verein „Bürgerhilfe Büren e. V.“, Herr Kley Bürgersitung Büren 
- Iniiaive „EhrenSACHE“ der Bürgersitung Salzkoten  
- Iniiaive „ZeitGeschenk“ des Vereins der Vereine Fürstenberg 
- Akteurin Renate Rüther-Greaves Fürstenberg 

Soziale Netzwerkarbeit, Austausch 
Integraion Arbeitsplätze, Kooperaionen
Netzwerkarbeit, Austausch, Bildung, Projekte
Netzwerkarbeit, Austausch, Bildung, Projekte 
Netzwerkarbeit, Austausch, Bildung, Projekte 
Netzwerk, Gesamtkonzepion, Angebotsberatung

Familie, Kinder, Jugend
- Deutsche Kinder- u. Jugendsitung NRW in Köln, Frau Butzmühlen 
- KLJB Dekanat Büren, Dekanatsleitung Herr Kessler  
- Kolping Ortsgruppe Salzkoten     
- kommunale Jugendpleger (Jugendarbeit) Büren, BW, Salzkoten 
- religiöse Jugendplege-Einrichtung Lichtenau   
- schulische Jugendpleger Borchen- Landfrauenverband in der Landwirtschatskammer, 
  Frau Kuck
- Caritas Soziale Bereiche OGS-Betreuung, Herr Hake

Strategischer Partner, Projekte u. Netzwerkarbeit
Moivaion, Aubau Jugendbeteiligung, Projekt
Moivaion, Aubau Jugendbeteiligung, Projekt
Moivaion, Aubau Jugendbeteiligung, Projekt
Moivaion, Aubau Jugendbeteiligung, Projekt
Moivaion, Aubau Jugendbeteiligung, Projekt
Soziales, gesunde Ernährung, Bewusstsein, Bildung
Soziale Kompetenz, Bildungskonzept Grundschule

Bildung
- VHS Büren, Salzkoten, Bad Wünnenberg Geschätsführung 
- Deutsche Kinder- u. Jugendsitung NRW in Köln, Fr. Butzmühlen

Strategischer Partner, Bildung, Exkursionen
Strategischer Partner, Projekte u. Netzwerkarbeit

Wirtschat
- IHK Bielefeld in Paderborn Geschätsführung (LAG)  
- KH Paderborn-Lippe Geschätsführung (LAG)   
- Regionalagentur OWL, Regionalleitung   

Unternehmer-Netzwerke, Trefen, Bildung
Ausbildungsprojekte, Migraion
Ausbildungsprojekte, Migraion

Erneuerbare Energie (EE)
- Klimaschutzmanagerin Kreis Paderborn Frau Opitz  
- Arbeitsgruppe „Energiestadt Lichtenau“ 

regionale Projektumsetzung EE 
regionale Projektumsetzung EE

Natur
- Biologische Station Kr. Paderborn-Senne Geschäftsführung 
- regionale Erzeuger Inhaber     
- Clemens Henkel   

Naturerlebnis für Alle, Artenschutz etc. 
Vermarktung heimischer Produkte
Artenschutz Fledermäuse 

Kunst und Kultur 
- Museums- und Ausstellungsleitungen der Region 
- regionales, übergreifendes Kunstkonzept, Dr. Daum

Bildungsnetzwerk, Ausstellungen, Konzepion
Markeing, Listung, Netzwerk, Gesamtkonzepion

Neu gewonnene Akteure und Insituionen während der Erstellung der LES

Tab. 9: Neu gewonnene Akteure aus der Bewerbungsphase seit Ende 2013

Arbeitsgruppe beim Workshop 3 in Lichtenau
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Stärken
• Charakteristik der historisch gewachsenen Haufendörfer
 und Stadtkerne mit dorfbildprägender Bausubstanz
• Soziale und bauliche Verantwortung im Dorf durch
 Zusammenhalt in der Dorfgemeinschaft
• Erste „Best Practice“ Beispiele für „Dorfhäuser“ als
 Kommunikationszentrum, Dorfladen etc.

Schwächen
• Zunehmender Leerstand und Umnutzungsbedarf in
 ortsbildprägenden, sanierungsbedürftigen Gebäuden
• „Donut-Effekt“ durch Neubaugebiete am Rande der
 Dörfer, „Ausbluten“ der Dorfkerne und dessen Funktionen
• Kommunikationsmittelpunkte fehlen zunehmend
• Investitionsstau, Erbe wird zur „Schrottimmobilie“

Chancen
• Aktuelle, EDV-unterstützte Daten zu Leerstand und 
 drohendem Leerstand auf Straßenzüge/Häuser-Basis
• Neben LEADER auch interkommunales Flächenmanagement,
 Konzept regionaler Städtebau KSG, Leitlinien 
• Zugang in Dörfern über Kontakte zu Dorfgemeinschaften
• Vorhandene „Best Practice“ Beispiele regional ausrollen
• Nähe zu wachsendem Oberzentrum Paderborn als 
 Standortvorteil für Dörfer im Umfeld

Risiken
• Weiterer Bevölkerungsschwund durch Wegzug
• Imageverlust in der jungen Bevölkerung, kein Interesse
• Fehlende Soziale Kommunikation und Hilfe in Dörfern
• Eigentümer uneinsichtig, hohes Preisniveau für Immobilien
• Entwicklungsgefälle für kleinere, entlegenere Dörfer

HANDLUNGSBEDARF:

• Weiterführung der eingeschlagenen regionalen 
 Zusammenarbeit bzgl. Entwicklung / Handlungskonzept
• Betrofene und Eigentümer ortsnah beraten und in der
 Dorfentwicklung/Baustruktur sowie Umsetzung führen
• „best pracice“ Beispiele für notwendige Bezugs-, 
 Kommunikaions- und Funkionspunkte entwickeln
• Moivaion der Dorfgemeinschat, Ortsbild zu wahren
• Atrakivitätssteigerung durch Darstellung der 
 „harten Standorfaktoren“ Wohnen-Arbeiten-Leben

Stärken-Schwächen Chancen-Risiken 
abgeleitete Handlungsbedarfe
Aus der vorangegangenen Darstellung der themenbezo-
genen Ausgangslagen der Region lassen sich durch eine 
Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-Bewertung (SWOT) 
gebündelte Bewertungen ableiten, die die Ist-Situaion 
und Entwicklung des Südlichen Paderborner Landes in den 
entscheidenden Punkten darstellen. Diese dokumenieren, 
wo einerseits erfolgreichsversprechende Ansätze für die 
zuküntige Regionalentwicklung liegen, andererseits aber 
auch Handlungsbedarf durch Lösungen und Maßnahmen 
besteht. In Regionalkonferenzen, Themenworkshops, Ar-
beitsgruppen und Einzelgesprächen sowie Erfahrungen aus 
dem seit zwölf Jahren bestehenden Regionalmanagement 
wurde ein in einem ausgeprägten Beteiligungsverfahren 
mit mehr als 300 Akteuren Stärken, Schwächen, Chancen 
und Risiken intensiv erarbeitet. Diese Auswertungen der 11 
Bewertungsfelder ließen in die SWOT-Analyse ein und sind 
wichige begleitende Bausteine der fachlichen Bewertung. 

Handlungsbedarfe, 
abgeleitet aus SWOT-Analyse
Die aus den 11 SWOT-Bewertungsfeldern erkannten Hand-
lungsbedarfe sind Ergebnisse des vielschichigen Beili-
gungsverfahrens. Die Steuerungsgruppe und Akteure der 
Workshops haben Handlungsbedarfe ausgewählt, bei de-
nen gute Ansatzpunkte zur Realisierung gemäß der LES-
Vorgaben zu erkennen sind und die in absehbarer Zeit zum 
Erfolg führen. 

SWOT-Analyse Workshop 3 lebenswerte Dörfer 
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Stärken
• Intakte Nachbarschats- und Verwandtenhilfe
• Partner wie Caritas, Bürgerhilfen, Familienzentren, Akteure
• Flächendeckend größtenteils gute Infrastruktur LEH, Ärzte
• Gute Breitbandversorgung für ländlichen Raum
• Erste Einrichtungen bürgerschatlicher (Zeit-) Hilfen
• KiTa-Betreuung, OGS, Jugendplege in vielen Orten
• Übertragbare „best pracice“ Beispiele  
 für Integraion von Problemgruppen

Schwächen
• Jugend verliert Rückhalt im Dorf, Anonymität nimmt zu 
• Leere kommunale Kassen und dünne Besiedelung
 bremsen lächendeckendes Freizeitangebot
• Schließungen von LEH und Gaststäten in kleinen Orten

Chancen
• Regionaler Ansatz mit Servicestelle gemeinnütziger Hilfen,
 Iniiaiven, Ehrenamtsunterstützung, Selbstbesimmung 
• Regionaler Ansatz zur Bildung moderner Infrastruktur
• Neue AG Jugend spricht mit und schat generaions-  
 übergreifendes Handeln und Entscheiden 
• Regionaler Fördermitel-Fondsansatz schat mehr 
 Möglichkeiten, nachhalige Lösungen

Risiken
• Weiterer Verlust von Infrastruktur mangels Bedarf
• Zu wenig Engagierte und Ehrenamtliche sollen immer
 mehr Arbeiten im Dorf verantwortlich übernehmen
• Globalisierung, soziale Verfremdung, geändertes 
 Freizeitverhalten durch digitale Welt 
• Mangelnde Öfnung Älterer und Vereine für neue Ideen  
 und neue Zielgruppen im Dorf 

Soziale Infrastruktur

HANDLUNGSBEDARF:

• Schafung fester Einrichtung „Arbeitsgruppe Jugend“
 und Netzwerkbildung für Mit- und Selbstbesimmung
• Bildung regionale Servicestellen für Unterstützung,
 Ehrenamt, gemeinnützige Iniiaiven, Hilfen, 
 Organisaion
• Alternaiven für Wegfall bisheriger Infrastruktur, 
 u. a. durch Regionalvermarktung, Mobilitäts-
 unterstützung

Stärken
• Überwiegend gut ausgebaute Straßenverbindungen,  
 u. a. 2 Autobahnen mit 5 Anschlüssen
• Schnellbuslinien verbinden Unterzentren
• Enferntere Ziele durch Bahn und Flughafen erreichbar
• Ausgebautes Radfahrnetz in fast ganzer Region
• Mobilität durch „Taxi Mama“ und Nachbarschatshilfe  
 noch sichergestellt, hoher vorhandener Individualverkehr

Schwächen
• Notwendige Infrastruktur für Gesundheit, Bildung, 
 Arbeit, Verplegung teils nur im Oberzentrum, Städten 
• Abhängigkeit vom Auto = schlechte Klimaschutzbilanz
• Entlegene Dörfer verlieren Anschluss
• Hohe Kosten für Mobilität, Tendenz steigend
• Fehlende Angebote für (Problem-) Gruppen

Chancen
• Ständige mobile Erreichbarkeit, verfügbare Infos und 
 Terminierungen eröfnen neue Mobilitätskonzepte
• Themaisierung und Lobby schat Akzeptanz für 
 nachhalige, klimafreundliche Mobilitätslösungen
• „Best Pracice“ Beispiele zu Sammeltaxis, Car Sharing 
 und Rutaxi-Lösungen kommen zeitversetzt ins Dorf

Risiken
• Fehlende Vermarktungsstrategie neuer Mobilität
 „keiner weiß es, keiner nutzt es“, Informaionsdeizit
• Wechsel zu neuen Lösungen hat keine Akzeptanz
• Problemgruppen und Ältere ausgegrenzt, 
 da fehlende mobile Kommunikaionsmöglichkeit 
• Kostendruck für Mobilität bewegt zum Wegzug
• Weiterer Abbau von Haltestellen und Zeifenstern
• Zentralisierung von Infrastruktur in die Zentren

Mobilität

HANDLUNGSBEDARF:

• Bedarfsanalyse, Lobbyarbeit und Aubau neuer 
 Mobilitätslösungen durch Modellprojekte in 2 Dörfern 
• Zielgruppenorienierte Lösungen für Vereine und 
 Gruppen wie Studenten-Shutle, Gesundheitsbulli
• Netzwerkarbeit und Kombilösungen der  Markteil-
 nehmer für Mobilität, E-Mobilität, Rad im Bus etc.
• Senkung der Emmissionswerte und CO²-Ausstoß 
 durch Gruppenfahrten, E-Mobile, Bewusstseinsbildung
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Stärken
• Starke ländlich geprägte Wirtschaftsregion im Umfeld des
 Oberzentrums, IT-Standort und Universitätsstadt Paderborn
• Hohes Bildungsangebot: Schulen, Uni, FH, Volkshochschulen 
• Starker, oft Inhabergeführter Mittelstand und Handwerk
• Infrastruktur durch Autobahnen, Bahn, Flughafen, Breitband
• Weiche Standortfaktoren Natur, Wohnen, Freizeit, Kultur

Schwächen
• Abwanderung wegen Studium, Weiterbildung, Arbeitsplätze
• Duale Ausbildung nicht attraktiv, fehlende Motivation
• Fehlende Begleitung bei der Berufsfindung, Praktika, Talente
• fehlendes Wissen über Ausbildungsplatzpotenziale, Job
• Mangelhafte Akquise von Fachkräften, Migranten, Frauen

Chancen
• Regionale Netzwerkarbeit bzgl. Ausbildungs- und Praktikums-
 plätzen, Aufklärungsarbeit, News über Neue Medien
• Imagekampagne „Arbeit im ländlichen Raum“, Zielgruppen
• Exkursionen, Rückkehrer-Aktionen, Anreize schaffen

 
Risiken
• Trend der Jugend „weg vom Dorf“ hält an, Kampf der 
 Regionen, Ausbildungsschwerpunkt Ballungszentren
• Kommunikation mit Jugend, poteniellen Fachkräften und
 neuen Zielgruppen unzureichend
• Fehlendes Engagement der Unternehmen
• Schulangebote werden schlechter, weiter entfernte 
 Berufsschulen, Weiterbildung, Kosten für Mobilität

Arbeit und Ausbildung
Stärken
• Markanter Beitrag zum aktiven Umweltschutz durch enorme 
 Potenziale und Umsetzung erneuerbarer Eneregiegewinnung
• „best practice“ Beispiele für EE, u. a. autarkes Energiedorf
 mit Holzhackschnitzel-Wärme-Nahversorgung
• Kompetenz EE um Energiestadt Lichtenau mit Technologie-
 zentrum für Zukunftsenergien, Bildungspotenziale
• Nutzung regionaler Energiegewinnung durch Genossen-
 schaften, Bürgerwindparks, Selbsthilfe

Schwächen
• Fehlende Akzeptanz der Bevölkerung bei übermäßigem 
 Ausbau der Windkraftanlagen bzgl. Größe, Emission, 
 Landschaftsbild
• Wirtschaftlicher Druck zum Wechsel zu EE noch nicht
 groß genug, technologische Lösungen E-Mobilität dauern
• Energieeinsparung und Ressourcenschonung in der 
 Bevölkerung noch nicht überall etabliert
• Informationsdefizit bzgl. neutraler, sachlicher Betrachtung
 der EE hinsichtlich Vorranggebiete, Gesetzesvorgaben, 
 Langzeitbetrachtung, Einspeisungsvergütung, Risiken 

Chancen
• Autarke Eneregieerzeugung durch regionale Wertschöpfung 
 und hoher Beitrag zum Klimaschutz und Zielerreichung 
• Investition in die Region und Teilhabe an EE vor Ort u. a. durch
 Holz, Windkraft, Nahwärme, Solar, Zukunftstechnologien
• Positive Einstellung für neue Einsatzgebiete EE, E-Mobilität
• Wirtschaftliche Potenziale durch Zukunftsmarkt EE

Risiken
• Bevölkerung befürchtet „Verspagelung“, Werteverlust
• Landwirtschaft nutzt bessere Erträge durch Einstieg in EE
• Ständige Auseinandersetzungen zwische Windkraftbetreiber, 
 Kommunen, Bevölkerung, Institutionen
• Zu starker Eingriff ins Landschaftsbild, Natur, Umwelt

Energie 

HANDLUNGSBEDARF:

• Netzwerkarbeit mit Unternehmen, kommunale 
 Wirtschatsförderung, Schulen und Insituionen 
 wie IHK, Kreishandwerkerschat, Jobcenter
• Ansprache neuer Zielgruppen wie Migranten, 
 Frauen, Problemgruppen, Rückkehrer 
• Imagefördernde Maßnahmen - atrakiver Standort
• Nutzung neuer Medien - Prakische Job-Darstellung
 Mobilitätsangebot 

HANDLUNGSBEDARF:

• Bessere Beteiligung der Bevölkerung an der regionalen  
 Wertschöpfung der erneuerbaren Eneregie vor Ort
• Nutzung und Ausarbeitung von Synergien der „best  
 pracice“ Beispiele in der Region bzgl. Image, Beratung,  
 Wecken von Einsparpotenzialen „Energie“
• Atrakives Schulungs- und Bildungskonzept vor Ort
 und Austausch mit anderen Regionen u. a. 
 LEADER-Region in Holland, Tourismus
• Modelleinsatz „klimafreundliche Mobilität“ im Dorf

ANALYSE DES ENTWICKLUNGSBEDARFES / HANDLUNGSBEDARF
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Stärken
• Attraktive Freizeitziele wie die Wewelsburg, Kloster Dalheim,  
 alte Kreisstadt Büren, nahe Domstadt Paderborn, Sauerland.
• Hoher Bekanntheitsgrad 1. Fußball-Bundesliga Paderborn, 
 Deutscher Wandertag 2015, Flughafen
• Touristische Vielfalt bzgl. Natur, Freizeitgestaltung
 Kultur, Brauchtum, Museen durch Regionalprojekte 
• Gute Verkehrsinfrastruktur mit Auto, Bahn, Flugzeug
• Ausgebautes Radfahr- und Wandernetz mit geführten 
 Wanderungen, Sinfeld-Höhenweg regionales Leitprojekt 

Schwächen
• Geringes Investitionspotential und Personaleinsatz, hohe 
 Kosten bei Kommunen, abweichende regionale Prioritäten 
• Markttrend zu Städtetourismus, Konkurrenz andere Ziele
• Fehlendes Hotel- und Gastronomieangebot

Chancen
• Ausbau Tages- und Wandertourismus, Wellness, Aktivurlaub
• Nutzung Nähe zu Ballungszentren und Trend der Nieder-
 länder in die Region - Partizipation zum Sauerland
• Motivation der Gastronomie und Freizeitanbieter zu 
 regionaler Identität, Einsatz regionaler Produkte, Netzwerke
• Bündelung von Angeboten Museen, Kultur, Vielfalt, Freizeit

 
Risiken
• Lobby und Investition in Tourismus sinkt weiter
• Steigende teurere Qualitätsansprüche und Bedarf nach 
 Attraktion, Events, Spektakulärem
• Konkurrenz der Regionen nimmt zu, Sauerland, Eifel ...
• Kosten für Mobilität steigen, Erreichbarkeit sinkt
• Gastronomie und Unterkünfte ziehen nicht mit, Schließungen

Naherholung/Tourismus

HANDLUNGSBEDARF:

• Bezahlbares regionales Markeing durch Synergien, 
 Krätebündelung, Nutzung aller Ressourcen
 • „Mitnahme“ der Wirtschat bezogen auf Moivaion
 für weiche Standorfaktoren hinsichtlich Fachkräte
• Bezahlbare Maßnahmen zur Qualitätsverbesserung, 
 Herausstellungen der regionalen tourisischen Vorteile
 inkl. Erschließung neuer Zielgruppen u. a. Menschen
 mit Behinderungen, Jugend, Niederländer
• Schafung neuer tourisischer Desinaionen 

Stärken
• Historisch geprägte kulturelle Vielfalt, gelebt durch 
 zahlreiche Vereine im Ehrenamt wie Kunst und Kultur 
 Bad Wünnenberg und Kulturinitiative Niedermühle.
• Überregionale Beachtung und Besuchersteigerungen 
 > 500 kulturelle Termine mit 80 Kulturveranstaltern im Jahr,  
 Bündelung und Darstellung im regionalen KulturTipp
• Beachtliche Museumsangebote durch die Wewelsburg und  
 Kloster Dalheim, weitere kleinere Museen und Ausstellungen.

Schwächen
• Fehlendes Know-how, Zeit und Geld ehrenamtlicher Akteure, 
 Vereine und Künstler in der Öffentlichkeitsarbeit
• Schwindendes Besucherinteresse in kleineren Museen und  
 Ausstellungen, fehlende regionale attraktive Angebots-
 bündelungen und Netzwerk der Museumsführer
• Kein regionales Gesamtkonzept „Kunst und Kultur“ auch 
 hinsichtlich Einbindung Jugend, Nachhaltigkeit, Werte.
• Fehlende oder unzureichende Orte für Veranstaltungen und  
 Ausstellungen, u. a. Open Air Bühnen, Bauernhofdeelen,
 Erlebnis geschichtliche Vielfalt

Chancen
• Geschaffene Netzwerkarbeit durch KulturTipp und LEADER  
 ausbauen und Kontakte nutzen, Mehrgenerationen
• Wachsendes Interesse in der Bevölkerung für „gute“ Kunst,  
 Kultur, Theater auf dem Land 
• Synergien schaffen zu „Publikumslieblingen“ Wewelsburg, 
 Kloster Dalheim, Oberzentrum Paderborn

Risiken
• Regionale Kultur geht nicht mit der Zeit, Angebote fallen weg, 
 Akteure treten in Konkurrenzkampf um Gunst der Gäste
• Keine Öffnung der Kulturtreibenden für Jugend, Netzwerke
• Fehlende finanzielle Unterstützung durch Kommunen da 
 freiwillige Leistungen und leere Kassen

Kultur 

HANDLUNGSBEDARF:

• Bündelung und professionelle Darstellung der Kunst
 und Kulturszene in allen fünf Kommunen
• Beratung für Kulturtreibende, unterstützend durch VHS
• Bezahlbare Lösungen für neue Orte der Begegnung und  
 Kultur, Theater, Ausstellungen
• Schafung von Angeboten für Jugendliche und 
 Problemgruppen, u. a. regionales Jugendtheater, 
 musikalische Früherziehung, Mehrgeneraionen-
 Museumskonzept, pädagogisch wertvolle Einbindung

ANALYSE DES ENTWICKLUNGSBEDARFES / HANDLUNGSBEDARF
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Stärken
• Region der Gegensätze zeichnet sich auch in der intakten und 
 attraktiven Vielfalt der Naturräume und Umwelt wieder 
• Vorhandene Naturschutzgebiete zeigen Vielfalt der 
 Naturlandschaft, seltene Tiere (Schwarzstorch) und Pflanzen  
 wie Galmei-Veilchen, Salzwiesen „Sültsoid“
• Installiertes regionales Naturerlebnis Sintfeld-Höhenweg 
 Ausgangspunkt für weitere Aktivitäten
• Steigendes Bewusstsein in der Bevölkerung für Umwelt, 
 bedrohte Tiere und Sorten, nachhaltige Nutzung knapper
 Ressourcen, Integration Nahtourismus, Wandertourismus

Schwächen
• Schwindendes Interesse der jungen Generation u. Neubürger
• Wandel des Naturlandschaftsbildes durch Verspagelung mit  
 Windrädern, Flächenverbrauch im Straßenbau, Siedlungen
• Natur fehlt Lobbyarbeit in der Konsumgesellschaft durch
 Unkenntnis, Erfahrungen, eigener Vorteil 

Chancen
• Naturnahe Landschaft als „weichen Standortfaktor“ nutzen
• Natur für Alle im Sinne des Schutzes öffnen, direkte 
 Zielgruppenansprache, Jugend, Menschen m. Behinderungen
• Kräfte weiter bündeln, Föderungen durch LEADER und EFRE  
 kombinieren, Naturschutzverbände unterstützen
• Wille nach Ausgleich durch Flächenverbrauch sinnvoll und  
 nachhaltig einsetzen, Identifikation mit Natur herstellen

 Risiken
• Wirtschaftliche Interessen contra geringe finanzielle 
 Möglichkeiten für Naturlandschaft
• Junge Generation erkennt nicht Werte in der Natur
• Flächenverbrauch nimmt zugunsten von Arbeitsplätzen und  
 Wohnraum weiter zu und engt Naturraum ein
• Optimierung CO2 Bilanz wird nicht nachhaltig fortgeführt

Umwelt - Natur

HANDLUNGSBEDARF:

• Natur generaionsübergreifend für Bevölkerung 
 atrakiv und erlebbar machen, Natur dabei schonen
• Ansprache neuer Zielgruppen wie Neubürger, 
 Menschen mit Behinderungen, Problemgruppen, 
 Jugendliche, Touristen, Wirtschat
•  Einklang zwischen Natur und „Produkion“ 
 erneuerbarer Energien mit Verantwortlichen und 
 der Gesellschat herstellen

Stärken
• Moderne Höfe mit großen Schlägen, oft mit Tierhaltung
• Regionale Veredelungsbetriebe, gute Kreislaufwirtschaft 
       bei Futtermitteln und kurze Wege zu Schlachthöfen 
• Erneuerbare Energien aus Biomasse, Windenergieerzeugung 
 und Fotovoltaik als Einkommenszweig etabliert 
• Gartenbaubetriebe leisten mit gärtnerischen Kulturen 
 Beitrag zur Versorgung mit Obst und Gemüse

Schwächen
• Flächenverlust für Landwirtschaft durch Siedlungs- und 
 Industriegebiete, Windvorranggebiete, Straßenbau
• „Land-Tourismus“ hat keine Bedeutung in der Region
• Abseits ackerbaulich genutzter Hochflächen Existenz-
 probleme, insbesondere Grenzertragsstandorte „Talhänge“
• regionale Qualitätsstandards fehlen f. Regionalvermarktung

Chancen
• Gute Zuerwerbsmöglichkeiten lasten Maschinen besser aus
 Landschaftspflege und zum Teil im Forst
• Hoher Anteil Öko-Betriebe schafft Chancen für 
 Regionalvermarktung und Naturschutz
• Versorgung Bevölkerung mit hochwertigen Nahrungsmitteln  
 und Produktion nachwachsender Rohstoffe,
 Gestaltung und Pflege der Kultur- und Erholungslandschaft
• Aufbau von zusätzlichen Einkommensalternativen, Rand-  
 und Nischenprodukte zur Standortsicherung
• Potenziale der Regionalvermarktung besser nutzen
• Wochenmärkte bieten Ansatzpunkte f. Regionalvermarktung

Risiken
• Flächenknappheit stellt größeres Wachstumshemmnis dar
• Ohne geeignete Absatzwege droht Verlust, Preisverfall
• Fehlende Bereitschaft zum Umdenken und Diskussion 
 Öko-Konventionell

Landwirtschat

HANDLUNGSBEDARF:

• Erhalt gut nutzbarer Flächen für Landwirtschat   
 unabdingbar 
• Regionale Unterstützung der Vermarktung heimischer
 Produkte durch Markenbildung, Akzeptanz, 
 Bekanntheit
• Synergien der Erzeuger und Absatzwege nutzen
• Aubau einer Verarbeitungs- und Vermarktungs-
 strategie bzgl. Veredelung von Gemüse, Obst, Verkauf  
 von LandKisten 

ANALYSE DES ENTWICKLUNGSBEDARFES / HANDLUNGSBEDARF
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Stärken
• Regionales Denken und Handeln ist seit 12 Jahren als 
 „bottom up“ Entscheidungs- und Mitbestimmungsgremium 
 mit WiSo-Partnern aus unterschiedlichsten Bereichen  
 etabliert, anerkannt und integriert 
• Region hat durch Regionalforum ein „Gesicht“ bekommen,  
 mit hohem überregionalen Bekanntheitsgrad in Beratung
 und Begleitung in über 30 eigenen Dörfer
• Fachliches Know-how und persönliche Akzeptanz 
 durch Vernetzungsarbeit regional und landesweit
• Ansprechpartner auf allen Ebenen des dörflichen Lebens
• Synergien der Zusammenarbeit umgesetzt in weitere
 Fördermittel-Landschaften und Handlungskonzepte (KSG)

Schwächen
• Trotz hoher Medienpräsenz und Kommunikationsarbeit 
 teilweise Unkenntnis bei Zielgruppen und Akteuren
• Öfters hoher Beratungs- und Verwaltungsaufwand sowie 
 Zeiteinsatz, Übergang in Selbstverantwortung außerhalb der  
 LAG nicht immer optimal

Chancen
• Weiterer Ausbau der Regionalen Kompetenz und Netzwerk- 
 arbeit mit noch mehr Akteuren und WiSo-Partnern
• Stärkerer Servicepartner für Bürger und Kommunen als
 Bindeglied bzgl. sozialer Hilfekonzepte, Mitbestimmung
• Akquirierung weiterer regionaler Einsatzgebiete, Förder-
 maßnahmen und Synergie-Projekte inkl. Einsparpotential

Risiken
• Unterbrechung der Förderstrategie
• Finanzielle Probleme einzelner Kommunen 

Regionalentwicklung

HANDLUNGSBEDARF:

• Weiterführung des „regionalen, landesweiten und 
 Europäischen Gedankens bzgl. Zukuntssicherheit 
 ländlicher Räume“
• Hohe Moivaion zur Mitarbeit für den ländlichen 
 Raum halten, Lobbyarbeit intensivieren
• „Personeller Einsatz“ von Mensch zu Mensch 
• Überregionale Zusammenarbeit der ländlichen 
 Regionen und Verbände mit Know-how-Transfer

Stärken
• Vorteil einer jungen Region mit noch nicht zu starken 
 demografischen Auswirkungen nutzen
• Durchweg Bereitschaft der Jugend und Jugendpfleger, 
 an einer Einbindung in Mit- und Selbstbestimmung, Projekte
• Infrastruktur, Bildungsangebote und Nähe zu Paderborn
 ein großes Plus für unsere Jugend
• Noch hoher Anteil Jugendlicher in Vereinen, Ehrenamt,
 familiärer und sozialer Gemeinschaft

Schwächen
• Abwanderung wegen Studium, Weiterbildung, Arbeitsplätze
• Multimediale Welt verdrängt gesellschaftliche Werte
• Barrieren durch „andere“ Kommunikationswege 
• Schwindende Unterstützung und Zeit im Elternhaus 
 schwächt Soziale Kompetenz, Wir- und Heimatgefühl
• Kein Bezug zur Natur, regionale Lebensmittel, ehren- 
 amtlichen Hilfen
• Fehlende Mobilität in den Dörfern

Chancen
• Noch viele Kontakte und Zugänge zur Jugend, Bereitschaft
• Nähe zum wachsenden Paderborn, Universität, 
 vorhandene attraktive Ausbildungs- u. Arbeitsplätze 
 in Umkreis 20 km

 
Risiken
• Trend der Jugend „weg vom Dorf“ hält an
• Kampf um Fachkräfte nimmt zu, Ballungszentren locken 
• Schulangebote werden schlechter, weiter entfernte Stätten
• Gesellschaft schließt Jugendliche als Potential aus
 bzw. geht nicht drauf ein

Jugend

HANDLUNGSBEDARF:

• Auf die Jugend zugehen, diskuieren, Lösungen 
 erarbeiten und Versprechungen einhalten
• Transparenz in regionalen und lokalen Entscheidungen 
• Infos aktuell in neuen Medien, Kommunikaion
• Mitbesimmung, Selbstbesimmung, gesellschatliche
 Verantwortung akiv fördern und Fordern 
•  Aubau „Gefühl“ dazuzugehören, Heimat, Sicheerheit,
 Moivaion zur Arbeitsgruppe, ständige Kontaktplege

ANALYSE DES ENTWICKLUNGSBEDARFES / HANDLUNGSBEDARF
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6. Entwicklungsstrategie 

ENTWICKLUNGSSTRATEGIE

Abb. 9: Zielschema LAG Südliches Paderborner Land 2014-2020

6.1. Beschreibung der 
     Entwicklungsziele
Die Entwicklungsstrategie ist das Produkt eines breit ange-
legten regionalen Beteiligungsprozesses. Eingeleitet wurde 
der „botom up“ Prozess hinsichtlich der Neubewerbung 
durch eine Regionalkonferenz im März 2014, die neben 
krätigen Rückenwind für die regionale Zusammenarbeit, 
bereits viele sympathische Ideen hervorgebracht hate. 
Einige dieser Projektvorschläge konnten weiter konkrei-
siert werden und stehen jetzt im Akionsplan dieses Kon-
zeptes. Nach dem Autakt folgten acht themenbezogene 
Bürger-Workshops, Expertengespräche, kommunale Aus-
tauschrunden, Absimmungsgespräche mit bestehenden 
und neuen Kooperaionspartnern sowie eine abschließen-
de Projektmesse.

In den inalen Steuerungsrunden Ende 2014, wurden dann 
der Input aus dem Beteiligungsprozess zusammengefasst 
und in einer SWOT-Analyse die regionalen Handlungsbe-
darfe deiniert. Zur klaren Gliederung der zu benennenden 
Ziele und Handlungsfelder wurde ein übersichtliches Ziel-
system für die zuküntige Regionalentwicklung erarbeitet 
(Abb. 9). In diesem Ziel-System werden die Handlungsfel-
der mitbetrachtet. Ziele und Handlungsfelder werden als  
ineinandergreifende Konstrukte betrachtet und daher zur 
besseren Verdeutlichung der Strategie in diesem Kapitel 
entsprechend zusammenhängend dargestellt.

Leitbild
In den Beratungen der Steuerungsgruppe wurde darüber 
diskuiert, welches Moto, welche Leiidee oder welches 
Leitbild sich für Strategie aus der Analyse und dem Betei-
ligungsprozess der vergangenen Monate ableiten lässt. Da-
bei wurde schnell deutlich, dass sich kein einzelnes Sach-
thema anbietet, welches dem Entwicklungsprozess für die 
neue Förderphase vorangestellt werden könnte, sondern, 
dass sich vielmehr ein Querschnitsthema als Leitbild he-
rauskristallisiert, das sich wie eine roter Faden durch alle 
Themengebiete zieht: 

Begeisterung der Menschen (insbesondere der Jugend) 
für ihre Region, Moivaion zur Mitgestaltung und Verbes-
serung ihrer berulichen und sozialen Perspekiven 

Ob der Erhaltung der Lebensqualität in den Dörfern, die 
Sicherung von Ausbildungsplatzangeboten und Fachkräf-
tenachwuchs, der Schutz und Erhalt der Natur- und Kultur-
landschat oder die Mitgestaltung der Regionalentwicklung 
von Jugendlichen, jedes der Sachthemen hat seine bezeich-
nende Bedeutsamkeit für die Realisierung des Leithemas 
und wird in das Ziel-System der LES integriert.

Mehrwert durch Beteiligung und regionalen Austausch - 
der „botom up“-Ansatz von LEADER ist im Südlichen Pa-
derborner Land zu einem anerkannten Erfolgsfaktor gewor-
den. Beteiligungs- und Austauschmöglichkeiten, welche in 
den letzten Jahren in der Gebietskulisse als LEADER-Region 
gewachsen sind, ist der Austausch unter den LAG-Mitglie-
dern, ist die verstärkte interkommunale Zusammenarbeit 

Grundstruktur
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Tab. 10: Übergeordnete Zielsetzungen ländlicher Regionalentwicklung

Kernziele EU-Verordnungen Prioritäten NRW-Programm 
„Ländlicher Raum 2014-2020“ Ziele LAG Südliches Paderborner Land

Beschätigung ländliche Räume als Wirtschats-, Lebens- 
und Erholungsraum stärken Berufsperspekiven verschafen und Fachkräte ausbilden

Klimawandel und Energie Biodiversität, Natur- und Kulturerbe 
erhalten,regenerieren, sichern

Bewusstseinsbildung für Klima- und Umweltgerechtes 
Leben und Wirtschaten

Armut, soziale Ausgrenzung Armut bekämpfen, sozialen Zusammenhalt fördern Ehrenamt und gemeinnützige Iniiaiven unterstützen

Bildung Qualiizierung der Bewohner des ländliches Raums Wissenstransfer und  Erfahrungsaustausch fördern, Betei-
ligungsstruktur und Ideniikaionsmöglichkeiten stärken

Forschung, Entwicklung, Innovaion - -

der Kommunen, sind die Dorfwerkstäten und Zukunts-
werkstäten mit Ihren Arbeitsgruppen und schließlich das 
große ehrenamtliche Engagement, welches in die Umset-
zung von LEADER-Projekten gelegt wird. 

Die Kultur des Hinschauens, Teilhabens und Anpackens, 
wie sie für viele ländlich geprägte Regionen typisch ist, 
das starke Ehrenamt und die gewachsene Beteiligungs-
kultur als besondere Stärke des Südlichen Paderborner 
Landes hat die Steuerungsrunde dazu bewogen, die Ge-
meinschat der regionalen Akteure in den Mitelpunkt des 
Leitbildes zu stellen.

Der Typhus der gemeinsamen Akionen entlang von Projek-
ten und Themen erhält über den themaisch und struktu-
rell breit angelegten LEADER-Ansatz eine verbindende und 
stabilisierende Wirkung für die Region. Das europäische 
Regionalentwicklungsprogramm, das in seinem Namen die 
Verbindung von Akionen zur Entwicklung der ländlichen 
Wirtschat beschreibt, ist für die Region Südliches Pader-
borner Land vielmehr ein Modell, das Akionen zur Entwick-
lung der ländlichen Gemeinschat auslöst.  

LEADER stärkt also den ländlichen Wert der gewachsenen 
und geplegten sozialen Beziehungen. Diese gestärkten so-
zialen Beziehungen sind dann im besten Fall die Quelle für 
das Umsetzen und erreichen weiterer wichiger Ziele der 
ländlichen Entwicklung: Ausrichtung auf wirtschatlicher 
Entwicklung, sozialen Fragen oder der Verantwortung für 
den Erhalt unseres Natur- und Kulturerbe. Das Leitbild der 
Region wird dementsprechend formuliert.

Entwicklungsziele und 
Querschnitsaufgabe 
Unter Berücksichigung der Zielsetzungen der ESI-Verord-
nung, der Prioritäten des ELER sowie des NRW-Programms 
„Ländlicher Raum 2014 -2020“, wurde von der Steuerungs-
gruppe vier übergreifende Entwicklungsziele aus der SWOT-
Analyse abgeleitet, um den beschriebenen Handlungsbe-
darfen Rechnung zu tragen. Die Ziele werden im folgenden 
in Ihrer Rangfolge dargestellt:

1. Wir stärken die Beteiligungskultur junger Menschen 
zur regionalen Ideniikaion und organisieren gene-
raionenübergreifend Wissenstransfer und Erfah-
rungsaustausch.

2. Wir fördern und vernetzen ehrenamtliche Hilfen und 
gemeinnützige Iniiaiven als unterstützende Leistun-
gen der Daseinsvorsorge.

3. Wir addressieren lebensnah Berufsperspekiven und 
unterstützen die Nachwuchskrätesicherung für klei-
ne und mitlere Unternehmen.

4. Wir leisten einen Beitrag zur Bewusstseinsbildung für 
eine ökologisch und ökonomisch ausgewogen genutz-
te Kulturlandschat im Zeichen des Klimawandels.

WERTEvolle ZukuntSPLanung 
Die akive Gemeinschat ist der 

Nährboden unserer Region
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Entwicklungsziel 1: 
Wir stärken die Beteiligungskultur junger Menschen zur 
regionalen Ideniikaion und organisieren generaionen-
übergreifend Wissenstransfer und Erfahrungsaustausch.
Die Jugend akiv in die örtliche Gemeinschat einbinden. Die-
ser Ansatz wird von den regionalen Akteuren als der nach-
haligste Weg gesehen, um die Region demograiefest auf-
zustellen und dem Demographischen Wandel mit all seinen 
bekannten Problemen erfolgreich entgegenzutreten. Dem 
Verlust oder mangelnden Aubau der Ideniikaion der Ju-
gend mit ihrer Region/ ihrem Dorf sollen vielfälige ideniika-
ionssitende Angebote entgegengestellt werden. Die lang-
jährige Erfahrung mit Beteiligungsprozessen und erste Erfolge 
mit Jungendprojekten (z.B. Borchen) sind hierzu Grundlage 
und weisen in die anvisierte Richtung. Durch die angestrebte 
Erweiterung der Lokalen Arbeitsgruppe um Jugendvertreter 
soll der aufgenommene regionale Dialog konstrukiv wei-
tergeführt werden. Die bislang gewonnenen Erkenntnisse 
werden ausgedehnt, um förderlich auf die relevanten Inter-
essen von jungen Menschen zu reagieren und ihnen posii-
ve Beziehungspunkte mit ihrer Region in dieser prägenden 
Lebensphase zu ermöglichen. Das geplante Projektvorhaben 
„Jugend-Dach-Budget“, welches im Akionsplan genauer vor-
gestellt wird, soll im Rahmen der LEADER-Förderung neue Im-
pulse zur Beteiligungskultur junger Menschen auslösen.
 
Entwicklungsziel 2: 
Wir fördern und vernetzen ehrenamtliche Hilfen und ge-
meinnützige Iniiaiven als unterstützende Leistungen der 
Daseinsvorsorge.
Damit das Südliches Paderborner Land für alle Generaionen 
eine lebenswerte Region bleibt, soll mit den am Gemeinnutz 
orienierten örtlichen Iniiaiven und Organisaionen ein viel-
schichiges Bildungs-, Beratungs- und Betreuungsangebot 
aufgebaut und weiterentwickelt werden.
Die Anforderungen, die der demographische Wandel an die 
Dörfer und Gemeinschaten der Region stellt, sind dabei, 
nicht zuletzt nach Lage und Verkehrsanbindung zum Ober-
zentrum Paderborn, unterschiedlicher Ausprägung. Es gilt 
demnach neben ganzheitlich verfolgten Strategien der ver-
netzten Beratung und Betreuung auch auf die örtlichen Be-
sonderheiten zugeschnitene neue Modelle zu entwickeln die 
das bürgerschatliche Engagement und die Daseinsvorsorge 
vor Ort stärken.

Entwicklungsziel 3: 
Wir adressieren lebensnah Berufsperspekiven und un-
terstützen die Nachwuchskrätesicherung für kleine und 
mitlere Unternehmen
Durch die Intensivierung der Kommunikaion und die Auswei-
tung moderner Kommunikaionskanäle sowohl mit Arbeitge-
bern als auch mit jungen Menschen die sich berulich orien-

ieren oder weiterentwickeln wollen, sollen die regionalen 
Arbeitsmarktpoteniale genutzt werden. Zum nachhaligen 
Erhalt, der für die wirtschatliche Entwicklung der Region so 
wichigen kleinen und mitleren Betriebe, ist die Akivierung 
der Fachkrätebasis enorm wichig. Alle Gruppen der jungen 
Generaion sollen dabei angesprochen werden z.B. junge 
Menschen die darauf bauen Beruf und Familie verbinden zu 
können, diejenigen Migranten und Neubürger, für die beson-
dere Integraionsangebote unterstützend wirken oder junge 
Menschen, die in ihrer Ausbildung überregional Erfahrungen 
gesammelt haben und sich möglicherweise eine Rückkehr in 
die Region vorstellen könnten. Für junge Menschen lassen sich 
so bedeutende Bleibeperspekiven entwickeln, wirtschatlich 
abgesichert und sozial gestärkt. Darüber hinaus ist es das Ziel 
der Region Menschen zu helfen, die ohne besondere soziale 
Unterstützungsangebote, nicht den Weg in ein geregeltes Er-
werbsleben inden würden. Hier sollen die Chancen zur sozia-
len Integraion verbessert werden.

Entwicklungsziel 4: 
Wir leisten einen Beitrag zur Bewusstseinsbildung für eine 
ökologisch und ökonomisch ausgewogen genutzte Kultur-
landschat im Zeichen des Klimawandels.
Um einen Beitrag zur Energiewende, zum Klimaschutz Anpas-
sungen zu den Folgen des Klimawandels in der Region zu leis-
ten, konzentriert sich die Region, vor dem Hintergrund, der 
umfassenden Herausforderungen, auf den Ausbau des bür-
gernahen Dialogs und Impulsmaßnahmen zum erleben und 
verstehen dieser regionalen wie gesamtgesellschatlichen  
Aufgabe. Hierzu gehören nicht nur der Dialog über Energieef-
izienz und Zukuntsenergien, sondern auch Vermitlung einer 
umweltverträglichen Kulturlandschatsnutzung und damit der 
Erhalt dieser über Jahrhunderte gewachsenen Werte unserer 
ländlichen Region. Die Klimawende und der Erhalt unserer 
gewachsenen Kulturlandschat kann nur gelingen, wenn wir 
gemeinsam unser Verbraucherverhalten anpassen. Hierzu ist 
ein intensiver Dialog notwendig zu dem wir in unserer Region 
beitragen wollen.

6.2. Handlungsfelder 
        und Querschnitsaufgabe 
Abgeleitet aus den beschriebenen Entwicklungszielen wur-
den vier Handlungsfelder erarbeitet, mit denen das Leitbild 
und die Ziele operaionalisiert werden können. Tab. 11 zeigt 
die Ableitung der Handlungsfelder aus dem GIEK 2007 - 2013. 
Hier wird die Koninuität der regionalen Entwicklungsarbeit 
sichtbar. Handlungsfelder, die themaisch eng beieinander lie-
genden wurden verschmolzen. Die drei themaischen Hand-
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Tab. 11: Herleitung der Handlungsfelder aus dem GIEK 2007 - 2013

Handlungsfelder GIEK 2007 - 2013 Ableitung, Entwickung LES 2014 - 2020

Handlungsfeld 1 Regionalentwicklung und interkommunale 
Zusammenarbeit Regionalmanagement

Handlungsfeld 2 Arbeit, Wirtschat, Ausbildung Lebenswerte Dörfer

Handlungsfeld 3 Kultur und naturnaher Tourismus Regionale Werschöpfung, Arbeit und 
Ausbildung

Handlungsfeld 4 Zukuntsfähige Dörfer und Stadtkerne Natur und Kulturland schat

Handlungsfeld 5 Naturschutz und nachhalige Nutzung

Handlungsfeld 6 Gebietsübergreifende/
transnaionale Kooperaionen Qu
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lungsfelder erhielten dabei eine hervorgehobene Dachfunk-
ion für die darunter angeordneten Projekfamilien (Abb. 10), 
die es in der Form im GIEK 2007 -2013 nicht gab. Der Bereich 
gebietsübergreifende und transnaionale Kooperaionen 
wurde dem Handlungsfeld Regionalentwicklung zugeordnet. 

Wie in der Abb. 10 zu erkennen, werden die vier  Handlungs-
felder nicht als Solitäre angelegt, sondern weisen vielmehr 
zahlreiche Verknüpfungen und Überschneidungen auf. Dies 
gilt strukturell für die Beziehung der Regionalentwicklung zu 
allen Handlungsfeldern. Inhaltlich sind die drei themaischen 
Handlungsfelder verlochten. So lassen sich die Handlungsbe-
reiche „Lebenswerte Dörfer“, „Kulturlandschat“ und „Arbeit 
und Ausbildung“ zwar funkional zur deinierten Bearbeitung 
nebeneinander anordnen, die integrierten Beziehungen der 
Handlungsfelder bleiben jedoch bestehen. Stärker abgrenzt 
betrachten lassen sich dagegen die neun Projekfamilien.  So 
hat die Projekfamilie „Historische Kulturlandschat“ keine 
direkten Verknüpfungen zu der Projekfamilie „Bürger für 
Bürger“.
Damit sofort nach Beginn der Programmlaufzeit zügig in die 
Projektbearbeitung eingetreten werden kann, wurden zu-
dem Startprojekte in den Handlungsfeldern deiniert. Die 
Koinanzierung der Startprojekte ist gesichert. Bei der Aus-
wahl der Projekte wurde der Fokus auf die regionale und 
interkommunale Ausrichtung und somit auf eine Impulswir-
kung für alle fünf LEADER-Kommunen gerichtet.

Handlungsfeld 1: 
Regionalentwicklung
Die Versteigung der interkommunalen Zusammenarbeit, 
aubauend auf den gemeinsam entwickelten regionalen 
Handlungskonzepten wird in der Region fortgeführt und wei-
terentwickelt. Die interkommunale Zusammenarbeit wird in 
vielen Bereichen des kommunalen Handeln bereits praki-

ziert. Zur Sicherung Ihrer Leistungs- und Handlungsfähigkeit, 
kann dieser nachbarschatliche Austausch noch intensiviert 
werden, um daraus Synergieefekte zu erzielen, ohne die 
Eigenständigkeit zu verlieren. Die bestehenden sowie die 
geplante Umsetzung weiterer interkommunaler Handlungs-
konzepte unterstreichen diesen eingeschlagenen Weg. Die 
LAG-Geschätsstelle ist dabei zentraler und verbindender 
Dienstleister, Ansprechpartner, Berater, regional und überre-
gional und für die Weiterführung der etablierten Moderaion 
und Moivaion von Bürgeriniiaiven und Bürgerbeteiligun-
gen in den Dörfern der Region beautragt.

Handlungsfeld 2: 
Lebenswerte Dörfer
Durch den Aubau von regionalen Koordinierungs- und Bera-
tungsstellen für soziale Kompetenz, frühe Hilfen und ehren-
amtliches Engagement soll der gemeinnützige Ansatz in der 
Region verankert werden.  Um Poteniale für vitale Ortskerne 
zu wecken, sollen die Dörfer voneinander lernen und von mo-
dellhaten Umnutzungen und Bedarfsanalyse zur Stärkung 
akiver und der Erhalt ortsbildprägender Wohnqualität in den 
Ortskernen proiieren. Auch künstlerische und kulturelle Ak-
ivitäten gehören zu dem Kern unserer Dörfer und Region. 
Sie verbinden Menschen und untermauern so den wichigen 
Wert der gewachsenen Gemeinschat

Handlungsfeld 3: 
Regionale Wertschöpfung, Arbeit und Ausbildung
Das Überzeugen junger Menschen mit zukuntsweisenden 
Angeboten in Ausbildung für Bleibe-Perspekiven in der Re-
gion und die Moivaion der Jugend, von Rückkehrern und 
Neubürgern in handwerkliche Berufe und Duale Ausbildung 
sind wichige Zukuntspfeiler der wirtschatlichen Entwick-
lung des Südlichen Paderborner Landes. Soziale Verantwor-
tung für Problemgruppen am Arbeitsmarkt ist dabei eine 
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Abb. 10: Grundstruktur der Regionalen Handlungsfelder

wichige soziale Notwendigkeit, die bei der Ausrichtung auf 
Efekivität und Gewinnstreben nicht vernachlässigt werden 
darf. Zur Steigerung der regionalen Wertschöpfung trägt in 
diesem Handlungsfeld auch die Regionalvermarktungsini-
iaive bezüglich regional erzeugter Lebensmiteln bei der 
die überzeugenden Argumente für Gesundheit und Umwelt 
geschärt werden sollen.  Beim Thema Klimaschutz und Er-
neuerbare Energie sollen die Handlungsmöglichkeiten für die 
Region im Dialog und praxisnah vermitelt werden.

Handlungsfeld 4: 
Natur und Kulturlandschat
Die natürlichen Ressourcen und die eigene kulturlandschat-
liche Ausprägung soll im Einklang zwischen Ökologie und 
Ökonomienachhalig gestaltet werden. Die Schafung von 
Naturerlebnis- und Mitmachangeboten sowie innovaive 
Nutzungskonzepte sollen neue ländliche Naturerfahrungen 
ermöglichen und zur Vermitlung und Wiederbelebung tradi-
ioneller Kulturtechniken beitragen Um die Geschichtskultur 
lebendig zu erhalten und generaionenübergreifend weiter-
zugeben, werden historische Orte, Gebäude und Ereignisse 
besonders für junge Menschen erlebbar gemacht.

Querschnitsaufgabe : 
Akionen für junge Menschen
Ergänzend zu den Handlungsfeldern, wird für die Region eine 
Gemeinschatsaufgabe deiniert. Diese Aus dem 1. Entwick-
lungsziel ableitete Querschnitsaufgabe, wird somit hand-

lungsleitend in allen vier Handlungsfeldern und leitet sich in 
dieser Ausrichtung aus der hohen Priorisierung des 1. Ent-
wicklungsziels ab.

Bis zum Jahr 2022 sollen in der Region in allen genannten Ziel- 
und Aufgabenbereichen Verbesserungen iniiiert werden. 
Insbesondere im Bereich der Querschnitsaufgabe „Akionen 
für junge Menschen“ soll eine sichtbare Akivierung erfolgen. 
Gerade die Interakion mit den vier Handlungsfeldern, sollen 
die Beteiligungskultur und Angebote für junge Menschen 
deutlich bereichern. 

Aus dem Blickwinkel der langjährigen LEADER-Erfahrung in 
der Region ist es wichig, die Nachhaligkeit der simulierten 
Akionen im LEADER-Prozess von Beginn an mit zu berück-
sichigen. Es ist wichig sich mit der Erarbeitung oder Neuaus-
richtung einer neuen Strategie durchaus ambiionierte Ziele 
ins Konzept zu schreiben. Mitel und Zeit stehen für die Um-
setzung der LEADER-Projekte in der Programmlaufzeit aller-
dings nur begrenzt zur Verfügung. So tragen alle am Prozess 
beteiligten die Verantwortung, die mit viel bürgerschatlichen 
Engagement auf den Weg gebrachten Modellprojekte, mit ei-
nen langfrisigen Nutzen und Ausstrahlungscharakter von Be-
ginn an zu planen. Es werden daher frühzeiig Überlegungen 
angestellt, wie der Entwicklungsprozess sowie Projekte auch 
nach Abschluss des LEADER-Programms, ggf. auch ohne eine 
weitere LEADER-Förderung „fortgeführt“ werden können.  

Grundstruktur der vier ineinandergreifenden Handlungsfelder und Querschnitsaufgabe
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Abb. 11: Zielsystem LAG Südliches Paderborner Land 2014-2020

Zielsystem LAG Südliches Paderborner Land 2014 - 2020

Leitsatz: „WERTEvolle ZukuntSPLanung - Die akive Gemeinschat ist der Nährboden unserer Region“

Entwicklungsziele 

Handlungsfelder

Wir stärken die Beteiligungskultur junger Menschen zur 
regionalen Ideniikaion und organisieren generaionen-
übergreifend Wissenstransfer und  Erfahrungsaustausch.

Wir fördern und vernetzen ehrenamtliche 
Hilfen und gemeinnützige Iniiaiven als unter-
stützende Leistungen der Daseinsvorsorge.

Wir addressieren lebensnah Berufsperspekiven und unterstützen die 
Nachwuchskrätesicherung für kleine und mitlere Unternehmen.

Wir leisten einen Beitrag zur Bewusstseinsbildung für 
eine ökologisch und ökonomisch ausgewogen genutzte 
Kulturlandschat im Zeichen des Klimawandels.

Querschnitsaufgabe „Akionen für junge Menschen“ - alle Handlungsfelder und Projekfamilien beinhalten diesbezüglich Maßnahmen

2
Lebenswerte 

Dörfer

Projekfamilie HF 2a
Vitale Ortskerne

Handlungsfeldteilziel 2a
Die Dörfer lernen und proiieren 
von modellhaten Umnutzungen 
und Bedarfsanalaysen zur We-
ckung von Potenzialen für akive 
Ortskerne und ortsbildprägende 
Wohnqualität. 

Projekfamilie HF 2b
Bürger für Bürger

Handlungsfeldteilziel 2ba u. 2bb
- Durch den Aubau von  
 regionalen Koordinierungs- und  
 Beratungsstellen für soziale  
 Kompetenz, frühe Hilfen und  
 ehrenamtliches Engagement soll  
 der gemeinnützige Ansatz in der  
 Region verankert werden.
- Beteiligungs- und Mitmach- 
 kultur junger Menschen in der  
 Region stärken, um die 
 Verbundenheit zur Region in  
 dieser wichigen Lebensphase  
 zu stärken.

Projekfamilie HF 2c
Kunst und Kultur

Handlungsfeldteilziel 2c
Künstlerische und kulturelle Ak-
ivitäten gestalten Dörfer lebens-
wert und verbinden Menschen in 
der Region. Neue Impulse stärken 
dieses wertvolle Gut zur ländli-
chen Entwicklung.

3

Regionale Wertschöpfung, 
Arbeit u. Ausbildung

Projekfamilie HF 3a
Arbeit, Ausbildung, 
Sozialkompetenz

Handlungsfeldteilziele 3aa u. 3ab
- Überzeugen junger Menschen mit 
 zukuntsweisenden Ausbildungs-  
 und Berufsangeboten,  
 insbesondere im Handwerk.
  
- Wiedereingliederung von Prob- 
 lemgruppen am Arbeitsmarkt.

Projekfamilie HF 3b
Iniiaive Regionalvermarktung

Handlungsfeldteilziel 3b
Auf- und Ausbau der Regional-
vermarktungsiniiaive zur Stei-
gerung der Wertschöpfung von 
regional erzeugten Lebensmiteln 
sowie die Vermitlung der damit 
einhergehenden posiiven Argu-
mente für Gesundheit, Wirtschat 
u. Umwelt. 

Projekfamilie HF 3c
Klimaschutz und 
Ressourcenschonung

Handlungsfeldteilziel 3c
Klimaschutz und erneuerbare 
Energie prakisch begreifen, 
Einsparungen erlernen und neue 
Möglichkeiten erfahren und 
nutzen.

1 

Regionale 
Zusammenarbeit    

Handlungsfeldziele
 
Versteigung der interkommu-
nalen Zusammenarbeit, 
aubauend auf den gemeinsam 
entwickelten regionalen 
Handlungskonzepten.

Geschätsstelle als zentraler 
und verbindender Dienstleister, 
Ansprechpartner, Berater, 
regional und überregional.

Fortsetzen der etablierten 
Moderaion und Moivaion 
von Bürgeriniiaiven und 
Bürgerbeteiligungen in den 
Dörfern der Region.

4 
Natur und

Kulturlandschat     

Projekfamilie HF 4a
Nachhalige Natur- u. 
Kulturlandgestaltung

Handlungsfeldteilziel 4a
Die natürlichen Ressourcen 
und die eigene kulturland-
schatliche Ausprägung soll 
im Einklang zwischen Ökologie 
und Ökonomienachhalig 
gestaltet werden.

Projekfamilie HF 4b
NaturErleben

Handlungsfeldteilziel 4b
Schafung von Naturerlebnis u. 
Mitmachangeboten - innovaive-
Nutzungskonzepte ermöglichen 
ländliche Naturerfahrungen zur 
Vermitlung und Wiederbelebung 
tradiioneller Kulturtechniken.

Projekfamilie HF 4c
Historische Kulturlandschat

Handlungsfeldteilziel 4c
Um die Geschichtskultur 
lebendig zu erhalten und 
generaionenübergreifend zu 
vermiteln, werden historische 
Orte, Gebäude und Ereignisse 
besonders für junge Menschen 
erlebbar gemacht.



56 Südliches Paderborner Land / Lokale Entwicklungsstrategie 2014 - 2020

ENTWICKLUNGSSTRATEGIE

Übersicht Projekfamilien mit zugeordneten Start und Leitprojekten

Vitale Ortskerne 
Leit- und Startprojekte

• Dorhaus Fürstenberg
 Modellprojekt zur Vernetzung 
 sozialer Akivitäten der 
 Dorfgemeinschat

• Brennpunkt 
 Dorinnenentwicklung
 Handlungspotenziale im 
 Dorkern erkennen

Arbeit, Ausbildung,  
Sozialkompetenz 

Leit- und Startprojekte

• Students meets HomeTown

• Erfolgreich arbeiten mit 
 Migranten

• AaL-Arbeit als Lebenshilfe
 Wiedereingliederung 
 suchtabhängiger Menschen
 Zentrum für soziale Arbeit

Nachhalige Natur- u.  
Kulturlandgestaltung 

Leit- und Startprojekte

• Der Drite Weg
 Synergien konvenioneller
 und biologischer 
 Landbaumethoden

• Artenschutz in Gebäuden

Historische  
Kulturlandschat 

Leit- und Startprojekte

• Historische Stäten im
 südlichen Hochsit
 Überregionales Netzwerk 
 der Geschichte

• Wasser in der Region  
 „von der Quelle bis zu Mühle“

Klimaschutz und 
Ressourcenschonung 

Leit- und Startprojekte

• Bürger-Bulli (Alternaiv-Antrieb)
 Modelle klimafreundlicher 
 Gemeinschatsmobilität

• Energie fasziniert!

Bürger für Bürger 
Leit- und Startprojekte

• Jugend-Dach-Budget
 Modellprojekt für zeitnahe 
 Projekförderung von 
 „Mini“-Jugendprojekten

• Servicestelle für 
 gemeinnützige Iniiaiven

NaturErleben 
Leit- und Startprojekte

• Naturerlebnisse für Alle!

• Mietgarten-Konzept

Iniiaive  
Regionalvermarktung 

Leit- und Startprojekte

• Bildungsofensive 
 „Land erleben“
 Bildungsakionen regional 
 und praxisnah

• von hier - natürlich!
 Markenbildung und Verkaufsför- 
 derung für regionale Produkte

Kultur

La
nd

Plan?

Dorf

Kunst und Kultur 
Leit- und Startprojekte

• Wir lieben die Kunst
 Entwicklungsplanung Landkultur

• Jugendtheater
 Regionalprojekt der 
 Theatervereine
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7. Akionsplan

AKTIONSPLAN

Im vorliegenden Akionsplan sind Maßnahmen und Projek-
ideen aufgeführt, die in den kommenden Jahren zur Um-
setzung vorgesehen sind. Insgesamt wird die Lokale Ent-
wicklungsstrategie mit 59 Projekten unterbaut. Begonnen 
mit der Regionalkonferenz im März 2014, wurde bei der 
regionalen Öfentlichkeit für innovaive Ideen zur Regional-
entwicklung geworben. (Abb. 12) 

Für alle Projektvorschläge, die im Akionsplan aufgelistet 
werden, liegen erste Projektbeschreibungen vor. Diese 
wurden im laufenden Beteiligungsprozess zur Erstellung 
der LES in Form eines einheitlichen Projektsteckbriefes 
(Abb. 12) beim Regionalforum Südliches Paderborner Land 
eingereicht. Zu jeder Projekidee sind zudem namentlich 
benannte Ansprechpartner aufgeführt, die sich für die ein-
gereichten Vorschläge verantwortlich zeigen. Hinter den 
Ansprechpartnern steht immer eine regionale Interessen-
gemeinschat, die zusammen die geplanten Projekte um-
setzen wollen. 

7.1. Leitprojekte und Startprojekte
Bei den 32 Projekideen, die auf den folgenden Seiten 
ausführlicher skizziert werden, haben Leitprojekte oder 
Startprojekte eine hervorgehobene Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region. Hierbei wird insbesondere den Leit-
projekten eine Pilofunkion zugeschrieben, die in ihrem 
Themenbereich während der Programmlaufzeit weitere 
Maßnahmen und Anreize zur regionalen Entwicklung an-
stoßen können.

Die Projektvorschläge, die mit dem Symbol sta
rtk

la
r

„start-
klar“ gekennzeichnet sind, wurden von den Ideengebern 
aus der Region bereits detailliert ausgearbeitet. Ein plau-
sible Finanzierungsskizze liegt für diese Projekte ebenfalls 
vor.  Alle „Startklar-Projekte“ könnten demnach in einem 
Zeitraum von einem Jahr, nach einer posiiven LEADER-Be-
scheidung für die Region, zur Antragsreife für die Bewilli-
gung gebracht werden. 

Mit dem Smily-Symbol  werden im Akionsplan alle 
Projektvorschläge gekennzeichnet, die bezüglich der re-
gionalen Querschnitsaufgabe, und damit einem Schwer-
punkt der vorliegenden Lokalen Entwicklungsstrategie, 
eine direkte Beteiligung der jungen Menschen in der Regi-
on vorsehen. Vorgeschlagene Projekte, die diesem Kriteri-
um gerecht werden, können von der LAG zur priorisierten 
Umsetzung eingestut werden.

Die Moivaion der regionalen Akteure ist gerade zu Beginn 
der neuen Förderperiode hoch und die Projekträger sind 
in Erwartung für eine möglichst zügige Umsetzung ihrer 
geplanten Maßnahmen. Diese Moivaion wird einerseits 
begrüßt und unterstützt, auf der anderen Seite wirken  Re-
gionalmanagement und LAG, insbesondere bei den ertsen 
Projekten, die realisiert werden sollen auf eine hohe Qua-
lität der Projektanträge hin. Gerade zu Beginn der Förder-
laufzeit sollen inhaltlich und technisch ausgereite Projekte 
mit gutem Beispiel den Folgenden vorangestellt werden. 
Die LAG wird die priorisierte Umsetung nach dieser Maß-
gabe steuern.

Her investiert Europa in die ländlichen  

Gebiete im Rahmen des „NRW-Programms 

Ländlicher Raum 2014 – 2020“ 

 

        Projektsteckbrief   

   LEADER 2014 - 2020                               
 

Projektsteckbrief (Stand: 01.10.2014) 

Der Projektsteckbrief dient als Hilfe bei der Planung und Beteiligung für die Lokale Entwicklungsstrategie (LES)  

Südliches Paderborner Land. Bitte füllen Sie diese Vorlage so weit wie möglich aus.  © Südliches Paderborner Land 

Projekttitel Landschaft erhalten – Landschaft gestalten 

Zuordnung zu den 

Handlungsfeldern 
Mehrfachnennungen möglich 

            Lebenswerte Dörfer                                  Soziales, Jugend, Integration 

            Klima – und Ressourcenschutz               Natur- und  Kulturlandschaft  

            Regionale Wertschöpfung, Wirtschaft und Beruf 

Projektbeschreibung 
regionaler Ansatz 

u. auch Ort, Zielgruppe(n) 
wer nutzt  das Projekt? 

Als Anlage bitte Skizzen, Fotos, 

Lagepläne, Beispiele, etc. anfügen 

 

Das „Südliche Paderborner Land“ ist geprägt durch große Landschaftsräume. 

Diese sind auf Grund ihrer Windhöffigkeit sowie der relativ großen Freiräume 

prädestiniert für die Errichtung von Windkraftanlagen. Aber auch weitere 

Inanspruchnahmen des Außenbereichs durch landwirtschaftliche Vorhaben, 

gewerblichen Tierhaltungsbetrieben, Biogasanlagen etc. verändern die 

bestehenden Landschaftsbilder erheblich. 

Durch eine Landschaftsbildanalyse, die über die regionalen Grenzen der 

einzelnen Städte und Gemeinden hinausgeht, können besonders erhaltenswerte 

Gebiete ermittelt und mögliche Entwicklungsziele definiert  werden. Zudem 

können Argumentationen für Fachplanungen gesammelt werden die für 

besondere städtebauliche Argumentationen herangezogen werden können (z.B. 

Ausweisung von Windkonzentrationszonen, Steuerung gewerblicher 

Tierhaltungsbetriebe, „Freihaltebebauungspläne“ etc.). 

Projektziele 
Grund des Projekts 

Erhaltung und Gestaltung der bestehenden Landschaftsbilder, Intensive 

Inanspruchnahme der Landschaft durch Windkraftanlagen 

Projektträger  verantwortlich 
 für Planung und Durchführung 

Regionalforum Südliches Paderborner Land 

Projektpartner  
wer wird mit eingebunden? 

Städte Büren, Bad Wünnenberg, Lichtenau, Salzkotten 

Gemeinde Borchen 

Projektphase (Status)             Ideenphase                  Konzeptphase                       Umsetzungsreif 

Zeitrahmen/Dauer Realisierung 
 Beginn/Ende im Zeitrahmen 2015-2023 

2015 - 2017 

Voraussichtliche Kosten 
Gesamtkosten, förderfähige Kosten 

40.000 

gewünschter LEADER-Zuschuss (EU) 
max.  65% der förderfähigen Kosten 

65 v.H. 

Ko-Finanzierung 
wer trägt 35% der Kosten? 

Beteiligte Gebietskörperschaften 

Ansprechpartner / Kontakt 

Name, Institution, Anschrift, 

Telefon, E-Mail 

Stadt Bad Wünnenberg, Bauamt, Andreas Pickhard, 02953/709-66 

Andreas.pickhard@wuennenberg.de 

Senden Sie den ausgefüllten Projektsteckbrief per Post oder per E-Mail an folgende Adresse: 

Regionalforum Südliches Paderborner Land e. V., Burgstraße 16, 33181 Bad Wünnenberg  

E-Mail: info@suedliches-paderborner-land.de. Wir senden Ihnen das Formular auch in WORD zum ausfüllen. 

Ansprechpartner für Ihre Fragen und Ideen sind Hans-Jürgen Altrogge und Uwe Jordan: Tel.: 02953 / 962290  

Weitere Infos siehe www.suedliches-paderborner-land.de 

 

Mein Beitrag für die

LEADER 2014 - 2020

Meine Kontaktdaten:

LEADER Ideen-Box

Ich habe schon Projektideen (hier meine Kurzbeschreibung):

Themenschwerpunkte  ->

zur LEADER-Bewerbung 
für die Region

Südliches Paderborner Land

Zu den öfentlichen Workshops im Rahmen der LEADER-
Bewerbung für die neue Förderperiode „2014-2020“ la-
den wir Sie herzlich ein. Zur besseren Planung sind wir 
Ihnen für eine kurze Teilnahmeankündigung an rücksei-
tige Adresse dankbar.

 Bad Wünnenberg       Borchen              Büren              Lichtenau          Salzkoten

Einladung 

... jetzt mitmachen!

Hans-Jürgen Altrogge und Uwe Jordan

LEADER ist eine Förderinitiative der Europäischen Union 
und des Landes Nordrhein-Westfalen für den Ländli-
chen Raum. Das Land NRW ruft Regionen auf, sich für 
die neue Förderphase „2014-2020“ mit einer Lokalen 
Entwicklungsstrategie (LES) zu bewerben. Im Fokus  
steht der demograische Wandel, die Daseinsvorsorge, 
Arbeitsplätze und soziale Netzwerke zur Linderung der 
Armut und Vermeidung von Ausgrenzung von Kindern, 
Jugendlichen und Familien. 

Seit 2002 arbeitet das Südliche Paderborner Land mit 
seiner Lokalen Aktionsgruppe (LAG) als Entscheidungs-
gremium aus privaten und öfentlichen Akteuren zu-
sammen. Ohne LEADER würde es heute keinen Sintfeld-
Höhenweg geben, keine Kulturveranstaltungen in der 
Niedermühle, kein Haus der Zukunft und kein Naturbad 
im Altenautal. 

Stärken-/Schwächenanalysen und die Gespräche mit  
Akteuren zeigen den akuten Handlungsbedarf, um die 
hohe Lebensqualität in unseren Dörfern nicht zu gefähr-
den. Daher ist es wichtig, durch bürgerschaftliches Enga-
gement, unterstützt durch Fördermittel, eine nachhaltige 
Regionalentwicklung mit passgenauen Projekten und 
Maßnahmen zu verwirklichen. Gestalten Sie die Zukunft 
der Region und ihrer Menschen mit, indem Sie an den 
Workshops aktiv teilnehmen.

Die Menschen schätzen das Leben in den Dörfern des 
Südlichen Paderborner Landes. Vertraute Nachbarn, 
Vereine, Kultur, Natur und eine „noch“ gute Infrastruktur 
gehören zu den Vorzügen des Landlebens. Damit das so 
bleibt und die Dörfer sich weiterentwickeln, gibt LEADER 
Unterstützung in der Organisation und Fördermittel zur 
Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen. 

Nennen Sie uns Ihre Ideen für Aktionen und Projekte, 
welche die Deizite und Schwächen in Ihren Dörfern 
nachhaltig beheben und die Lebensqualität stärken.

Schlagworte für die Diskussion und Projektideen sind u.a.:

Ehrenamt, Kümmerer und Helfer im Dorf
Willkommenskultur / Neubürger aktiv integrieren
Ortsbildprägende Dorfkerne erhalten
Wohnraum nachhaltig und barrierefrei von Innen     

 nach Außen entwickeln
Heimatstiftendes Brauchtum stärken
Bildungsangebote für „lernende Dörfer“
Generationenübergreifendes Zusammenleben
Mobilität - Erreichbarkeit im ländlichen Raum
Nahversorgung - Impuls für lebendige Dörfer
Medizinische Grundversorgung

Bildung und Beratung zu Energieeizienz,          

Europäischer Landwirtschaftsfond für die 
Entwicklung des ländlichen Raums: Hier 
investiert Europa in die ländlichen Gebiete

Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen

Themen - Workshops
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Abb. 12: Öfentlichkeitsarbeit zur Werbung für innovaive Ideen und 
Projektvorschläge der Regionalentwicklung
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AKTIONSPLAN

Projektauswahlverfahren der LAG -
Vorgaben für das Projektauswahlverfahren: 

Die Auswahl von Projekten, für die eine LEADER-Förderung 
beantragt werden soll, erfolgt durch den erweiterten Vor-
stand des Vereins Regionalforum Südliches Paderborner 
Land, der sogenannten Lokalen Akionsgruppe (LAG). 

Die Auswahlentscheidung durch das LAG-Gremium wird 
in zwei vorausgehenden Schriten vorbereitet. Der erste 
Schrit ist eine Voreinschätzung durch das Regionalma-
nagement, ob die eingereichten Projekideen den grund-
sätzlichen Anforderungen an ein LEADER-Projekt ent-
sprechen. Diese Voreinschätzung erfolgt nach einem vom 
Projekideengeber vorgelegten Projektsteckbrief sowie 
einem Projektgespräch mit den Akteuren, die das Pro-
jekt in der LEADER-Region umsetzen wollen. Der Projekt-
steckbrief steht auf dem Web-Portal der LEADER-Region 
zum Download zur Verfügung oder kann direkt in der Ge-
schätsstelle der Leader-Region angefordert werden.

In einem zweiten Schrit müssen die Projekte in Arbeits-
kreisen, die in der Regel den Handlungsfeldern zugeord-
net sind, von den Projekträgern bzw. Projekideengebern 
vorgestellt werden. Die Projekte werden vom zuständigen 
Arbeitskreis hinsichtlich ihres Beitrags zur Umsetzung der 
Lokalen Entwicklungsstrategie diskuiert. Der Projektbe-
wertungsbogen Teil 1 und Teil 2 (Abb. 13) dient dabei als 
Anleitung zur diferenzierten und qualitaiven Beurteilung.  
Hieraus ergibt sich eine empfehlende Beurteilung der Pro-
jekte für das LEADER-Entscheidungsgremium (LAG). Die 
Sitzungen der Arbeitskreise und die Sitzungen der Lokalen 
Akionsgruppe sind dabei zeitlich aufeinander abgesimmt. 

Das Regionalmanagement erarbeitet auf Grundlage der 
Projektgespräche sowie der Diskussionsergebnisse in den 
Arbeitskreisen für jedes zur Entscheidung gestellte Projekt 
eine Vorlage für die Mitglieder des LEADER-Entscheidungs-
gremiums. Die Vorlage besteht aus dem mit einem Bewer-
tungsvorschlag ausgefüllten Projektbewertungsbogen Teil 
1 und Teil 2 sowie einer detaillierten Projektbeschreibung. 

In den LAG-Sitzungen prüt und bewertet das Entschei-
dungsgremium die für eine Förderung beantragten Projek-
te auf Übereinsimmung mit den in der LES festgelegten 
Entwicklungszielen, Bewilligungsvoraussetzungen und Fi-
nanzrahmen. Außerdem kann das Entscheidungsgremium 
Projekte inhaltlich kommenieren und Verbesserungs- 
oder Ergänzungsvorschläge anfordern. 

Zusammen bepunktet das Entscheidungsgremium nach 
dem Bewertungsschema des Projektbewertungsbogens 
(Teil 1 und Teil 2) die vorgestellten Projekte. Mit den Kri-
terien des Projektbewertungsbogens Teil 1 wird die grund-
legende Fördervoraussetzung festgestellt. Die Erfüllung der 
Plichtkriterien des Projektbewertungsbogens Teil 1 ist Vor-
raussetzung für die Kriterienbewertung des Projektbewer-
tungsbogens Teil 2. In Teil 2 des Projektbewertungsbogens 
erfolgt eine Bewertung anhand von Auswahlkriterien, die 
den Projektbeitrag insbesondere hinsichtlich der Zielerrei-
chung von Handlungsfeldzielen der LES bewertet und der 
Priorisierung des regionalen Ansatzes bewertet. Insge-
samt muss ein Vorhaben die Minimalpunktzahl von 25 Punk-
ten erreichen. Maximal kann ein Projekt mit 108 Punkten 
bewertet werden. Wenn ein Projekt die Mindestpunktzahl 
von 25 erreicht, kann es von der LAG beschlossen werden. 

Das Absimmungsverfahren zu LEADER-Projekten ist in der 
Satzung festgelegt (§ 13 Erweiterter Vorstand als Lokale 
Akionsgruppe und § 14 Sitzungen und Beschlüsse des er-
weiterten Vorstandes - siehe auch LES/Seite 120 f.). Das 
Protokoll mit der Beschlussfassung und der Projektbewer-
tungsbogen Teil 1 und Teil 2 werden zusammen mit dem 
Förderantrag im Zuge der Antragstellung an die zuständige 
Bewilligungsstelle übermitelt. In den Fällen, wo ein Pro-
jekt unterhalb der Mindestpunktzahl bewertet wird, muss 
das LAG-Gremium das Projektvorhaben ablehnen. Bei Ab-
lehnung eines Projektvorhabens durch die LAG teilt der 
geschätsführende Vorstand dem Antragsteller die Gründe 
die zur Ablehnung geführt haben schritlich mit.

Die aus der Bewertung ermitelte Punktzahl ist die Grund-
lage für eine inhaltliche Bewertung. Zudem ist mit der 
Bepunktung durch das LAG-Gremium eine vergleichende 
Bewertung und Abstufung unter den LEADER-Projekten 
und innerhalb der Handlungsfelder gegeben, so dass die 
Projekte in eine Rangfolge gestellt werden, nach der sie 
entsprechend priorisiert umgesetzt werden können. Das 
Ranking der LEADER-Projekte wird auf dem Web-Portal 
der LEADER-Region in der sogenannten Prioritätenliste der 
Lokalen Akionsgruppe veröfentlicht. Bei Punktgleichheit 
entscheidet der geschätsführende Vorstand über die prio-
risierte Umsetzung der betrofenen Projekte. 

Der gülige Fördersatz für LEADER-Maßnahmen wird von 
der LAG zunächst auf 65 Prozent der förderfähigen Kos-
ten festgelegt. Eine Anpassung im Verlauf der Förderphase 
ist grundsätzlich durch einen LAG-Beschluss möglich, z. B. 
nach der Halbzeit-Evaluierung.
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Abb. 13 Projektbewertungsbogen

Zu den öfentlichen Workshops im Rahmen der LEADER-
Bewerbung für die neue Förderperiode „2014-2020“ la-

Ihnen für eine kurze Teilnahmeankündigung an rücksei-
tige Adresse dankbar.

 Bad Wünnenberg       Borchen              Büren              Lichtenau          Salzkoten

Einladung
... jetzt mitmachen!

Hans-Jürgen Altrogge und Uwe Jordan

LEADER ist eine Förderinitiative der Europäischen Union 
und des Landes Nordrhein-Westfalen für den Ländli-
chen Raum. Das Land NRW ruft Regionen auf, sich für 
die neue Förderphase „2014-2020“ mit einer Lokalen 
Entwicklungsstrategie (LES) zu bewerben. Im Fokus  
steht der demograische Wandel, die Daseinsvorsorge, 
Arbeitsplätze und soziale Netzwerke zur Linderung der 
Armut und Vermeidung von Ausgrenzung von Kindern, 
Jugendlichen und Familien. 

Seit 2002 arbeitet das Südliche Paderborner Land mit 
seiner Lokalen Aktionsgruppe (LAG) als Entscheidungs-
gremium aus privaten und öfentlichen Akteuren zu-
sammen. Ohne LEADER würde es heute keinen Sintfeld-
Höhenweg geben, keine Kulturveranstaltungen in der 
Niedermühle, kein Haus der Zukunft und kein Naturbad 
im Altenautal. 

Stärken-/Schwächenanalysen und die Gespräche mit  
Akteuren zeigen den akuten Handlungsbedarf, um die 
hohe Lebensqualität in unseren Dörfern nicht zu gefähr-
den. Daher ist es wichtig, durch bürgerschaftliches Enga-
gement, unterstützt durch Fördermittel, eine nachhaltige 
Regionalentwicklung mit passgenauen Projekten und 
Maßnahmen zu verwirklichen. Gestalten Sie die Zukunft 
der Region und ihrer Menschen mit, indem Sie an den 
Workshops aktiv teilnehmen.

Die Menschen schätzen das Leben in den Dörfern des 
Südlichen Paderborner Landes. Vertraute Nachbarn, 
Vereine, Kultur, Natur und eine „noch“ gute Infrastruktur 
gehören zu den Vorzügen des Landlebens. Damit das so 
bleibt und die Dörfer sich weiterentwickeln, gibt LEADER 
Unterstützung in der Organisation und Fördermittel zur 
Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen. 

Nennen Sie uns Ihre Ideen für Aktionen und Projekte, 
welche die Deizite und Schwächen in Ihren Dörfern 
nachhaltig beheben und die Lebensqualität stärken.

Schlagworte für die Diskussion und Projektideen sind u.a.:

Ehrenamt, Kümmerer und Helfer im Dorf
Willkommenskultur / Neubürger aktiv integrieren
Ortsbildprägende Dorfkerne erhalten
Wohnraum nachhaltig und barrierefrei von Innen     

 nach Außen entwickeln
Heimatstiftendes Brauchtum stärken
Bildungsangebote für „lernende Dörfer“
Generationenübergreifendes Zusammenleben
Mobilität - Erreichbarkeit im ländlichen Raum
Nahversorgung - Impuls für lebendige Dörfer
Medizinische Grundversorgung

Bildung und Beratung zu Energieeizienz,          

Europäischer Landwirtschaftsfond für die 
Entwicklung des ländlichen Raums: Hier 
investiert Europa in die ländlichen Gebiete

Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen
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LEADER-Projektbewertungsbogen / Teil 1

Mit den Kriterien des Projektbewertungsbogens Teil 1 wird die grundlegende Fördervoraussetzung  durch die 
Lokale Akionsgruppe (LAG) festgestellt. Die Erfüllung der Plichtkriterien des Projektbewertungsbogens Teil 1 
ist Voraussetzung für die Kriterienbewertung des Projektbewertungsbogens Teil 2.

Projekitel:

Projekträger:

Das Projekt entspricht dem Leitsatz und den 
benannten Entwicklungszielen der Lokalen Entwick-
lungsstrategie.                             ja                             nein

Das Projekt leistet einen 
Beitrag zur Umsetzung eines 
der drei themaischen Hand-
lungsfelder der LES

•  Lebenswerte Dörfer (Handlungsfeld 2)

• Regionale Wertschöpfung, Arbeit, Ausbildung (Handlungsfeld 3)

• Natur- und Kulturlandschat (Handlungsfeld 4)

Das Projekt ist mindestens 
einer Projekfamilie zuzu-
ordnen und leistet einen 
Beitrag  zu den benannten 
Handlungsfeld-Teilzielen 

•  Vitale Ortskerne

• Bürger für Bürger

• Kunst und Kultur

• Arbeit, Ausbildung, Sozialkompetenz

• Iniiaive Regionalvermarktung

• Klimaschutz und Ressourcenschonung

• Nachhalige Kultur- und Naturlandgestaltung

• NaturErleben

• Historische Kulturlandschat

Das Projekt ist diskriminierungsfrei bezüglich 
Gender, Religion, Migraionshintergrund                             ja                             nein 

Durchführbarkeit: 
• Trägerschat geklärt
• Gesamfinanzierung ist gesichert
• detailierte Projektbeschreibung inkl. Kosten- 

und Finanzierungsplan liegt vor
                            ja                             nein 

BAD WÜNNENBERG   BORCHEN   BÜREN   LICHTENAU   SALZKOTTEN

WERTEvolle Zukunt SPLanung 
Die aki ve Gemeinschat  ist der Nährboden unserer Region  

Lokale Entwicklungsstrategie 
LAG Südliches Paderborner Land 

Projektumsetzung im LEADER-Akionsgebiet                             ja                             nein 

Datum, Unterschrit Vorsitzende/Vorsitzender oder stellv. Vorsitzende/Vorsitzender Regionalforum Südliches Paderborner Land e.V.
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Abb. 13 Projektbewertungsbogen

Zu den öfentlichen Workshops im Rahmen der LEADER-
Bewerbung für die neue Förderperiode „2014-2020“ la-

Ihnen für eine kurze Teilnahmeankündigung an rücksei-
tige Adresse dankbar.

 Bad Wünnenberg       Borchen              Büren              Lichtenau          Salzkoten

Einladung
... jetzt mitmachen!

Hans-Jürgen Altrogge und Uwe Jordan

LEADER ist eine Förderinitiative der Europäischen Union 
und des Landes Nordrhein-Westfalen für den Ländli-
chen Raum. Das Land NRW ruft Regionen auf, sich für 
die neue Förderphase „2014-2020“ mit einer Lokalen 
Entwicklungsstrategie (LES) zu bewerben. Im Fokus  
steht der demograische Wandel, die Daseinsvorsorge, 
Arbeitsplätze und soziale Netzwerke zur Linderung der 
Armut und Vermeidung von Ausgrenzung von Kindern, 
Jugendlichen und Familien. 

Seit 2002 arbeitet das Südliche Paderborner Land mit 
seiner Lokalen Aktionsgruppe (LAG) als Entscheidungs-
gremium aus privaten und öfentlichen Akteuren zu-
sammen. Ohne LEADER würde es heute keinen Sintfeld-
Höhenweg geben, keine Kulturveranstaltungen in der 
Niedermühle, kein Haus der Zukunft und kein Naturbad 
im Altenautal. 

Stärken-/Schwächenanalysen und die Gespräche mit  
Akteuren zeigen den akuten Handlungsbedarf, um die 
hohe Lebensqualität in unseren Dörfern nicht zu gefähr-
den. Daher ist es wichtig, durch bürgerschaftliches Enga-
gement, unterstützt durch Fördermittel, eine nachhaltige 
Regionalentwicklung mit passgenauen Projekten und 
Maßnahmen zu verwirklichen. Gestalten Sie die Zukunft 
der Region und ihrer Menschen mit, indem Sie an den 
Workshops aktiv teilnehmen.

Die Menschen schätzen das Leben in den Dörfern des 
Südlichen Paderborner Landes. Vertraute Nachbarn, 
Vereine, Kultur, Natur und eine „noch“ gute Infrastruktur 
gehören zu den Vorzügen des Landlebens. Damit das so 
bleibt und die Dörfer sich weiterentwickeln, gibt LEADER 
Unterstützung in der Organisation und Fördermittel zur 
Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen. 

Nennen Sie uns Ihre Ideen für Aktionen und Projekte, 
welche die Deizite und Schwächen in Ihren Dörfern 
nachhaltig beheben und die Lebensqualität stärken.

Schlagworte für die Diskussion und Projektideen sind u.a.:

Ehrenamt, Kümmerer und Helfer im Dorf
Willkommenskultur / Neubürger aktiv integrieren
Ortsbildprägende Dorfkerne erhalten
Wohnraum nachhaltig und barrierefrei von Innen     

 nach Außen entwickeln
Heimatstiftendes Brauchtum stärken
Bildungsangebote für „lernende Dörfer“
Generationenübergreifendes Zusammenleben
Mobilität - Erreichbarkeit im ländlichen Raum
Nahversorgung - Impuls für lebendige Dörfer
Medizinische Grundversorgung

Bildung und Beratung zu Energieeizienz,          

Europäischer Landwirtschaftsfond für die 
Entwicklung des ländlichen Raums: Hier 
investiert Europa in die ländlichen Gebiete

Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen
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LEADER-Projektbewertungsbogen / Teil 2

In Teil 2 des Projektbewertungsbogens erfolgt eine Bewertung anhand von Auswahlkriterien, die 
den Projektbeitrag insbesondere hinsichtlich der Zielerreichung von Handlungsfeldzielen der LES 
und der Priorisierung des regionalen Ansatzes bewertet.  Insgesamt muss ein Vorhaben die Minimal-
punktzahl von 25 Punkten erreichen. Maximal kann ein Projekt mit 108 Punkten bewertet werden. 

0 = nicht zutrefend, 1 = teilweise zutrefend, 2 = überwiegend zutrefend, 3 = voll zutrefend

Kriterien 0 1 2 3 Faktor Wert

                                       regionale Dimension

A
zur regionalen Querschnitsaufgabe - Akionen für junge 
Menschen - Kinder- und Jugendbeteiligung 3    

                        

B
im sozialen, ökonomischen und ökologischen Sinne nach-
halig konzipiert und auch nach der Förderung 
tragfähig  

2

C regional wirksam 4

D
Das Projekt ist innovaiv und hat einen Vorbildcharakter 
in der Region und gegebenenfalls darüber hinaus 2

E zur Stärkung der regionalen Idenität 2

F
zur Förderung von Kooperaion - Das Projektvorhaben 
ist Ausgangspunkt für das Zustandekommen regionaler 
Netzwerkakivitäten

2

                                        soziale Dimension

G

zur Bürgerbeteiligung  - Das Projekt wird unter 
Mitwirkung von ehrenamtlichen Akteuren 
entwickelt und umgesezt

2

H zum Erhalt und stärken vitaler Ortskerne 2

I
zur Förderung und Vernetzung des gemeinnützigen und 
ehrenamtlichen Engagements 1

J zur Sicherung und Aubau von Angeboten der 
Daseinsvorsorge 1

K

zur Förderung künstlerischer und kultureller Akivitäten, 
welche die Dörfer lebenswert gestalten und Menschen 
der Region verbinden

1

L Integraion von Neubürgern und Flüchtlingen 1

M zur Barrierefreiheit und Inklusion 1

                                   ökonomische Dimension

N zur Integraion von Problemgruppen in den Arbeitsmarkt 1

O
zur Vermitlung regionaler Berufsperspekiven, Ausbil-
dungs- und Berufsangebote 1

Seite 1

Da
s P

ro
jek

t l
eis

te
t e

in
en

 B
eit

ra
g /

 D
as

 Pr
oj

ek
t i

st



66 Südliches Paderborner Land / Lokale Entwicklungsstrategie 2014 - 2020

AKTIONSPLAN

0 = nicht zutrefend, 1 = teilweise zutrefend, 2 = überwiegend zutrefend, 3 = voll zutrefend

Kriterien 0 1 2 3 Faktor Wert

                                     ökonomische Dimension    (Fortsetzung Seite 1)

P für regionale Bildungsakionen zur Wissensvermitlung 
und Qualiizierung regionaler Akteure 1

Q
zur Wissensvermitlung und der prakischen 
Anwendung von klimafreundlichen Zukuntsenergien
und Zukuntstechnologien

1

R zur Steigerung der regionalen Wertschöpfung 1

S
zur Erprobung vernetzter Mobiliträtslösungen für den 
ländlichen Raum 1

                                        ökologische Dimension

T zur Schafung von Naturerlebnismöglichkeiten 1

U
zur Wissensvermitlung zu Umwelt- und 
Klimaschutzthemen 1

V zum nachhaligen Umgang mit natürlichen Ressourcen 1

W
zur  generaionsübergreifenden Vermitlung von regiona-
ler Geschichtskultur 1

X
zum Erhalt und zur Steigerung kulturlandschatlicher 
Vielfalt und Biodiversität 1

Y zur Vermitlung tradiioneller Kulturtechniken / Handwerk 1

Übertrag Punkte Seite 1

LEADER-Projektbewertungsbogen / Teil 2

Projektbewertungsbogen Teil 1 
(Plichtkriterien)

erfüllt nicht erfüllt

Projektbewertungsbogen Teil 2
(Mindestpunktzahl) erreicht nicht erreicht ___________

Zusammenfassung der Projektbewertung

Seite 2
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    Gesamtpunktzahl

Datum, Unterschrit Vorsitzende/Vorsitzender oder stellv. Vorsitzende/Vorsitzender Regionalforum Südliches Paderborner Land e.V.

Zu den öfentlichen Workshops im Rahmen der LEADER-
Bewerbung für die neue Förderperiode „2014-2020“ la-

Ihnen für eine kurze Teilnahmeankündigung an rücksei-
tige Adresse dankbar.

 Bad Wünnenberg       Borchen              Büren              Lichtenau          Salzkoten

Einladung
... jetzt mitmachen!

Hans-Jürgen Altrogge und Uwe Jordan

LEADER ist eine Förderinitiative der Europäischen Union 
und des Landes Nordrhein-Westfalen für den Ländli-
chen Raum. Das Land NRW ruft Regionen auf, sich für 
die neue Förderphase „2014-2020“ mit einer Lokalen 
Entwicklungsstrategie (LES) zu bewerben. Im Fokus  
steht der demograische Wandel, die Daseinsvorsorge, 
Arbeitsplätze und soziale Netzwerke zur Linderung der 
Armut und Vermeidung von Ausgrenzung von Kindern, 
Jugendlichen und Familien. 

Seit 2002 arbeitet das Südliche Paderborner Land mit 
seiner Lokalen Aktionsgruppe (LAG) als Entscheidungs-
gremium aus privaten und öfentlichen Akteuren zu-
sammen. Ohne LEADER würde es heute keinen Sintfeld-
Höhenweg geben, keine Kulturveranstaltungen in der 
Niedermühle, kein Haus der Zukunft und kein Naturbad 
im Altenautal. 

Stärken-/Schwächenanalysen und die Gespräche mit  
Akteuren zeigen den akuten Handlungsbedarf, um die 
hohe Lebensqualität in unseren Dörfern nicht zu gefähr-
den. Daher ist es wichtig, durch bürgerschaftliches Enga-
gement, unterstützt durch Fördermittel, eine nachhaltige 
Regionalentwicklung mit passgenauen Projekten und 
Maßnahmen zu verwirklichen. Gestalten Sie die Zukunft 
der Region und ihrer Menschen mit, indem Sie an den 
Workshops aktiv teilnehmen.

Die Menschen schätzen das Leben in den Dörfern des 
Südlichen Paderborner Landes. Vertraute Nachbarn, 
Vereine, Kultur, Natur und eine „noch“ gute Infrastruktur 
gehören zu den Vorzügen des Landlebens. Damit das so 
bleibt und die Dörfer sich weiterentwickeln, gibt LEADER 
Unterstützung in der Organisation und Fördermittel zur 
Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen. 

Nennen Sie uns Ihre Ideen für Aktionen und Projekte, 
welche die Deizite und Schwächen in Ihren Dörfern 
nachhaltig beheben und die Lebensqualität stärken.

Schlagworte für die Diskussion und Projektideen sind u.a.:

Ehrenamt, Kümmerer und Helfer im Dorf
Willkommenskultur / Neubürger aktiv integrieren
Ortsbildprägende Dorfkerne erhalten
Wohnraum nachhaltig und barrierefrei von Innen     

 nach Außen entwickeln
Heimatstiftendes Brauchtum stärken
Bildungsangebote für „lernende Dörfer“
Generationenübergreifendes Zusammenleben
Mobilität - Erreichbarkeit im ländlichen Raum
Nahversorgung - Impuls für lebendige Dörfer
Medizinische Grundversorgung

Bildung und Beratung zu Energieeizienz,          

Europäischer Landwirtschaftsfond für die 
Entwicklung des ländlichen Raums: Hier 
investiert Europa in die ländlichen Gebiete

Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen
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Abb. 13 Projektbewertungsbogen
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Das Regionalmanagement und die LAG-Geschätsstelle ist 
zusammen mit der regionalen Wirtschatsförderung, Re- 
gionalmarkeing und Projektbüro für weitere interkommu-
nale Strukturförderprogramme beim Verein „Regionalfo-
rum Südliches Paderborner Land“ untergebracht.

Für die Arbeit der Geschätsstelle werden aus den guten Er-
fahrungen der letzten Förderphase 1,5 Stellen für die reine 
LEADER-Täigkeit eingeplant, hinzu kommt mindestens eine 
weitere Stelle außerhalb von LEADER für die regionale Wirt-
schatsförderung, Standortmarkeing und Steuerungsbüro 
anderer Strukturfördermitel, wie in der abgelaufenen För-
derperiode bereits erfolgreich prakiziert. Die Täigkeiten 
und Zeifenster von den 2,5 beschätigten Arbeitnehmern 
werden anteilmäßig dargestellt und geleistet.

Die Mitarbeiter des Regionalmanagements bestehen aus 
der Posiion des Geschätsführers (Vollzeit), des Regional-
managers (Vollzeit) und einer unterstützenden Verwal-
tungskrat (Teilzeit 0,5 Stellen). Alle Mitarbeiter unterste-
hen dem geschätsführenden Vorstand der LAG sowie der 
Gemeinschat der Bürgermeister bzgl. der Aufgaben, die 
über die LEADER-Täigkeit hinausgehen wie die Wirtschats-
förderung, Standortmarkeing etc. 

Die fest eingerichtete Geschätsstelle mit dem Regionalbü-
ro beindet sich seit 2002 zentral gelegen in Bad Wünnen-
berg. Bis zu einem Großbrand in 2013 war die Geschätsstel-
le, Büros und Besprechungsräume im denkmalgeschützten 
Spankenhof untergebracht. 2015 ist eine Rückkehr in dieses 
repräsentaive Gebäude geplant.  

Die fünf beteiligten Kommunen haben per Ratsbeschlüsse 
die inanzielle Unterstützung des Regionalmanagements 
und der Geschätsstelle bis Ende 2023 zugesichert. Jede 
Kommune trägt 1/5 der Kosten.

Aufgaben Geschätsführer/In
Leitung der Geschätsstelle in enger Absimmung / Zusam-
menarbeit mit dem Vorstand des Vereins mit Weisungsbe-
fugnis gegenüber den weiteren Mitarbeitern des Vereins 
mit den folgenden Aufgabengebieten:

• Verantwortliche Leitung der LAG-Geschäte (LEADER) 
• Verantwortliche Leitung Regionalmanagement LEADER 
• Vertretung der LAG gegenüber poliischen Gremien und 
 der Bewilligungsbehörde
• Vertretung der LAG nach außen, Zusammenarbeit und   
 Erfahrungsaustausch mit anderen LEADER-Regionen
• Prüfung der Fördermöglichkeit von Projektanträgen
• Koordinaion des Zusammenwirkens von regionalen 
 Akteuren mit Kommunen und Behörden
• Budgeierung/Begleitung Abrechnung
 geförderte Projekte
• Evaluierung der Zielerreichung

Aufgaben Regionalmanager/In
Die Aufgabenauteilung für den Regionalmanager/In um-
fasst ähnliche Bereiche wie der Geschätsführung mit dem 
Schwerpunkt der Netzwerkarbeit, Iniiierung und Beglei-
tung von Projekten und Arbeitsgruppen, Schafung von Sy-
nergien, Beratung und Unterstützung von Projekträgern.

 
Eine fortlaufende Qualiizierung durch Teilnahmen an Fort-
bildungsveranstaltungen wie der Deutschen Vernetzungs-
stelle DVS sowie die Teilnahme an Fachtagungen, Work-
shops, ZeLE-Veranstaltungen oder Austauch mit anderen 
Regionalmanagern ist zwingend Voraussetzung für die 
Ansammlung an Know How und ständige Aktualität in den 
Managementaufgaben der Region.

Finanzierung: siehe Finanzierungskonzept ab Seite 101

Diskussion LAG Mitglied Barbara Daum und Regionalmanager 

Handlungsfeld 1 Regionalentwicklung
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Zur Wahrnehmung der vielseiigen anspruchsvollen Aufga-
ben sind Allrounder mit einer sehr guten fachlichen Ausbil-
dung im Bereich Geographie, Städtebau/Planung, Projekt- 
und Regionalmanagement oder vergleichbare Täigkeiten 
erforderlich.  

Regionale Aufgaben
Neben den beschriebenen Aufgaben des Regionalmanage-
ments stehen für das Handlungsfeld auch Aufgaben und 
Ausgaben bzgl. regionale Öfentlichkeitsarbeit, Internet-
plaform, transparente Verbreitung von Informaionen 
über mehrere Kommunikaionskanäle an. Träger ist zentral 
die LAG mit seinem Regionalmanagement.

Projekte bzw. Invesiionen u. a. für
• Standortmarkeing, PR, Markenbildung, Internet/APP
• Messebeteiligung, Standkosten, Exponate
• Kosten für Dorberatungen, Moderaion, Organisaion,  
 Recherche, Dokumentaion
• Unterstützung Netzwerkarbeit und Darstellung von  
 Leistungen und Infrastruktur im Bereich Kultur  
 (KulturTipp), Kunstdarstellung, Infobroschüre 
• Regionaler Einkaufsführer

Regionalmanagement ist das Bindeglied für 
viele regionale und interkommunale Projekte

Konkrete Akionen für die kommende Förderphase, die mit 
dem Regionalmanagement durchgeführt werden:

• Strategische Bildungsplaform u. a. mit der VHS
• Servicestelle für regionales Markeing, PR, ÖA
• regional bedeutsame Projekte ohne andere Träger
• Regionalvermarktung
• transnaionale Projekte mit anderen Regionen 
• Beratungsdienstleistungen und Moderaion für Dörfer
• Regionaler Know How Transfer
• Kooperaionen Jugend und Soziales

AKTIONSPLAN

Abb. 14: Funkionen - Regionalmanagement Südliches Paderborner Land 2014-2020

Funkionen - Regionalmanagement Südliches Paderborner Land
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Dorhaus Fürstenberg
Modellprojekt zur Vernetzung sozialer Akivitäten 
der Dorfgemeinschat

Die Bürger in dem Dorf Fürstenberg wollen mit ihrem Projekt 
zeigen, wie die Zukunt unserer Dörfer akiv gestaltet werden 
kann, sie möchten neue Rezepte umsetzen und das Dorleben 
zukuntsgewandt und spannend immer wieder neu erinden. 
Viele Menschen im Dorf haben dazu gute Ideen, prakische 
Vorschläge sowie Beispiele und Erfahrungen.

Die Ideen brauchen aber Räume um gezeigt, erlebt und aus-
probiert zu werden, Gespräche um ausgetauscht zu werden 
und natürlich die Menschen, die es vorleben und begeistert 
vermiteln und umsetzen. Mit der beispielhaten Verknüp-
fung aller dorfrelevanten Entwicklungsansätze wird das al-
les unter einem Dach, in einem umgenutzten Gebäude im 
Dorkern von Fürstenberg, besonders gut erlebbar:

 1. Cafe-Klön: Neue Kommunikaion im Dorf
 2. Barrierefreies Wohnen (2-3 Wohnungen) 
  Mehrgeneraionenhaus)
 3. Heimat der Seniorentaskforce
 4. Anlaufstelle für das Projekt „ZeitGeschenk“
 5. Dorfredakion für Newsleter und 
  Web-Autrit „mein-Fuerstenberg.de“
 6.  Informaionsraum für das Projekt „Blühendes Dorf“
 7. Trefpunkt für weitere Projekte, „Jung lehrt Alt das 
  Internet“, „Dorf und Europa“, „Schafung neuer 
  ehrenamtlicher Netzwerke“, Austausch mit anderen 
  LEADER Regionen, „best pracice“ Sammlung 
  erfolgreicher Dorfentwicklung der Region

Die örtlichen Akteure möchten ein Leuchturmprojekt für 
nachhalige Regionalentwicklung schafen, andere für ähn-
liche „Retungswege“ für das Dorf begeistern und unter-
stützen.

Projekträger und Ansprechpartner
Arbeitsgemeinschaft der Vereine in Fürstenberg
Pro Fürstenberg e. V., Peter Gödde

Projektpartner
AG Lebenswerte Dörfer, Regionalforum Südliches Paderborner 
Land, andere Dorfinitiativen in der Region und anderen LEADER-
Regionen

Finanzierung
Stiftungen, Kommune, Dorfgemeinschaft/Bürger (Eigenleistung)
LEADER-Zuschuss: 156.000 EUR

Entwicklungsziele 1 und 2
HF-Teilziel 2a: Die Dörfer lernen und proiieren von modellhaten 
Umnutzungen und Bedarfsanalaysen zur Förderung akiver Ortsker-
ne und den Erhalt ortsbildprägender Wohnqualität.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
 2018 – 2020
• Projektierung und Vorbereitung bis Ende 2017
• Kauf, Umbau, Herrichtung „Dorfhaus“ 2018
• Projektreferent ½ Stelle ab 1. Quartal 2018
• Sukzessive Nutzung durch die Projektgruppen ab  2018
• Cafe-Klön Start im Sommer 2018
• Mehrgenerationennutzung ab 2. Quartal 2018
• Komplettnutzung in allen Dimensionen ab  Ende 2019

Permanente, nachhaltige Nutzungen:
• Jährlich wird eine Dorfgemeinschaft aus der Region
 zum Erfahrungsaustausch und Vorstellung des   
 „Fürstenberger Modells“ eingeladen (ab 2018)
• Zweimal wird im Laufe der Förderphase 14-20 der  
 Austausch mit anderen LEADER-Regionen realisiert
• Jährliche Jugendaktion Dorf/Region und Europa im  
 Rahmen der örtlichen Herbstkirmes
• 4 x p.a. Dorfbeiratstreffen, Reflexion, Kritik und Weiter-
 entwicklung des Gesamtprojekts
• Seminarprogramm Ehrenamt, Jung lehrt Alt
• Initiierung und Implementierung weitere Dorfgemein-   
 schaftsprojekte

Handlungsfeld 2 Lebenswerte Dörfer

 direkte Umsetzung der regionalen Querschnittsaufgabe 
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Brennpunkt Dorinnenentwicklung
Handlungspotenziale im Dorkern erkennen

Der Bevölkerungswandel ist eine Herausforderung für die 
Ortskerne der Haufendörfer im Südlichen Paderborner 
Land. Gerade die Straßendörfer in den Tallagen und entlang 
von Bundesstraßen haben in den Ortskernen einen hohen 
Bestand großer ehemaliger Bauernhäuser und ungenutzer 
Funkionsgebäude. Die Bewohnerstruktur in diesen Quar-
ieren der Dörfer ist deutlich höher als im Ortsduchschnit.
Mit dem Projekt sollen neue Wege ermitelt werden, mit 
welchen Maßnahmen die Dorinnenentwicklung und die 

Projekträger und Ansprechpartner
Caritasverband im Dekanat Büren e. V., 
Birgit Rebbe-Schulte, Lichtenau

Projektpartner
Caritasverband im Dekanat Büren e. V.,  Stadt Lichtenau, 
AG Lebenswerte Dörfer

Finanzierung/Kosten
Lichtenauer Situng, Förderer, Eigenleistung
LEADER-Zuschuss: 65.000 EUR

Entwicklungsziel 1 und 2
HF-Teilziel 2ba: Bürgeriniiaiven engagieren sich für 
unterstützungsbedürtige Menschen in den Dörfern. 

Daseinsvorsorge gestärkt werden können. Die unterschied-
lichen demograischen Speziika der jeweiligen Orte inden 
dabei besondere Berücksichigung. Fragen zu den Möglich-
keiten des Betreuten Wohnens in den eigenen vier Wänden 
sowie der Bedarf an altengerechten Gemeinschatswohn-
anlagen in Ortskernlage, soll bei der Analyse ebenso Rech-
nung getragen werden wie der Perspekive für atrakive 
Wohnangebote für junge Menschen und Familien. 

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2019 – 2021
• Auswahl der Orte, Workshops, Analyse (2019/2020)
• Abschlussworkshop, Ergebnisaufbereitung (2021)

Projekträger und Ansprechpartner
Regionalforum Südliches Paderborner Land e. V. 

Projektpartner
AG Lebenswerte Dörfer, Regionalforum Südliches Paderborner, 
Land e. V. , Kernteam Bauämter 

Finanzierung
u. a. Kommunen
LEADER-Zuschuss: 11.700 EUR

Entwicklungsziel 1
HF-Teilziel 2a: Die Dörfer lernen und proiieren von modellhaten 
Umnutzungen und Bedarfsanalaysen zur Förderung akiver Orts-
kerne und den Erhalt ortsbildprägender Wohnqualität.

Generaionen-Café Lichtenau
Projekt zur kreaiven Begegnung
von Jugend und Senioren

In Lichtenau fehlt ein ofener Trefpunkt, bei dem man bei 
einer Tasse Kafee oder Tee ins Plaudern kommen kann. Hier 
zeichnet sich derzeit die Möglichkeit ab, im Rahmen eines 
Leerstand-Umnutzungsprojektes für Betreutes Wohnen, 
zwischen Rathaus und Kirche einen ofenen Tref als Genera-
ionen-Café einzurichten, um Jungen, Junggebliebenen und 
Senioren Gelegenheit zum regen Austausch zu ermöglichen. 
Eine Ehrenamtsiniiaive des Ortes hat sich bereiterklärt, als 
Gastgeber für eine kreaive Atmosphäre der Begegnung von 
Jung und Alt zu sorgen.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2018 - 2020
• Planungsphase (2018)
• Herrichtung u. Betrieb Generaionen-Café (2019/2020)

AKTIONSPLAN
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Jugend-Dach-Budget
Modellprojekt für zeitnahe Projekförderung 
von „Mini“ Jugendprojekten

Ideen von Jugendlichen aus der Region, die zur Realisierung 
kein großes Finanzvolumen benöigen, sollen schnell und 
unbürokraisch in Projekte umgesetzt werden können. Die 
Erfahrungen und die Gespräche mit den Jugendlichen bei 
den LEADER Jugend-Workshops in der Region haben ge-
zeigt, dass die Jugendlichen auf eine schnelle Umsetzung 
ihrer Ideen großen Wert legen. Die Moivaion der Jugendli-
chen bleibt höher sich gemeinschatlich zu beteiligen, wenn 
erste Erfolge nach wenigen Wochen oder Monaten greibar 
sind. Viele Fördermöglichkeiten haben bezüglich der Bewil-
ligung eine zu schleppende Reakionszeit. Dies gilt in der 
Regel auch für über LEADER geförderte Vorhaben, die aus 
Sicht der Jugendlichen, eine zu komplexe Genehmigungs-
prozedur aufweisen. Gerade für kleinere Förderbeträge, 
die in der Jugendarbeit häuiger benöigt werden, ist eine 
schnelle Bewilligung notwendig. 

Ziel ist es daher ein innovaives Dachprojekt als konven-
ionelles LEADER-Projekt zu beantragen. Das ist eine Art 
Rahmenbudget, in dem bis zu 30.000 EUR für kleine Unter-
projekte in der Region zur Verfügung gestellt werden, die 

Projekträger und Ansprechpartner
Regionalforum Südliches Paderborner Land e. V. 
AG Aktionen für junge Menschen, Norman Hansmeyer

Projektpartner
Arbeitsgruppe Aktionen für junge Menschen, Regionalforum, 
Kommunen, ofene u. verbandliche Jugendarbeit, KLJB Paderborn/
Büren, Kreis Paderborn anderen LEADER-Regionen

Finanzierung
Stiftungen, Kommune, private Förderer
LEADER-Zuschuss: 19.500 EUR

Entwicklungsziel 1
HF-Teilziel 2bb: Beteiligungs- und Mitmachkultur junger Menschen 
in der Region stärken, um die Verbundenheit zur Region in dieser 
wichigen Lebensphase zu stärken.

ausschließlich für Jugendprojekte genutzt werden können. 
Jedem Mini-Projekt steht ein Betrag von 500 EUR bis 3.500 
EUR zur Verfügung. Das gesamte Dachprojekt steht dabei 
unter einem von den Jugendlichen der Region ausgewähl-
ten Thema, welche von der LAG genehmigt wird und die ein-
zelnen Mini-Projekte wiederum themaisch verknüpt.

Beantragt werden können die Gelder aus dem Dach-Budget 
beispielsweise für Workshops und Veranstaltungen, für 
Bildungsreisen oder für die Umrüstung, Erweiterung und 
Erhalt von Freizeitanlagen wie Skaterbahnen und Bike-Par-
cours. Auch der Austausch mit Jugendlichen anderer LEA-
DER-Regionen soll mit dem Projekt gefördert werden.

Ein Arbeitsgruppe mit Vertretern der verbandlichen und of-
fenen Jugendarbeit, die die kommende LEADER-Förderpha-
se akiv begleitet und mit einem Simmrecht in der Lokalen 
Akionsgruppe (LAG) vertreten sein wird, kann rasch über 
die Mini-Projekte absimmen und deren Bezug zur Lokalen 
Entwicklungsstrategie kontrollieren.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2017 - 2019
Ab 1. Quartal 2017: 
• Planungstrefen AG Akionen für Junge Menschen
• Interkommunaler Jugendworkshop zur Auswahl des 

verbindenden Themas für das Jugend-Dach-Budget 
Ab 2. Quartal 2017:
• Beantragung „Jugend-Dach-Budget Projekt“
• Vernetzungswochenende der verbandlichen und ofe-

nen Jugendarbeit zur Qualiizierung und Koordinierung 
des Jugend-Dach-Budget Ansatzes in der Region

Ab 2018

• Erfahrungsaustausch und gemeinsame Akionen mit 
anderen LEADER-Regionen

Ab 2019

• ggf. Projekierung eines zweiten, themaisch neuen 
Jugend-Dach-Budgets
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Servicestelle für gemeinnützige 
Iniiaiven
Engagierte BürgerInnen, Vereine und Iniiaiven sollen zu-
küntig immer mehr soziale Aufgaben in der Gesellschat 
und der sozialen Servicelandschat übernehmen. Hier be-
steht Handlungsbedarf bzgl. Installaion eines regionalen 
Kommunikaions- und Knotenpunkts für gesellschatliches 
Engagement.

Aus Erfahrungen der bereits exisierenden, bisher aber nur 
auf kommunaler Ebene eingegrenzten Ehrenamts- und 
Zeit-Hilfe-Angebote durch Bürgersitungen und Doriniia-
iven entstand der Bedarf zu einem Aubau einer personell 
besetzten Servicestelle zur Unterstützung gemeinnütziger 
Organisaionen, Insituionen und Akteure in der ganzen 
Region. Im Rahmen der Besonderheiten dieser neuarigen 
Engagementkultur ist eine begleitende Professionalität 
durch beratendes Personal zu entwickeln. Dabei werden 
verfügbare und neu entwickelte Angebote gesammelt und 
anwenderfreundlich u. a. in Publikaionen und Datenbanken 
dargestellt, das erlangte Erfahrungswissen Wert geschätzt 
und eine neue Anerkennungskultur im Mit- und Füreinan-
der geschafen. Engagierte Akteure, Vereine und Personen 
mit Projekideen benöigen in den nächsten Jahren Zugang 
zu koordinierter und umfassendender Unterstützung bei 
der Umsetzung dieser ehrenamtlich wertvollen sozialen 
Aufgaben auf Augenhöhe. Anfänglich wird die Servicestelle 
für die Start- und Entwicklungsphase im Regionalmanage-
ment SPL installiert  später in eine eigenständige „Not-for-
proit-Organisaion“ ausgegründet.

Das Ziel ist die Unterstützung des gemeinnützigen 
Handlungsbereichs, damit dieser:
• Wissen, Fähigkeiten und Ressourcen hat, um seine  

Akivitäten auszuüben und weitere zu entwickeln
• die Fähigkeit hat, sich zu vernetzen und kooperieren
• über Handlungskompetenzen verfügt, um die Wirksam-

keit seiner Akivitäten zu verstärken

Projekträger und Ansprechpartner
Regionalforum Südliches Paderborner Land e. V. 
Kernteam: RM, Renate Rüther-Greaves, Franz Dies, Birgit Laue, 
Günther Lorenz, Annete Urban-Engels 

Projektpartner
Lokale Akteuren mit Erfahrung in Beratung von Bürgeriniiaiven 
und Weiterbildung in Themen der Vereins-, Netzwerk- und Betei-
ligungsarbeit. Ehrenamtliche Hilfen (Insituionen), Dt. Kinder- u. 
Jugendsitung Köln, AG Lebenswere Dörfer

Finanzierung/Kosten
Kommunen, Situngen, Förderer, Eigenleistung
LEADER-Zuschuss: 117.000 EUR

Entwicklungsziel 2
HF-Teilziel 2ba: Bürgeriniiaiven engagieren sich für unterstüt-
zungsbedürtige Menschen in den Dörfern. Durch den Aubau von 
regionalen Koordinierungs- und Beratungsstellen für soziale Kompe-
tenz, frühe Hilfen und ehrenamtliches Engagement soll der gemein-
nützige Ansatz in der Region verankert werden.

• Vielfalt und Chancengleichheit beinhaltet
• eine Simme hat, um Strategien und Programme zu be-

einlussen

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2017 – 2019
Ab 1. Quartal 2017: 
• Planungstrefen Kernteam und AG Lebenswerte Dörfer
• Bestandsaufnahme lokaler, regionaler  und Überregio-

naler Unterstützungsangebote
2017/2018: 

• Workshop „Planing for real“ zur Analyse lokaler Deizite 
und Ressourcen, Unterstützungsbedarf, regionale Ver-
netzung, Aubau partnerschatlicher Zusammenarbeit

• Einrichtung Datenbank (WEB-Plaform)
• Gründung regionales Konsorium „Ehrenamtsiniiaiven“ 

(Veranstaltungen zum Erfahrungsaustausch 4 x jährlich) 
• Informaionskampagne
2017 - 2019:
• Qualiizierung lokaler Akteure
• Durchführung von Fachveranstaltungen

© Tools for Community Regeneraion

Instrumente

Personen Organisaion

Aufgaben Fallbeispiele

Dokumente Ressourcen

AKTIONSPLAN
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Wir lieben die Kunst
Entwicklungsplanung Landkultur

Kunst und Kultur ist hauptverantwortlich dafür, dass sich 
Menschen da, wo sie sich auhalten und wohnen, wohl füh-
len. Dabei steht nicht so sehr das Geld und materielle Werte 
im Fokus, sondern u. a. das emoionale Wohlgefühl, Schön-
heit, Zufriedenheit und das Miteinander bei kulturellen Ver-
anstaltungen, Darbietungen, Ausstellungen und Museums-
besuchen. Wenn es um Lebensqualität und Personal geht, 
spricht man gerne von „weichen Standorfaktoren“, die aber 
von der heuigen Freizeitgesellschat längt als „harte Ent-
scheidungsfaktoren“ eingestut werden. 

Gerade für die bevölkerungsmäßig kleinen, lächenbezogen 
aber großen Kommunen im Südlichen Paderborner Land 
spielen diese kulturellen Gegebenheiten und Angebote zur 
Betäigung bzw. zur Nutzung eine große Rolle, z.B. wenn 
sich Paare oder Familien entscheiden hierher zu ziehen, Ju-
gendliche hierzubleiben oder wegzugehen, ebenso wie für 
den Zusammenhalt zwischen den in der Region lebenden 
Menschen, das Gemeinschatsgefühl und das Zusammen-
wachsen der Kommunen. 

Unsere Region, Kommunen und Wirtschat haben diese Ent-
wicklung erkannt, Kunst- und Kulturtreibende zu unterstüt-

Projekträger und Ansprechpartner
Regionalforum Südliches Paderborner Land e. V.
Regionalmanager mit Kernteam, u. a. Dr. Wolfgang Daum

Projektpartner
Arbeitsgruppe „Kunst und Kultur“, regional täige Akteure im 
Bereich Kunst & Kultur (Vollerwerb bis Hobby), OWL Markeing, 
Kulturbüro OWL, LWL, Land NRW

Finanzierung
Kommunen, Situngen, Wirtschat, Kulturbüro OWL u. Markeing
LEADER-Zuschuss: 65.000 EUR

Entwicklungsziel 1
HF- Teilziel 2c: Künstlerische und kulturelle Akivitäten gestalten 
Dörfer lebenswert und verbinden Menschen in der Region. Neue 
Impulse stärken dieses wertvolle Gut zur ländlichen Entwicklung.

zen. Als erstes Projekt für die Darstellung regionaler Kunst 
und Kultur wurde vor 6 Jahren der Veranstaltungskalender 
KulturTipp von der Arbeitsgruppe ins Leben gerufen (Auf-
lage 66.000 Stück). Ein zuküntiger Schwerpunkt soll in der  
Förderung der außerschulischen kulturellen Betäigung von 
Kindern und Jugendlichen liegen unter dem Slogan: „Kunst 
und Kultur machen aus halben Porionen ganze Persönlich-
keiten“. Weitere Zielgruppen sind Bürger mit Migraionshin-
tergrund.

Jetzt geht es um die regionale Umsetzung einer kooperai-
ven Kulturentwicklungsplanung und Umsetzung von Kultur-
leitbildern einer regionalen Strategie.  Hier einige Ziele, die 
u. a. von einem zu installierenden regionalen Kulturentwick-
lungsbüro angestoßen werden sollen:

• Erstellung einer kooperaiven Kulturentwicklungs- 
planung im Rahmen der LEADER-Region 

• Förderung der Kultur als Stadtentwicklung und Marke-
ing für die Kommunen

• Einrichtung einer AG/Büro zur Kulturentwicklungspla-
nung (Künstler, Kultureinrichtungen, Verwaltungen)

• Förderung der außerschulischen kulturellen Betäigung 
von Kindern und Jugendlichen

• Broschüre zu Künstler, Kultureinrichtungen, Kulturver-
anstaltungen

• Qualiikaion und Professionalisierung der Akteure

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
1. Quartal 2017 - 4. Quartal 2019
Ab 1. Quartal 2017
• Planungsphase, Gewinnung von Kooperationspartnern, 

Beteiligung der Kommunen, Vorbereitung der Kulturent-
wicklungsplanung, Einrichtung Kulturentwicklungsbüro mit 
Personal, Einrichtung der AG der  Kulturakteure

2017/2018
• Start der Durchführung, Analyse Kartographie Kulturland-

schaft, Aufbau Kulturnetzwerk, Dialog mit Bewohnern 
2019

• Auswertung und Aufarbeitung der Ergebnisse, Erstellung 
einer Kartographie, Veröffentlichung Künstler-Broschüre
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weiteren, nicht-akiven Jugendlichen für das Theaterspiel 
zu gewinnen. Damit haben auch die in der Region vorhan-
denen Theaterspielgruppen die Möglichkeit, ausgebildeten 
Nachwuchs zu bekommen bzw. den vorhandenen eigenen 
Nachwuchs zu fördern. Das Projekt dient dem Erhalt der 
Vereinsstruktur des Laientheaterspiels.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2019 - 2021
• Umsetzung Pilotphase 2019
• Erste gemeinsame Aufführungen ab 3. Quartal 2020

Jugendtheater
Regionalprojekt der Theatervereine

Die Projekidee ist, dass sich die verschiedenen Laienthea-
terspielgruppen der Region zusammenschließen, um eine 
Jugendtheaterlaienspielgruppe zu iniiieren und um an-
schließend dauerhat gemeinsame Jugendlaientheaterstü-
cke zu entwickeln und aufzuführen. Durch den Zusammen-
schluss wird die gemeinschatliche Jugendarbeit gefördert. 
Für die Umsetzung des Projektes soll eine theaterpädago-
gische Fachkrat engagiert werden, die die Kinder und Ju-
gendlichen aus der gesamten Region in einer kollekiven 
Kinder- und Jugendtheatergruppe an das Laientheaterspiel 
heranführt. Für die Verwirklichung des Projektes sollen der 
Personaleinsatz ausgebaut und Fahrdienste für die Jugend-
lichen zu den Probeterminen und zu den Auführungen ein-
gerichtet werden.
Dieses Projekt hat zum Ziel, sowohl die bereits akiven Ju-
gendlichen weiter zu qualiizieren als auch das Interesse der 

Projekträger und Ansprechpartner
Theater- und Karnevalsverein Upsprunge e. V. (Jonas Beine),
regionale Theatervereine

Projektpartner
Theatervereine in der Region, Verbände, Regionale Kunst- und 
Kultur Akteure, Arbeitsgruppe „Akionen für junge Menschen, 
Arbeitsgruppe „Arbeit, Ausbildung, Sozialkompetenz“

Finanzierung
Situngen, Sponsoren, LEADER-Zuschuss: 13.650 EUR

Entwicklungsziel 1
HF-Teilziel 2c: Künstlerische und kulturelle Akivitäten gestalten 
Dörfer lebenswert und verbinden Menschen in der Region. Neue 
Impulse stärken dieses wertvolle Gut zur ländlichen Entwicklung.

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

Eintrittspreise: 
 

Kinder: 5,00 € 
Erwachsene: 6,00 € 

 
Vorbestellte Karten sind bis 15 Minuten vor 
Aufführungsbeginn an der Kasse abzuholen. 

 
Informationen und Kartenvorverkauf: 

 
Ingrid Beseler 

Ziegeleistraße 21 
33165 Kleinenberg 

Telefon:  0 56 47 / 2 27 
Mobil:  01 75 / 12 48 81 4 

E-Mail: jugendtheater@kleinenberg.de 
 
Auf Wunsch reservieren wir für Ihren Kindergarten / 
Ihre Schule eine eigene Vorstellung.  (ca. 130 Plätze) 

(Auch Sondertermine sind möglich) 
 

Tipp: Zum Kindergeburtstag ins Kindertheater 
 

Die Spieldauer des Stückes „Vampir Winnie Wackel-
zahn“ beträgt mit Pause ca. 1 Std. 45 Minuten. 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Jugendtheater 
Kleinenberg 

Spielzeit 2014 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    
      Familienmusical 

                                  von Ralf Israel  
                                                        Musik: Bernd Stallmann/Gerhard Grote 

 
 

im Heimathaus 
Kleinenberg 
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Projekträger und Ansprechpartner
Zweckverband Erholungsgebiet Bad Wünnenberg/Büren,
Marion Schnell

Projektpartner
Naturschutzverbände, Gartenbesitzer, Heimatvereine, Imker, Ju-
gendplege, Anbieter alter Sorten (Gärtnereien), Heilprakiker, 
Klostergarten Kloster Dalheim, Bauämter, Die Ackerhelden, KLJB

Finanzierung
Private Förderer, Situngen, regionale Wirtschat
LEADER-Zuschuss: 17.550 EUR
Entwicklungsziele 1 und 4
HF-Teilziel 4b: Schaffung von Naturerlebnis u. Mitmachange-
boten - innovative Nutzungskonzepte ermöglichen ländliche 
Naturerfahrungen zur Vermittlung und Wiederbelebung traditio-
neller Kulturtechniken.

Mietgarten-Konzept
Nutzgärten sind aber auf Grund kleinerer Hausparzellen in 
den Neubaugebieten und überfüllter Schrebergärten in der 
Stadt Mangelware, während sie in Dörfern vielfach ungenutzt 
vorhanden sind. Hinzu kommt, dass es vermehrt ungenutz-
te Dorfgärten auf Grund leerstehender Häuser gibt oder wo 
Bewohner zu alt für die Gartenarbeit geworden sind. Dem 
gegenüber steht der Nutzlächenbedarf der Bewohner von 
Neubausiedlungen und aus den Städten. Durch ein Miet-
gärten-Konzept wird die Beziehung zwischen Stadt und Dorf 
verbessert, das Dorleben akiver und freie Flächen im Ort ge-

nutzt und verschönert. Kinder u. Jugendliche können im Ort 
die Bedeutung von Gärten selber erfahren und sich mit an-
gebauten, gesunden Lebensmiteln ideniizieren. Viele Men-
schen erkennen das „Gärtnern“ inzwischen als naturnahe 
und entspannende Freizeitbeschätigung, mit der Belohnung 
von selbst angebauten frischen Obst und Gemüse.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2019 – 2021
• Pilotprojekt - Aufbau von Leihmietgärten in den 5 

LEADER-Kommunen in Kooperation „Die Ackerhelden“ 
• Bedarfsermitlung - Aubau einer „Leihgarten“-Börse, 

ungenutzte Gärten werden zur Verfügung gestellt. 
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Projekträger und Ansprechpartner
Kreishandwerkerschaft Paderborn-Lippe
Jürgen Klingbeil

Projektpartner
Kreishandwerkerschaft Paderborn-Lippe, IKK classic, AG Aktionen 
für junge Menschen, AG Arbeit, Ausbildung, Sozialkompetenz

Finanzierung
Kreishandwerkerschaft Paderborn-Lippe, IKK classic 
LEADER-Zuschuss: 58.500 EUR

Entwicklungsziel 3
HF- Teilziel 3aa: Überzeugen junger Menschen mit zukuntsweisenden 
Ausbildungs- und Berufsangeboten, insbesondere im Handwerk.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
1. Quartal 2017 – 4. Quartal 2019
Mit unserem Roadshow-Truck besuchen wir die Schulen des 
Südlichen Paderborner Landes. Mit an Board sind dabei:
• Tablets oder Rechner, u.a. mit einer speziell entwickel-

ten App/Sotware zur Interessensüberprüfung. 
• Website mit Informaionen über die Berufe und Aus-

bildungsbetriebe, die vor Ort ausbilden. Herzstück ist 
zudem ein digitales, niederschwelliges Bewerbungsfor-
mular, bei dem auch Selies verwendet werden können. 
Die Bewerbungen werden direkt an die Betriebe ver-
sandt oder ausgedruckt.

• Informaionen über 35 Ausbildungsberufe unserer In-
nungsmitglieder digital (Website) und anlog (Flyer).

• Typische Kleidungsstücke oder Werkzeuge der Berufe, 
damit die Jugendlichen auch mit diesen „Gerätschaf-
ten“ Selies machen können und gleichzeiig erleben, 
wie es sich „anfühlt“ Maurerin oder Friseur zu sein.

Die Vertreter/innen von Betrieben des Handwerks, werden 
zu den Info-Terminen eingeladen. Der Roadshow-Truck soll 
auch bei Stadfesten, beim „Tag der ofenen Tür“ in den Be-
trieben und bei anderen Gelegenheiten  eingesetzt werden.
Flankierende Maßnahmen sind Veröfentlichungen auf 
komm-wie-du-bist.com, und der KH-Facebook-Seite und 
Plakaierung an Schulen und im ÖPNV. 
 
Unsere primäre Zielgruppe sind Schüler/innen von Klasse 
7-10. Die sekundäre Zielgruppe umfasst die Meinungsbild-
ner, wie Lehrkräte, Eltern, Bundesagentur für Arbeit, die 
Mitglieder der KH und Bildungseinrichtungen. Jede Teilziel-
gruppe hat einen anderen Blickwinkel und benöigt darum 
eine speziische Ansprache. So entwickeln wir z.B. spezielles 
Material für Lehrkräte, gebrandete Collegeblocks für die 
Schüler/innen oder abgesimmte Präsentaionen für Veran-
staltungen.
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Handlungsfeld 3 Regionale Wertschöpfung, Arbeit und Ausbildung

 direkte Umsetzung der regionalen Querschnittsaufgabe 
 „Aktionen für junge Menschen“

Komm in Ausbildung
Akiv für die Duale Ausbildung in der Region

Das Handwerk indet heute häuig nur noch mit viel Ein-
satz Auszubildende für seine Betriebe. Durch sinkende Ge-
burtenzahlen, den Rückgang der Schüler/innenzahlen mit 
Hauptschul- und Realschulabschluss sowie der zunehmen-
den Verrentung von älteren Mitarbeitern wird diese Situa-
ion kriischer. Schon jetzt ist zu beobachten, dass von Jahr 
zu Jahr die Anzahl der neu abgeschlossenen Ausbildungs-
verträge koninuierlich zurückgeht. Diesen Trend wollen wir 
auhalten bzw. umkehren, zum einen durch den Abbau von 
Vorurteilen und Halbwissen, zum anderen durch den Auf-
bau eines modernen Handwerksbildes. Dazu beleuchten 
wir die Alleinstellungsmerkmale des Handwerks und klären 
über die Ausbildungsberufe auf. Außerdem streben wir eine 
stärkere Vernetzung im Südlichen Paderborner Land an, um 
bereits bestehende Projekte und Maßnahmen (z.B. Ausbil-
dungsakquisiteure) anzudocken. Mit der Ausbildungsofen-
sive möchten wir akiv dazu beitragen, dass die Region auch 
langfrisig atrakiv zum Arbeiten und Leben in der Öfent-
lichkeit wahr- und angenommen wird. Mit unserem Moto 
„Komm wie Du bist!“ machen wir deutlich, dass sich das 
Handwerk auf die Jugendlichen freut und sich keiner ver-
ändern muss.



76 Südliches Paderborner Land / Lokale Entwicklungsstrategie 2014 - 2020

Integraionslotse 

Viele Unternehmen im ländlichen Raum müssten den Betrieb 
einschränken, könnten sie nicht auf Mitarbeiter mit Migra-
ionshintergrund im Arbeitsprozess zurückgreifen. Um den 
Fachkrätebedarf in Zukunt zu decken, sind klein- und mitel-
ständische Unternehmen darauf angewiesen, Arbeitnehmer 
mit Migraionshintergrund für ihren Betrieb zu gewinnen. 
Neben unzureichenden Sprachkenntnissen geben immerhin 
knapp 20 Prozent der Unternehmen die Angst vor kulturell 
bedingten Spannungen unter ihren Beschätigten an. Genau 
hier setzt das Projekt an. 

Projekträger und Ansprechpartner
Stiftung Bildung & Handwerk Paderborn 
Jürgen Klingbeil

Projektpartner
Tbz Paderborn gGmbH und Handwerk Betriebe, Wirtschatsför-
derungen der Kommunen, Sozialpartner, AG Akionen für junge 
Menschen, AG Arbeit, Ausbildung, Sozialkompetenz

Finanzierung
Stiftung Bildung und Handwerk, ggf. KMU
LEADER-Zuschuss: 68.250 EUR

Entwicklungsziel 3
HF- Teilziel 3aa: Überzeugen junger Menschen mit zukuntsweisenden 
Ausbildungs- und Berufsangeboten, insbesondere im Handwerk.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
1. Quartal 2017 - 4. Quartal 2019
Nach einer kurzen Ist-Analyse bezüglich des aktuellen An-
teiles der Mitarbeiter mit Migraionshintergrund in den 
örtlichen KMU ś steht den Unternehmen ein Projektmitar-
beiter mit Migraionshintergrund zur Verfügung, bei dem 
der beruliche Integraionsprozess reibungslos vollzogen 
worden ist. Dieser fungiert als Bindeglied zwischen dem 
Mitarbeiter und seinen Vorgesetzten. Er kümmert sich auf 
der einen Seite um den Abbau autretender Barrieren bzw. 
kultureller Hemmnisse und fördert so die dauerhate Inte-
graion in den Betrieb. Auf der anderen Seite zeigt er dem 
Unternehmen ein breites Spektrum an Perspekiven und In-
formaionen auf, wie das Umsetzen kultureller Vielfalt auch 
zum Unternehmenserfolg beitragen kann.
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Regional-PR 2.0/Handwerk
Ziel des Projekts Regional-PR 2.0/Handwerk ist es klei-
ne und mitlere Handwerksunternehmen bei der Mar-
keing- und Öfentlichkeitsarbeit zu unterstützen. Die 
Förderung der Außendarstellung als potenzieller Ausbil-
dungsbetrieb, Arbeitgeber und Dienstleister soll im Rah-
men einer ganzheitlichen Öfentlichkeitsarbeit zu einer 
besseren „Sichtbarkeit“ führen, die die wirtschatliche 
Leistungsfähigkeit der regionalen Handwerksbetriebe 
steigern soll. Durch die gezielte Ansprache von Fachkräf-
ten und neuen Arbeitnehmern zum Zweck der regionalen 
Fachkrätesicherung u. Gewinnung sollen vor allem die 
kleinen und mitleren Handwerksunternehmen proiieren. 

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2019 - 2021
Regional-PR 2.0 unterstützt eine Oline- und Online-Kom-
munikaion. Webmaßnahmen im Rahmen des Corporate-
Markeings und des Personal-Markeings sind ebenso re-
alisierbar wie die Unterstützung bei PR-Maßnahmen. Das 
Projektresultat adressiert gleichermaßen Kunden wie auch 
Mitarbeiter und öfentliche Instanzen. Ferner werden po-
tenzielle MitarbeiterInnen auf regionale Karrierechancen 
aufmerksam gemacht. Dies führt zu einer stärkeren regio-
nalen Bindung und Standortsicherung – für Unternehmen 
wie auch für Ausbildungs- und Arbeitssuchende.

Projekträger und Ansprechpartner
KH Paderborn-Lippe Paderborn, Tobias Müller

Projektpartner
Unternehmen, Fachhochschulen, Verbände, 
Arbeitsgruppe Arbeit, Ausbildung, Sozialkompezenz

Finanzierung
regionale Wirtschat, Wirtschatsförderungen der Kommunen
LEADER-Zuschuss: 58.500 EUR

Entwicklungsziel 3
HF- Teilziel 3aa: Überzeugen junger Menschen mit zukuntsweisenden 
Ausbildungs- und Berufsangeboten, insbesondere im Handwerk.

AKTIONSPLAN

 direkte Umsetzung der regionalen Querschnittsaufgabe 
 „Aktionen für junge Menschen“
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AaL-Arbeit als Lebenshilfe 

Wiedereingliederung suchtabhängiger Menschen 
Zentrum für soziale Arbeit

Menschen aus der Projektzielgruppe haben auf Grund ihrer 
jahrelangen Abhängigkeitserkrankung in erheblichem Maße 
Sozialkompetenzen verloren, bzw. nicht erwerben können. 
Ihr Leben als Suchtmitelabhängiger ist eher von Unregel-
mäßigkeiten, Kontaktabbrüchen, spontanen Entscheidungs-
änderungen und unangemessenen Verhaltensweisen ge-
prägt. Durch den Suchtmitelkonsum kommt es zu keiner 
festen Tagesstruktur und zu keinerlei Verbindlichkeiten bzw. 
Verantwortungen. Diese ungünsigen Voraussetzungen las-
sen die Abhängigkeitskranken in regulären Arbeitsverhält-
nissen und Arbeitsgelegenheiten immer wieder scheitern. 

Das Arbeitsprojekt mit der Caritas und Jobcenter möchte 
dieser Zielgruppe Perspekiven aufzeigen, Synergien mit 
der Bevölkerung und anderen Projektpartnern schafen und 
Vorbildfunkionen für eine prakische Wiedereingliederung 
in die Gesellschat aufzeigen.

Der integraive Gedanke steht  hierbei im Mitelpunkt des 
Projektes. Dafür ist es wichig, dass die Zielgruppe eine Be-
schätigung gerade in der ländlichen Region durch AaL in-
det, da hier die notwendige Abrenzung und Abgeschieden-

Projekträger und Ansprechpartner
Caritasverband Paderborn e. V. / Suchtkrankenhilfe,
Dominik Neugebauer

Projektpartner
Jobcenter Paderborn, Kreis Paderborn, Kommunen in der Region, 
Regionalforum Südliches Paderborner Land, Situngen, Arbeits-
gruppe Arbeit, Ausbildung, Sozialkompetenz

Finanzierung
Jobcenter, Kreis PB, Kommunen der Region, Caritas, Situngen 
LEADER-Zuschuss: 146.250 €

Entwicklungsziel 3
HF-Teilziel 3ab: Erkennen des erhöhten Aufwands zur Vermitlung 
und Qualiizierung von Problemgruppen für den Arbeitsmarkt und 
partnerschatliche Entwicklung von Lösungsansätze zur Ein- und 
Wiedereingliederung.

heit zur sonst gewohnten Umgebung gewährleistet ist. Eine 
solche Desinaion war das abgeschlossene Tourismus- und 
Kulturprojekt „Burgruine Ringelstein“, welches sich auch als 
zuküntiges Arbeitsumfeld für das Projekt „Arbeit als Le-
benshilfe“ anbietet. 

In der Planung ist eine weitere Arbeitsgelegenheit, das 
„Zentrum für soziale Arbeit“.  Hier soll ein Ort der Begeg-
nung (z.B. ein umgebauter Bauernhof) mit verschiedensten 
Beschätigungsmöglichkeiten wie z.B. Obstbaumplege, Hof-
laden oder Brennholzgewinnung entstehen, der dann vor 
allem auch Arbeitsplätze für Frauen mit Priorität anbietet.

In regelmäßigen Abständen werden Schulen und ähnliche 
Insituionen auf die Arbeitsangelegenheiten eingeladen, 
um mit den Jugendlichen die Suchtmitelthemaik unter 
präveniven Gesichtspunkten zu besprechen. Kindergrup-
pen können darüber hinaus mehrmals pro Jahr, außerhalb 
der regulären Arbeitszeiten der Teilnehmer, am Projekt „Ge-
schichte erlebbar machen“ vor Ort an der Burgruine Ringel-
stein unter Anleitung als „kleine Archäologen“ täig werden.

Die beantragten LEADER Mitel könnten für das neue „Zen-
trum für soziale Arbeit“ als Anschubinanzierung auf ver-
schiedenen Ebenen eingesetzt werden. Denkbar z. B. für 
Personal, vor allem im Bereich der Gesamtkoordinaion und 
für infrastrukturelle Maßnahmen zum Herrichten des Zent-
rums oder auch für notwendige Materialien. 

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2017 - 2019
ab 1. Quartal 2017
• Gewinnung regionaler Kooperaionspartner
• Projekierung und Herrichtung des Zentrums für  

soziale Arbeit
• Mind. 4 außerschulische Bildungstermine für Kinder 

und Jugendliche im Jahr 
• Begleitende Öfentlichkeitsarbeit
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 direkte Umsetzung der regionalen Querschnittsaufgabe 
 „Aktionen für junge Menschen“



78 Südliches Paderborner Land / Lokale Entwicklungsstrategie 2014 - 2020

Soziales Kompetenztraining 
für Kinder im Primarbereich
Rückmeldungen aus Grundschulen häufen sich, dass Kinder 
in ihrem Verhalten aufälliger werden. Sie kennen Regeln des 
sozialen Umgangs nicht mehr oder kaum noch. Sie kennen 
nicht mehr das Recht des Schwächeren oder die Rücksicht auf 
den schwächeren Schüler. Sie sind ot nicht mehr in der Lage, 
kleinste soziale Konlikte eigenständig zu lösen. 
Ein Gruppenangebot für 10–15 Kinder im Alter zwischen 6 
und 10 Jahren, die von der Schulleitung im Zusammenwirken 
mit den Eltern ausgesucht und benannt werden, könnte hier 
sekundär-präveniv ansetzen. Gemeint sind hier die Kinder, 
die in Bezug auf ihre Sozialkompetenz Unterstützung und An-
regung benöigen. Das Training zielt auf die Verbesserung der 
Eigen- und der Fremdwahrnehmung der Jungen und Mäd-
chen ab. Sie werden darin unterstützt, eigene Bedürfnisse 
und die Bedürfnisse anderer Kinder zu erkennen und ernst zu 

Projekträger und Ansprechpartner
Caritasverband Paderborn, Soziale Dienste, Friedhelm Hake
Projektpartner
Erziehungsberatungsstelle Caritasverband Paderborn, Ofene 
Ganztagsschule Caritasverband Paderborn, Schulleitung von 
Grundschulen im Südkreis Paderborn

Finanzierung
Situngen, Kommunen, evtl. Eigenleistung 
LEADER-Zuschuss: 9.750 EUR
Entwicklungsziel 2
HF-Teilziel 2b: Beratungsangebote für frühe Hilfen und 
soziale Kompetenz.

nehmen. Sie sollen lernen, Kompromisse zu verhandeln und 
einzuhalten sowie Konlikte ohne Gewalt und Abwertung zu 
lösen oder sich Hilfe zu holen.  Die Fachkräte, die eine solche 
Gruppe leiten, sind Mitarbeiter einer Erziehungsberatungs-
stelle im Zusammenwirken mit einer Betreuungskrat aus der 
Ofenen Ganztagsschule, weil die Kinder letztere kennen und 
in der Regel eine Beziehung zu ihr haben. 

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2020 - 2021
Der Förder-Zuschuss bezieht sich auf Personalkosten und 
geringe Sachkosten. Das Kompetenztraining besteht aus 
20 Einheiten, die sich im wöchentlichen Rhythmus über ein 
halbes Schuljahr erstrecken. Zu den 20 Zeitstunden kommen 
5 Stunden Vorbereitung und 5 Stunden für die Vernetzung 
zwischen Gruppenleitung, OGS, Schulleitung und Eltern je 
Gruppe.  Durchführung in 2 Schuljahren mit je einer Gruppe 
an 5 Grundschulen in der Region.

Gemeinsames Markeing für 
regionale Ausbildungsplätze
Die Ausbildungsbetriebe stehen im Wetbewerb um qualii-
zierte Auszubildende und Fachkräte. In Salzkoten und Bü-
ren gibt es bereits Ausbildungsplatzbörsen und begleitende 
Internetbörsen. Dieses Angebot der Präsentaion nutzen zu-
nehmend Betriebe, um direkt und auf Stellen aufmerksam 
zu machen. Mit dem Projekt „Regionale Vermarktung von 
Ausbildungsplätzen“ werden Maßnahmen, die derzeit von 
den Kommunen separat durchgeführt werden, auf mögliche 
Kooperaionen bzw. Synergien analysiert. Denkbar ist eine 
gemeinsame regionale Vermarktung der Ausbildungsplät-
ze und ein eigener Messestand des Südlichen Paderborner 

Landes, mit dem jede Kommune und jeder Betrieb auf un-
terschiedlichen Ausbildungsplatz- und Prakikumsbörsen 
vertreten sein kann. Das schat eine größere Angebotsviel-
falt für Schüler und ein größeres Einzugsgebiet und gerin-
gere Akquisekosten für die regionalen Ausbildungsbetriebe.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2018 - 2020
• Projekierungsphase und Gewinnung regionaler                 

Kooperaionspartner, Autaktworkshop (2018)
• Erwerb Ausbildungsmessestand für das Südliche Pader-

borner Land (2018)
• Umsetzung der Pilotphase, mind. 5 Akionen bei  

Ausbildungsmessen, -Börsen und-Infotagen (2018-2020)
• Begleitende PR-Maßnahmen (2018-2020)

Projekträger und Ansprechpartner
Wirtschatsförderungen der fünf LEADER- Kommunen, 
u. a. Miriam Arens, Stadt Salzkoten
Projektpartner
Ausbildungsbetriebe, kommunale Wirtschatsförderungen, 
Regionalforum, Kooperaion Schulen, Jugendbegegnungsstellen, 
AG Jugend, IHK, KH, Jobcenter

Finanzierung
Unternehmen, Wirtschatsförderung der LEADER-Kommunen 
LEADER-Zuschuss: 45.500 EUR

Entwicklungsziel 3
HF-Teilziel 3aa: Überzeugen junger Menschen mit zukuntsweisenden 
Ausbildungs- und Berufsangeboten, insbesondere im Handwerk.

AKTIONSPLAN
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Students meets HomeTown

Fachkrätesicherung und Fachkräteakquise sind aktuelle 
Wirtschatsthemen, die besonders Unternehmen in länd-
lichen Regionen beschätigen. Für hochqualiizierte Fach-
kräte stehen adäquate Stellenangebote zur Verfügung, al-
lerdings inden die Studenten selten den Weg in ländliche 
Regionen. 

Das Projekt „students meets HomeTown“ beschätigt sich 
mit der Erarbeitung eines Konzepts, dass junge Menschen, 
die in der Region aufgewachsen sind und in einer anderen 
Stadt eine Universität oder Fachhochschule besuchen, wei-
terhin an die Region gebunden werden. 

Über die Schulen soll beim Schulabschluss eine Möglichkeit 
geschafen werden, dass der Kontakt zu den jungen Men-
schen gehalten wird. Über steige Kommunikaion und di-
rekte Ansprache, soziale Netzwerke oder ähnliche Kommu-
nikaionswege sollen die Menschen, die unsere Region für 
ein Studium verlassen haben, weiterhin über aktuelle Ent-
wicklungen, Veranstaltungen, etc. informiert werden. Die 

Projekträger und Ansprechpartner
Wirtschatsförderungen der fünf LEADER- Kommunen, 
u. a. Miriam Arens, Stadt Salzkoten

Projektpartner
kommunale Wirtschatsförderungen, Regionalforum, Unterneh-
men der Region, Kooperaion Schulen, Jugendbegegnungsstellen, 
Arbeitsgruppe „Akionen für junge Menschen“, IHK, KH, Jobcenter

Finanzierung
Unternehmen, Wirtschatsförderung der LEADER-Kommunen 
LEADER-Zuschuss: 25.350 EUR

Entwicklungsziel 3
HF-Teilziel 3aa: Überzeugen junger Menschen mit zukuntsweisenden 
Ausbildungs- und Berufsangeboten, insbesondere im Handwerk.

Heimat soll für Bildungswandernde weiter immer präsent 
sein. 

Hierbei muss ein Kommunikaionsweg und eine Ansprache 
erarbeitet werden, die die Sprache der jungen Menschen 
trit und eine Möglichkeit des direkten Austausches bietet. 
Ziel ist es, dass der Kontakt zu den ehemaligen jungen Be-
wohnern gehalten wird, Informaionen zu den Studienor-
ten und Studiengängen eingeholt werden und gegen Ende 
des Studiums konkrete Stellenangebote von Unternehmen 
aus der Region an die Absolventen, die die Heimat verlas-
sen haben, weitergegeben werden können. Studenten, die 
zum Beispiel ein Ingenieursstudium gewählt haben, werden 
während des Studiums über Prakikumsstellen informiert 
und erhalten gegen Ende des Studiums konkrete Stellenaus-
schreibungen von Unternehmen aus der Region.

So sollen die Studenten wieder in die Region zurückkehren, 
ein gutes Jobangebot erhalten und die Region unterstützen. 
Mit diesem Ziel können junge Menschen als Fachkräte für 
die Region gewonnen werden und den Lebensmitelpunkt 
nach der Ausbildung mit Erfahrungen in großen Städten und 
Metropolregionen werden wieder in der Heimat inden.
 
Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2019 - 2021
ab 2019

• Gewinnung regionaler Kooperaionspartner
• Projekierungsphase (2019) 
• Umsetzung Pilotphase ab 4. Quartal 2019
• Begleitende Öfentlichkeitsarbeit
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 direkte Umsetzung der regionalen Querschnittsaufgabe 
 „Aktionen für junge Menschen“
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„von hier - natürlich!“  
Markenbildung und Verkaufsförderung 
für regionale Produkte

Regionalität ist im Trend. Regionale Produkte liegen unge-
brochen in der Gunst der Konsumenten. Wochenmärkte 
boomen, nicht nur nach Lebensmitelskandalen. Über 40 
Regionaliniiaiven haben sich alleine in NRW gegründet. 
Ständig neue Regionallabels von EU, Bund und Land zieren 
Produkte in Supermärkten und locken mit Regionalität, ob-
wohl die Produkte ot aus ganz Deutschland  oder als  Mo-
gelpackungen aus der Lebensmitelindustrie stammen.

Das Südliche Paderborner Land hat als Wirtschatsförde-
rung seit 2010 über 130 Regionalerzeuger angeschrieben 
und den Fokus auf den Aubau einer Iniiaive zur gemein-
schatlichen Vermarktung gesetzt. Mit einem regionalen 
Einkaufsführer, Produktvermitlungen über Regionale Re-
gale im Lebensmiteleinzelhandel, Messestände u. Verkös-
igung auf Verbraucherschauen sowie die Entwicklung von 
„LandKisten“, für die bereits eine rege Nachfrage erkennbar 
ist, wurden in den lezten vier Jahren vom Regionalforum Ko-
operaionen mit lokalen Anbietern iniiiert. 

Im Rahmen der Erarbeitung der lokalen Entwicklungsstrate-
gie hat sich eine Interessengemeinschat aus regionalen Er-
zeugern und Direktvermarktern dafür ausgesprochen, den 
nächsten Entwicklungsschrit, die Etablierung einer eigenen 
Regionalmarke zu täigen. Gemeinsam mit dem Regionalfo-
rum sollen verkaufsfördernde Maßnahmen für die regiona-
len Produkte entwickelt werden. 

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2017 - 2020
ab 4. Quartal 2016
• Projekierung, Bedarfsanalyse, Machbarkeitsstudie, 

Konzepion
• Entwicklung regionales Markenlogo inkl. Produkt- u. 

Regalkonzept, u. a. zur eindeuigen Wiedererkennung, 
Bewerbung, Imagebildung

• Gründung einer eigenständigen Organisaion zur Len-
kung der „Iniiaive Regionalvermarktung“

• Entwicklung „Fahrbares Regional-Regal“ als atraki-
ve Verkaufseinrichtung inkl. Kühlung und möglichst 
alternaiven, klimafreundlichen Antrieb, repräsentaiv, 
geeignet für Präsentaions- und Verkaufsakionen 

• Öfentlichkeitsarbeit auf Märkten in Dörfern/Städten, 
Verbraucherschauen, Sonderevents, und in Zusam-
menarbeit mit der regionalen Tourisik

• Einsatz mit festen Personalpool unter Einbindung von 
Arbeitsbeschafungsmaßnahmen, Jugendlichen und 
Problemgruppen am Arbeitsmarkt

• Bearbeitungs- und Verwertungseinrichtung als Inte-
graionsbetrieb: Veredelung, „Schnippel-Dienstleister“ 
regionales Rohgemüse (2. Wahl), Konfekionierung 
und Vertrieb der LandKiste, Restverkäufe, Rohware

• Entwicklung „Event-Wochenmarkt“ mit Regionalen 
Erzeugnissen, abgegrenzt von Wochenmärkten und 
historischen Märkten
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Projekträger und Ansprechpartner
Regionalforum Südliches Paderborner Land e. V., Arbeitsgruppe 
„Iniiaive Regionalvermarktung“, Heinrich Baumhöger

Projektpartner
Regionalerzeuger, Wirtschatsförderungen der Kommunen, 
Regionalbewegung NRW, Landwirtschatskammer, Markeingagen-
turen

Finanzierung
Regionalerzeuger, Kommunen/Wirtschatsförderung, Situngen
LEADER-Zuschuss: 86.450 EUR

Entwicklungsziel 4
HF-Teilziel 3b: Auf- und Ausbau der Regionalvermarktungsinii-
aive zur Steigerung der Wertschöpfung von regional erzeugten 
Lebensmiteln sowie die Vermitlung der damit einhergehenden 
posiiven Argumente für Gesundheit, Wirtschat u. Umwelt.

AKTIONSPLAN
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Bildungsofensive „Land erleben“
Bildungsakionen regional und praxisnah

In fast allen Handlungsfeldern der vorliegenden loka-
len Entwicklungsstrategie besteht der Bedarf, dass ein-
zelne Akteure und Gruppen sich durch Exkursionen, 
Schulungen, Workshops und durch Fachvorträge von 
Experten Wissen aneignen und gemeinsam Themen  
diskuieren, um sich auf Herausforderungen der Gegenwart 
oder Zukunt vorzubereiten.
Großen Erfolg haten in der letzten Förderphase die Exkur-
sionen, Landtouren, Stadt-, Themen- und Energietouren zu 
„best pracice“ Beispielen in der Region und darüber hinaus. 
5 Landtouren, 2 Stadtouren, 1 Energietour nach Saerbeck, 
zwei Exkursionen der Uni ins Südliche Paderborner Land 
und 7 Unternehmertrefen in der Region waren ausgebucht.  

Das Projekt sieht vor, dass die zwei ortsansässigen Volks-
hochschulen Büren - Salzkoten - Bad Wünnenberg und die  
VHS Paderborn für Lichtenau und Borchen eine strategische 
Bildungspartnerschat mit der LEADER-Region bzw. mit dem  
Regionalforum Südliches Paderborner Land e. V. eingehen, 
um die Akteure in der Bedarfsermitlung, Angebotserstel-
lung von Kursen und Touren, Referentenauswahl und Be-

Projekträger und Ansprechpartner
Regionalforum Südliches Paderborner Land e. V., Volkshochschul-
Zweckverband Büren, Delbrück, Geseke, Hövelhof, Salzkoten und 
Bad Wünnenberg, Volkshochschule Paderborn

Projektpartner
VHS Büren - Salzkoten - Bad Wünnenberg und VHS Paderborn 
(Lichtenau + Borchen) Arbeitsgruppe der LEADER-Region, 
Projekträger, Dt. Kinder- und Jugendsitung NRW in Köln 

Finanzierung
Kommunen, Situngen, Teilnehmerbeiträge
LEADER-Zuschuss: 13.650 EUR

Entwicklungsziel 1
HF-Teilziel 3b: Auf- und Ausbau der Regionalvermarktungsinii-
aive zur Steigerung der Wertschöpfung von regional erzeugten 
Lebensmiteln sowie die Vermitlung der damit einhergehenden 
posiiven Argumente für Gesundheit, Wirtschat u. Umwelt.

werbung der Termine mit Internet und Flyer bis hin zur An-
meldung und Tickeing professionell unterstützen. 

Zu fördernde Kosten entstehen vor allem für die Bewerbung 
der Bildungsakionen, in der Logisik,  sowie für Referenten-
Honorare und Mieten.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2017 - 2019

• In der Startphase soll die Planung der Bildungsange-
bote dem Verständnis des LEADER-Projektes entspre-
chend nach dem „Botom up-Prinzip“ erfolgen. Durch 
einen einführenden Workshop werden die Bildungsbe-
darfe ermitelt und daraus folgend für die Dauer der 
Förderphase ein Bildungsprogramm erstellt, welches 
zwischenzeitlich evaluiert und nachgebessert werden 
kann. Beispielveranstaltungen sind: Workshop Mei-
ne Organisaion im Netzwerk Südliches Paderborner 
Land (Zum Kennenlernen der Mitakteure) - Und jetzt 
erst RECHT - Presse- und Öfentlichkeitsarbeit - Foto u. 
Film - Markeing -  Kommunikaionstraining - EDV-Kurs 
-  Projektmanagement (2017 - 2018)

• Zudem sollen Leuchturm-Angebote (Vorträge) ange-
boten werden, welche alle Akteure themaisch anspre-
chen. Werbung über speziellen Flyer / Internetautrit 
(2017-209)

• Qualiizierung Regionalerlebnisführer (2018/2019)
• Exkursionen / Landtouren: Zu Unterschiedlichen The-

men, auch in und für andere LEADER-Regionen

sta
rtk

la
r

 direkte Umsetzung der regionalen Querschnittsaufgabe 
 „Aktionen für junge Menschen“



82 Südliches Paderborner Land / Lokale Entwicklungsstrategie 2014 - 2020

Projekträger und Ansprechpartner
Regionalforum Südliches Paderborner Land e.V.

Projektpartner
LEADER-Arbeitsgruppen, Iniiaive Regionalvermarktung, 
Klimaschutzmanager- und Arbeitsgruppen in der Region

Finanzierung
LEADER-Kommunen der Region, private Förderer
LEADER-Zuschuss: 8.450 EUR

Entwicklungsziel 4
HF-Teilziel 3c: Klimaschutz und Erneuerbare Energie prakisch 
begreifen, Einsparungen erlernen und neue Möglichkeiten 
erfahren und nutzen.

Regio Cargo-E-Bike
Werbung für Umweltschutz und Regionale 
Produkte mit einem klimafreundlichen Lastenrad

Das Elektro Lastenrad ist in diesem regionalen Projekt mehr 
als ein reines Transport- und Fortbewegungsmitel. Mit 
entsprechenden Aubauten soll das „Regio-Cargo-E-Bike“ 
als mobiler Verkaufs- und Werbestand von regionalen Pro-
dukten ein Botschater und Dialogansiter sein.  Die akive 
Auseinandersetzung der regionalen Akteure mit bewährten 
und neuen Wegen, unser kulturlandschatliches Erbe zu er-
kennen und zu schützen, soll bei den Touren des Cargo-Bike 
in die Region und darüber hinaus immer mit an Bord sein und 
der Öfentlichkeit vermitelt werden. Ein Stand mit dem Re-
gio-Cargo-E-Bike fällt ins Auge und schat posiive Aufmerk-
samkeit für die Botschat des Südlichen Paderborner Landes.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2017 -  2019
• Aquise Kooperationspartner (2017)
• Ab 2017 werden möglichst alle Dörfer im Südlichen Pader-

borner Land im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit für ver-
schiedene Themen der Regionalentwicklung angefahren.

• Überregionaler Einsatz zu besonderen Events: IGW, etc.

Projekträger und Ansprechpartner
Regionalforum Südliches Paderborner Land e.V. in Kooperaion mit 
Wirtschatsförderungen der Kommunen, IHK,  Finanzinsitute
Projektpartner
Unternehmen, Fachhochschulen, Verbände, AG Arbeit, Ausbil-
dung, Sozialkompezenz
Finanzierung

regionale Wirtschat, Wirtschatsförderungen der Kommunen
LEADER-Zuschuss: 9.750 EUR

Entwicklungsziel 3
HF-Teilziel 3aa:: Überzeugen junger Menschen mit zukuntsweisen-
den Ausbildungs- und Berufsangeboten, insbesondere im Handwerk.

Regio-StartUp-Next
Ob Schäfer oder Sotware - Die Region gibt 
den Kick für die unternehmerische Entwicklung

Instrument zur Moivaion und Qualiizierung junger unter-
nehmerischer Menschen in der Region. Dabei hat die LAG 
die Funkion die Ideen der jungen unternehmerischen Men-
schen auszuwählen, die aus ihrer Sicht für die Region eine 
erfolgreiche und wertvolle Bereicherung darstellen und ei-
nen Betrag der Förderung festzulegen. Auf einer Webseite 
werden die Projekte vorgestellt, damit die Idee aus der Re-
gion die Chance erhält, in der regionalen und überregiona-
len Öfentlichkeit um Unterstützung für die jeweilige Idee zu 
werben - Sichwort Crowdfunding.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2020 - 2021 
• Aufbau der Regio-StartUp-Next Web-Seite (2020)
• Informations- und PR-Maßnahmen zur Bewerbung 

dieses in der Region neuen Instrumentes zur Unter-
stützung bei der Existenzgründung  (ab 2020)
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Bürger-Bulli (Alternaiv-Antrieb)

Modelle klimafreundlicher Gemeinschatsmobilität 

In unserer Region ist eine dicht erschlossene Versorgung 
durch den öfentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) nicht 
lächendeckend inanzierbar. Viele Wege können daher nur 
mit dem eigenen PKW zurückgelegt werden. Der Mangel an 
Mobilitätsangeboten, gerade in kleineren und pheripheren 
Orten der Region, beruht auch auf begrenzten Taktungen 
des ÖPNV. Gesellschatliche Entwicklungen wie der Demo-
graische Wandel und der zuhnehmende Urbanisierungs-
druck erschweren die Mobilität zusätzlich. 

Bürgerbusse bieten hier Potenziale, das Angebot im ÖPNV 
partnerschatlich zu ergänzen bzw. neue Mobilitätschan-
cen zu entwickeln. Auf Basis des bürgerschatlichen Enga-
gements können Bürgerbusse Wegstrecken innerhalb der 
Region sowie in das benachbarte Oberzentrum abdecken.

Durch den Einsatz mit Hybridantrieb ausgestateter Fahr-
zeuge werden ökologische Vorteile realisiert, aber auch 
soziale Aspekte gefördert. Dorfgemeinschaten, die den 
Betrieb eines Bürgerbusses organisieren, iniiieren gleich-
zeiig einen Impuls für die gefühlte Steigerung der örtlichen 
Lebensqualität. Das unmitelbare und gemeinschatliche 
Erfahren der klimafreundlichen Mobilitätstechnik schat 
zudem Vertrauen und Muliplikatoren-Efekte.

Projekträger und Ansprechpartner
Modell 1:  Raimund Günter, OV, Pro-Fürstenberg e.V.
Modell 2:  Jörg Altemeier, Stadt Lichtenau

Projektpartner
Regionalforum Südliches Paderborner Land e. V.,  
Energiestiftungen, AG Klimaschutz und Energie

Finanzierung
Energiesitung, Energielieferanten (Modell 1)
Betreiberverein, Bürgersitung, Stadt Lichtenau (Modell 2)
LEADER-Zuschuss: 117.000 EUR
Entwicklungsziele 2 und 4
HF-Teilziel 3c:  Klimaschutz und Erneuerbare Energie prakisch 
begreifen, Einsparungen erlernen und neue Möglichkeiten 
erfahren und nutzen.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
4. Quartal 2016 - 2018
• Bedarfs- und Umsetzungsplanung, 
• Prakische Erprobungsphase, Öfentlichkeitsarbeit
• Analyse- und Transferphase, Teilnahme von weiteren 

Orten, Fachveranstaltungen, Abschlusspublikaion

Modell 1 - D-Mobil Fürstenberg: Das Dorleben wird geprägt 
durch vielfälige Vereinsangebote. Durch fehlende Mobilität 
stoßen die Akivitäten aber ot an Grenzen, ein Bürger-Bulli 
hilt akiv der Vereinsarbeit. Für junge Menschen im Studi-
um erweitert der Bürger-Bulli den Wohnradius um die Uni-
Standorte, bringt das Dorf sprichwörtlich in Reichweite. 
Durch den klimafreundlichen Gemeinschatsgebrauch eines 
Hybrid-Bullis werden die Nutzer in der Energienutzung sen-
sibilisiert, ein „car-sharing“ im dörlichen Kontext wird als 
Piloterfahrung umgesetzt. Kernziele: 
1. Atrakive Wohn- und Lebensangebote für Studenten 
 im Dorf ermöglichen (wochentags)
2.  Kinder und Jugendliche proiieren durch die 
 Erweiterung der Vereinsarbeit (Wochenende)
3.  Verständnis für ökologisch genutzte Energie erzeugen

Modell 2 - Lichtenauer Energie-Bulli: Durch den Betrieb ei-
nes Hybrid-Bürgerbusses mit ehrenamtlichen Fahrern sollen 
insbesondere mobilitätseingeschränkten Bürgern eine aki-
vere Teilnahme am Gemeindeleben (bsp. durch das Erledi-
gen von Besorgungen, Arztbesuche und Freizeitakivitäten) 
ermöglicht werden. Mit der Steigerung der Mobilitätsange-
bote kann das Projekt speziell für die älteren Menschen und 
Jugendlichen ein Stück zusätzliche Lebensqualität bedeuten. 

Zwei Bürger-Bulli Modelle  - ein Ziel
Die gemeinsame Öfentlichkeitsarbeit zu beiden Projekt-Mo-
dellen soll diese neuen Formen der Mobilität „atrakiv und 
emoional ansprechend“ vermiteln um die Akzeptanz von al-
ternaiven Antrieben sowie die Praxis von „Car-Sharing“ und Ge-
meinschatsmobilität vorantreiben. Als Pilotprojekt erfolgt ein 
Erfahrungsaustausch und Transfer in andere ländliche Regionen.
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Viel Urlaub wenig CO2

Natur, Mensch und Energie - ein 
„spannendes Verhältnis“

Das ehemalige landwirtschaftliche Gut Wohlbedacht wurde in 
den vergangenen Jahren aus dem Dornröschenschlaf erweckt 
und zu einem Bioenergiehof umgenutzt. Mehrere Firmen aus 
dem Bereich der erneuerbaren Energien und der Forstwirt-
schaft haben dort ihren Sitz gefunden. Durch die Nutzung der 
dort vorhandenen Wasser- und erneuerbaren Energiequellen 
ist der Hof vollkommen autark. Highlight dieser Quellen ist die 
eigene Strom- und Wärmeproduktion mittels Holzvergasung. 
Der Energieträger wächst quasi in die Anlage herein. Da der Hof 
auch bewohnt ist, wird nicht nur CO2-reduziert gearbeitet, son-
dern auch gelebt. 

Durch die Lage des Hofes an der „via regia“ und dem Sintfeld-
Höhenweg erfahren wir eine zunehmende Frequentierung der  
vorbeiführenden Rad- und Wanderwege. Ein angelegter Rast-
platz führt zu Stopps und Nachfragen. Berge von Holzhack-
schnitzeln machen neugierig. Es soll daher eine Idee wieder-
belebt werden, die schon zu Beginn der Umnutzung des alten 
Gutes aufgekommen war: die weitere Umnutzung einzelner 
Gebäude (-teile) zu Urlaubszwecken.

Der hier noch zu erlebende, maßvolle Ausbau der Windener-
gienutzung – das Gut grenzt an eine Windvorrangzone an, die 
aber nach jetzigem Stand nicht mehr erweitert werden soll – in 
Kombination mit weiteren Energieerzeugungsanlagen (PV, Bio-
masse), bietet die Möglichkeit sowohl Natur zu erleben als auch 
Energie zu tanken. Das ganze Dank der Infrastruktur auf dem 
Hof auch noch nahezu CO2-neutral.

Vorgesehen ist zunächst die Umnutzung der alten Schreinerei in 
ein Ferienhaus. Dabei geht es nicht um den einfachen Ausbau 
des Gebäudes, sondern speziell um das Auseinandersetzen mit 
den manchmal nicht ganz im Einklang stehenden Faktoren Na-
tur, Mensch und Energie. Hierzu werden die Rohstoffe der vor 
Ort erzeugten Energie, Holz, Wasser, Luft und Sonne anschau-
lich und „begreifbar“ kombiniert. Mit der Lage der alten Schrei-
nerei am Rande des Hofes und angrenzenden Waldes mit Blick 

auf die Weiten des Sintfeldes (Paderborner Hochfläche) inmit-
ten einer Obstwiese und unter 200-jährigen Linden, ist dieser 
alte Hofteil geradezu prädestiniert zum vorgenannten Zweck 
umgenutzt zu werden.  

Die Umnutzung des stillgelegten landwirtschaftlichen Be-
triebes zu einem Dienstleistungshof wurde im Rahmen des 
NRW – Wettbewerbes „Neue Ideen für alte Gemäuer“ vom 
Umweltministerium 2008 als Preisträger ausgezeichnet. Dabei 
waren zum damaligen Zeitpunkt erst ein Teil der vorhandenen 
Gebäude einer neuen Nutzung zugeführt worden. Andere 
Gebäude wurden zunächst von außen saniert und somit im 
Bestand erhalten. Mit der Anlage einer Streuobstwiese, sowie 
der Pflanzung einer 2,9 km langen Lindenallee wurden auch im 
Umfeld des Hofes weitere umweltspezifische Akzente gesetzt. 

Mit dem massiven Ausbau der Windenergie auf der Paderbor-
ner Hochfläche baut sich im Bereich Mensch, Natur und Ener-
gie ein Spannungsverhältnis auf, das mit Blick auf eine positive 
Auseinandersetzung in der Region auch unter touristischen 
Aspekten aktiv bearbeitet werden sollte. Da hiervon die ge-
samte LEADER-Region betroffen ist, wird das Projekt Vorbild-
charakter haben und zu einem neuen Ansatz in der Ansprache 
und als Angebot einer neuen touristischen Zielgruppe werden, 
das auch an vielen anderen Stellen in der Region übernommen  
werden kann.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2019 - 2021
• Umnutzung der alten Schreinerei in ein Ferienhaus, mit 

begreifbarern und erlebbarern Angeboten zum Thema        
„Natur, Mensch & Energie“

• Tagung der regionalen Touristiker zu dem Thema „Natur, 
Mensch u. Energie“ auf Gut Wohlbedacht (2017)

Projekträger und Ansprechpartner
Gut Wohlbedacht / Bad Wünnenberg, Marita Veith

Projektpartner
Tourisische Einrichtungen der Kommunen und des Kreises Pa-
derborn, Energiedienstleister, Natur- und Umweltschutzeinrich-
tungen im Kreis Paderborn

Finanzierung
Eigenleistung, Sponsoring
LEADER-Zuschuss: 26.000 EUR 

Entwicklungsziel 4
HF-Teilziel 3c:  Klimaschutz und Erneuerbare Energie prakisch 
begreifen, Einsparungen erlernen und neue Möglichkeiten 
erfahren und nutzen.

AKTIONSPLAN
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„Terra Preta“
Naturdünger Pyrolysekohle 

Bei der Pyrolyse von Holz (Hackschnitzel aus der Landschafts-
pflege, Waldrestholz) fällt neben Holzgas zur Erzeugung von 
elektr. und therm. Energie als weiteres Produkt Pyrolysekohle 
an. Erste Analysen dieses Produktes zeigten hohe Anteile an 
Phosphat, Kalium, Magnesium und anderen Mineralien auf. Die 
Verwendung der Kohle als Sekundärrohstoff zur Bodenoptimie-
rung im Gartenbau und in der Landwirtschaft stellt einen intere-
ssanten Anwendungsbereich dar.

Diese Pflanzenkohle verbessert mit ihrer porösen Struktur die 
Qualität des Erdreiches, eignet sich als Wasser- und Nähstoff-
speicher und -lieferant sowie als Habitat für Bodenmikroorga-
nismen. Pflanzenkohle ist der wichtigste Bestandteil von Terra 
Preta, der nährstoffreichen schwarzen Erde, die vor einigen Jah-
ren erstmals im Amazonasbecken entdeckt wurde. Schwarze 
Erde enthält zudem reichlich organischen Kohlenstoff und bildet 
so eine ideale Basis für die nachhaltige Landwirtschaft.

Das Projekt soll analysieren und darstellen, welche Eigenschaf-
ten die hier anfallende Pyrolysekohle auf eine Nutzung als Ter-
ra Preta erfüllt und wie diese zur Bodenverbesserung oder zur 
Vornutzung z. Bsp. als Stalleinstreu oder Güllebehandlung ein-
gesetzt werden kann. Bei entsprechend positiven Ergebnissen 
kann sich hier durchaus ein Folgeprojekt entwickeln, dass zum 
Ziel hat, neben dem bereits laufenden Verfahren zur Holzpy-
rolyse auch die Verkohlung der hier in der Region anfallenden 
pflanzlichen Biomasse wie beispielsweise Grünschnitt oder 
Erntereste vorzunehmen und als Sekundärrohstoff wieder der 
Kreislaufwirtschaft zur Verfügung zu stellen. 

Projekträger und Ansprechpartner
PRO FORST Ges. für Holzwirtschaft & Energie mbH, Gut Wohlbe-
dacht,  Hubertus Nolte und Christian Schäfer

Projektpartner
Land- und Forstwirtschaft, Forschungseinrichtungen, Fachhoch-
schulen, Betreiber ähnlicher Anlagen in NRW (Standorte im Kr. 
Höxter, Köln, Siegen und Münsterland), AG Klimaschutz u. Energie

Finanzierung
Projekträger und Projektpartner, Eigenleistung
LEADER-Zuschuss: 29.900 EUR

Entwicklungsziel 4
HF-Teilziel 3c:  Klimaschutz und Erneuerbare Energie prakisch 
begreifen, Einsparungen erlernen und neue Möglichkeiten 
erfahren und nutzen.

Seit 2001 befassen sich verschiedene Akteure der LEADER-Re-
gion mit der energetischen Nutzung des heimischen Rohstoffes 
Holz (Waldrestholz, Holz aus der Landschaftspflege). Neben der 
dezentralen, rein thermischen Nutzung dieses CO²-neutralen 
Energieträgers, lag schnell der Fokus auf der effizienten ener-
getischen Nutzung mittels Kraft-Wärme-Kopplung durch Holz-
gaserzeugung.

Die 2005 in Betrieb genommene, erste Pyrolyseanlage in der 
Region war ein Prototyp. Sie erwies sich in ihrer Konzeption 
und Größe letztlich als zu störanfällig und unwirtschaftlich. Die 
hier gemachten Erfahrungen waren aber nicht nur negativ, so 
dass neben dem Anlagenbetrieb auch immer wieder der Blick 
auf andere Entwicklungen und Produktverbesserungen bei der 
Holzvergasung in Deutschland fiel. Dabei kristallisierte sich der 
Joost-Vergaser, als zuverläßlichste Anlagenkonzeption heraus. 
Die ursprüngliche Anlage auf Gut Wohlbedacht wurde abgebaut 
und durch drei der kleineren Pyrolyseanlagen ersetzt. Seit rund 
einem Jahr läuft der Vergasungsprozess stabil und kann eine 
hohe technische Verfügbarkeit nachweisen. 

Der vor über zehn Jahren gestartete Projektansatz in der Regi-
on zum Aufbau einer dezentralen Energieversorgung auf Basis 
von Waldrestholz mittels hocheffizienter KWK-Nutzung konnte 
somit erfolgreich unter Beweis gestellt werden. Leider wurde 
die Wirtschaftlichkeit dieser klimafreundlichen KWK-Nutzung 
zunächst durch die Änderungen des EEG 2014 ausgebremst. Da-
durch rückte die Verwertung des anfallenden Nebenproduktes 
Pyrolysekohle in den Fokus.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2018 - 2019
• Personal für Forschungsarbeit, Feldversuche 
• Beteiligung Kammer, Fachhochschulen
• PR-Arbeit, Vorführung regionaler Kreislaufwirtschat
• Darstellung der Bedeutung des heimischen Rohstofes 

Holz anhand von Prakika, Workshops in Schulen

 direkte Umsetzung der regionalen Querschnittsaufgabe 
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Energie fasziniert!
Ausstellungs- und Veranstaltungskonzept
zum Dialog über Chancen und Potenziale 
der Erneuerbaren Energien

Die „Energiestadt-Lichtenau“ lebt bereits heute den Weg 
der erneuerbaren Energie: viele Firmen haben ihr Täig-
keitsfeld im Bereich der erneuerbaren Energien. Bürger und 
Genossenschaten engagieren sich für die Energiewende, 
das Technologiezentrum für Zukuntsenergien (TZL) bildet 
den Unterbau für die Ansiedlung von weiteren Firmen, die 
sich den Herausforderungen des Zukuntsmarktes „Energie“ 
widmen. Aubauend auf diesem starken Fundament setzt 
die geplante Sonderausstellung im TZL und der Erlebnis-
Park für Zukuntsenergien auf einem benachbarten Freilut-
areal ein Ausrufezeichen in und für die Region.

Das geplante LEADER-Projekt bietet mit dem Ausstellungs-
konzept  „ERLEBNIS-ZUKUNFT-ENERGIEN“ in Lichtenau eine 
innovaive Informaions- und Bildungseinrichtung, in der 
sich Bürger, Schüler, Familien, Firmenkunden und Touristen 
zum Thema erneuerbare Energien und Energieeizienz um-
fassend informieren können.

Dabei soll ein Bewusstsein für die Problemstellung der fos-
silen Energieversorgung erfolgen, Lösungsansätze und Tech-
nologien der Erneuerbaren Energie mit regionalem Bezug 
präseniert und die Auswirkungen und Handlungsmöglich-
keiten eines jeden einzelnen Menschen aufgezeigt wer-
den. Speziell junge Menschen sollen für die Themaik der 
Zukuntsenergien sensibilisiert und begeistert werden. Um 
dies zu erreichen, soll mit den Schulen kooperiert und lehr-
planrelevantes Begleitmaterial entwickelt werden.

Die Erlebnis-Ausstellung soll durch ein atrakives Begleit-
programm mit einer Vortragsreihe, Lichtenauer Klima-
schutz-Tage, Energie-Touren zu beispielhaten Energiepro-
jekten in der Region, temporären Ausstellungshighlights,  
viele Menschen – von Kindern bis Senioren – für dieses 
wichige Thema sensibilisieren.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung

2018  -  2020
• Konzepion  der Sonderausstellung und des Erlebnis-

parks für Zukuntsenergien
• Einrichtung der Sonderausstellung im Technologiezen-

trum für Zukunfsenergien Lichtenau (2017)
• Kooperaion, Erfahrungsaustausch, gemeinsame Fach 

und Bürger-Exkursionen mit der niederländischen 
LEADER-Region Zuidoost-Drenthe  (2017 - 2020)

• Vortragsreihe -  8 Vorträge für Bürger, Existenzgründer, 
Berufsorienierung (2017/2018)

• Einrichtung Erlebnis-Park für Zukuntsenergien (2018)
• Jährlich eine Energie-Tour - regional oder überregional
• Regelmäßige Akionen für Kindergärten und Schulen
• Kooperaion mit der Universität Paderborn
• Abschluss-Workshop: Fazit und Zukunt der Ausstel-

lung „Erlebnis-Zukunt-Energien“ (2021)

Projekträger und Ansprechpartner
Markeinggemeinschat Lichtenau/Wesfalen e.V., Sandra Claes

Projektpartner
Stadt Lichtenau, Energiedorf Herbram-Wald, Energie-Erlebnishaus 
Naturbad, Altenautal, Arbeitsgruppe Energiestadt Lichtenau, zdi-
Zentrum FIT.Paderborn, Energiesitungen, VHS, LEADER Arbeits-
gruppe Klima und Energie

Finanzierung
Technologiezentrum für Zukuntsenergien Lichtenau GmbH, 
Stadtwerke Lichtenau, Situngen
LEADER-Zuschuss: 58.500 EUR
Entwicklungsziele 1 und 4
HF-Teilziel 3c:  Klimaschutz und Erneuerbare Energie prakisch 
begreifen, Einsparungen erlernen und neue Möglichkeiten 
erfahren und nutzen.

Erlebnis

Lichtenau

Zukunt
ENERGIEN
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Der Neue Weg
Synergien konvenioneller 
und biologischer Landbaumethoden

Seit Jahrzehnten werden die Tischkanten der Landbewirt-
schatung durch einerseits den ökologischen Landbau und 
anderseits den konvenionellen Landbau besetzt.

Der konvenionelle Landbau hat zwar durchschnitlich hö-
here Erträge verbunden mit niedrigen Verbraucherpreisen, 
ist aber bei den Umweltrisiken auf Wasser, Lut, Artenviel-
falt, Humusabbau, Persistenz der Planzenschutzmitel und 
der sozialen Akzeptanz mit deutlichen Nachteilen behatet. 
Der ökologische Landbau mit seinen z.T. niedrigeren Erträ-
gen und höheren Verbraucherpreisen hat hingegen kaum 
Umweltrisiken.

Sowohl bei der Landbewirtschatung als auch in Forschung 
und Lehre sind beide Landbauverfahren bis heute mangelhat 
vernetzt. Man spricht eher übereinander als miteinander.

Projekträger und Ansprechpartner
Kiliani-Korn Böhner GmbH, Lichtenau
Hartmut Böhner, Ing.grad.agr.

Projektpartner
Bauernverband, Gäaverband, Maschinenbau P. Frost, Ing.-Büro SAS-
Spezielle-Agrar-Systheme, DSV-Saaten, Universitäten: Witzenhausen 
(Öko-Landbau), Soest (konvenioneller Landbau), Prof. Dr. Norbert 
Lütke-Entrup, Kilianihof Böhner, KLJB, AG Kultur und Naturlandschat

Finanzierung
Windkrat Lichtenau, Kiliani-Korn Böhner GmbH
LEADER-Zuschuss: 110.500 EUR

Entwicklungsziel 4
HF-Teilziel 4a: Die natürlichen Resourcen  und die eigene kultur-
land- schaftliche Ausprägung soll  im Einklang zwischen Ökologie 
und Ökonomienachhaltig  gestaltet werden

Zielsetzung:
Wir wollen eine fachliche Rudergemeinschat aus den inno-
vaiven Kräten des ökologischen und des konvenionellen 
Landbaus unter fachlicher Begleitung bilden. Dazu gehört 
das Entwickeln, Erproben, Anwenden und Auswerten von 
umweltschonenden Anbaumethoden für die konvenionelle 
Landwirtschat und die Ertragssteigerung der ökologischen 
Landwirtschat.
1) Der Boden wird schonend und stufenweise 
 bearbeitet, dabei in Wellen gelegt und so das 
 Bodenleben aktiviert.
2) Stufenweiser Verzicht auf chemische 
 Pflanzenschutz und chemischen Düngemittel.
3) Auswahl geeigneter Fruchtfolgen und 
 Pflanzengemeinschaften zur Förderung der Diversität.
4) Bildung von grünen Wissensbrücken zwischen 
 ökologischen und konventionellen Landbaumethoden.

Wichtiger Bestandteil des Projekts ist die Vermittlung der Ver-
antwortung für unsere knappe heimische Ressource „Boden, 
Wasser und Artenvielfalt“ an jetzige und zukünftige Landwirte.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung

2017 – 2019
• Gründung einer fachlichen Rudergemeinschaft aus Prakti-

kanten, Techniker, Forschung und Lehre  (2016)
• Entwicklung der benötigter Technik (2016 - 2017)
• Feldversuche, Besichtigungen (2017 - 2020)
• Auswertungen, Vorträge und Schulungen (2017 - 2020)
• Bildungsangebot zur Vermittlung des Wertes „Boden, 

Wasser und Artenvielfalt“ für Kinder und Jugendliche 
(2017 - 2020)
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Kompetenzzentrum Streuobst
Wissensvermitlung zum Erhalt 
eines wertvollen Kulturerbes der Region

Streuobstwiesen sind ein bedeutender Bestandteil 
der Kulturlandschat im Südlichen Paderborner Land. 
Die ortsansässige Biologische Staion und die Gemein-
schat für Naturschutz möchten das Wissen um die-
ses alte Kulturgut mehren und verbreiten sowie über 
ein Dienstleistungsangebot Anreize für die Erhal-
tung oder Neuanlage von Streuobstwiesen schafen. 

Projektziele:
• Erhalt landschatsprägender Lebensräume mit alten 

regionalen Obstsorten und mit seltenen, gefährdeten 
Arten des Lebensraums Streuobstwiese

• Stärkung der Ideniikaion der Bevölkerung und vor al-
lem der jüngeren Generaion mit dem kulturellen Erbe 

• Inwertsetzung kleiner landwirtschatlicher Flächen 
durch Qualiizierung und Dienstleistung im Obstbaum-
schnit

Zielgruppen des Projekts sind private Grundstückseigentü-
mer, Landwirte, Anbieter von Obstbaumkulturen, Dorf- und 
Regionaliniiaiven, die Katholische Landjugend, Landfrauen 
und Landfrauenservice, Kindergärten und  Schulen

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung

2019 – 2020
• jährlich Veranstaltungen zur Qualiizierung Obstbaum-

schnit
• Aubau und Plege eines Reiser-Mutergartens für 

regionale Sorten
• Beratungen für Interessierte zu Obstsortenwahl, Krank-

heiten, Schädlinge, Grünlandplege, Veredelung
• Archivierung/Dokumentaion (z.B. Standorte alter 

Obstbäume, Planzenlisten und Sortenhinweise)

Projekträger und Ansprechpartner
Biologische Staion Kreis Paderborn-Senne, Peter Rüther

Projektpartner
Gemeinschat für Naturschutz im Altkreis Büren, Gartenbaubetrie-
be mit alten Obstbaumsorten, Landwirtschatsverband, Heimat-
vereine, Imker, Träger freie Jugendplege, Klostergarten Kloster 
Dalheim, Tourisikgemeinschaten

Finanzierung/Kosten
Kommunen, Situngen, Förderer
LEADER-Zuschuss: 117.00 EUR

Entwicklungsziele 1 und 4
HF-Teilziel 4a: Die natürlichen Resourcen  und die eigene kultur-
land- schaftliche Ausprägung soll  im Einklang zwischen Ökologie 
und Ökonomienachhaltig  gestaltet werden

• Durchführung von Jugendbildungsprojekten in Kinder-
gärten und Schulen

• Einrichtung einer „Mini-Mosterei“

weitere Projektbausteine sind:
• Betreuung von Ehrenamtlichen in der Obstbaumplege
• Aubau eines Obst-Lehrgartens
• Dienstleistung in der Obstbaumplege
• Vernetzung mit anderen Akteuren (z.B. Imker)

AKTIONSPLAN
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Landschatsbildanalyse
Kulturlandschat und Energie - 
den Landschatswandel durchdacht gestalten

Das Südliche Paderborner Land ist neben geschlossenen 
Waldgebieten ebenso geprägt durch Ofenland-Lebensräu-
men. Diese sind auf Grund ihrer Windhöigkeit auf der Pa-
derborner Hochläche prädesiniert für die Errichtung von 
Windkratanlagen. Aber auch weitere Inanspruchnahmen 
des Außenbereichs durch landwirtschatliche Vorhaben, 
gewerbliche Tierhaltungsbetriebe, Biogasanlagen haben 
das Landschatsbild der Region in den letzten beiden De-
kaden erheblich verändert. Der Veränderungsdruck bleibt 
anhaltend hoch. Durch eine Landschatsbildanalyse, die 
über die regionalen Grenzen der einzelnen Städte und Ge-
meinden hinausgeht, können besonders erhaltenswerte 

Projekträger und Ansprechpartner
Biologische Staion Kreis Paderborn-Senne, Juta Bergener

Projektpartner
Heimatvereine, Gemeinschat für Naturschutz

Finanzierung  Situng, LEADER-Zuschuss: 58.500 EUR
Entwicklungsziel 4
HF-Teilziel 4a: Die natürlichen Resourcen  und die eigene kultur-
land- schaftliche Ausprägung soll  im Einklang zwischen Ökologie 
und Ökonomienachhaltig  gestaltet werden

Gebiete ermitelt und mögliche Entwicklungsziele deiniert  
werden. Zudem können Argumentaionen für Fachplanun-
gen gesammelt werden, die für besondere städtebauliche 
Argumentaionen herangezogen werden können (z.B. Aus-
weisung von Windkonzentraionszonen, Steuerung gewerb-
licher Tierhaltungsbetriebe, „Freihaltebebauungspläne“ 
etc.). Nachhalige Zielsetzung der Landschatsbildanalyse ist 
die Erhaltung und Gestaltung der bestehenden Landschats-
bilder des Südlichen Paderborner Landes.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2019 – 2020
• Konzepion und Umsetzung einer geeigneten Methode 

zur Durchführung einer regionalen Landschatsbildana-
lyse (2019/2020)

• Veranstaltung zur Veröfentlichung und Ergebnisprä-
sentaion (2020)

Projekträger und Ansprechpartner
Regionalforum Südliches Paderborner Land e. V.
Andreas Pickhard, Stadt Bad Wünnenberg

Projektpartner
Arbeitsgruppe Lebenswerte Dörfer, Arbeitsgruppe Klima und Energie,
5 LEADER-Kommunen des SPL, Bauämter

Finanzierung
5 LEADER-Kommunen des Südlichen Paderborner Landes
LEADER-Zuschuss: 13.000 EUR
Entwicklungsziele 4
HF-Teilziel 4a: Die natürlichen Resourcen  und die eigene kultur-
land- schaftliche Ausprägung soll  im Einklang zwischen Ökologie 
und Ökonomienachhaltig  gestaltet werden

Artenschutz in Gebäuden
Das reich strukturierte Südliche Paderborner Land bietet 
mit Wäldern, Talauen, Grünland, Hecken und Dörfern mit 
Streuobstwiesen gute Jagd- und Lebensräume für Fleder-
mäuse. Fledermäuse leben mit uns in den Dörfern und 
Städten. Ihre Quariere haben sie otmals unbemerkt in 
oder an Gebäuden. Leider werden durch Renovierungen 
die Gebäude für Fledermäuse (unbewusst) verschlossen. 
Einige bisher bekannte größere Fledermausquariere, so 
genannte Wochenstuben, sind dadurch bereits verschwun-
den. Vorrangig sind vorhandene Fledermausquariere zu 
schützen, aber auch neue Fledermausquariere können z.B. 
in Zusammenarbeit mit Heimatvereinen entstehen. 

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2017 – 2019
• Überprüfung von geeigneten Gebäuden nach Fleder-

mausquarieren (Kirchen, Gutshäuser, etc. (2016)
• Fledermausquariere schützen: Beratung von Quar-

ierbesitzern: fachlicher Rat bei Renovierungen, Verlei-
hung Plakete „Fledermausfreundliches Haus“.

• Quarierbetreuer anwerben/ausbilden (2017-2019)
• Fledermausquariere schafen: In vielen Dörfern bieten 

die Stromversorger alte Trafohäuschen zum Verkauf 
an. Hier gibt es Möglichkeiten zur Nachnutzung für den 
Artenschutz (2017-2019).

• Beratung der Heimatvereine beim Umbau alter unge-
nutzter historischer Gebäude für den Artenschutz.

• Kirchen waren und sind wichige Fledermausquariere. 
Mit gezielter Beratung sollten Kirchen für Fledermäuse 
wieder geöfnet und Hangplätze geschafen werden.

• Schafung von Winterquarieren in nicht genutzten al-
ten Zisternen oder geeigneten Kellern.

• Öfentlichkeitsarbeit: Werbung für „Fledermaus-Mit-
bewohner“ Fledermaus-Exkursionen (2017-2019) 
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Naturerlebnisse für Alle!
Derzeit gibt es keine Region in OWL, die ganz konkret und 
zielgerichtet Angebote für Menschen mit Handicap umfas-
send anbietet und vermarktet. Die LEADER-Region „Süd-
liches Paderborner Land“ soll als Leuchturm hierzu eine 
überregionale Vorreiterrolle einnehmen.

Besondere Naturerlebnisse für jedermann erlebbar und 
zugänglich zu machen ist das Hauptziel dieses Projektes. 
Zielgerichtet sollen auf Grundlage einer vorgeschalteten 
wissenschatlichen Erhebung (Machbarkeitsstudie) konkre-
te Angebote mit entsprechender Barrierefreiheit konzepio-
niert und realisiert werden.

Darüber hinaus soll ein Netzwerk mit regionalen und über-
regionalen Akteuren, Insituionen und Einrichtungen ge-
schafen werden, um entsprechende Synergieefekte (Zu-
sammenarbeit, Erfahrungsaustausch und Sensibilisierung 
der Akteure vor Ort) für die gesamte Region zu erzeugen. 
Hierzu sollen bereits Ende 2016 erste gemeinsame Gesprä-
che der Iniiaive „Naturerlebnisse für Alle!“ geführt und Pi-
lotprojekte projekiert werden werden.

Projekträger und Ansprechpartner
Biologische Staion Kreis Paderborn-Senne, Peter Rüther

Projektpartner
Tourisikzentrale Paderborner Land, Tourisik-Gemeinschat Büre-
ner Land e.V., Kommunen Büren, Bad Wünnenberg und Lichtenau, 
SGV Bürener Land e.V., Zweckverband bevorzugtes Erholungsge-
biet Bad Wünnenberg / Büren, Deutscher Wanderverband, Freie 
Wohlfahrtsverbände (Der Paritäische, Caritas)

Finanzierung/Kosten
Kommunen, Situngen, Förderer
LEADER-Zuschuss: 26.000 EUR

Entwicklungsziele 1 und 2
HF-Teilziel 4b: Schaffung von Naturerlebnis u. Mitmachange-
boten - innovative Nutzungskonzepte ermöglichen ländliche 
Naturerfahrungen zur Vermittlung und Wiederbelebung traditio-
neller Kulturtechniken.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2020 – 2021
• Verknüpfung der Akteure und Deiniion „Barrierefrei-

heit“ (2017)
• Durchführung Machbarkeitsstudie und Bestandsauf-

nahme der bereits bestehenden Angebote (2018)
• Erstellung Inklusionslandkarte für die Region (2018)
• Erstellung einer Service-Plaform - Internet/App (2019)
• Strategische Projekt- und Angebotsgestaltung im Netz-

werk, Realisierung und Vernetzung von barrierefreien 
Angeboten (2018/2019)

• Sensibilisierung der Anbieter von Naturerlebnisange-
boten (ab 2018)

• Vermarktung der gebündelten Angebote als Region 
und überregional (ab 2018)

• Nachhalige Implemenierung ins lokale tourisische 
Angebot (ab 2018)

AKTIONSPLAN
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Biologische Vielfalt in Gärten
Artenvielfalt kann nicht nur in naturschutzwürdigen Flächen 
erhalten werden, sondern auch in Gärten und im öfentli-
chen Raum. Dies geschieht zum einen in naturnahen Gär-
ten, zum anderen durch den Anbau alter Kulturplanzen. In 
der Region gibt es erste Beispielgärten wie der mitelalter-
liche Garten am Wehrturm und der Kräutergarten des  Hei-
matvereins Bad Wünnenberg sowie der bäuerliche Garten 
in Siddinghausen. Einige Kommunen der Region haben in 
den letzten Jahren damit begonnen, arten- und blütenrei-
che Saatmischungen an Straßenrändern, Brachlächen, Ver-
kehrsinseln und Plätzen auszusäen, um u. a. den Bienen und 
Wildinsekten neuen Lebensraum zu geben.

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2020 – 2021
• Jährliche Themenveranstaltung mit Fachvorträgen und 

Praxis-Beispielen (ab 2019)
• Jährliche Sorten- und Saatenbörsen, Produkte mit Hin-

weisen und Beratung angeboten (ab 2019)
• Erlebnispädagogische Angebote Kindergärten, den 

Grund- und Primarschulbereich zum Thema: „Wir ent-
decken Arten- und Sortenvielfalt stat Monokultur aus 
der Gemüsetheke“. Ab 2019 mehrere Angebote im Jahr 
nach Absimmung mit den Bildungseinrichtungen.

Projekträger und Ansprechpartner
Zweckverband Erholungsgebiet Bad Wünnenberg/Büren,
Marion Schnell

Projektpartner
Naturschutzverbände, Gartenbesitzer, Heimatvereine, Imker,  
ofene Jugendarbeit, Anbieter alter Sorten/Saaten, Heilprakiker, 
Klostergarten Kloster Dalheim, Bauämter der Kommunen

Finanzierung
Private Förderer, Situngen, regionale Wirtschat
LEADER-Zuschuss: 13.000 EUR
Entwicklungsziele 1 und 4
HF-Teilziel 4b: Schaffung von Naturerlebnis u. Mitmachange-
boten - innovative Nutzungskonzepte ermöglichen ländliche 
Naturerfahrungen zur Vermittlung und Wiederbelebung traditio-
neller Kulturtechniken.
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Historische Stäten im 
südlichen Hochsit

Es ist beabsichigt, dass sich verschiedene Historische Stäten 
im südlichen Hochsit zusammenschließen, um sich darzu-
stellen. Durch einen gemeinsamen Internetautrit, gemein-
same Flyer und sonsige gemeinsame Akivitäten, wollen 
die großen und kleinen historischen Stäten im südlichen 
Hochsit Paderborn stärker auf sich aufmerksam machen. 
Die Klammer umfasst dabei mehrere Themenbereiche (z.B. 
Rechtsgeschichte, Mühlengeschichte, Klostergeschichte, u.a.)

Projektablauf/Zeitplan
2018 – 2019
• Projekteil 1: die kaum bekannte Rechtsgeschichte des 

Paderborner Landes wird durch zwei Doktoranten der 
Universität Münster erschlossen und aufgearbeitet 

• Im 2. Projekteil soll eine gemeinsame Internetplat-
form entstehen, darüber hinaus sollen gemeinsame 
Öfentlichkeitsarbeit und gemeinsame Veranstaltungen 
(z.B.  Vorträge zur Rechtsgeschichte oder anderen His-
torischen Themen) durchgeführt werden. (ab 2018 )

• Verbesserung der Vernetzung der beteiligten Organisa-
ionen und Aufwertung der tourisischen Atrakivität 
der Region (2018 - 2019)

• Kooperaion mit Schulen für außerschulische Bildungs-
akionen (2018 - 2019)

sta
rtk

la
r

 direkte Umsetzung der regionalen Querschnittsaufgabe 
 „Aktionen für junge Menschen“

sta
rtk

la
r

Projekträger und Ansprechpartner
Förderverein Kreismuseum Wewelsburg e.V.

Projektpartner
Kreismuseum Wewelsburg, Altes Gericht Fürstenberg, Stadt Bü-
ren, Stadtarchiv Marsberg, Burg Dringenberg, Stadtmuseum Ge-
seke, sowie im Laufe des Projektes weitere Partner.

Finanzierung/Kosten
Beteiligte Einrichtungen und Sponsoren
LEADER-Zuschuss: 26.000 EUR
Entwicklungsziel 1
HF-Teilziel 4c: Geschichtskultur lebendig erhalten, historische 
Orte, Gebäude und Ereignisse besonders für junge Menschen er-
lebbar machen
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Volkssternwarte 
Paderborner Hochläche
Im südlichen Paderborner Land soll eine öfentliche Volks-
sternwarte mit leistungsfähigem Instrumentarium, einer 
Weterstaion und einem späteren Planetenweg entstehen. 
Für die Durchführung der Projekte und den Betrieb (Remo-
tebetrieb) wird der Verein „Volkssternwarte Paderborner 
Hochläche e. V.“ gegründet. Gute/opimale Standorte für 
die Sternwarte sind in der Gemeinde Borchen vorhanden. 
Neben günsiger, ortsnaher Anbindung, einem klimatolo-
gisch und geographisch guten Standort ist das Kriterium 
der geringen Lichtverschmutzung für astronomische Beob-
achtungen bedeutsam, denn sie beeinträchigt in besonde-
rem Maße die astronomische Beobachtung und Forschung. 
Standorte mit geringer Lichtverschmutzung im ländlichen 
Raum sind daher zu bevorzugen, denn in Innenstädten wie 
Paderborn sind selbst bei guten Bedingungen nur noch ei-
nige dutzend, sehr helle Sterne sichtbar. Eine Sternwarte 
begegnet so dem Natur- und Klimaschutz auf allen Ebenen 
und besitzt enormes, natur- und kulturräumliches Poten-
zial. Für Vorträge und Weiterbildungsakionen entsteht in 
der Sternwarte ein moderner Vortrags- und Experimental-
raum. Kooperaionen für zielgruppenspeziische Angebote 
(Familien, Jugendliche, Senioren) sind mit dem Verein, ört-
lichen Gruppen, Schulen, Hochschulen, Volkshochschulen, 
pädagogischen Einrichtungen und der Universität Pader-
born möglich. 
Astronomische Einzelprojekte von Lernenden im Bereich 
Mathemaik, Physik und Naturkunde können im Rahmen 
der Zusammenarbeit zwischen Schulen und Universität 
betreut werden. So kommt es dauerhat zu einem engen 
Kontakt der Schülerinnen und Schüler aus der Region mit 
der Forschung. Regionales Know-How zum Bau und Betrieb 
der Sternwarte ist durch den Iniiator in vollem Umfang 
vorhanden, denn neben der ersten wissenschatlichen Nut-
zung seiner opischen und technischen Geräte (Wert etwa 
50.000 €) ist zudem die Nutzung der Sternwarte über das 
Internet gegeben. Nach Ferigstellung soll in weiteren Pro-
jekten ein neues Hochleistungsteleskop angeschat und 
ein Planetenweg im Umfeld der Sternwarte entstehen.

Projekträger und Ansprechpartner
Volkssternwarte Paderborner Hochläche e. V. (in Gründung),
Eberhard Poguntke

Projektpartner
Gemeinde Borchen, Arbeitsgruppe „Lebenswerte Dörfer“,  
Volkshochschulen in der Region

Finanzierung/Kosten
Situngen, private Förderer, Vereine, Eigenleistung
LEADER-Zuschuss: 117.000 EUR
Entwicklungsziel 1
HF-Teilziel 4b: Schaffung von Naturerlebnis u. Mitmachange-
boten - innovative Nutzungskonzepte ermöglichen ländliche 
Naturerfahrungen zur Vermittlung und Wiederbelebung traditio-
neller Kulturtechniken.

Zielgruppen: Besucher, Gruppen, Schulen, Hochschulen, 
Volkshochschulen und pädagogischen Einrichtungen (z.B. 
KiTa ś „Haus der kleinen Forscher”)

Projektablauf / Indikatoren zur Umsetzung
2017  – 2019
• Vereinsgründung : „Volkssternwarte Paderborner 

Hochfläche e. V.“ 
• Projektierung/Bau „Volkssternwarte Paderborner 

Hochfläche“ (Zusätzlich Erfahrungsaustausch mit 
der LEADER-Region LAG Brückenland, Herrn Lischka, 
LEADER-Projekt „Sternwarte Dieterskirchen und Pla-
netarium”) (2017-2018)

• Regelmäßiger Veranstaltungsbetrieb für Bildungsein-
richtungen und interessierte Bürger (Führungen, Ex-
perimente für Kinder, Vorträge, Beobachtungen u. a.)  
(ab 2018)

• Kooperation mit der Universität Paderborn (Physik, 
Mathematik u.a.) (ab 2018)

• Projektierung/Schaffung eines Planetenwegs „Pader-
borner Hochfläche” 

• Mittelfristig wird die Anschaffung neuen Hochleis-
tungsteleskops angestrebt 

Die beiden letztgenannten Punkte sind zurzeit noch nicht 
Bestandteil des geplanten LEADER-Projektes.  

AKTIONSPLAN

 direkte Umsetzung der regionalen Querschnittsaufgabe 
 „Aktionen für junge Menschen“
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7.2. Gebietsübergreifender 
       Austausch mit Akionsgruppen 
Im bisherigen Austausch der LAG Südliches Paderborner 
Land mit anderen Akionsgruppen konnten viele förder-
liche Erfahrungen gesammelt und freundschatliche Kon-
takte geknüpt werden. Dieser Austausch, über die Gren-
zen der Region hinweg, bleibt ein wichiger Bestandteil der 
Regionalentwicklung, um einerseits mit neuen Ideen und 
ungewohnten Blickwinkeln posiive Impulse zu gewinnen 
und andererseits, die modellhaten und innovaiven Maß-
nahmen in der Gebietskulisse des Südlichen Paderborner 
Landes transparent für weitere LEADER-Regionen zu ma-
chen. Denn die Problemstellungen in den ländlicheren 
Regionen sind ot ähnliche, womit sich das Prinzip „Best 
Pracise“ für die Kooperaionsvorhaben anbietet.
Erste Gespräche über mögliche gemeinsame Themen und 
Akionen in der kommenden Programmlaufzeit wurden 
bereits im Zuge der Erstellung des Regionalen Entwick-
lungskonzeptes geführt. Darüberhinaus wird sich die LAG 
ofen zeigen, weitere gebietsübergreifende Kooperaionen 
zu iniiieren oder einzugehen, wenn es dafür themaisch 
oder projektbezogen einen sinnvollen Ansatz gibt. Hier-
zu bleibt abzuwarten, welche LEADER-Regionen auf EU-
Bundes- und Länderebene anerkannt werden und wie die 
LAG‘s dann Ihre Strategien umsetzen werden. 

Die vorgesehene gebietsübergreifende Zusammenarbeit 
der LAG Südliches Paderborner Land mit anderen LEADER-
Regionen werden in der nebenstehenden Tabelle 14 ge-
zeigt. 

Weitere Kooperaionen können sich mit etablierten Ko-
operaionpartnern aus der vergangenen Programmlaufzeit 
„2007 -2013“ ergeben. Hier ist der Austausch mit der LAG-
Steinfurter Land zu erwähnen im Zielbereich Klimaschutz 
und Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel. 
Hier gilt es insbesondere den fruchtbaren Dialog zwischen 
der Energie-Kommune Saerbeck und der Energie-Stadt 
Lichtenau, u.a. entlang von möglichen Kooperaionen bei 
Leader-Projekten, fortzuführen. Im Zielbereich Tourismus 
und Freizeit sind mit der LAG Hochsauerland, hierzu gibt 
es eine bestehende Partnerschatserklärung beider LAG`s, 
Maßnahmen im Bereich des gemeinsamen Almetals und 
der Sauerland-Waldroute vorstellbar, ohne dass es dafür 
zum jetzigen Zeitpunkt bereits konkrete Absprachen gibt.

Projektmesse in Dalheim

Die Projektmesse in Dalheim (Bild links) haben 
viele Projekträger dazu genutzt, ihre Ideen 
für die regionale Entwicklung zu konkreisie-
ren. Dieses Format soll auch während der Pro-
grammlaufzeit zum Beginn des 2. und 3. Dritels 
eingesetzt werden, um bei der Fortschreibung 
des Akionsplans zwei weitere Meilensteine zu 
setzen und im besonderen Maße die Öfent-
lichkeit zu beteiligen und informieren.



94Südliches Paderborner Land / Lokale Entwicklungsstrategie 2014 - 2020

AKTIONSPLAN

Tab. 14: Angedachte Kooperationen und Maßnahmen mit LAG‘s

LEADER-Region Kooperaionsansatz

Zusammenarbeit im LEADER-Regionalforum NRW:
LAG Eifel, LAG Nordlippe, LAG Kulturlandschat Ahaus-
Heeg Legden, LAG Hochsauerland, LAG Bocholter Aa, LAG 
Baumberge, LAG Lippe-Issel-Niederrhein, LAG 4 Miten im 
Sauerland, LAG Tecklenburger Land, LAG Steinfurterland

Zielbereich Prävenion

Zusammenarbeit, Erfahrungstransfer und Entwicklung gemeinsamer Maßnahmen 
hinsichtlich der sozialen Integraion und Unterstützung von Kindern, Jugendlichen und 
Familien

LAG Eifel, LAG Kulturlandschat Ahaus-Heeg Legden, 
LAG Hochsauerland, LAG Bocholter Aa, LAG Baumberge, 
LAG Lippe-Issel-Niederrhein, LAG 4 Miten im Sauerland, 
LAG Tecklenburger Land, LAG Steinfurterland
(alle NRW)

Zielbereich Prävenion

Erarbeitung eines Leifadens auf der Basis regionaler Fallbeispiele zu den Faceten Frü-
hen Hilfen und Prävenion. Die Umsetzung des Fallbeispiels der Gebietskulisse der LAG 
Südliches Paderborner Land erfolgt in Zusammenarebit mit der Deutsche Kinder- und 
Jugendsitung (DKJS).

LAG Eifel, LAG Nordlippe, LAG Kulturlandschat Ahaus-
Heeg Legden, LAG Hochsauerland, LAG Bocholter Aa, LAG 
Baumberge, LAG Lippe-Issel-Niederrhein, LAG 4 Miten im 
Sauerland, LAG Tecklenburger Land (alle NRW)

Zielbereich Bildung/Qualiizierung

Für die Entwicklung eines gemeinsam „gefüllten“ Methodenbaukastens zu Bindung 
junger Menschen an die Region, werden für die partnerschatliche Umsetzung des 
Projekts „AnCARE“, die Erkenntnisse aus dem geplanten LEADER-Projekt „Students meet 
HomeTown“ (Seite 70 im Akionsplan) eingebracht.

LEADER-Bewerber Region
»5verBund – Innovaion durch Vielfalt“
(NRW)

Zielbereich Mobilität

Modelle zur Verbesserung der Mobilitätsangebote für abgelegenere Dörfer / Überprü-
fung von kreis- und regierungsbezirkübergreifenden Synergieefekten

Lokale Akionsgruppe Kulturland Kreis Höxter 
(NRW)

Zielbereich Regionalvermarktung 

Erfahrungsaustausch, Absimmung geplanter Maßnahmen bei der Vermarktung von 
regionalen Produkten, insbesondere im Bereich Logisik und der Erschließnung des 
gemeinsamen Absatzmarktes im Oberzentrum Paderborn

LAG Brückenland 
(Bayern)

Zielbereich Bildung und Naturerlebnis

Zusammenarbeit und Erfahrungsaustausch hinsichtlich der Konzeption und Bau einer 
Sternwarte sowie über die Gründung eines Vereins zum nachhaltigen Betrieb einer 
solchen Anlage. Anschließen könnte sich die gemeinsame Entwicklung eines Konzeptes 
für Aktionen zur außerschulischen Bildung. 

Zuidoost-Drenthe / ZOD 
(Niederlande) 

Zielbereich Soziale Iniiaiven und Erneuerbare Energien

Austausch bei der Umsetzung von Iniiaiven im Bereich des sozialen Zusammenhalts 
und Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel u.a. im Rahmen der geplanten 
Projekte „Bürger-Bulli“ (Seite 74 im Akionsplan) und „Dorhaus Fürstenberg“ (Seite 60 
im Akionsplan) durch Exkursionen in die Regionen zum Erfahrungsaustausch über die 
Ausrichtung und Umsetzung von LEADER-Projekten

Tab. 13: Angedachte Kooperationen und Maßnahmen mit LAG‘s
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7.3.  Zeitplan Projektumsetzungen 2016 - 2023       

Nr. Projekt 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Handlungsfeld 1 - Regionalentwicklung-Netzwerk
1 Regionalmanagement

Handlungsfeld 2 - Lebenswerte Dörfer

Projekfamilie: Vitale Ortskerne

2a Modellprojekt „Dorhaus Fürstenberg“

2b Haus der Lebensvielfalt - Grundsteinheim

2c Generaionen-Café Lichtenau

2i Mietgarten-Konzept 

2j Brennpunkt Dorinnenentwicklung

Projekfamilie: Bürger für Bürger

2d Servicestelle für gemeinnützige Iniiaiven

2e Jugend-Dachprojekt-Budget

2n Regio-Spielmobil

Projekfamilie: Kunst und Kultur

2f Wir lieben Kunst/Entwicklungsplanung 
Landkultur

2g Kabaret auf dem Bauernhof (Fesival)

2h Jugendtheater – Theater regionaler Vereine    

Handlungsfeld 3 - regionale Wertschöpfung, Arbeit, Ausbildung

Projekfamilie: Arbeit, Ausbildung, Sozialkompetenz

3a AaL- Arbeit als Lebenshilfe 

3b
Soziales Kompetenztraining für 
Kinder im Primärbereich

3c Regional PR 2.0 /Handwerk „starke Region“

3d Komm  in Ausbildung  

3e
Gemeinsames Markeing für 
regionale Ausbildungsplätze

3f Integraionslotse

3g Students meets HomeTown 

Projekfamilie: Iniiaive Regionalvermarktung

3h
Konzepion einer Regionalmarke
„von hier - natürlich!“ 

3i „von hier - natürlich!“ Regionalvermarktung

3j Bildungsofensive Land erleben 
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Nr. Projekt 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Projekfamilie: Klimaschutz und Ressourcenschonung

3k Energie fasziniert! Lichtenau

3l Regio-StartUp-Next

3m Terra Preta – Naturdünger Phyrolysekohle

3n Viel Urlaub - wenig CO²

3o Regio-Cargo E-Bike

3p Elektro-Bürgerbulli 
Dorfgemeinschat Fürstenberg

3q
Elektro-Bürgerbulli
Energiestadt Lichtenau

Handlungsfeld 4 - Natur und Kulturlandschat

Projekfamilie: Nachhalige Natur und Kulturlandgestaltung

4a Der Drite Weg - Synergien konvenioneller 
und biologischer Landbaumethoden

4b Kompetenzzentrum Streuobst

4c

Artenschutz in Gebäuden u. a. Umnutzungen
(u. a. Fledermäuse, Schwalben, Insekten) 
Trafostaion

4d regionale Landschatsbildanalyse

Projekfamilie: NaturErleben

4e Naturerlebnisse für Alle! 

4f Volkssternwarte Paderborner Hochläche

4g Biologische Vielfalt in Gärten

Projekfamilie: Historische Kulturlandschat
4h Historische Stäten im Südl. Paderborner Land 

4n Wiederaubau Grantmühle, Wünnenberg
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8.1. Struktur und Eignung 
Die Lokale Akionsgruppe (LAG) ist eine seit 2002 gewach-
sene und kompetent zusammenarbeitende Entscheidungs-
struktur im „Regionalforum Südliches Paderborner Land e. 
V.“, eingetragener Verein mit ordnungsgemäßer Satzung 
unter Vereinsregister VR2155 (Amtsgericht Paderborn). Der 
Verein hat Anfang 2015 insgesamt 92 Mitglieder. Informai-
onen zur Entstehung der LAG siehe auch Kapitel 2. 

Die Organe des Vereins bestehen aus der Mitgliederver-
sammlung, dem geschätsführenden Vorstand (Vorsitz) so-
wie dem eingesetzten Geschätsführer, Regionalmanager(n) 
und Mitarbeiter der Geschätsstelle und dem erweiterten 
Vorstand als Entscheidungsgremium der LAG (Abb 15). 

Vorstand und LAG wurden im November 2013 für zwei 
Jahre von den Mitgliedern gewählt. Die LAG besteht ge-
mäß hinterlegter Satzung (s. Anhang) aus bis zu 15 priva-
ten, gesellschatlichen und 10 öfentlichen Mitgliedern. Die 
Akteure sind Wirtschats- und Sozialpartner, Private sowie 
die fünf Bürgermeister der Kommunen. Die Mitglieder sind 
natürliche oder geborene Personen und Vertreter ihrer In-
situionen, Vereine, Verbände, Kommunen, Situngen und 
Unternehmen. Einzelakteure mit fachbezogenem Schwer-
punkt sind ebenfalls gewählt. Jedes LAG-Mitglied hat einen 
simmberechigten Vertreter (natürliche Person), der nicht 
immer der gleichen Insituion angehört. Alle zwei Jahre er-
folgen Neuwahlen gemäß Satzung durch die Jahreshaupt-
versammlung der Mitglieder. Die Sitzverteilung der LAG-
Mitglieder, Stellvertreter und Vorsitzende ist in der Tabelle 
aufgeführt (Tab. 16).

Jedem Bürger/In sowie WiSo-Partner in der Region steht 
die Mitarbeit in der LAG und in Arbeitskreisen ofen. Die 
Teilnahme an Wahlen bleibt Vereinsmitgliedern vorbehal-
ten. So wurde die LAG während der letzten Förderphase um 
drei gesellschatliche WiSo-Partner aus Bürgersitungen 
und Verkehrsvereinen aufgestockt, um den Simmenanteil 
privater LAG-Mitglieder > 50% leichter zu gewährleisten.

Der erweiterte Vorstand im Regionalforum Süd-
liches Paderborner Land e.V. nimmt die Auf- 
gaben und Funkionen der Lokalen Akionsgruppe (LAG) im  
Sinne des EU-Förderprogramms LEADER wahr. Die Kompe-
tenzen und Aufgaben der LAG werden in den Vereinssat-
zung unter § 14 beschrieben (s. Anhang).

Vereinsaufgaben und das Tagesgeschät der Geschätsfüh-
rung werden auch zuküntig dem fest eingestellten Perso-
nal in der Geschätsstelle vertrauensvoll übertragen.

In der abgelaufenen Förderphase 2008-2015 beschätigten 
die LAG und die fünf Kommunen eine/n Geschätsführer/In, 
einen Regionalmanager und eine Verwaltungskrat in Teil-
zeit (1/2 Stelle) in der Geschätsstelle. Der Anteil der Aufga-
ben des Personals für LEADER betrug dabei 50% und wurde 
monatlich durch Zeit- und Täigkeitsberichte hinterlegt. Die 
anderen 50% der Täigkeiten verteilten sich auf die regiona-
le Wirtschatsförderung, Regionalmarkeing, Management 
weiterer regionaler Handlungskonzepte sowie Beratung 
von Dorfgemeinschaten. 

Der Ablauf von Entscheidungsprozessen ist transparent (s. 
Abb. 15). Er ermöglicht eine Einbeziehung aller relevanten 
Akteure. Durch Ankündigungen in der örtlichen Presse, In-
ternet, E-Mail, Newsleter und Brieform werden Akteure 
ständig über anstehende Entscheidungen und Ergebnisse 
informiert. Die Projektauswahl erfolgt nach Eingabe durch 
Themen-Arbeitsgruppen oder zuküntigen Projekträgern 
auf Ebene der LAG nach Präsentaion und Absimmung bei 
Einhaltung der Verhältnisse (> 50% private WiSo-Partner, 
Anteil simmberechigter Frauen an WiSo-Partnern >33%), 
anhand von einheitlichen, in der Lokalen Entwicklungsstra-
tegie festgelegten Auswahlkriterien, Prioritäten, Zielset-
zungen und Zuschüssen. 

Die LAG ist personell etabliert und fachlich kompetent hin-
sichtlich der Regionalentwicklung und Verwaltung von Pro-
jekten. Die meisten Mitglieder sind seit Vereinsgründung 
dabei, stehen einer Wiederwahl posiiv gegenüber und ha-
ben weitere Handlungskonzepte wie „regionaler Städtebau 
– kleinere Städte und Gemeinden“ oder ein ILEK umgesetzt. 

LAG-Mitglieder wurden und werden größtenteils aus Ar-
beitsgruppen gewählt und nehmen jährlich an internen 
und externen Veranstaltungen sowie laut Satzung vorge-
gebenen LAG-Sitzungen und der Jahreshauptversammlung 
teil. Die etablierten LAG-Mitglieder haben zusammen mit 
neuen Interessenten und Akteuren am Bewerbungsprozess 
in ihren Themenfeldern tatkrätig mitgewirkt und waren 
mit jeweils zwei bis sieben Personen in sieben Themen-
workshops vertreten. 28 mal trugen sich LAG-Mitglieder in 
Teilnehmerlisten der Workshops ein.

MONITORING, EVALUIERUNG UND LAG-STRUKTUR 
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Regionalforum Südliches Paderborner Land e. V.
Vorstand

Geschätsführender Vorstand
1. Vorsitzender, 
zwei Stellvertreter 
(bestellter Geschätsführer)

Geschätsstelle, Regionalmanagement
• Beratung, Moivierung, Beteiligung der örtlichen Gemeinschat

• Erschließung lokaler und regionaler Entwicklungspotenziale

• Unterstützung bei der Projektabwicklung

• Fördermitelberatung bei Kommunen, Vereinen, Unternehmen

• Standortmarkeing

• Durchführung interkommunaler Projekte

Regionale Arbeitsgruppen

Lokale Akionsgruppe (LAG)
10 öfentliche Mitglieder 
(5 Kommunen, IHK, KH, Jobcenter, Forst,
Landwirtschat, Zweckverband, Erholungsgebiet)

15 private Mitglieder 
(Landfrauen, Bürgersitungen, Landwirte, zuküntig 
Jugendvertreter, Schulförderverein, Verkehrs- u. Mar-
keingvereine, Kulturiniiaiven, Private, Unternehmer)

» Führt die
 laufenden Geschäte «

» Wählt den Vorstand und 
trifft Grundsatzbeschlüsse «

» Auswahl der Projekte, die in der Region im 
Rahmen der LES gefördert werden sollen «

» Die regionalen Akteure entwickeln Projekte und 
schlagen diese zur Aufnahme in die LES vor «

Mitgliederversammlung
aktuell 90 Mitglieder

Organisaionsschema und Entscheidungsstruktur 

Zusammensetzung der Lokalen Akionsgruppe
15 private LAG Mitglieder 10 öfentliche LAG Mitglieder
Name Insituion Name Insituion 
Brand, Hiltrud Markeinggemeinschat Stadt Lichtenau/Wesfalen e.V. Behlke, Jürgen IHK Ostwesfalen zu Bielefeld, Zweigstelle PB/HX
Gödde, Peter Situng Bildung und Handwerk Berger, Ulrich Bürgermeister Stadt Salzkoten
Eckert, Liane Kulturiniiaive Niedermühle Büren e.V. Irgang, Marin Landwirtschatskammer Nordrhein-Wesfalen
Herbst, Richard Landwirtschatlicher Kreisverband Paderborn Meiwes-Klee, Hiltrud Jobcenter für den Kreis Paderborn
Lenzmeier, Andrea Landfrauenservice Paderborn-Höxter e.V. Nolte, Stefan Wald und Holz NRW, Regionalforstamt Hochsit
Schulte, Norbert Bürgersitung Salzkoten Rüther, Christoph Bürgermeister Stadt Bad Wünnenberg
Nolte, Hubertus Pro Forst - Holz und Energie GmbH Schwuchow, Burkhard Bürgermeister Stadt Büren

Olfermann, Bärbel Bürgersitung Büren Schnell, Marion Zweckverband „Bevorzugtes Erholungsgebiet“ 
Bad Wünnenberg/Büren

Giesguth, Johannes Maschinenring Paderborn-Büren e.V. Allerdissen, Reiner Bürgermeister Gemeinde Borchen
Keßler, Severin KLJB, Dekanat Büren Hartmann, Josef Bürgermeister Stadt Lichtenau
Gerbrecht, Christel Förderverein Sekundarschule Borchen
Daum, Barbara Bürgerin, Lichtenau
Witulski, Dirk Verkehrsverein Salzkoten e.V.
Lippegaus, Meike Verkehrs- u. Kneippverein Bad Wünnenberg e.V.
Klinke, Ulrich Bioland-Wirtschat Klinke

Tab. 15: Zusammensetzung der Lokalen Akionsgruppe (Stand nach Neuwahl Nov. 2015)

Abb. 15: Organisaionschema und Entscheidungsstruktur Regionalforum Südliches Paderborner Land e.V.

Kommunen, Insituionen, Vereine, Organisaionen

Lebenswerte Dörfer

Akionen für junge Menschen

Klimaschutz & Energie

Iniiaive Regionalvermarktung

Arbeit, Ausbildung, Sozialkompetenz

Natur- und Kulturlandschat



99Südliches Paderborner Land / Lokale Entwicklungsstrategie 2014 - 2020

MONITORING, EVALUIERUNG UND LAG-STRUKTUR 

Änderungen in der neuen LAG 
Anteil Frauen im Entscheidungsprozess der LAG
Aktuell sind seitens der WiSo-Partner bereits 7 der 20 
simmberechigten LAG-Mitglieder Frauen, was eine Quo-
te von 35% entspricht, die fünf Bürgermeister als geborene 
Mitglieder nicht mitgerechnet. Die LAG wird in der nächs-
ten Mitgliederversammlung mit Neuwahlen Ende 2015 
eine Satzungsänderung bzgl. Anteil der Frauen am Entschei-
dungsgremium festlegen und entsprechende bestehende 
und neue weibliche Mitglieder ansprechen und zur Wahl 
biten, um einen steigen Anteil >33% bis 50% weiblicher 
LAG-Mitglieder zu erwirken (s. Satzung und Änderungsvor-
schlag in der Anlage). Zudem sind z. Zt. bereits weitere 4 
Stellvertreterinnen im Entscheidungsprozess eingebunden.

Jugend und Soziales erhält größeres Gewicht
Gemäß der lokalen Entwicklungsstrategie und den vorgege-
benen neuen Zielen ist eine starke Einbindung von Jungend-
lichen, Jugendvertretern (Verbände) und Jugendplegern in 
den Gremien und Entscheidungsprozessen vorgegeben.
In 2 Jugendworkshops mit 65 Teilnehmern und zwei Grup-
pensitzungen mit Jugendplegern, kommunalen Fachab-
teilungsleitern und dem Kreisjugendamt wurde festgelegt, 
dass eine feste neue Posiion zzgl. Vertretung in der LAG 
von einem Jugendvertreter bzgl. von Jugendlichen be-
simmten Jugendpleger/In besetzt wird.

Gleiches ist für den Schwerpunkt Soziales, Hilfen, Integrai-
on von Problemgruppen angedacht, in dem eine neue Po-
siion zzgl. Vertretung in der LAG eingerichtet werden soll. 
Evl. könnten hier die beiden ehrenamtlich arbeitenden und 
bereits mit sozialen Iniiaiven aggierenden Bürgersitun-
gen als bestehende LAG-Mitglieder mit einer weiteren Ein-
richtung die LAG verstärken.

Satzungsänderung zur LAG 
gem. Richtlinien und Vorgaben
Der bestehende Entwicklungsverein mit seinen 25 bis Ende 
2015 gewählten LAG-Mitgliedern hat bzgl. Eignung, Kom-
petenz und Anteil der simmberechigten Frauen bereits 
ab April 2015 die Vorgaben freiwillig erfüllt. Die neuen Vor-
gaben in der Satzung bzgl. Anteil simmberechigter Frau-
en im Vorstand und Einbringung von 2 neuen Vertreter-
Posiionen Jugend und Soziales werden bei der nächsten 
Mitgliederversammlung mit Neuwahlen im Herbst 2015 
eingebracht, abgesimmt und im Vereinsregister als Ände-
rungsnachtrag hinterlegt.
 

8.2. Monitoring und Evaluierung
Die LAG hat eine lange Erfahrung im Monitoring und der 
Evaluierung regionaler Prozesse, Konzepte und Strategien, 
Analysen und dem Eingreifen bzw. Korrigieren zur Zieler-
reichung. Daher wird das interne Monitoring und Evaluie-
rungssystem weiterhin selbst von der LAG organisiert und 
umfasst die Maßnahmenüberwachung, die Eizienzkont-
rolle im Hinblick auf die gesteckten Ziele, Reakionen auf 
Probleme und veränderte Rahmenbedingungen sowie Do-
kumentaion der Erfahrungen für Drite.

Die LAG Regionalforum Südliches Paderborner Land und 
die involvierten Insituionen wie die eingesetzten Mitar-
beiter und Regionalmanager der Geschätsstelle werden 
sich am  neuen Leifaden sowie der Methodenbox zur 
Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung der Deut-
schen Vernetzungsstelle für Ländliche Räume (BLE / DVS 
2014) orienieren, der bundesweite Standards setzt. 2014 
besuchten hierzu die Regionalmanager der LAG das zweitä-
gige DVS-Fortbildungsseminar in Hannover. Seit 2009 stand 
das Regionalmanagement auch im ständigen Kontakt und 
in Gesprächen mit dem zuletzt vom Land NRW beautrag-
ten Thünen Insitut (TI) in Braunschweig bzgl. Opimierung 
der Evaluierung der LAG, Projekträger, Management und 
Prozesse. 

Die begleitende Beobachtung und Erfolgskontrolle wird 
von der LAG als unverzichtbares Instrument ihrer Arbeit 
betrachtet, um eine Steuerung der Entwicklungsprozesse 
zu ermöglichen und auf etwaige Änderungen der Rahmen-
bedingungen reagieren zu können. Monitoring und Evaluie-
rung folgen dabei dem bewährtem Schema: Stukturieren - 
Beobachten - Analysieren - Bewerten - Verändern (Abb. 16).
Die Erhebungen des Monitorings werden regelmäßig auf 
der Jahreshauptversammlung des Regionalforum Südliches 
Paderborner Land e.V.  den LAG- und Vereinsmitgliedern 
vorgestellt und in den jährlich zu erstellenden Täigkeitsbe-
richt/Jahresbericht gemäß Vereinssatzung dokumeniert.



100 Südliches Paderborner Land / Lokale Entwicklungsstrategie 2014 - 2020

MONITORING, EVALUIERUNG UND LAG-STRUKTUR 

Monitoring
Das Monitoring bedeutet eine systemaische Erfassung der 
Akionen und Maßnahmen zur Umsetzung der Lokale Entwick-
lungsstrategie in der LEADER-Region Südlichen Paderborner 
Land. Hierzu werden die folgenden Informaionen, unterteilt 
in die Bewertungsbereiche „Inhalt und Stategie“, „Prozess und 
Struktur“ und „Regionalmanagement“, regelmäßig erhoben: 

Bewertungsbereich Inhalt und Strategie
• Umgesetzte Projekte nach Handlungsfeldern und Pro-

jekfamilien nach Jahren
• Finanzvolumen/Förderzuschüsse nach Handlungsfel-

dern und Projekfamilien nach Jahren
• Kontrolle der Zielerreichung anhand der veranschlag-

ten Budgeierung nach Handlungsfeldern und Jahren 
sowie anhand der Meilensteinplanung (vgl. S. 57).

Bewerungsbereich Prozess und Struktur
Informaionen über die Organisaionsabläufe der LEADER-Re-
gion werden nach folgenden Indikatoren jährlich gesammelt:
• Anzahl der LAG-Sitzungen / Anzahl der Teilnehmer
• Anzahl der LEADER-Arbeitskreise / Anzahl Teilnehmer
• Anzahl der Absimmungsrunden mit dem LAG-Vor-

stand und der Bewilligungstelle
• Anzahl weiterer Veranstaltungen für LAG-Mitglieder 

und LEADER-Akteure / Anzahl der Teilnehmer  

Bewerungsbereich Regionalmanagement
Zur Bewertung der Aufgaben des Regionalmanagements 
werden über das jährliche Monitoring nach folgenden Indi-
katoren Informaionen erhoben.
• Anzahl der Arikel zu Maßnahmen und Akionen der 

LEADER-Region in der regionalen Presse
• Anzahl der Internetseitenaufrufe
• Anzahl der Publikaionen der LEADER-Region
• Anzahl der Teilnahme an Veranstaltungen
• Anzahl der LEADER-Projektgespräche
• Anzahl der besuchten Weiterbildungen

Selbstevaluierung
Eine wichige Grundlage für die Selbstevaluierung sind die 
systemaisch erhobenen Monitoring-Daten. Über Sie ist 
bereits eine Relexion über die Stärken und Schwächen bei 
der Umsetzung der Lokalen Entwicklungsstrategie möglich.
Daran anknüpfend und ergänzend wird während der Pro-
grammlaufzeit auf Methodenvorschläge aus dem DVS-Leit-
faden zurückgegrifen, um speziische Problemstellungen 
der Regionalentwicklung zu analysieren. Zur Anwendung 
kommen sollen insbesondere die Methoden (vlg. DVS-Leit-
faden Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung):

• Zielfortschritsanalyse
• Kollegiale Beratung
• Bilanzworkshop (Inhalt, Strategie,Kundenzufriedenheit)
• Kundenbefragung „Projekte“
• Fokusgruppe Regionalmanagement

Der Bedarf für eine mögliche LES-Fortschreibung soll im 
Rahmen der Selbstevaluierung ideniiziert werden. Hierzu 
sind  ca. im 1. Quartal 2019 und, abhängig von dem Um-
setzungsstand der Lokalen Entwicklungsstrategie, ca. 2021 
Bilanzworkshops geplant bei denen neben den Mitgliedern 
der Lokalen Akionsgruppe und dem Regionalmanagement 
die LEADER-Arbeitskreise sowie die Träger von umgesetz-
ten und geplanten Projekten mit einbezogen werden. Eine 
Übersicht der geplanten Vorkehrungen für Monitoring und 
Selbstevaluierung bezüglich der Arbeit, Akionen und Maß-
nahmen in der LEADER-Region ist in der fologenden Tabelle 
(Tab. 17) dargestellt. 

Wichig ist, dass die LEADER-Akteure über die Monitoring-
Daten und die Ergebnisse der Selbstevaluierung miteinan-
der ins Gespräch kommen, um so in einem lebendig gehal-
tenen Dialog, Erfolge und Hemmnisse diskuieren und die 
Fortschreibung der Lokalen Entwicklungsstrategie gemein-
sam gestalten; gemäß dem Leitsatz der LEADER-Region: Die 
akive Gemeinschat ist der Nährboden unserer Region.

Selbstevaluierung und Monitoring
3 Bewertungsbereiche

Inhalte Prozess und Struktur Regionalmanagement

Abb. 16: Selbstevaluierung und Monitoring

Beobachten Analysieren BewertenStrukturieren Verändern
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Bewertungsbereich Methode/n Zielgruppe 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Inhalt und Strategie

Jahresbericht 
(Monitoring-Daten,  
vgl. S. 105 LES)

LAG-Mitglieder, poliische 
Entscheidungsgremien, 
Öfentlichkeit

x x x x x x x x

Zielfortschritsanalyse 
(quartalsweise Datenerfas-
sung mitels Excel-Tabelle)

Regionalmanagement und 
LAG-Vorstand x x x x x x x x

Kundenbefragung „Pro-
jekte“ (Informaionen 
zur Projektdurchführung 
werden durch Fragebogen 
und Projektgespräch etwa 
zur Halbzeit der Projek-
tumsetzung erhoben)

Projekträger, Beteiligte der 
Projektumsetzung x x x x x x x x

Inhalte und Strategie;
Prozess und Struktur

Bilanzworkshop 
„Inhalt&Strategie“ und 
„Kundenzufriedenheit“ 
(Durchführung mit exter-
ner Unterstütung)

LAG-Mitglieder, Mitglieder 
LEADER-Arbeitskreise, Kom-
munen de LEADER-Region, 
Projektakteure, Regionalma-
nagement

x x

Überarbeitung des 
Finanzierungsplans und 
Fortschreibung der LES

LAG-Vorstand und Mitglieder, 
Mitglieder LEADER-Arbeits-
kreise, Projektakteure

X X

Relexionsrunden LAG-Mitglieder, Mitglieder 
LEADER-Arbeitskreise x x x x x x x x

Aufgaben des 
Regionalmanagements

Kollegiale Beratung (zwei 
mal im Jahr beim Trefen 
des Regionalforum NRW)

x x x x x x x x

„Fokusgruppe Regional-
management“

RM-Kollegen und Unter-
stützerstrukturen aus den 
LEADER-Kommunen

x

Tab. 16:  Konzept für Selbstevaluierung und Monitoring für den Förderzeitraum 2016 - 2023

9. Finanzierungskonzept 
In der abgelaufenen LEADER-Förderphase war die Finanzie-
rung von Förderprojekten stark geprägt durch die Abhän-
gigkeit der öfentlichen Koinanzierung, die zu 100% für alle 
LEADER-Projekte des Südlichen Paderborner Landes durch 
die beteiligten Kommunen geleistet wurden. Zwar beindet 
sich keine Kommune im Haushaltssicherungskonzept, doch 
ist die Finanzlage aller Kommunen in der Region mehr als 
angespannt gewesen, die Reserven und Rücklagen aufge-
braucht und der Rotsit wie in fast allen Kommunen in NRW 
zum Sparzwang angesetzt. Die Region hat sich als gefesigter 
Verbund weitere Möglichkeiten der Fördermitel erarbeitet. 
So konnten Projekte auch über die bisherige Dorferneue-
rung oder durch das gemeinsame Handlungskonzept  - „Klei-
nere Städte und Gemeinden“ umgesetzt werden. Die zu-
küntigen Möglichkeiten der LEADER-Koinanzierung durch 
andere Finanzquellen moiviert die ganze Region und löst 
einen „Projekt-Ideenstau“ auf, in dem in den letzten Jahren 
förderwürdige Projekte und Maßnahmen schlummerten, da 
die Finanzierung nicht dargestellt werden konnte. Die pro-

zentuale Auteilung fast gleichwerig wichiger themaischer 
Handlungsfelder 2-4 entstand durch folgende Faktoren:
• Realisierung neuer Schwerpunkte der ELER-Verordnung  
 hinsichtlich sozialer Projekte mit jungen Menschen und  
 Problemgruppen, die Folgen der Demographie, die Fach- 
 krätesicherung und die Weiterführung der Klimaschutz-  
 und anpassungsmaßnahmen und die Forcierung des Ein- 
 satzes erneuerbarer Energien im Dialog mit den Bürgern  
 vor Ort.
• Auswertung und Zuteilung der eingereichten Projekt- 
 ideen mit ausführlicher Beschreibung, Ziele, Zielgrup- 
 pen, Partner und vor allem der möglichen Koinanzie- 
 rung. Hier konnte eine Einschätzung der Wichigkeit der  
 Projekte, verteilt auf die Handlungsfelder, für die Region  
 erfolgen. 
• Eingehen auf die gemachten Erfahrungen der letzten  
 Förderperiode bzgl. Gesprächen und Befragungen  
 der LAG sowie der Projekträger und Art der bisher  
 umgesetzten Projekideen.
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Tab. 19: Finanzierungsübersicht Indikaive Budgets nach Handlungsfeldern

FINANZIERUNGSKONZEPT

9. FinanzierungskonzeptIndikaiver Finanzierungsplan

In den Finanztabellen wird die Fördersummesumme von 2,7 
Mio. Euro EU-Miteln für LEADER-Projekte als Planung ange-
setzt. Den regionalen Bewirtschatungsrahmen für die Regi-
on zeigt Tab. 18. Dieser umfasst 3 Mio. Euro, einschließlich 
des regionalen öfentlichen Mindestanteils. Die Lokale Aki-
onsgruppe Südliches Paderborner Land hat die Priorität ihrer 
Handlungsfelder und die voraussichtlichen Umsetzungsmög-
lichkeiten der Strategie durch eine Gewichtung der Fördermit-
tel je Handlungsfeld in der Tab. 19 „Indikaive Budgets nach 
Handlungsfeldern“ geplant. Als Basis für die Budgeierung 
nach Handlungsfeldern und Jahren dienen die Angaben der 

Projekideengeber zum Zeitpunkt der LES-Erarbeitung. Die 
Projekideen wurden durch die Projekideengeber zunächst 
grob kalkuliert. Erst mit Beginn der konkreten Umsetzung 
der Projekte kann demnach eine Konkreisierung der in Tab. 
20 „Finanzplan“ beschriebenen Budgetverwendung durch-
geführt werden. Die nachfolgend aufgeführten Beträge sind  
in der Regel gerundet.

Regionaler Bewirtschatungsrahmen LEADER-Region Südliches Paderborner Land 2015 - 2023 (Angaben in Euro)

Jahr LEADER 

gesamt
Davon ELER-Be-
teiligung (80%)

Davon Beteiligung 
Land NRW (20%)

Regionaler öfentlicher 
Mindestanteil Gesamtbudget

2015 7.000 5.600 1.400 4.000 11.000  
2016 163.200 130.560 32.640 30.000 193.200 
2017 536.600 429.280 107.320 40.000 576.600 
2018 606.050 484.840 121.210 40.000 646.050 
2019 581.350 465.080 116.270 40.000 621.350 
2020 355.800 284.640 71.160 40.000 395.800 
2021 210.250 168.200 42.050 40.000 250.250 
2022 175.750 140.600 35.150 40.000 215.750
2023 64.000 51.200 12.800 26.000 90.000

Summe 2.700.000 2.160.000 540.000 300.000 3.000.000 
Tab. 18: Regionaler Bewirtschaftungsrahmen der LEADER-Region

Finanzierungsübersicht Indikaive Budgets nach Handlungsfeldern (Angaben in Euro)

Jahr
HF 1 

LAG / Regional-
management

HF 2
Lebenswerte 

Dörfer

HF 3
Regionale Wertschöpf.
 Arbeit und Ausbildung

HF 4
Natur- und 

Kulturlandschat

Summe
(LEADER-
gesamt)

Davon jeweils 80% ELER-Beteiligung und jeweils 20% Beteiligung Land NRW
2015 7.000 - - - 7.000
2016 67.000 58.500 24.700 13.000 163.200
2017 79.000 144.950 156.650 156.000 536.600 
2018 75.000 126.750 202.800 201.500 606.050 
2019 75.000 168.350 169.000 169.000 581.350 
2020 75.000 106.600 96.200 78.000 355.800 
2021 75.000 71.550 44.200 19.500 210.250 
2022 75.000 70.300 19.450 11.000 175.750 
2023 12.000 36.000 16.000 - 64.000

Summe 540.000 783.000 729.000 648.000 2.700.000
Gewichtung LEADER-Mitel 20% 29% 27% 24% 100%
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ANHANG

Bewerbungsphase

10.1  Pool weiterer Projekideen
Über die bereits dargestellten Start- ud Leitprojekte hinaus 
wurden von den regionalen Akteuren weitere Projekideen 
zur Umsetzung der Ziele der Lokalen Entwicklungsstrategie 
erarbeitet. Auch unter diesen Projekideen aus allen Hand-
lungsfeldern sind bereits viele gut durchdacht und können 

im ersten Dritel der Förderperiode zur Umsetzungsreife 
aufgebaut werden. Bei den folgend aufgelisteten Projekt-
vorschlägen stehen jedoch auch vorgesehene Maßnah-
men, die noch in der Ideenphase stecken und die weitere 
Konkreisierung und Umsetzung erst im 2. und 3. Dritel 
der Programmlaufzeit vorgesehen ist.

10. Anhang

Projekt Kurzbeschreibung
Träger/

Ideengeber

Koinanzierung 
durch

Perspekive 
Kinder- Jugendplege 
im ländlichen Raum 
(Ideelles Projekt)

Analyse der Ist-Situaion außerschulische  „ Jugendarbeit im allgemeinen“ bzgl. 
Betreuung im ländlichen Raum zwischen Städten, großen Dörfern und kleinen 
Dörfern. Darstellung der Situaion für Unterstützung der frühen Hilfen. Nicht 
überall kann eine gleichbleibende Infrastruktur und Betreuung inkl. Personal 
aufgebaut werden. Trotzdem gibt es Lösungen, wie man diesem Gefälle begeg-
net und eine mobile Jugendarbeit durch Netzwerke und Synergien aubaut. Die 
deutsche Kinder- und Jugendsitung NRW in Köln bietet sich unserer LEADER-
Region als strategischer Partner an. Kontakte und Gespräche wurden geführt. 
Involviert sind Jugendliche, Jugendpleger, Schulen, KiTa´s, Jubes, Familienzentren. 
Ausgaben für externe kompetente Fachberatung, erste Pilotprojekte wie das ab-
geschlossene Projekte Aufschwung Eteln. Ausbau bzgl. Austausch und Synergien 
mit anderen NRW-LEADER-Regionen durch Netzwerke.

Regionalforum, 
Kommunen 
wie die Stadt 
Salzkoten, FB 
Bildung und 
Soziales

Kommunen, evtl. 
andere Fördertöpfe

Akivierung und 
Unterstützung von 

Ehrenamtsiniiaiven, 
Hilfegruppen   

„rüsige Rentner“ mit Seniorenselbsthilfe
und Vorruheständler als Modellprojekt wie in Fürstenberg. In vielen Dörfern 
entstehen Selbsthilfegruppen u. a. von Rentnern, die der Gesellschat etwas Zeit 
und Engagement geben wollen. Es fehlt ein „Baukasten“, um diese Kleingruppen 
im Aubau, Mitgliederakquise, Organisaion und Materialbeschafung sowie Rah-
menbedingungen zu beraten.

Dorfgemein-
schat ProFürs-
tenberg e. V. und 
Akteure

Situngen, 
Eigenleistung

Jugendprojekt „Gib 
uns deine Simme“ 
und Kinder-Musical   

Regionale Workshops und Kurse in Grund- und weiterführenden Schulen, 
Moivaion und Talentsichtung. Durchgängiges Bildungskonzept und Begleitung. 
Zusätzlich Aubau und Durchführung eines Kinder-Musicals im ländlichen Raum. 
Test- und Startphase nach Bedarfsanalyse 1-2 Schuljahre.

Chorschule 
Wewelsburg

Bürgersitungen, 
Eigenleistung, evtl. 
Kommunen, Spon-
soren

Chorprojekt für 
Flüchtlingsopfer / 
Asylbewerber   

Regionales Chorprojekt als Startphase, Test. Zielgruppe Kinder und Jugendliche 
von Flüchtlingen/Asylbewerber. Evtl. Verbundprojekt mit Caritas.

Chorschule 
Wewelsburg

Bürgersitungen, 
Eigenleistung, evtl. 
Kommunen, Spon-
soren

Servicestelle Dorfent-
wicklungslotse /
Projektansätze u. 
a. Bedarfsanalyse 
„betreutes Wohnen“ 

(Eteln)

Die Begleitung, Moderaion und Beratung von Dorfgemeinschaten und Dorf-
werkstäten ist eine Stärke des Regionalforums. Das gewachsene Know How hilt 
Dörfern mit moivierten Akteuren, recht schnell und direkt praxisnahe Maßnah-
men zur besseren Dorfstruktur, Kommunikaion, Wohnumfeld, Mitbesimmung 
und Selbsthilfe umzusetzen. Hier könnten auch Förderungen durch das beste-
hende regionale Handlungskonzept kleinere Städte und Gemeinden angewandt 
werden. Bedarfsanalysen u. a. für betreutes Wohnen wären möglich.

Regionalforum 
und Bauämter 
als Kernteam

beteiligte 
Kommunen

Prävenion durch 
Bewegung - Kneipp 
Gesundheitskonzept

Das einzige Bad in der Region mit Schwerpunkt Kneipp ist prädesiniert, im atrak-
iven Aatal für ortsansässige Bürger und Tagestouristen Angebote für jung und 
alt im Bereich Bewegung und Prävenion koordiniert und qualitaiv hochwerig 
anzubieten. Hier ist ein Fitnessparcours und im Rahmen der Präven- 
ionswerkstat NRW weitere Maßnahmen denkbar.

Tourisik Bad 
Wünnenberg

Eigenleistung, 
Situngen, Vereine
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Bewerbungsphase

Projekt Kurzbeschreibung
Träger/

Ideengeber

Koinanzierung 
durch

Umnutzung einer 
alten Trafostaion zu 
einem Fledermaus-, 
Schwalben- und 
Insektenhotel

Das alte Trafohaus am Wasserplatz (Ortsausgang Richtung Wünnenberg, Friedhof 
Fürstenberg) mit bruchsteinsichigem Unterbau wird für die Stromversorgung 
nicht mehr benöigt und soll erhalten werden als Denkmal für die Geschichte der 
Elektriizierung der Gemeinde Fürstenberg und gleichzeiig für den Artenschutz 
umgenutzt und hergerichtet werden. Es ist vorgesehen für die Fledermäuse ein 
Quarier als Winter- und Wochenstube, Nisthilfen für Schwalben und 
Bruthilfen für Insekten.Das Gebäude ist auf Grund seiner Lage zum Wasser, zu 
Gehölzstrukturen und der Exposiion für ein solches Projekt sehr geeignet.

Tourisik Bad 
Wünnenberg

Förderkreis für 
Kultur, Geschichte 
und Natur im Sinfeld 
e.V., beteiligte Kom-
mune, Situngen, 
Eigenleistung, Biolo-
gische Staion

Mulifunkionsanla-
ge Freizeit Dorkern 
Fürstenberg  

Umnutzung Tennisplatz zu Mulifunkions-Freizeitanlage für alle, auch ohne 
Vereinszugehörigkeit. Allweteranlage mit Beleuchtung. U. a. Nutzung als Padel-
Anlage vorgesehen (Trendsportart zwischen Squash und Tennis).

Projekteam 
Fürstenberg mit 
Vereinen

Eigenleistung, 
Sponsoren

Permanente Wander-
ausstellung Kunst und 
Kultur in Dörfern    

Idee in mehreren Dörfern gleichzeiig eine Wechselausstellung an Orten im Dorf 
(evtl. outdoor) zu installieren. Die Exponate wechseln  die Ausstellungsorte.

Akteure aus 
Kunst, Kultur, 
Theater im 
Wohnzimmer 
Scharmede

Bürgersitungen, 
Eigenleistung, 
evtl. Kommunen, 
Sponsoren

Gemeinsame 
Ausstellung aller 
Künstler   

Austausch von Künstlern und Darstellung der 
Vielfalt des breiten Angebots in der Region.

Kunstkreis 
Salzkoten

Eigenleistung, 
Sponsoren

Wege der Teilhabe  
u. a. Barrierefreier 
Tourismus im Almetal, 
Wallfahrt Kleinenberg   

Markeingunterstützung mit direkter, besonderer  Ansprache der Zielgruppen mit 
Handicap
Austausch evtl. mit Kooperaionspartner LEADER-Region 5verBund in Geseke, 
Rürthen.

Tourisik Stadt 
Büren, Stadt 
Lichtenau

Tourisik der 
Kommune(n), 
Biologische Staion

Reden wir über 
Europa – ideelles 
Projekt 

Gesprächsrunden, Einladung von kompetenten Fachleuten zum Thema „Europa“, 
poliische Bildung besonders für Kinder und Jugendliche. Evtl. Exkursionen nach 
Berlin und Brüssel.

Bürgerin aus 
Fürstenberg -

Imkermobil

Moivaion Imkerhandwerk und Wichigkeit der Bienen für die Natur und unser 
Leben bzgl. Planzen und Nahrungsmitel. Bewerbung und Beschreibung der 
Täigkeiten im Verein, Technik, Tierschutz.
Beitrag und Unterstützung des landesweiten Honigmarktes in Salzkoten ab 
Oktober 2015.

Imkervereine 
der Region, 
Imkerverband, 
Stadt Salzkoten

Bürgersitungen, 
Eigenleistung, 
evtl. Kommunen, 
Sponsoren

Landschat trit 
auf Kultur

Verbindung und Synergien zwischen der Kunst und Kultur mit der historisch 
geprägten, vielfäligen Kulturlandschat. Vermitlung Kulturgut und Kulturangebo-
ten an außergewöhnlichen Orten.
Natur und Kulturlandschat ist Teil des Kunsterlebnisses in besonderen Events. 
Werbewirksame PR.
Partner sind Akteure Kunst und Kultur, Musikvereine, Gastronomie.

Markeing-
gemeinschat 
Lichtenau

Situngen, 
Eigenleistung, 
evtl. Kommunen, 
Sponsoren

Kunst und Kultur 
braucht seine Bühne 
und Orte in der 

Region  

Unterstützung und Anschub der regional akiven Kunst- und Kulturvereine in der 
Präsenz von Veranstaltungen, Orte der Autrite, evtl. in Deelen, Freilichtbühnen, 
Plätzen vor Kulturgütern wie dem Spankenhof Bad Wünnenberg, Burgruine Ringel-
stein und Handwerkerpark Salzkoten etc.. Schafung von Infrastruktur, evtl. mobile 
Konzepte, Überdachung etc.

Kulturvereine, 
Kommunen Eigenleistung

Internaionaler Aus-
tausch Erneuerbarer 
Energie mit LEADER 
Nordost-Friesland (NL)

Gegenseiige Besuche und Austausch der beiden LEADER-Regionen von Informa-
ionen zum Umgang, Chancen, Möglichkeiten und Problemen mit der Erzeugung 
Erneuerbarer Energie sowie Maßnahmen zum Klimaschutz. 

Energiestadt 
Lichtenau und 
Partner

Eigenleistung

Machbarkeitsstudie 
Feuchtbiotop 
Altenautal - Husen 

Nach Schafung der permanenten Durchgängigkeit der Altenau sind Bereiche 
eines Feuchtbiotops im Bereich der Annenkapelle verändert. Für die Belange der 
Naherholung, Naturerlebnis und Erhalt des Landschatsbildes ist eine Machbar-
keitsstudie notwendig.

Akteure in Hei-
matvereinen im 
Altenautal sowie 
Bürger

noch zu klären
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Projekt Kurzbeschreibung
Träger/

Ideengeber

Koinanzierung 
durch

Hederweg – und 
Aussichtspunkt-
Konzept „Natur und 
Kultur erleben“ 

Durchgängige tourisische Erschließung und Verbindung einer Flußbegleitenden 
Infrastruktur durch ein Wegesystem. Aubau eines Naturentdeckerplateaus 
zwischen Salzkoten und Verne am Naturschutzgebiet. Wegerschließung vom 
Quellbereich der Heder in Upsprunge an Natur- und FFH-Gebieten vorbei über die 
alte Sälzerstadt zum Wallfahrtsort Verne.

Stadt Salzkoten

Kommune, Heimat-
vereine Salzkoten 
und Verne, Kreis 
Paderborn

Reakivierung 
„Unitas-Quelle“ in 
Salzkoten

Die Geschichte des Salzes hängt mit der Entwicklung der Stadt Salzkoten stark 
zusammen. Man möchte den Salzgehalt der alten Unitas-Quelle am Küfelsen 
durch eine aufwändige Bohrung in große Tiefen neu erschließen und durch einen 
höheren Salzgehalt die Pipeline-Infrastruktur, aber auch Einsatz des nahen Gra-
dierwerkes und der Siedekunst mit eigenem Salzwasser besser und authenisch 
darstellen.

Stadt Salzkoten, 
Sälzerkollegium

Eigenleistung Sälzer-
kollegium, Spenden, 
Sponsoring

Frühgeschichte 
erleben und erhalten 
– Steinkammergräber 
im Altenautal   

Erhalt und Erlebbarmachtung historischer Stäten für Bildung und Tourismus. 
Schutzmaßnahmen und Präsentaionsmöglichkeiten und Orte schafen. Stadt Lichtenau

Situngen, 
Kommunen,
Sponsoren, weitere

Wiederherstellung 
der historischen 

Gegebenheiten Altes 
Gericht Fürstenberg  

Absenkung des zugeschüteten Vorplatzes der Ausstellung „ Altes Gericht“ in 
Fürstenberg. Atrakivitätssteigerung und notwendige Maßnahme, um sich den 
für die Region historisch wichigen Gerichtsstandort besser vorstellen zu können. 
Errichtung von Informaionsstele, Beleuchtung, Sitzplätze für Gruppen und Frei-
lichtplatz mit historischem Plaster.

Verein histori-
sches Fürsten-
berg gGmbH

Eigenleistung, 
Situngen, Vereine

Informaionszentrum 
– Aussichtspunkt 
ehemalige Telegra-
phie in Haaren  

Erstellung eines Infopunktes bzgl. Telegraphie in der Region und Teil der histori-
schen „Leitung“ von Berlin nach Koblenz. Darstellung der Arbeitsweise damals 
durch Dokumentaion. Tourisische Desinaion am Sinfeld-Höhenweg.

Heimat und 
Verkehrsverein 
Haaren

Eigenleistung

Vom Korn zum Mehl 
– Bildungsangebot 
Schäfermeier´s Mühle 
Verne

Besondere Erlebbarmachung der Mühlentechnik in Verne. Gesamtkonzepion 
„Mühlen und Wasser“ in der Region

Trägerverein 
Schäfermeiers 
Mühle Verne

Eigenleistung, 
Situngen, 
Sponsoren

Tab. 21: Projekideenpool
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Märchenabend
für Erwachsene
Etteln (WV). »Und sie saßen

beisammen am Herdfeuer und

ließen es sich gutgehen«: Unter

diesem Motto erzählt Cecilia Böhle

Märchen und alte Geschichten für

Erwachsene. Heute um 19.30 Uhr

können sich Liebhaber von Ge-

schichten wie in Zeiten vor Fern-

seher und Radio in der katholi-

schen Bücherei Etteln verzaubern

lassen. Der Eintritt ist frei.

Blick in die Zukunft
Bündnis »Südliches Paderborner Land« stel

lt Projekte für die neue Leader-Förderphase
vor

K r e i s P a d e r b o r n (WV).

Wo anders können sich Akteure

des südlichen Paderborner Lan-

des besser austauschen und auf

die neue EU-Förderphase »Lea-

der« einstimmen als in einem

umgenutzten Kuhstall, der heu-

te als Gastronomie und Veran-

staltungsraum dient? Neben

der Vorstellung der Leitidee,

Ziele und Handlungsfelder

stand die Präsentation von 24

Zukunftsideen im Vordergrund

der Abschlussveranstaltung zur

Leader-Bewerbung.

Mehr als 90 Akteure des südlichen Pad
erborner Landes trafen sich zum

Abschluss der Bewerbungsphase auf der Leader-Projektmesse in
Dalheim, darunter auch die Bürgermeister von Bad Wünnenberg,

Büren, Lichtenau, Salzkotten und Borch
en. Foto: WV

Im Gasthaus am Königsweg in

Dalheim begrüßte Bad Wünnen-

bergs Bürgermeister Winfried

Menne als Vorsitzender des regio-

nalen Entwicklungsvereins »Südli-

ches Paderborner Land« knapp

100 Gäste und bedankte sich bei

allen Akteuren, Vereinen, Instituti-

onen und den Kommunen aus Bad

Wünnenberg, Borchen, Büren,

Lichtenau und Salzkotten für die

gemeinschaftliche Arbeit. Seit der

Auftaktveranstaltung im März ver-

gangenen Jahres im Airport-Fo-

rum Ahden haben sich mehr als

300 zumeist ehrenamtliche Akteu-

re aus der ganzen Region aufge-

macht und in Themenworkshops,

Arbeitsgruppensitzungen und Ein-

zelgesprächen gemeinsam die

neuen regionalen Entwicklungs-

ziele erarbeitet.
»Das Südliche Paderborner

Land steht vor neuen Herausforde-

rungen und ist nach zwölf Jahren

interkommunaler Zusammenar-

beit längst noch nicht am Ziel«,

unterstrich Regionalmanager

Hans-Jürgen Altrogge die Wichtig-

keit eines sehr gut auszuarbeiten-

den Bewerbungskonzeptes für die

kommende Leader-Förderphase,

die den Zeitraum 2014 bis 2020

umfasst. Dass – nach Abwägung

der Stärken und Schwächen des

ländlichen Raums im südlichen

Kreisgebiet Paderborns – noch viel

Handlungsbedarf besteht, unter-

streichen 50 Projektideen, die in

den vergangenen Wochen in der

Geschäftsstelle des Vereins in Bad

Wünnenberg eingereicht wurden.

Viele neue Akteure, besonders im

Bereich der Jugend- und Ausbil-

dungsförderung, dem sozialen En-

gagement sowie der Natur und

Kulturlandschaft konnten gewon-

nen werden und brachten teilwei-

se umsetzungsreife Projektvor-

schläge und innovative Maßnah-

men ein.
24 Projektträger zeigten in Dal-

heim in einer Ausstellung ihre

Ideen an Schautafeln und standen

den Messebesuchern Rede und

Antwort, knüpften aber auch neue

Kontakte für die regionale Zusam-

menarbeit. Von jetzt an bekommt

die regionale Entwicklungsstrate-

gie den letzten Feinschliff von der

installierten Steuerungsgruppe.

Mitte Februar dieses Jahres muss

das Konzept abgegeben werden.

Alle beteiligten Akteure der ver-

gangenen Monate drücken die

Daumen und hoffen unter den 24

Regionen der neuen Förderphase

zu sein. Schwerpunktmäßig unter-

stützt werden sollen 2014 bis 2020

Projekte für Jugendliche und junge

Familien.

@ www.suedliches-paderborner-land.de

WWas verbirgt sich hinter »Leader«?as verbirgt sich hinter »Leader«?

Die Abkürzung LEADER steht

für »Liaison entre actions de

développement de l'économie ru-

ral« (Verbindung zwischen Aktio-

nen zur Entwicklung der ländli-

chen Wirtschaft). Finanziert wird

das Programm zur Entwicklung

des ländlichen Raumes aus dem

Europäischen Landwirtschafts-

fonds der EU. Als einer von zwölf

nordrhein-westfälischen Leader-

Regionen standen den fünf Kom-

munen des Bündnisses »Südli-

ches Paderborner Land« von

2007 bis 2013 eine Million Euro

an Fördermitteln für innovative

Projekte zur Verfügung. Tatsäch-

lich waren die Zuschüsse sogar

deutlich höher, weil Leader-Regi-

onen die Möglichkeit haben, an

zusätzliche Fördertöpfe zu gelan-

gen.

Warum nicht
mal Wild?
Kreisjäger geben Tipps

Kreis Paderborn (WV). Verbrau-

cher können viel dazu beitragen,

dass die Bedingungen für die

Fleischproduktion besser werden.

In diesem Zusammenhang emp-

fiehlt die Kreisjägerschaft Pader-

born ihnen, doch einmal Wildbret

zu probieren. Dieses Fleisch sei

ein hochwertiges Lebensmittel,

reich an Eiweiß, Vitaminen und

Spurenelementen und dabei noch

sehr kalorienarm. Die Qualität von

Wildbret werde lückenlos kontrol-

liert und geprüft.
Heutzutage muss ein erlegtes

Reh, Hase oder Wildschwein un-

verzüglich nach der Erlegung auf-

gebrochen werden – das heißt

aufschneiden und die Innereien

entfernen. Danach muss das erleg-

te Tier unverzüglich in eine geeig-

nete Wildkühlung gebracht wer-

den und binnen 24 Stunden auf

sieben Grad Kerntemperatur he-

runter gekühlt werden. Anschlie-

ßend muss das erlegte Wild genau

wie Rinder abhängen.
Die Zeiten des Einlegens und

Beizens von Wildbret mit Butter-

milch oder Rotwein gehören ge-

nauso der Vergangenheit an wie

das Spicken von Rehrücken mit

fettem Speck. Heute gehört für

Wildbretgenießer Reh und Co.

genauso auf den Weihnachtsspei-

seplan wie im Sommer als Steak,

Spareribs oder Wildwürstchen auf

den Grill. Zubereitungsmöglichkei-

ten werden auch in diesem Jahr

bei den Wildbretseminaren der

Kreisjägerschaft Paderborn allen

Interessierten veranschaulicht.

Wild aus heimischen Revieren

hat nie Medikamente zu sich

genommen, frisst nur Gräser und

Kräuter, die es sich selbst gesucht

hat und lebt in einer zwar durch

die Infrastruktur eingeschränkten,

aber doch noch natürlichen Umge-

bung, betont die Kreisjägerschaft.

@ www.ljv-nrw.de/paderborn

Neue Krabbelguppe in Bad Lippspringe

Kreis Paderborn (WV). Kinder

brauchen Bewegung und Anreize,

um sich entwickeln zu können.

Ihre Eltern wünschen den Aus-

tausch mit Gleichgesinnten und

Antworten auf offene Fragen. Das

Kreisjugendamt Paderborn bietet

mit seinen Intensiv-Krabbelgrup-

pen beides. Von Mittwoch, 21.

Januar, an können null- bis drei-

jährige Kinder mittwochs von 9.30

bis 11 Uhr auch im Familienzen-

trum St. Josef, Im Bruch 2a, in Bad

Lippspringe die Welt der Legostei-

ne unsicher machen.
Gruppenleiterin Susanne Fresen

freut sich auf interessante Gesprä-

che mit den Müttern und Vätern.

Diese lernen in der Gruppe, die

Bedürfnisse ihrer Kinder noch

besser zu erkennen und angemes-

sen darauf zu reagieren. Darüber

hinaus werden alltägliche Fragen

der Erziehung, Ernährung und

Förderung in den Blick genom-

men, Tipps und Ratschläge ausge-

tauscht. Der Nachwuchs geht wäh-

renddessen krabbelnd und spie-

lend mit neuen Freunden auf

Entdeckungstour. In gemütlicher

Atmosphäre erlernen die Teilneh-

mer auch neue Spiele, musizieren

und basteln.
Die Teilnehmerzahl ist auf fünf

Eltern und ihre Kinder be-

schränkt. »So ist es möglich, indi-

viduell und intensiv auf die jeweili-

ge Lebenssituation der Betroffenen

einzugehen«, erklärt Edith Reh-

mann-Decker vom Kreisjugend-

amt Paderborn.
Der Besuch in der Krabbelgrup-

pe ist kostenlos. Anmeldungen

nehmen Ina Gerken vom Kreisju-

gendamt Paderborn (

05251 / 3085132) und Nicole Mei-

erotte vom Familienzentrum St.

Josef ( 05252 / 6893) entgegen.

Wege aus der »Gender-Falle«
Frauenpolitischer Themennachmittag möch

te auch Männer ansprechen

K r e i s P a d e r b o r n (WV).

»Gefangen in der Rosa-Hell-

blau-Falle?« lautet der Titel

eines frauenpolitischen The-

mennachmittags, der diese

scheinbar festgefahrenen Rol-

lenklischees in Frage stellt und

Tipps gibt, wie sich diese

»Gender-Falle« im Alltag um-

schiffen lässt. Schauplatz ist am

Samstag, 24. Januar, das Be-

rufskolleg Schloß Neuhaus.

Landrat Manfred Müller und Gleichstellungsbeauftragte Christiane

Sander laden zum Frauenpolitischen Themennachmittag ein.

Im Mittelpunkt steht der Vortrag

des Autorenpaares Almut Schner-

ring und Sascha Verlan. »Bislang

haben wir uns bei den frauenpoli-

tischen Themennachmittagen mit

den Auswirkungen von ge-

schlechtsspezifischen Ungerech-

tigkeiten beschäftigt, die viel mit

der gesellschaftlichen Rolle von

Frauen und Männern und den

damit verbundenen Klischees zu

tun haben. In diesem Jahr möch-

ten wir zeigen, wie vielschichtig

diese klischeehaften Rollenbilder

immer noch greifen und was wir

dagegen tun können«, erläutert

Landrat Manfred Müller, der ge-

meinsam mit der Gleichstellungs-

beauftragten der Kreisverwaltung

Paderborn, Christiane Sander, alle

Interessierten einlädt.
Der frauenpolitische Themen-

nachmittag – ausdrücklich für

Frauen und Männer – wird um

14.30 Uhr vom Landrat eröffnet.

Christiane Sander berichtet im

Anschluss über die Entwicklung

frauenpolitischer Themen im Kreis

Paderborn. Um 15.30 Uh beginnt

der Vortrag »Gefangen in der

Rosa- Hellblau-Falle?« des Au-

torenpaares, der zeigen will, wie

sehr diese Rollenbilder immer

noch in den Köpfen verankert

sind. Charakteristische Szenen

werden von Almut Schnerring und

Sascha Verlan mit viel Humor und

pointiert aufgegriffen. Sie ist Kom-

munikationswissenschaftlerin, er

Germanist. Beide sind auch im

Hörfunk tätig und halten Lesun-

gen, Vorträge und Workshops in

ganz Deutschland. Das Ehepaar

hat selbst drei Kinder. und hat sich

in Kindertagesstätten umgehört,

sich mit Marketingstrategien aus-

einandergesetzt und mit Gender-

forschern, Pädagoginnen und an-

deren Eltern unterhalten.

Der Vortrag dauert gut eine

Stunde. Im Anschluss ist eine

Diskussion vorgesehen. Gegen 17

Uhr endet der frauenpolitische

Themennachmittag.
Die Veranstaltung wird in Zu-

sammenarbeit mit den Gleichstel-

lungsbeauftragten der zehn Städte

und Gemeinden des Kreises Pader-

born angeboten und ist kostenlos.

Alle Vorträge werden in Gebärden-

sprache übersetzt. Mehr Informa-

tionen sind im Internet erhältlich.

@ www.kreis-paderborn.de

Bücher
gesucht

Schule gründet Bibliothek

Bad Lippspringe (WV). Der För-

derverein der Gesamtschule Bad

Lippspringe-Schlangen ruft zu Bü-

cherspenden auf. Hintergrund ist

die Absicht der Schule, eine Ju-

gendbibliothek aufzubauen. »Um

in Zeiten knapper Kassen den

Schülern trotzdem ein angemesse-

nes Angebot an Lesestoff zur

Verfügung stellen zu können, ha-

ben wir diese Spendenaktion ins

Leben gerufen«, sagt der

Vorstandsvorsitzende des Förder-

vereins, Marcus Püster. Seiner

Stellvertreterin, Heike Niemand,

ist es wichtig, die Kinder für das

Lesen zu begeistern, was durch

die neuen Medien nicht immer

einfach sei.
Gefragt sind vor allem Nach-

schlagewerke, Wissens- und Ju-

gendbücher, die nicht älter als

zwölf Jahre sind. Ältere Bücher

enthalten nämlich noch die alte

Rechtschreibung. Abgegeben wer-

den können die Bücherspenden im

Sekretariat der Gesamtschule in

Bad Lippspringe, Im Bruch 9.

Darüber hinaus haben die Bad

Lippspringer Buchhandlungen Li-

terafee und Waltemode sowie die

Schlänger Buchhandlung Nicolibri

Geschenktische mit Nachschlage-

werken aufgebaut. Diese Bücher

können gekauft und der Schule

geschenkt werden. Der Förder-

verein stellt auf Wunsch eine

Spendenquittung aus.

Neujahrsempfang
in Borchen

Borchen (WV). Der Neujahrs-

empfang der Gemeinde Borchen

wird am Sonntag, 25. Januar,

ausgerichtet. Bürgermeister Rei-

ner Allerdissen empfängt zahlrei-

che geladene Gäste um 11 Uhr im

großen Sitzungssaal des Rathau-

ses. Verliehen werden im Rahmen

dieser Veranstaltung die Ehrenna-

del und der Jugendpreis.

Stundenlang
im Öl-Einsatz

Altenbeken (WV). Der Umwelt-

einsatz der Feuerwehr an der

Beke hat sich am Mittwoch stun-

denlang hingezogen (wir berichte-

ten). Ein kilometerlanger Ölfilm

auf der Beke hatte die Löschzüge

Altenbeken, Buke und Schwaney

beschäftigt. Ein Anwohner hatte

am Marktplatz eine Ölverschmut-

zung auf dem Fluss bemerkt. Die

Feuerwehr errichtete eine Ölsper-

re an der Kuhlbornstraße/Ecke

Adenauerstraße. Ursache des Un-

falls war wohl, dass ein Monteur

versehentlich einen Eimer Öl um-

gestoßen hatte. Das Öl war dann

mit dem Oberflächenwasser in die

Beke gelangt. In diesem Zusam-

menhang weist die Firma Hei-

zungsbau Frank Minolla darauf

hin, dass sie mit dem Unglück

nichts zu tun hat. Das Unterneh-

men vom Heistermannweg war

gestern von vielen Kunden auf den

Vorfall angesprochen worden.
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durch die Stadt

und erfährt, dass im Haare-

ald offensichtlich jemand

Spaß daran gefunden hat, seinen

in gelben Säcken verpackten Müll

zu entsorgen. Hoffentlich wird der

illegale Müllentsorger beim nächs-

ten Mal erwischt und zur Kasse

EINER

So erreichen

Sie Ihre Zeitung

wählt Vorstand

(WV). Der Heimatverein

Thüle hat seine Mitglieder für

Uhr, zur

Generalversammlung ins Bürger-

haus Thüle eingeladen. Es stehen

orstandsneuwahlen auf der Ta-

Anschluss an die

ersammlung wird ein Film von

der Projektwoche der Grundschule

dem Hei-

Gemeinsam wird geplant, ge-

schraubt, gehämmert und gesägt.

Freitag

geht's am Samstag in den Bau-

eam mit

Hilfe des Dozenten geeignetes

eranstaltungs-

ort ist das Familienzentrum St.

Kilian Lichtenau. Anmeldung/In-

 05295/8950.

Windkraft-Prozess

geht weiter

Regionale Bank als Gläubiger betroffen

Von Ulrich 

S a l z k o t t e n / P a d e r

b o r n  (WV). Seit November

vergangenen Jahr

Landgericht Paderbor

43-jährigen mutmaßlichen Be-

trüger aus Lippstadt den Pr

zess. Seit August ber

sucht eine Insolvenzverwalte-

rin, einen Überblick über Mas-

se und V

zahlreichen 

nes zu bekommen, der einen

Windpark in Süddeutschland

bauen wollte.

Was beide gemeinsam haben:

eine Menge Mühe und bisher kein

Ergebnis.

Die Zeugenvernehmung der

Fachanwältin für Insolvenzrecht,

tätig 
lei in Paderborn, die im vergange-

nen Jahr zur vorläufigen Insol-

venzverwalterin bestellt wurde, of-

fenbarte in der jüngsten V

lung im Zeugenstand eine Fülle

von komplizierten wirtschaftlichen

und juristischen Details – und vor

allem 

von interagierenden

Firmen, in denen je-

Südliches Paderborner Land

nascht an den Honigtöpfen

Regionalkonferenz am Flughafen – EU fördert Projekte in fünf Kommunen

Von Johannes B ü t t n e r

A l t k r e i s  B ü r e n  (WV).

Die »Leader«-Erfolgsgeschich-

te im Südlichen Paderborner

Land geht weiter. Bei der

Regionalkonferenz am Sams-

tag im Airport-Forum am Flug-

hafen Paderborn wurde den

Teilnehmern nicht nur eine

erfolgreiche Bilanz präsentiert,

sie waren gleichzeitig aufgeru-

fen, neue Projekte für einen

en Förderzeitraum zu

Gemeinsam erarbeiteten die Teilnehmer bei der

Regionalkonferenz des LAG Südliches Paderborner

Land Projektideen für künftige Maßnahmen. Vorn

die Bürgermeister Reiner Allerdissen (Borchen),

Winfried Menne (Bad Wünnenberg), Michael Dreier

(Salzkotten), Burkhard Schwuchow (Büren), Dieter

Merschjohann (Lichtenau). Rechts LAG-Geschäftsfüh-

rer, Hans-Jürgen Altrogge. 
Foto: Büttner

Salzkotten gefördert. Für die dritte

Förderphase sind sogar 1,8 Millio-

nen Euro im Topf. 

Rund 100 Teilnehmer, darunter

Vertreter von Vereinen, Institutio-

nen, Unternehmen, Schulen, Poli-

tik, Initiativen, Verbänden und aus

der Landwirtschaft nahmen an der

Konferenz, zu der Hans-Jürgen

Altrogge, Geschäftsführer der LAG

Regionalforum Südliches Pader-

borner Land e.V., eingeladen hat-

te, teil. 

Ein Rückblick, untermauert mit

Zahlen, Daten und Fakten, belegte

die Erfolgsstory des Leader-Pro-

jektes im Zeitraum 2007 bis 2013.

Die Burgruine Ringelstein, ein

der ist kein Honigtopf, bewegt

aber doch Einiges«, sagte Hans-

Jürgen Altrogge dazu.

In Projektgruppen erarbeiteten

die Teilnehmer im Konferenzver-

lauf dann Projektideen für künftige

Maßnahmen. Thematisch aufge-

gliedert war dieses in Bereiche wie

»Regionale Wirtschaft«: Ausbil-

dung, Fachkräftesicherung, Land-

wirtschaft, regionale Wertschöp-

fung, Produkte, Tourismus; »Nach-

haltigkeit«: u.a. Naturschutz,

Landschaft, Klimaschutz, Energie-

effizienz, Umwelt; »Lernende Re-

gion«: Kultur, Geschichte, Bildung,

Gesundheit, Naherholung, Wissen;

»Lebenswerte Dörfer«: u.a. Ehren-

amt, Versorgung, Le-

bensqualität, Treff-

punkt Dorf. Abschlie-

Ideen für viele

ten«, hat Sudbrack angespornt.

»Ich bin bereit, für die Zukunft

unserer Stadt und ihrer Menschen

die Verantwortung zu überneh-

ren fehle es derzeit daran, dass

man von Zeit zu Zeit nicht die und unsere Ortsteile müssen uns
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Wesfälisches Volksblat, 20. März 2014

Werner

seinen

Herbert

te

Oktober, ein

13.45–14.30

Dort sind noch

handen. Anmeldun
gen

formationen

ker Tel. (0

���������

¥ Lichtenau-

Samstag,

Carsten
he politischer

Station

�����

¥ Lichtenau-

gen, Freitag,

Wallfahrt

Frauengemeinscha
ften

Verne.
Herbramer

gen13.05
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�
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¥ Salzkotten

pingsfamilie

am Montag,

Besichtigung

in Bielefeld

teressierten

Beginn:
30 Uhr
Fahrgemeinschafte

n.

dung bei

52 58)

bemerk-
abbiegen

Vollbrem-

rechts hin-
prallte

Spriegel-

Sämaschine. Die

durchschlugen
Kleinwa-

unmittelbar
des Fah-

schwere
zu und

Rettungswa-
gebracht
entstand

Sämaschine

beschädigt.

 �������������� ����
����� �������

Zwei Workshops d
es Forums Südlich

es Paderborner La
nd in Salzkotten u

nd in Fürstenberg

¥ Büren/Salzkotten.Gelderder

Europäischen Uni
on und des

Landes Nordrhein-Westfa
len

sollen in der neuen
Förderpha-

se „Leader“ (2015
–2023) stär-

ker für die Jugend,
Familie und

Soziales „auf dem
Lande“ aus-

gegeben werden. W
er kann da-

zu die Stärken, Schwäch
en,

Trends und eigene
n Zukunfts-

aussichtenbesserb
eurteilenund

passende Projekte
vorschlagen,

als die Jugendliche
n selber.

Initiiert durch di
e Katholi-

sche Landjugend
Dekanat Bü-

ren, weitere Jugendverbände

und die offene Jug
endarbeit in

den Kommunen in Zusam-

menarbeit mit den
Schulen sind

junge Menschen
zwischen 14

und 21 Jahren aufg
erufen. Ideen

dafür sollen in zwei Work-

shops (jeweils von
17.30–20.30

Uhr) am Donnerstag, 23. O
k-

tober, im katholischen Pfarr
-

heim in Fürstenberg un
d am

Donnerstag, 30.
Oktober, im

Jube Simonschule
am Stadtgra-

ben in Salzkotten
zusammen-

getragen werden.

Jugendliche könne
n sich per

Facebook, Infoflye
r oder E-Mail

an info@suedliches-p
aderbor-

ner-land.de anmel
den. Aus al-

len Dörfern wird e
in kostenlo-

ser Fahrdienst org
anisiert. Für

das leibliche Wo
hl sorgt das

LeaderR-Regionalf
orum.

Im Vordergrund des
Work-

shops steht die Era
rbeitung von

Defiziten und Dis
kussion neu-

er Ideen und Lösun
gen, die von

den Teilnehmern
an Themen-

tischen in Ziele u
nd Projekte

umgewandelt werden sollen.

Beispiele wie der
Freizeitpark

„Jugend aktiv“ in
Borchen mit

BMX-Strecke und
Skaterpark,

das Haus der Kul
tur in Stein-

hausen (Musik, Jug
end) und die

mobile Bürener Veranstal-

tungsbühne zeigen
, das Mitbe-

stimmung der spä
teren Nutzer

bei der Projektauswahl se
hr

wichtig ist. Die ju
gendgerechte

Freizeitgestaltung,
Umdenken

der Vereine, Inte
gration von

Neubürgern, aber a
uch die Mo-

bilität und Erreichb
arkeit in den

Dörfern außerhalb
der Schul-

zeiten, Ausbildung
splätze, Jobs

und Zukunftspers
pektiven be-

wegen heute die j
ungen Men-

schen. Dorfwerkstätten
und

Befragungen habe
n aber auch

gezeigt, dass die M
ehrheit der

Jugendlichen sich hier noch

recht wohl fühlt, z
u 90 Prozent

durch die neuen
Medien ver-

netzt ist, die Nähe
zum Ober-

zentrum Paderborn nutzt u
nd

in vielen Vereinen
aktiv ist. Da-

mit das so bleibt, s
ollen die Ju-

gendworkshops e
inen wichti-

gen Impuls für d
ie Jugendbe-

teiligung in der Re
gion leisten.

Sichtbar durch Pro
jekte in den

Dörfern und Stad
tkernen des

Südlichen Paderbo
rner Landes,

die die Jugendlich
en mit ent-

wickeln und umset
zen.

INFO

�������� �­� ��
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´ Der Entwicklungsverei
n

„Regionalforum
Südliches

Paderborner Land
“ hat rund

100 öffentliche und private

Mitglieder.

´ Die lokale Aktio
nsgruppe,

bestehend aus 15 p
rivaten und

10 öffentlichen A
kteuren so-

wie die Politik u
nd Verwal-

tung der fünf beteiligten

Kommunen, hat s
ich für eine

Neubewerbung
Leader

2014–2020 ausgesp
rochen.

´ Im Dezember sollen
erste

Beratungsergebnis
se und

Strategien im Rahmen einer

Projektmesse für A
kteure und

die Kommunen vorgestellt

werden.
´ Am 16. Februar 2015 m

uss

die Bewerbung abgegeben

werden.
´ Im Mai/Juni 2015 fäl

lt die

Entscheidung darü
ber, ob das

Südliche Paderborner Land

eine von 22–24 ne
uen NRW-

Leader-Regionen w
ird (40 Be-

werbungen erwarte
t).

������ ���� �������
������ ���������� Ju

gendliche aus dem
Jugendtreff Bad W

ünnenberg mit Ju
gendpfle-

gerin Vanessa Uhl
e.

FOTO: REGIONA
LFORUM SÜDLICHES PAD

ERBORNER LAND

zwanziger Jahren
des vorigen

Jahrhunderts mit
der klassi-

schen Spielmanns
zugmusik als

mannszug

dann in den 90er
Jahren auch

noch Mädchen dem
Verein bei-

deren
ressante Aktionen

unternom- ten und

Frontscheibeund s
topp-

FOTO: POLIZEI

die
man

basteln
mehr
je-

Advents-
so

versü-
Malahat

Die
zum

Senioren-

Neustraße
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Rund 100 Teilnehmer bringen bei Regionalkonferenz am Flughafen viele Ideen ein

VON ANDREAS GÖTTE

¥ Büren-Ahden. Das großeGemurmel an den vier The-mentischen bei der Regional-konferenz Südliches Pader-borner Land im Airport-Fo-rum des Verkehrsflughafensdeutete es bereits an. AmSchluss hingen an den vierStellwänden jede Menge bun-te Ideenkarten.

Rund 100 Bürger aus denKommunen Bad Wünnenberg,Borchen, Büren, Lichtenau undSalzkotten hatten sich bei ei-nem „Themen-Café Gedankenüber die Zukunft der 47 Dörferim südlichen Paderborner Landgemacht. Rund 430 waren imVorfeld von RegionalmanagerHans-Jürgen Altrogge ange-schrieben worden.Zu den Themen „RegionaleWirtschaft“, „Lernende Regi-on“, „Nachhaltigkeit“ und „Le-benswerte Dörfer“ wurden un-ter der Moderation eines so-genannten Tischpaten von al-len Teilnehmern Ideen einge-bracht. „Das sind so viele, ichbin ganz überwältigt“, freutesich Hans-Jürgen Altrogge.Das ist auch wichtig, dennnach zwölf Jahren als Region imFörderprogramm Leader derEuropäischen Union (EU) zurUnterstützung des ländlichen

Raumes soll die Neubewer-bung als Leader-Region für denZeitraum 2014 bis 2020 erneuterfolgreich sein.
Beispielsweise sollen sich dieLandwirte mit ihren regionalenProdukten noch stärker betei-ligen. Laut Altrogge haben be-reits die Industrie- und Han-delskammer und die Kreis-handwerkerschaft großes Inte-resse am Mitmachen bekundet.Unter anderem sollen freieAusbildungsplätze und Jobbör-sen in der Region noch be-kannter gemacht werden.Im Bereich Tourismus wur-den fehlende Hotels in Lichte-nau, aber auch in Salzkotten,

bemängelt. Wichtig ist den Bür-gern auch die direkte Beteili-gung vor Ort, etwa über Ju-gend- und Seniorenbeiräte.Auch die Gestaltung von Orts-kernen und die Mobilität brenntden Menschen auf den Nägeln.So waren beispielsweise auchBürgerbusse ein Wunsch. Zu-dem soll es mehr Dorffeste füralle Bürger vor Ort geben. Fallsnötig, könnte auch ein bezahl-ter Dorfmanager die Fäden zie-hen. Gesucht werden auchWebmaster für den Internet-auftritt eines Dorfes. Wichtig istden Akteuren auch ein saube-res Lebensumfeld. Ins Spiel ge-bracht wurden Müllsammelak-

tionen. Die Devise lautete auch,Begeisterung für die Region zuwecken und Generationen mit-einander zusammenzuführen.Viele neue Gesichter saßenam Samstag an den Tischen, da-runter auch Vorsitzender Nor-bert Dallmeier vom Scharme-der Bürger- und Heimatvereinund seine Ortsvorsteherin Ma-ria Dahl. „Es ist wichtig, mit-einander ins Gespräch zu kom-men, von ähnlichen Problemenzu hören und Lösungsvorschlä-ge zu bekommen“, sagt Dall-meier. Scharmede habeschließlich nächstes Jahr mit der1.000-Jahrfeier der ersten ur-kundlichen Erwähnung Großes

vor. Das Jubiläumsbuch dazuwird bereits zum Jahresendefertig.
„Wir suchen immer nach Fi-nanzierungsmöglichkeiten, umden Ort weiterzuentwickeln,sagt er. Aus einer Dorfwerk-statt heraus habe man bereits einOrtsleitbild entwickelt, ergänztMaria Dahl. Das Duo hatte dieIdee eines Grünen Klassenzim-mers für Scharmede mit zur Re-gionalkonferenz gebracht.Als nächsten Schritt werdenArbeitsgruppen gebildet. Siesollen die Ergebnisse bewertenund daraus ein möglichst er-folgreiches Regionalentwick-lungskonzept erstellen.

�� ����� �� ��� ���������
 Die beiden Scharmeder Norbert Dallmeier

(l.)undMariaDahlmachenvomAngebotvonRegionalmanagerHans-

Jürgen Altrogge Gebrauch.

INFO
���
�	��� ����������� ����´ Das Finanzvolumen anumgesetzten oder noch um-zusetzenden Projekten ausLeader+, Leader, Dorferneu-erung und regionalem Städ-tebau (2002 bis 2017) umfasst15 Millionen Euro.´ Seit 2009 haben 25 von 47Dörfern im Regionalforummitgearbeitet.

´ 83 private und öffentlicheDorferneuerungsmaßnahmenwurden gefördert.

´ Dazu kommen 20 Projekteaus dem regionalen Städtebau´ Es wurden zwölf Unterneh-mertreffen, Land-, Stadt- undEnergietouren veranstaltet.´ Im regionalen Einkaufs-führer für das südliche Pa-derborner Land präsentieren40 regionale Erzeuger ihreProdukte.
´ Die Gebietskulisse umfasst47 Dörfer und zwei Stadtker-ne.

(ag)

���
 �� ���
 Anne Altrogge hilft ihrem Mann bei der Organisation der vielen Vorschläge, befestigt Ideenkarten an einer Stellwand.
FOTOS: ANDREAS GÖTTE
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¥ Büren-SteinhausenDer
fluss
Hauses
zu
stopften
Idee.
Steinhäuser
Sonntagmorgen,Notlage

Eine
milie
Schmierseife
lösen
satzleiter
frage
eingeklemmtedabei schnell

Man
aber
musste
schon mal
ner vergleichbaren

�����������

Entscheidung

¥ Salzkotten
scheidung
Trägervereins
Regenbogen“
des vollständigenfür alle Gruppenmit Beginn

dergartenjahresglieder des
Schule, Familiewegen erhöhtendarfs auf dieschusssitzung

schoben.
Zurzeit erhebttiative als einzigeder Sälzerstadtanteil von 30 Euround Monat. Dazu

������
���������AmMittwoch

¥ Bad Wünnenbergtiative WindvernunftWünnenberg lädt zugerversammlung am26. März, um 20 Uhrtige Schützenhalle ein.Bad WünnenbergZeit den massiven AusbauWindenergie im Stadtgebiet.Mit den vorhandenenund weiteren regenerativenEnergieformen (Wasserkraft,Biogas, Photovoltaik)Stromerzeugung in diesemreich „bereits im Herbstauf nahezu 200 Prozentsamten Stromverbrauchesunserer Stadt gestiegen“,hannes Schäfers und Hubertus
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Foto: Lüke
nun Frank Schmidt ziele deutlich geringe-

Ideen kommen in die Box
100 Akteure blicken bei Bilanz-Regionalkonferenz des südlichen Paderborner Landes vor und zurück

A l t k r e i s  B ü r e n  (WV).

Über Leader ist seit 2007 Geld

in die Burgruine Ringelstein

oder den Sintfeld-Höhenweg

geflossen. Das südliche Pader-

borner Land nimmt als Leader-

Region auch an der neuen

Förderperiode teil. Ausgestat-

tet würde es mit mehr als 1,3

Millionen Euro für die nächsten

sechs Jahre.

Die Regionalmanager Uwe Jordan (rechts) und Hans-Jürgen Altrogge

freuen sich über Projektvorschläge in den Ideen-Boxen. Foto: WV

Als »Bottom-up« bezeichnet die

Europäische Union die erfolgrei-

che Strategie des Förderpro-

gramms »Leader« zur Unterstüt-

zung des ländlichen Raums nach

dem Motto »Bürger gestalten ihre

Heimat«.
Brüssel und Düsseldorf verste-

hen darunter die breite Beteili-

gung privater und öffentlicher Ak-

teure in einem regionalen Verbund

zur selbstbestimmten Entwick-

lung. Einbezogen werden Interes-

sengruppen, Vereine, Institutio-

nen, Jugend- und Wohlfahrtsver-

bände, Mitglieder der Lokalen Ar-

beitsgruppe (LAG) sowie Bürger

und Vertreter von Politik und

Wirtschaft. Für das Paderborner

Land heißt es nach zwölf Jahren,

Bilanz zu ziehen und sich für eine

Neubewerbung als Leader-Region

2014 bis 2020 vorzubereiten. Mit

neuen und erfahrenen Akteuren

sowie erfolgversprechenden Ideen

gilt es in den nächsten Monaten,

ein attraktives regionales Entwick-

lungskonzept mit den Bürgern aus

der Region zu erarbeiten.
Dazu hat der Regionalverein im

Verbund der Kommunen Bad

Wünnenberg, Borchen, Büren,

Lichtenau und Salzkotten alle Ak-

teure zu einer Bilanz-Regionalkon-

ferenz am Samstag, 22. März, von

10 Uhr an in das Airport-Forum

am Flughafen Paderborn/

Lippstadt eingeladen. 100 Perso-

nen aus allen Bereichen des öffent-

lichen Lebens haben sich zu die-

sem kostenlosen Tagesworkshop

angemeldet, zu dem Dr. Frank

Bröckling vom Beratungsbüro

Planinvent aus Münster einen Im-

pulsvortrag hält.

Die Teilnehmer werden aufge-

fordert sein, selbst aktiv in einem

Themen-Café über die Zukunft in

den 47 Dörfern des südlichen

Paderborner Landes zu diskutie-

ren und Projektideen aufs Papier

zu bringen. Nachhaltigkeit, regio-

nale Wirtschaft, »lernende Regi-

on« und lebenswerte Dörfer sind

die Schwerpunkte der Tischge-

spräche. Zum Abschluss der Ver-

anstaltung werden die Arbeits-

gruppen für die nächsten Wochen

zusammengestellt, um die Ergeb-

nisse zu bewerten und in ein

Regionalentwicklungskonzept ein-

zubinden. Im Herbst will sich die

Region erneut beim Land und der

EU nach 2002 und 2007 für die

neue Förderphase bewerben.

2015 werden, statt bisher zwölf,

dann mehr als 20 Leader-Regio-

nen in NRW aktiv sein.
Anmeldungen für die Konferenz

sind unter � 02953-962290 oder

an info@suedliches-paderborner-

land.de per E-Mail noch möglich. 

@ www.suedliches-paderborner-
land.de

10.2. Presseecho in der Konzeptphase und Vereinsarbeit
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Sauerländi-

(SGV), Ab-

wandert am
2. No-

Kallenhardt-

Herbstland-

können

oder zwölf

werden.

13 Uhr ab

Okesson-Giocha-

Anlage Alter

Anmeldung nimmt

58) 78 39,

Tel. (0 52 58)

�������

��������

Verein Wald-

alle geplan-

dem Schienen-

Almetal für

November, absa-

des Vereins

mit fehlenden

Der Verein

Fahrten im Dezem-

anbieten zu

www.wald
bahnalmet

al.de
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Aufgrund von

für den Mar-

wird der Wochen-

Donnerstag, 30. Ok-

Uhr vorverlegt.

Martini-Marktes fällt

Wochenmarkt am Freitag,

aus. Der nächste

Wochenmarkt findet, wie ge-

Freitag, 14. Novem-

Uhr statt.

����������
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Wünnenberg. Die Ka-

Frauengemeinschaft

Wünnenberg feiert am

Donnerstag, 30. Oktober, eine

Rosenkranzandacht mit Lich-

terprozession. Sie beginnt um

in der Pfarrkirche.

��������
������
� ���  �������

Workshop für
Leader-Bewer

bung zeigt auf
, was die Jugen

d vermisst

VON ANDREAS GÖTTE

¥ Bad Wünnenberg-Fürsten-

berg. Die beiden Regionalma-

nager Hans-Jürgen Altrogge

und Uwe Jordan staunten nicht

schlecht, als sich beim Jugend-

workshop zur Leader-Bewer-

bung für die Region Südliches

Paderborner Land die Pinn-

wände ganz schnell mit Ideen

und Anregungen der rund 40

Teilnehmer aus Bad Wünnen-

berg und Lichtenau im Alter

von 14 bis 21 Jahren füllten.

Borchener Jugendliche hat-

ten aus zeitlichen und organi-

satorischen Gründen den Weg

nach Fürstenberg nicht ge-

schafft. Der Workshop ist Be-

standteil einer lokalen Entwick-

lungsstrategie, mit der sich das

südliche Paderborner Land für

die neue Förderphase 2014 bis

2020 in der Leader-Förderini-

tiative der Europäischen Union

(EU) und des Landes Nord-

rhein-Westfalen für den länd-

lichen Raum bewirbt. „Wir Er-

wachsenen sprechen immer

über Jugendliche, aber wissen

gar nicht so genau, was sie sich

auf dem Land wünschen“, so

Hans-Jürgen Altrogge. Die Idee,

einmal einen Workshop für Ju-

gendliche anzubieten, stammt

vom Upsprunger Jonas Beine

von der Katholischen Landju-

gendbewegung (KLJB).

Während bei Themen wie

Fußballspielen, Musik und

Karneval im Südkreis alles in

Butter ist, hapert es aus Sicht

der Jugendlichen unter ande-

rem am schnellen Internet, um

beispielsweise in allen Dörfern

soziale Netzwerke oder in den

Schulen Medien zu nutzen. Be-

fürchtet werden schlechtere

Ausbildungschancen, wenn

Firmen aufgrund langsamer In-

ternetverbindungen aus den

Orten abwandern. Auch eine

Veranstaltungsapp für Jugend-

liche und mehr frei zugängli-

ches WLAN wird vermisst.

Ebenso fehlen Angebote wie

Tanz und Gesang oder Trend-

sportarten aus Sicht der Ju-

gendlichen. In Fürstenberg wird

speziell ein Eislaufangebot und

eine Kartbahn vermisst. Nicht

so gut weg kommen auch der

Bad Wünnenberger Sportplatz

und das Freibad.

Auf den Nägeln brennt dem

Nachwuchs auch das Thema

Mobilität. Gefordert werden

niedrigere Fahrpreise, bessere

Verbindungen an den Nach-

mittagen und Wochenenden

und ein besser auf die Schulen

abgestimmter Fahrplan. Abhil-

fe könnte ein Jugendtaxi schaf-

fen.
Gern gesehen wird auch ein

Probenraum für Bands und ein

Open-Air-Kino. Aber auch

Mehrgenerationenangebote

haben die Jugendlichen auf dem

Schirm.
Schlechte Busverbindungen

und schlechter Mobilfunk sind

auch Themen von Tobias Krau-

se. „Wenn ich unterwegs bin,

gibt es Funklöcher“, sagt der 17-

Jährige. Zudem benötigten die

Jugendlichen in Lichtenau ei-

nen Raum, den sie selbst ohne

die Anwesenheit von Erwach-

senen gestalten könnten.

Ein weiterer Jugendwork-

shop findet am Donnerstag, 30.

Oktober, ab 17.30 Uhr, im Ju-

gendbegegnungszentrum Si-

monschule in Salzkotten statt.

Dann sind Jugendliche aus Bü-

ren und Salzkotten angespro-

chen.
Das südliche Paderborner

Land ist laut Geschäftsführer

Hans-Jürgen Altrogge landes-

weit die einzige Region, die seit

zehn Jahren beim Förderpro-

gramm dabei ist und gefördert

wird. Dieses Mal bewerben sich

über 40 Regionen.

Südliches Paderborner Land seit

zehn Jahren beim Förderprogramm

	���� �����  ��
��­Alex Ebbers

(von vorne), Vi
ktoria Geis, Sab

ine Penner (all
e BadWünnen

berg), Tobias K
rause (Husen),

Marie Schirm (
Lich-

tenau) und Re
gionalmanager

Uwe Jordan an
der Stellwand.

FOTO: ANDREAS GÖTTE
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Mechthild
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Burkhard

¥ Salzkotten

eine Anlaufstelle

Hilfe brauchen.

Einrichtung

Sozialhilfe

konnte sich

geordnete Burkhard

einem Besuch

zeugen.

Claudia Englisch-

die Vorsitzende

eins, Mechthild

den Abgeordneten

Räumlichkeiten,

gerade modernisiert

Mädchen

en, Mütter

die aus verschiedenen

Hilfe benötigen,

richtung

tholischer

kommen.

Haus Widey

ein selbstständiges

bereitet,

chologische,

soziale
bildung

Frauen
Beispiel

der Näherei.

Mit
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Neue Kurse

¥ Büren. Schüler

Erhard-Berufskollegs

Kooperation mit

verband Büren auch

Schuljahr wieder

Weiterbildungskurse

Generation „55

Kursangebot umfasst

reiche „Computer“,

„Musik“, „Spiele“

gang mit dem

dy/Smartphone“.

minütigen Kurse

Freitag, 31. Oktober,

Kreis Paderborn
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Sebastiöner bekommen Verstärkung
Die Bürener St.-Sebastian-Bruderschaft hat neue 13Mitglieder aufgenommen. Mit der personellenVerstärkung geht die Bruderschaft voller Optimismusin ihr Jubiläumsjahr. Sie feiert dieses Jahr ihr525-jähriges Bestehen. Zur traditionellen Neuauf-nahme bei den Sebastiönern kamen 50 Mitglieder.Der Oberst der Bruderschaft, Reinhard Mattern,begrüßte als neue Schützen Christian Menke,

Steffen Löper, Manuel Niedernhöfer, Marc Happe,Christoph Neesen, Bastian Gockel, Sebastian Hardes,Reinhard Plümpe, Gerd Funke, Paul Lieske, VolkerMairose, Jan Schlüter und Christian Simon. Das Fotozeigt (von links) die neuen Schützen Christian Menke,Steffen Löper, Manuel Niedernhöfer, Marc Happe,Christoph Neesen, Bastian Gockel und OberstReinhard Mattern. Foto: Herbert Simon

Orchester bildet
Festausschuss

Niederntudorf (WV). Das Blasor-
chester Niederntudorf kommt zu
seiner Generalversammlung am
Samstag, 17. Januar, im Probe-
raum zusammen. Beginn der Ver-
anstaltung ist um 19.30 Uhr. Auf
der Tagesordnung stehen der Jah-
res-, Dirigenten- und Kassenbe-
richt sowie die Bildung eines Fest-
ausschusses.

Väter sammeln
Bäume ein

Kleinenberg (WV). Der Förder-
verein Elterninitiative Kindergar-
ten Regenbogen sammelt am
Samstag, 17. Januar, Weihnachts-
bäume ein. Der Verein bittet da-
rum, die Bäume abgeschmückt bis
10 Uhr an den Straßenrand zu
legen. Väter der Kindergartenkin-
der sammeln diese ein. Es wird
um eine Spende gebeten. Diese
kommt dem Kindergarten zugute.
Durch die Spenden konnten in den
vergangenen Jahren Spielsachen
für den Innen- und Außenbereich
gekauft werden.

Tag der
ewigen Anbetung
Brenken (WV). In Brenken findet

heute der Tag der ewigen Anbe-
tung statt. Um 14.30 Uhr gibt es
eine heilige Messe mit Eröffnung
der Anbetung. Um 15 Uhr folgt
eine Bestunde für Frauen, eine
halbe Stunde später für Kommuni-
onkinder. Um 16.30 Uhr gibt es
eine Betstunde für den Frieden,
eine halbe Stunde danach eine
stille Betstunde. Um 18 Uhr folgt
eine Schlussrunde, um 18.45 Uhr
das Te deum.

»Südkurve« stellt Weichen
Bei LEADER-Projektmesse in Dalheim wird Bewerbung vorgestellt
A l t k r e i s B ü r e n (WV).

Akteure des Südlichen Pader-
borner Landes stellen ihre
Projektideen für die neue LEA-
DER-Bewerbung von heute an
bei einer Projektmesse in Dal-
heim vor. Zur Leader-Region
gehören die Städte Bad Wün-
nenberg, Borchen, Büren,
Lichtenau und Salzkotten.

Das von der Europäischen Uni-
on geförderte, ländliche Entwick-
lungsprogramm geht in NRW in
die dritte Runde und fordert in
Regionen »zielgerichtete lokale
Entwicklungsstrategien«. Der
neue Projektzeitraum geht bis
2020. Die Mitglieder des in Bad
Wünnenberg ansässigen Regional-
entwicklungsvereins und fast 300
zumeist ehrenamtliche Akteure
zwischen Heder, Alme und Egge-

gebirge haben in den vergangenen
zehn Monaten auf Regionalkonfe-
renzen, Themenworkshops, an Ar-
beitstischen und Projektgesprä-
chen ihre Region durchleuchtet.
Gemäß den Bewerbungsvorgaben
der EU und des Landes für eine
neue Förderphase von 2014 bis
2020 wurden neue Ziele und
Handlungsfelder gesteckt. »Eine
Region ist immer im Wandel und
steht in der heutigen globalen Welt
vor immer neuen gesellschaftli-
chen Herausforderungen«, sagen
die beiden prozessbegleitenden
Regionalmanager, Uwe Jordan
und Hans-Jürgen Altrogge.
»Die Motivation und konstrukti-

ve Mitarbeit der bestehenden Mit-
glieder und vieler neuer Akteure
aus Themenfeldern wie Soziales,
Frühe Hilfen, Jugendbetreuung so-
wie außerschulischen Bildung
(VHS) stärken den Verein in seinen
Bestrebungen, sich zum dritten
Mal erfolgreich mit einem optimal

zugeschnittenen Konzept zu be-
werben«, führen die Regionalma-
nager weiter aus.
Die zukünftige regionale Strate-

gie hat eine zwölfköpfige, zumeist
aus ehrenamtlichen Akteuren be-
stehende Steuerungsgruppe aus
den Ergebnissen der Bürgerbetei-
ligung erarbeitet. Bei der Projekt-
messe in Dalheim stehen vor allem
20 ausgesuchte, aus den Hand-
lungsfeldern resultierende Ideen
für Projekte im Vordergrund.
Dazu können die Besucher der

Messe Kontakt mit den Ideenge-
bern oder -trägern aufnehmen
und sich an Schautafeln über die
angedachten, regional orientierten
Aufgaben, Maßnahmen und Lö-
sungen informieren. Beginn ist um
18 Uhr im Gasthaus am Königs-
weg in Dalheim, Mühlenfeld 2. Die
Projektmesse ist kostenlos, um
eine kurzfristige Anmeldung wird
jedoch unter 02953/962290 ge-
beten.

Rüther gibt Leitung abFührungswechsel im katholischen Kindergarten St. Josef: Diana Pfeiffer übernimmtBü r e n (WV). Nun ist es
amtlich: Der katholische Kin-
dergarten St. Josef in Büren
hat eine neue Leiterin. Diana
Pfeiffer löst Helene Rüther ab,
die mehr als 40 Jahre in der
Kita tätig war. Für die »Neue«
gab es während der offiziellen
Begrüßung vor allem eines: viel
Zuspruch.

Staffelübergabe: Helene Rüther überreicht Diana Pfeiffer (rechts) denStaffelstab und begrüßt sie gemeinsam Kita-GmbH-Geschäftsführer
Detlef Müller in ihrem neuen Amt. Die 35-Jährige ist aus Hessen nachBüren gewechselt.

Foto: WV

Mit dem Weggang Helene
Rüthers endet eine Ära in der
Geschichte des Bürener Kinder-
gartens. Pfarrer Peter Gede stellte
treffend fest: »Ein Leitungswechsel
in diesem Kindergarten ist ein
wahrlich seltenes Ereignis. In der
90-jährigen Geschichte hat es
schließlich nicht allzu viele Leite-

rinnen gegeben.«
Pfarrer Gede betonte, dass der

Kindergarten St. Josef unter der
Leitung von Helene Rüther einen
»hervorragenden Ruf erhielt«. Er
sprach von einer »guten und lan-
gen Tradition«. Zugleich zeigte
sich der Bürener Pfar-
rer optimistisch, dass
dies auch in Zukunft
so bleibt: »Ich bin
froh, dass wir Sie
gewinnen konnten.
Sie sind nicht allein«,
sagte er an Diana
Pfeiffer gewandt. Er
bot ihr die Unterstützung der
Kirchengemeinde an.
Auch Detlef Müller, Geschäfts-

führer der Katholischen Kinderta-
geseinrichtungen Hochstift, hieß
die neue Chefin in der Kinderta-
geseinrichtung willkommen: »Sie

finden ein sehr gut organisiertes
Haus vor. Gehen Sie Ihre neue
Aufgabe gelassen an und nehmen
Sie alle mit, die guten Willens
sind«, sagte der Geschäftsführer
und fügte an: »Ich glaube, wir
haben mit Ihnen in vielfacher

Hinsicht eine gute
Entscheidung getrof-
fen.«
Bevor Diana Pfeif-

fer sich der Aufgaben
an ihrer neuen Wir-
kungsstätte anneh-
men konnte, stand
zunächst ein anderes

Projekt an: Mit ihrer Familie
schloss sie in den vergangenen
Tagen den Umzug aus dem Herzen
Hessens in das Paderborner Land
ab. Die 35-Jährige blickt auf ein
abgeschlossenes Studium der Er-
ziehungswissenschaft. Schon wäh-

rend dieser Zeit arbeitete sie als
pädagogische Fachkraft in einer
Kita und leitete diese bis Novem-
ber für zwei Jahre.
Ihre zukünftigen Weggefährten,

die Kinder der Einrichtung St.
Josef, zeigten zur offiziellen Begrü-
ßung ihr ganzes Können: In meh-
reren einstudierten Tänzen hießen
sie Diana Pfeiffer willkommen. Die
35-Jährige dankte Detlef Müller
und Markus Heßbrügge vom Trä-
ger für ein »stets offenes Ohr«,
ihrem Team für die große Mithilfe
in der Anfangsphase und den
Eltern für ihre Unterstützung. Zu-
dem freue sich Pfeiffer auf die
Arbeit in der »lebendigen Gemein-
de«. Abschließend galt ihr Dank
Helene Rüther, die ihre Nachfolge-
rin »ausführlich eingearbeitet« hat
und ihr ein gut bestelltes Feld
hinterlasse.

Helene Rüther
war in dem Kin-
dergarten St. Jo-
sef in Büren mehr
als 40 Jahre tätig.

Einwohner aus
62 Staaten

Bad Wünnenberg (WV). In Bad
Wünnenberg leben aktuell 12 352
Einwohner. Die knappe Mehrheit
davon ist mit 6186 Personen
männlich, 6166 sind weiblich. Von
diesen Einwohnern haben insge-
samt 11 685 die deutsche Staats-
angehörige, 663 Menschen leben
in der Kurstadt, die nicht die
deutsche Staatsangehörigkeit ha-
ben. Sie stammen aus insgesamt
62 unterschiedlichen Staaten.
Zwei Einwohner haben keine
Staatsangehörigkeit, bei zwei wei-
teren ist sie ungeklärt.

Wohngrundschule stellt sich vor
Tag der offnen Tür auf Gut Böddeken am kommenden SonntagWewelsburg (WV). Die Wohn-

grundschule Gut Böddeken veran-
staltet am Sonntag, 18. Januar,
von 14 bis 17 Uhr einen Tag der
offenen Tür. In nach Angaben der
Schule »entspannter und unge-
zwungener Atmosphäre« infor-
mieren die Grundschulpädagogen
über das pädagogische Konzept
der privaten Wohngrundschule.
Insbesondere Eltern, die sich über
die Tagesschulangebote für exter-
ne Schüler beraten lassen möch-
ten, sind willkommen.
In der Wohngrundschule Gut

Böddeken werden 36 Schüler be-
schult. Im Tagesschulbereich bie-
tet die private Ganztagsgrund-
schule Eltern die Möglichkeit, ihre
Kinder über das Unterrichtsende
hinaus bis 19 Uhr verpflegen und
betreuen zu lassen. Hausaufgaben
müssen zuhause nicht mehr erle-
digt werden. Diese haben die
Kinder in einer betreuten Lernzeit
in der Schule gemacht. Ein Besuch
der Wohngrundschule als Tages-
schüler ist in Abhängigkeit von
den wirtschaftlichen Verhältnissen
der Eltern schon ab 150 Euro pro

Monat möglich.
Die Kinder lernen dort in klei-

nen, jahrgangsübergreifenden
Klassen, jeweils betreut von einem
Lehrer und einem Fachpädago-
gen. Bedingt durch diese gute
personelle Ausstattung und die
geringen Klassengrößen, etwa
sechs bis 15 Schüler je Klasse,
kann jedes Kind entsprechend
seinen Fähigkeiten gefördert wer-
den. In der Grundschule wird ein
rhythmisierter Ganztagsmodus
praktiziert, in dem sich Lern-,
Spiel und Ruhephasen gemäß dem

Biorhythmus der Kinder flexibel
abwechseln. Den Kindern wird
Zeit zum Kindsein eingeräumt:
zum Spielen, Forschen und Entde-
cken. Die Lehrer können individu-
ell auf Lerntempo, Lernrückstände
und Defizite jedes einzelnen Kin-
des eingehen. Hiervon profitierten
insbesondere Kinder mit Teilleis-
tungsstörungen wie LRS oder Dys-
kalkulie, AD(H)S oder sonstigen
Wahrnehmungs-, Konzentrations-
und Koordinationsschwächen.

@ www.gut-boeddeken.de

Wozu ist die
Kirche da ?

Salzkotten (WV). In der Sälzer-
halle gibt es am Freitag, 16.
Januar, von 19 bis 21 Uhr eine
Informationsveranstaltung zum
Thema »Wozu bist du da, Kirche
in Salzkotten?«. Diese Frage be-
schäftigt die Menschen in den elf
katholischen Kirchengemeinden
der Stadt, und dieser Frage wollen
Haupt- und Ehrenamtliche an die-
sem Abend nachgehen. Die Steue-
rungsgruppe, die den Pastoralen
Prozess organisiert und lenkt,
wird an diesem Abend vorgestellt.

Haken für
»Antonius«
Heim in Kurstadt getestet
Bad Wünnenberg (WV). »Wir

haben wir es Grün auf Weiß:
Respektvoller Umgang, Selbstbe-
stimmung und Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben sind für die
Bewohner in unserer Einrichtung
jederzeit gewährleistet«, sagt Ste-
fan Ahle, Einrichtungsleiter der
Pflegestation »St. Antonius« in Bad
Wünnenberg. Das bestätigt die
Urkunde mit dem Grünen Haken,
die nun von der gemeinnützigen
Heimverzeichnis GmbH für Le-
bensqualität im Alter und Verbrau-
cherfreundlichkeit verliehen wur-
de. Gesellschafter der Heimver-
zeichnis gGmbH ist die BIVA, die
nach Angaben des Einrichtungs-
leiters »einzige unabhängige und
bundesweite Interessenvertretung
von Heimbewohnern«. Gütesiegel,
Zertifikate, Noten oder Bewertun-
gen für Senioreneinrichtungen ge-
be es viele. Das Besondere am
Grünen Haken: »Hier steht die
Lebensqualität der Bewohner ei-
ner Einrichtung im Mittelpunkt.
Anhand von 121 Kriterien wird
geprüft, ob Respekt, Rücksichtnah-
me und die Achtung der Privat-
sphäre der betagten Menschen im
Alltag der Einrichtung gewährleis-
tet sind«, teilt Ahle mit. Ein
Gutachter hat sich das Haus ange-
schaut und Gespräche mit Einrich-
tungs- und Pflegedienstleitung so-
wie dem Bewohnerbeirat geführt.

Basar für Kinder
und Erwachsene
Büren (WV). Ein großer Second-

hand-Basar für Kinder und Er-
wachsene findet am Sonntag, 1.
Februar, von 14 bis 17 Uhr in der
Stadthalle Büren statt. Es wird
alles fürs Kind angeboten, wie
Spielzeug, Bekleidung oder Bü-
cher. Es gibt auch Secondhand-
Ware für Eltern. Verkauft werden
etwa 100 Torten, die auch mitge-
nommen werden können. Anmel-
dungen für Teilnehmer sind per
E-Mail an
kinderbasar123@gmx.de möglich.

Angebot der Woche:

Elektro Meisel
- Inh. Stefan Fredebeul -

Büren-Siddinghausen
0 29 51 / 16 43

AEG Waschautomat
1400 U/Min, 8 kg,
EEK A+++ ....................599,- €
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Bad Wünnenberg · Büren · Salzkotten

Gemeinsam stark: Regionalforum will sich 

wieder um Förderprogramm bewerben 

Verbund „Südliches Paderborner Land“ blickt auf erfolgreiche Arbeit zurück

Das von der Europäischen Uni-

on geförderte Programm „LEA-

DER 2007-2013“ neigt sich sei-

nem vorläufigen Ende zu. Die 

aktuelle Förderphase endet am 

31. Dezember. Die Projektab-

wicklungen, die Bilanzierung 

der regionalen Entwicklungsar-

beit und die Vereinsarbeit wer-

den aber auf jeden Fall bis ins 

Jahr 2014 fortgeführt.

Mit Laptop und                  

Schützenmütze

Der  Verbund der Städte und 

Gemeinden Bad Wünnenberg, 

Büren, Borchen, Lichtenau und 

Salzkotten arbeitet bereits seit 

elf Jahren in vielen Bereichen 

erfolgreich zusammen und hat 

in dieser Zeit viele Projekte im 

Südlichen Paderborner Land 

angestoßen und durch die Ein-

werbung von EU-Fördergel-

dern mitfinanziert. Vor diesem 

Hintergrund ruft das  Regio-

nalforum  die Arbeitsgrup-

pen und auch neue Akteure 

auf,  diesen  Weg gemeinsam 

fortzuführen und bei einer 

zukünftigen Bewerbung für 

das LEADER-Programm 2014-

2020 aktiv mitzuwirken. „Auch 

für die Zukunft zeichnet sich 

ab, dass die  interkommunale 

Zusammenarbeit immer grö-

ßeres Gewicht erhält,“ heißt es 

in einer Pressemitteilung des 

Regionalforums. Öffentliche 

Zuschüsse würden oft nur noch 

im regionalen Kontext gewährt.

Gestartet war das Bündnis 2002 

unter dem Namen „Regional-

entwicklungsverein Bürener 

Land“. 2007 wurde der Verein 

unter  dem Slogan „Mit Laptop 

und Schützenmütze“ umben-

annt in „Südliches Paderbor-

ner Land“, um damit auch die 

Zukunftschancen des Länd-

lichen Raums im Umfeld des 

Oberzentrums Paderborn deut-

lich zu machen.  

Bündnis hat viel bewegt

Bundesweit gehört die Modell-

region zu den ersten Verbün-

den, die ein Handlungskonzept 

„regionaler Städtebau für klei-

nere Städte und Gemeinden“ 

vorweisen kann, mit denen 

bis 2017 in 33 ausgearbeiteten 

Maßnahmen Fördergelder von 

über 2,5 Mio. Euro  zur Verfü-

gung stehen.

Ohne das Bündnis gäbe es heu-

te keinen Sintfeld-Höhenweg, 

keine neuen Museen wie das 

„Alte Gericht“ in Fürstenberg, 

kein Veranstaltungszentrum  

Mittelmühle in Büren oder 

die schrittweise Rekonstrukti-

on der Burgruine Ringelstein. 

Auch das „Haus der Zukunft“ 

in Salzkotten und das Natur-

bad Altenautal in Atteln wären 

ohne regionale Fördergelder 

der Europäischen Union nicht 

entstanden. Auch der regionale 

Veranstaltungskalender „Kul-

turTipp“, diverse Einkaufsfüh-

rer für regionale Produkte und 

Erzeuger, Landtouren zu Hand-

werksbetrieben sowie über 

30 Vorträge  zu Themen wie 

Demografischer Wandel oder 

Leerstandmanagement gibt es 

nur dank des Vereins „Südliches 

Paderborner Land“. 

www.suedliches
-paderborner-

land.de

Abschied: Iris Freitag, die am Aufbau des Regionalverbundes 

von Anfang an beteiligt war und maßgeblich am Erfolg der 

Region als Geschäftsführerin mitwirkte, ist jetzt  aus familiären 

Gründen aus dem Regionalmanagement ausgeschieden. Die 

fünf Bürgermeister sowie die beiden Regionalmanager Hans-

Jürgen Altrogge (l.)  und Uwe Jordan verabschiedeten Iris Frei-

tag  mit den besten Wünschen für ihren weiteren Lebensweg.
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��������INTERVIEW:Hans-Jürgen Altrogge und Uwe Jordanmanagen das Regionalforum im Süden des Kreises¥ Bad Wünnenberg/Bor-
chen/Büren/Lichtenau/Salz-
kotten. Die beiden sind die Ex-
perten für ländliche Entwick-
lung. Sie kümmern sich um die
Zukunft von 47 „Haufendör-
fer“ und zwei Stadtkerne. Und
vermitteln zwischen fünf Bür-
germeistern im Regionalfo-
rum Südliches Paderborner
Land. Die zweite Förderperi-
ode mit Mitteln der Europäi-
schen Union geht jetzt zu En-
de, auf eine dritte wird schon
hingearbeitet.

Karl Finke sprach mit den
beiden Regionalmanagern
Hans-Jürgen Altrogge und Uwe
JordaninBadWünnenbergüber
die Zusammenarbeit zwischen
den Kommunen, die gemein-
samen Ideen und Projekte so-
wie die Schwierigkeiten auf dem
Weg zu ihrer Verwirklichung.

Fünf Kommunen führt das Re-
gionalforum zusammen, auch
fünf Bürgermeister und ihre Mit-
arbeiter. Wie schwer oder leicht
ist es, über diese Stadt- und Ge-
meindegrenzen hinweg zu arbei-
ten?
HANS-JÜRGEN ALTROGGE:
Es ist sicher das Verdienst von
Iris Freitag, diese Kommunen
vor 2002 – noch ohne Salzkot-
ten und Borchen – zusammen-
geführt zu haben. Und das Ver-
dienst der Bürgermeister der
ersten Stunde. Seit der letzten
Kommunalwahl sind drei von
fünf neu dabei. Sie mögen sich
alle. Natürlich gibt es auch mal
Spannungen, wenn ein Förder-
projekt auf eine Entscheidung
warten muss und dadurch Mit-
tel gebunden bleiben.
UWE JORDAN: Die Zusam-
menarbeit ist ja auf Themen be-
zogen. Da gibt es immer Mög-
lichkeiten sich zu beschnup-
pern, auch neue Gedanken aus-
zutauschen.Dadurchbietensich
immer auch Chancen, über das
so genannte Leader-Programm
hinaus weitere Dinge anzusto-
ßen. Da fragen uns auch mal die
Bauamtsleiter der Kommunen,
ob wir nicht dieses oder jenes
Thema für alle gemeinsam
übernehmen sollten.

Wie kann man sich die Vertei-
lung der Fördermittel vorstellen?
Muss jede der fünf Kommunen
auch etwa ein Fünftel abbekom-
men, zählen die Einwohnerzah-
len, oder spielt so ein politischer
Proporz keine Rolle?
ALTROGGE: Jeder sieht si-
cherlich zuerst die Fleischtöpfe,
an die möchte man gerne dran.
Wenn die Bürgermeister aber
nur das Geld wollen, funktio-
niert es nicht. Zur Förderungder
Projekte ist immer auch die Ko-
Finanzierungen durch die Städ-
te und Gemeinden erforder-
lich. Von den Mittel zur Dorf-
erneuerung haben sicher alle
profitiert. Eine andere Klam-
mer ist die Städtebauförde-
rung. Wenn Borchen vielleicht
eine Zeit lang wenig von der
Förderung profitiert hat,
kommt die Gemeinde nun in
den Genuss der Mittel für ih-
ren Bürgerpark und das Mehr-
generationenhaus. Das Flä-
chenmanagement, wo Leer-
stände in Orten drohen und was
man dagegen machen kann, ha-
ben wir als einzige Förderregi-
on aufgegriffen.

Über das Management der Lea-
der-Mittel hinaus hat sich im
Südlichen Paderborner Land al-
so ein weitaus umfassenderes Re-
gionalmanagement entwickelt?
ALTROGGE: In anderen Re-
gionen wird das Programmauch
mal von Landschaftsbüros im
Auftrag abgewickelt. Oder es
gibt dort eine institutionalisier-
te stärkere Wirtschaftsförde-
rung. Beim Kreis Paderborn
sind das nur zwei Kräfte.
JORDAN: Im Regionalforum
treffen die Bereiche Bauen, Ar-

Bauamtsleiter würde sicherlich
nicht zu den anderen sagen, 'ich
mache das jetzt mal für euch
mit'. Als Regionalmanager sind
wir auch schon mal Ansprech-
partner für andere Bürgermeis-
ter, die fragen, wie macht ihr
dieses oder jenes?

Den meisten Bewohnern im Sü-
den des Kreises Paderborn ist
wahrscheinlich nicht bewusst,
dass auf diesem Wege Mittel der
Europäischen Union aus Brüssel
in die Region fließen. Wie wich-
tig ist diese Verortung?
ALTROGGE: Hinweisschilder
auf die EU-Finanzierung be-
finden sich an jedem Objekt.
Wenn ich heute unter offiziel-
len Vertretern frage, 'kennen Sie
das Regionalforum Südliches
Paderborn Land?', traut sich
wahrscheinlich keiner mehr,
den Finger zu heben. Auf der
Burgruine in Harth-Ringelstein
hat Ortsheimatpfleger Dieter
Henkst eine Europa-Fahne auf-

gehangen – die sehen natürlich
viele. Viel gebracht hat in die-
ser Hinsicht sicher auch der ge-
meinsame Besuch der Grünen
Woche in Berlin 2008 mit meh-
reren hundert Personen.
JORDAN: Wer bei einem der
Projekte mitarbeitet, nimmt das
Thema sicher mit. – Die För-
derung ist vielleicht auch durch
die hohe Auflage des „Kultur-
tipp“ präsent.

Wie wichtig ist bei der Realisie-
rung der Projekte das bürger-
schaftliche Engagement?
ALTROGGE: Das ist für den
Erfolg ganz entscheidend. In der
Lokalen Aktionsgruppe kom-
men neben Vertretern aus 15
öffentlichen Institutionen auch
10 private Träger zum Beispiel
aus Bürgerstiftungen, Ver-
kehrsvereinen oder dem Land-
frauenservice zusammen. Da
wird rege diskutiert. Wenn ich
im Dorf auf einer Einwohner-
versammlung spreche, ist dort

nicht immer der Bürgermeister
dabei. Ich bin dann vorher
durchs Dorf gefahren und habe
fotografiert, was gut und was
schlecht ist. Dorfprojekte wie
Weiberg 2020, wo in einer ehe-
maligen Gaststätte ein neuer
Treffpunkt mit Laden entsteht,
leben von diesem bürgerschaft-
lichen Engagement.

Wie sieht es aus Ihrer Sicht ge-
nerell um die Zukunft unserer
Dörfer aus?
JORDAN: Es gibt hier sicher-
lich noch nicht die Angst, dass
ein Dorf ausstirbt. Eher die
Hoffnung auf Mitgestaltungs-
möglichkeiten im demografi-
schen Wandel. Die Bürger wol-
len nicht Getriebene sein, son-
dern durch Wissenstransfer und
Wissensvorsprung die Zukunft
anpacken.
ALTROGGE: Wir sind nicht
Mecklenburg-Vorpommern
oder Sizilien. Insgesamt sieht es
in unseren Dörfern sicherlich
noch gut aus. Doch wenn dort
zwei Bauernhöfe leer stehen,
fällt das auch eher auf. Und die
Metropolen an Rhein und Ruhr
machen sich ebenfalls verstärkt
auf, an die Fördergelder zu
kommen. Da muss sich der
ländliche Raum stärker zusam-
men tun. Viele meinen, die Zu-
kunft könne man nur durch
Wachstum meistern.

meinden ein Werkzeug an die
Hand gebeten aus dem Pro-
gramme wie “Jung kauft Alt“
entwickelt werden können.

Das zweite europäische Förder-
programm für die Region endet
jetzt. Wie geht es weiter?
ALTROGGE: Die fünf Bürger-
meister haben entschieden, dass
nicht am 31. Dezember hier die
Tür ins Schloss fällt. Das Regi-
onalbüro wird 2014 weiter be-
stehen. Wir werden die Arbeit
der vergangenen Jahre jetzt mit
einem Fragebogen von allen
Personen in der Lokalen Akti-
onsgruppe bewerten lassen.
Danach wollen wir unsere neu-
en Handlungsfelder abstecken.
Spielt der Naturschutz zum
Beispiel noch eine so große Rol-
le. Aus Düsseldorfhaben wir den
Hinweis bekommen, dass sich
zukünftige Förderprogramme
stärker auf Jugendliche und Fa-
milien beziehen. Wenn unsere
Kernthemen für eine neue Be-
werbung stehen, wollen wir An-
fang 2014 etwa 100 Personen zu
einer Regionalkonferenz einla-
den und von ihnen auch er-
fahren, wer zukünftig mitma-
chen würde. Daraus entwickelt
sich die neue Zukunftswerk-
statt mit mehreren Arbeits-
gruppen. Von denen kann die
neue Bewerbung Mitte 2014 auf

�������	������� �� ���� ��������� Uwe Jordan (l.) und Hans-Jürgen Altrogge vom Regionalforum Südliches Paderborner Land vor dem his-
torischen Brunnen in der Bad Wünnenberger Oberstadt und (hinten) dem Domizil der Gemeinschaft für Naturschutz (GfN). FOTO: KARL FINKE
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´ Die Initiatorin des Regio-
nalforums und erste Ge-
schäftsführerin, Iris Simon
(heute Bad Driburg), ist im
Kreis der fünf Bürgermeister
verabschiedet

Stelle) aus Kleinenberg wird
das Regionalbüro von den fünf
Kommunen weitergeführt.
´ In den kommenden Wo-
chen erwarten die Beteiligten
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Wir bitten um Beachtung.

Süßer Honig für den MinisterJohannes Remmel besucht Haus der Zukunft in Thüle: »Begeisterndes Beispiel für Miteinander der Generationen«T h ü l e  (WV). »Gemeinsam
stark sein« – lautet das Motto
im Thüler »Haus der Zukunft«,
in dem die Bürgerinnen und
Bürger sich über alle Altersklas-
sen hinweg zu gemeinsamen
Aktivitäten treffen. Jetzt mach-
te Nordrhein-Westfalens Um-
welt- und Landwirtschaftsmi-
nister Johannes Remmel wäh-
rend der Sommertour »Land-
.Leben.NRW« in Thüle Station.

Bürgermeister Michael Dreier (rechts) übergibt mitder Landfrau und Imkerin Andrea Lenzmeier Minister
Remmel einen Präsentkorb mit regionalen Imkereier-zeugnissen.

»Ein gemeinsames Miteinander
mit und für alle Generationen zu
gestalten, ist eine der zentralen
Aufgaben, vor denen wir stehen,
um Lösungen für die demografi-
schen Umbrüche zu entwickeln«,
erklärte der Minister. Das Mitei-
nander aller Generationen sei cha-
rakteristisch für die ländlichen
Räume in NRW. Die Dorfgemein-
schaft in Thüle sei dafür mit ihrem
Haus der Zukunft ein begeistern-
des Beispiel.

Durch die Sanierung des alten
Schulgebäudes sowie einen zu-
sätzlichen Anbau entstand in Thü-
le 2011 das »Haus der Zukunft«.
Hier probt der örtliche Spiel-
mannszug, es werden Freizeitakti-
vitäten für Kinder und Jugendliche
organisiert, aber auch Kinderthea-
ter oder Kochkurse angeboten.
420 000 Euro Investitionen ste-
cken in der Schule, die mit der
Kirche und dem Gemeinschafts-
haus das Dorfzentrum bildet. Die
Thüler Bürgerinnen und Bürger
brachten bei einer Sammelaktion
50 000 Euro zusammen. Weitere

30 000 Euro spielten die Musiker
des Spielmannszugs ein. Zudem
wurden durch Eigenleistungen
rund 120 000 Euro erbracht. Zu-
schüsse gab es von der Stadt
Salzkotten in Höhe von 100 000
Euro. Das Land Nordrhein-Westfa-
len steuerte mit seinem Programm
zur Förderung des ländlichen
Raums 120 000 Euro an EU-För-
dermitteln durch LEADER bei.

Klaus Winkler, ehrenamtlicher
Bauleiter beim Haus der Zukunft,
schilderte dem Minister das tat-
kräftige Zusammenwirken der
Dorfgemeinschaft während der
Bauphase und auch Salzkottens
Fachbereichsleiter für die Stadt-
entwicklung, Ludwig Bewermeier,
konnte sich bei seiner Skizzierung
der Planungs- und Baumaßnah-
men für das Dorfgemeinschafts-
projekt den positiven Eindrücken
nur anschließen.

Bei der Besichtigung der Räume
wurden Remmel und weitere Gäs-
te im Proberaum des Thüler Spiel-
mannszuges von dessen Nach-
wuchsriege musikalisch begrüßt.
Danach überzeugten sich die Be-
sucher in den neuen Mehrzweck-
räumen von der Vielfalt der Ganz-
tagsbetreuungsangebote für
Grundschulkinder. Einen leckeren
Imbiss für den Ministerbesuch
hatten die Kinder unter Anleitung
der Landfrauen zubereitet. 

Das Haus der Zukunft war die
zweite Station auf Remmels Som-
mertour 2013: »Hier in Thüle zeigt
sich, wenn alle mit ihren Kräften
und ihrer Kreativität anpacken,
kann Neues mit Nutzen für alle
entstehen«, so Remmel, »hier wird
Gemeinschaft großgeschrieben

und aktiv gelebt. Die Schule ist
nicht nur im Dorf erhalten wor-
den, sondern das gesamte Dorf ist
in der Schule vereint. Das Projekt
Haus der Zukunft stellt für Rem-
mel unter Beweis, dass es sich

lohnt, den ländlichen Raum zu
fördern und auch künftig auf vitale
kleine Gemeinden zu setzen. »Die-
se soziale und kulturelle Vielfalt
der ländlichen Regionen macht
Nordrhein-Westfalen so attraktiv

und stark«, sagte der Minister. Als
süße Erinnerung an den Besuch in
Thüle überreichte Bürgermeister
Michael Dreier dem Gast aus
Düsseldorf einen Präsentkorb mit
regionalen Imkereierzeugnissen. 

Königspaar Jaekel regiert

Drei Angebote im Mai
SGV

ener Land lädt im Mai noch
anderungen ein.

eitag
ei-Seen-

Christel
Cramer vom Heimatverein Stein-
hausen treffen sich alle Interes-
sierten für die elf Kilometer lange

anderung um 13.30 Uhr an der

Am Samstag, 25. Mai, veranstal-
Reihe

»Kulturhistorische Exkursionen«.

eilnehmer kön-
an-

our ist

Um die HAF-Krone
Wesfälisches Volksblat, 23. Mai 2013
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 Vereinswesen

Neue Wesfälische, 30. April 2011

, der
iefgarage

unter dem Marktplatz gestapft
so

, habe ganz dreist auf
zwei Parkplätzen geparkt. Auf ei-
nen entsprechenden Hinweis hin

ausfallend

und bleiben rücksichtslos. Es lohnt
nicht, sich über ihr schlechtes

Messe überzeugt
durch Vielfalt

»Bürener Frühling« in und an der Stadthalle sehr gut besucht
Von Jürgen S p i e s  (Text)

und Jörn H a n n e m a n n  (Fotos)

B ü r e n  (WV). 120 Ausstel-
ler auf 2800 Quadratmetern
Messefläche, zigtausend Besu-
cher, attraktiv gestaltete Stän-
de, leistungsstarke Unterneh-
men – und überall zufriedene
Gesichter: Die dreitägige Regi-
onalmesse »Bürener Frühling«
hat am Wochenende die Er-
wartungen voll erfüllt.

Baumarkt an seinem Stand in der Leichtbauhalle der Messe: herrlich
blühende Frühlingsblumen. Miriam Neugebauer goss die bunte Pracht,beobachtet von ihrem Kollegen (hinten, Mitte) Sebastian David.

»Das Gute liegt so nahe«, sind (von links) Uwe Jordan und Hans-JürgenAltrogge, Manager vom Regionalforum »Südliches Paderborner Land«,überzeugt. Sie warben für regionale Produkte.

Von A wie Anrichten über F wie Fenster bis Z wie Zimmertüren reichtdie Produktpalette der Tischlerei Adrian. Berthold Adrian und seineEhefrau Eva präsentierten den Verner Betrieb ebenfalls in Büren.

Die Wirtschaftsschau in und an
der Bürener Stadthalle hat sich
erneut als ideale Handels- und
Informationsplattform erwiesen.
Die vom Bürener Unternehmen
»CAT marketing« organisierte und
konzipierte Großveranstaltung
überzeugte durch die attraktive
Mischung aus den drei Bereichen
Wirtschaft, Tourismus, Leben in
Büren. Die Stadt Büren und der
Verkehrsverein Büren zogen mit
CAT an einem Strang.

Michael Kubat, Wirtschaftsför-
derer der Stadt Büren, strahlte am
Sonntagnachmittag: »Es läuft her-
vorragend. Die Messestände in der
Stadthalle, im großen Leichtbau-
zelt und auch im Außenbereich
fanden durchweg interessiertes
Publikum. Dazu lachte noch die
Sonne.« 

Auf gute Resonanz stieß auch
das Rahmenprogramm, das haupt-
sächlich im Theatersaal der Stadt-
halle über die Bühne ging.

Der »Bürener Frühling« zeigte
einmal mehr das große und viel-
fältige Leistungsangebot der hei-
mischen Gewerbetreibenden allge-
mein, gab aber auch Einblick in

echte Spezialbetriebe wie bei-
spielsweise CP Autosport. Das Bü-
rener Unternehmen präsentierte
unter anderem das schnellste stra-
ßenzugelassene Auto der Welt,
einen Supersportwagen auf Mos-
ler-Chassis, das Konzeptfahrzeug
M Exp/1. CP Autosport hat das
Conceptcar beispielsweise in
Punkto Fahrwerk, Aerodynamik,
Elektronik neu aufgebaut, modifi-
zert und dadurch ein optimales
Verhältnis zwischen Leistung und
Gewicht erreicht. »Ziel war, ein
Automobil zu schaffen, das alle
straßenzugelassenen Fahrzeuge
fahrdynamisch in den Schatten
stellt, aber gleichzeitig bezahlbar
bleibt«, erläutert CP Autosport-
Pressesprecher Patrick Lüke. Was
der M Exp/1 kostet? etwa 330 000
Euro.

Um Regionalvermarktung und
mehr ging es am Stand des
Regionalforums »Südliches Pader-
borner Land«. Geschäftsführer
und Regionalmanager Hans-Jür-
gen Altrogge freut sich, dass im-
mer mehr Verbraucher zu Qualität
und Vielfalt aus der Region grei-
fen. Weiter ausgebaut werden soll
unter anderem die Idee sogenann-
ter Regional-Einkaufskisten samt
Möglichkeit des Bringservices.
»Das ist beispielsweise für ältere,
nichtmotorisierte Menschen aus
Dörfern, in denen es keine Ein-
kaufsmöglichkeiten gibt, interes-
sant«, so Altrogge.

Schätz-Gewinnspiel am Stand von
Ewers: Wie schwer ist das in Stein
gehauene Wildschein? 

Mehr FOTOS
im Internet

www.westfalen-blatt.de

Vorher und nachher: Firmenchef
Andre Bogumil und Mitarbeiter
Werner Arens (von links) infor-
mierten über Bautenschutz und
Dachsanierung-/beschichtung.

Samstag in
Bad Wünnenberg in die Bäckerei-
filiale des Penny-Marktes am Zins-

eg eingedrungen. Auf
eise dies im kurzen

Zeitraum von etwa 23.20 bis 23.30
Uhr geschah, weiß die Polizei noch

drei
dunkel gekleidete Jugendliche

, die kurz vor
Eintreffen der Polizei flüchteten.
Die Jugendlichen nahmen in Rich-

eg (zwischen
dem Aldi und der Firma Scharfen)
und dann weiter auf die Rosen-

480 Reißaus.
Ob im Penny-Markt etwas gestoh-
len wurde, ist noch nicht bekannt.
Hinweise nimmt die Polizei unter

Wesfälisches Volksblat, 28. Februar 2013
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¥ Büren. Die Geschichte Bü-

rens, Informationen zu dem mit

5.000 Schülern herausragenden

Schulstandort, das Erlebnis ei-

ner urigen Waldbahnfahrt bis

hin zur dreistündigen Förster-

wanderung zu den Grenzstei-

nen des Bürener Landes, das al-

les erlebten über 50 Teilnehmer

am Tag der Deutschen Einheit.

Veranstalter der kompakten

Land-Tour war das Regionalfo-

rum Südliches Paderborner

Land in Zusammenarbeit mit

der Touristik-Gemeinschaft Bü-

rener Land.

Bei der 6. Land-Tour zum

Thema „Mit Bildung in der Spur

–Schulstadt erfahrenund erwan-

dern“ begrüßten die Organisato-

ren, Regionalmanager Hans-Jür-

gen Altrogge und Peter Finke

von der Touristik-Gemein-

schaft Bürener Land ihre Gäste,

die teilweise sogar aus dem Kreis

Soest und dem Sauerland ange-

reist waren um die Vielfalt der al-

ten Kreisstadt zu erleben.

Zu Fuß ging es mit der Gäste-

führerinAgnes Isingvom Mauri-

tius-Gymnasium dann an der Je-

suitenkirche vorbei bis zur Mit-

telmühle. Anschließend fuhren

die Teilnehmer mit der nostalgi-

schen Waldbahn durchs idylli-

sche Almetal bis nach Ringel-

stein. Von dort führte Förster

Friedrich Bertmann die Gruppe

in den Ringelsteiner Wald an

den Grenzsteinweg und gab da-

bei zahlreiche Informationen

über den Wald, die Holzwirt-

schaft und die heimische Natur.

Ob Wanderer, Senioren, junge

Familien oderGeschichtsinteres-

sierte, alle Teilnehmer haben die

Bildungstour zwischen Ge-

schichte und Gegenwart auf ihre

Art genossen und wurden wäh-

rend der Tour sogar mit einer

westfälischen Kartoffelsuppe

verpflegt. „Alle Land-Touren im

Südlichen Paderborner Land in

2012 waren ausgebucht und zei-

gen, dass die Bevölkerung ein

großes Interesse an Freizeit- und

Informationstouren „vor der

Haustür“ hat“, zog Regionalma-

nager Hans-Jürgen Altrogge ein

Fazit. „Den Erfolg macht die

Kombination aus Geschichte,

Genuss, Naturerlebnis und Be-

wegung aus“, fügte Touristiker

Peter Finke hinzu.

bertusmesse gefeiert.

Mittelalter pflegt man den

Brauch, die Kirchen mit Utensi-
ckelt. Statt Chor oder Orgel

nehmen Parforcehörner die li- und Bläser der seit 2009 beste-

¥
Ortsunion

Sind zufriedenmit
der Land-Tour im

Bürener Land: Re
gionalmana-

ger Hans-Jürgen A
ltrogge (l. ) und Pe

ter Finke von der T
ouristik-Ge-

meinschaftBürene
rLandamaltenGr

enzstein imRingels
teinerWald.

FOTO: REGIONALFORUM

„MitBildunginderSp
ur“

Land-Tourpräsen
tierteGeschichte,

Kultur,Naturun
dWaldbahnerleb

nis

¥ Lichtenau-Holt
heim.

Frauengemeinschaft

fährt
Uhr
Es
vensache“

melden
Vorstand.

Frauengemeinschaf
t

schaut

Neue Wesfälische, 27. Oktober 2012
Neue Wesfälische, 19. Juni 2012

VON ANDREAS GÖTTE

¥ Salzkotten-Thüle. Als Ant-

wort auf dieAuswirkungendes

demographischen Wandels

und auf den Strukturwandel in

der Landwirtschaft hat das Re-

gionalforum Südliches Pader-

borner Land mit seinem nach-

haltigenkommunalenFlächen-

management (die NW berich-

tete) als landesweit erste Re-

gioneineAntwortgefunden.

Das blieb auch dem Leiter des

Zentrums für ländliche Entwick-

lung (ZeLE.) während des Lea-

der-Forums Nordrhein-Westfa-

len im Thüler Bürgerhaus nicht

verborgen. „Die Bürgermeister

haben hier zusammen die Regio-

nalentwicklung zu ihrer Sache

gemacht und verfügen über eine

umfassende Erfahrung“, lobte

Dr. Michael Schaloske.

Beispiele dafür gibt es im Bun-

desgolddorf Thüle direkt vor

der Haustür. Davon überzeug-

ten sich die rund 80 Regionalma-

nager aus ganz Nordrhein-West-

falen bei der Besichtigung der

Wald-und Wiesen-Kindertages-

stätte „Regenbogen“ und des

fast fertiggestellten „Hauses der

Zukunft“.
Für Geschäftsführerin Iris

Freitag ist das südliche Paderbor-

ner Land in gewisser Hinsicht

eine Vorzeigeregion. „Es geht

nicht so sehr um Leerstände,

aber wir müssen den Anfängen

wehren“, so die Bad Driburge-

rin. Man müsse zwar nicht das

Rad neu erfinden, aber über den

Tellerrand hinausschauen, um

Know-How in die Region zu be-

kommen, erläutert die 37-Jäh-

rige. Dazu gab es Beispiele aus

dem nordlippischen Extertal

und Bestwig im Sauerland.

Während der landesweiten

Tagung, die zwei- bis drei Mal

im Jahr stattfindet, ging es vor al-

lem um Finanzierungs- und För-

dermöglichkeiten. Neben Ban-

ken, die sich darauf spezialisiert

haben, könnten auch Privatper-

sonen Ansprechpartner sein. In

Zeiten komplizierter werdender

Förderung und geringerer Mit-

tel könnten regionale Finanzie-

rungsfonds mit einem Finanzie-

rungsmix die Lösung sein.

„Aktiver und zentraler

Ortskern entstanden“

Für Salzkottens Bürgermeis-

ter Michael Dreier ist neben der

interkommunalen Zusammen-

arbeit das bürgerschaftliche En-

gagement ein ganz wichtiger

Baustein. „Zusammen mit vie-

len Bürgern ist hier in Thüle ein

aktiver und zentraler Ortskern

entstanden.“ Positiv sei auch die

Wohnbauentwicklung mit be-

reits über 30 verkauften zusätzli-

chen Bauplätzen.
„Wir haben in der Region be-

reits eine gemeinsame Wirt-

schaftsförderung, um die Re-

gion zu vermarkten“, erläuterte

der Regionalforums-Vorsit-

zende. Mit weiteren Anträgen

sollen weitere Fördermittel in

die Region geholt werden. Der

Schauplatz für das sechste lan-

desweite Leader-Forum zur Ent-

wicklung des ländlichen Rau-

mes steht bereits fest. Im Früh-

jahr geht es in die Eifel.

¥ Zur Region Südliches Pader-

borner Land gehören die Kom-

munen Bad Wünnenberg, Bor-

chen, Büren, Lichtenau und

Salzkotten. Die rund 85.000

Einwohner verteilen sich in 47

Ortschaften auf einer Fläche

von 700 Quadratkilometern.

Die Region ist seit dem Jahr

2002 Leader-Region. Leader

steht für „Verbindung zwi-

schen Aktionen zur Entwick-

lung der ländlichen Wirt-

schaft“. Finanziert wird das

Programm aus dem Europäi-

schen Landwirtschaftsfonds

für die Entwicklung des ländli-

chen Raumes. In Nordrhein-

Westfalen werden zwölf Regio-

nen gefördert. (ag)
Mittwoch, 24.
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EinFördertopf für zwölfRegionen

Kümmerer für den ländlichenRaum
:Michael Dreier, Regionalmana-

ger Hans-Jürgen Altrogge, die Thüler Ortsvorsteherin Marietheres

Strunz, Heimatvereins-Vorsitzender Heinz Sonntag, Iris Freitag und

Dr. Michael Schaloske (v. l.) loten gemeinsam Finanzierungsmöglich-

keiten aus. 
FOTO: ANDREAS GÖTTE
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DieVorreitervomLande
Beim landesweiten Regionalforum in Thüle kommt der Südkreis gut weg
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Altkreis als

Studienobjekt
Geographiestudenten informieren sich vor Ort

Altkreis Büren (WV). Zeitgemä-

ße Städteplanung, erneuerbare

Energien, interkommunale Zu-

sammenarbeit: Das Südliche Pa-

derborner Land hat viel zu bieten.

Für Geographiestudenten aus

Münster hat es sich jetzt als

lehrreiches Reiseziel entpuppt.

Überrascht waren die 35 Teil-

nehmer der Westfälischen Wil-

helms-Universität Münster vom

Tatendrang und den umgesetzten

Projekten im Südlichen Paderbor-

ner Land. Die Region ist die

Einzige in Nordrhein-Westfalen,

die seit zehn Jahren ununterbro-

chen im EU-Förderprogramm

»Leader« aktiv ist.

»Die junge Region ist trotz des

demographischen Wandels auf ei-

nem guten Weg«, so die einhellige

Meinung während der Exkursion.

Eine Bustour führte die Studenten

quer durch die Region vom Bür-

gerwindpark Asseln bis zur Markt-

platzgestaltung in Salzkotten. Jörg

Altemeier, allgemeiner Vertreter

des Bürgermeisters in Lichtenau,

und Ludwig Bewermeier, Bau-

amtsleiter in Salzkotten, beant-

worteten nach ihren Vorträgen alle

Fragen rund um Lichtenauer

Windvorranggebiete oder Flächen-

nutzungspläne für Wohngebiete im

Osten Salzkottens.

Besonders die Art und Weise,

wie man das brisante Thema

Windkraft in der Praxis angeht,

interessierte die Teilnehmer im

Technologiezentrum in Lichtenau.

Bei der Besichtigung der Dreck-

burg in Salzkotten waren viele

Studenten überrascht, wie indivi-

duell in den neuen Siedlungen

gebaut wird und man historische

Denkmäler mit einbezieht. Hier

unterscheide sich der ländliche

Raum allein vom Grundstücks-

preis stark von den Möglichkeiten

junger Bauherren in größeren

Städten.
Während der Fahrt versorgte

Regionalmanager Hans-Jürgen

Altrogge die Studenten mit vielen

Details zur Geographie, Kultur und

der interkommunalen Zusammen-

arbeit in den 47 Dörfern des

Südlichen Paderborner Landes.

(WV). Er kommt bestimmt, der

Frühling. Und dann hält die

»Natur
im Haus und auf dem Sofa. Die

beliebte V

für Kinder in Bad Wünnenberg

startet am kommenden W

chenende in die neue Saison.

Wünnenberg T
gramm für Kinder zwischen sechs

und zwölf Jahren an. Dabei dreht

sich alles um spannende Erlebnis-

se in der Natur – vom Beobachten

und Lauschen bis hin zum Rätseln,

Basteln und Bewegen. Das Revier

der 
sich im Aatal, T

einheitliches Bild abzugeben.

..........29 99 55

(sf).......... 29 99 63

...............29 99 57

Cent/Minute

Kontakte mi

und der Gitarrenschule von An-

dreas Zamojski in Paderborn.
Dieser steuerte in seinem Studio

auch gleich noch den Gitarren- studio waren für Daniel Herbst Milena hat er

´Der gemeinnützige Verein

mit seinen fast 90 öffentli-

chen und privaten Mitglie-

dern kümmert sich seit 2007

und bis 2013 unter anderem

um EU-geförderte Leader-

Projekte wie den Sintfeld-Hö-

henweg, das Haus der Zu-

kunft in Thüle, die Burgruine

Ringelstein oder den Alte-

nau-Wanderweg.

´Hinzu kommenSonderpro-

jekte wie das interkommu-

nale Flächenmanagement

und Zukunftswerkstätten zur

Begegnung des demografi-

schen Wandels.Hand in Hand: Regionalm
anager Hans-Jürgen Altr

ogge, Doria Kepp-

ler (Inhaberin Agentur
Silberweiß) und der V

orsitzende Michael

Dreier (Bürgermeister de
rStadtSalzkotten; v. l.)m

itdemneuenLogo.

FOTO: SÜDLICHES PADERBORNER LAND

Fast90Mitglieder

¥ Kreis Paderborn (NW/sf).

Das Südliche Paderborner Land

wirbt als Leader-Region und in-

terkommunaler Verbund von

fünf Kommunen mit einem

neuen Logo für den Erhalt der

liebens- und lebenswerten Re-

gion. Bad Wünnenberg, Bor-

chen,Büren, Lichtenau und Salz-

kotten ziehen seit 2007 dabei an

einem Strang.
Gemeinsam sollen im länd-

lich und zugleich wirtschaftlich

geprägten Raum mit seinen

knapp 84.000 Menschen in 47

Dörfern und zwei Stadtkernen

Projekte umgesetzt werden, da-

mit die Region auch für zukünf-

tige Generationen gerüstet ist.

Das bisherige Logo des Ver-

eins entstand anlässlich der Lea-

der-Neubewerbung und Teil-

nahme der Region an der Grü-

nen Woche 2008 in Berlin. Es ba-

siert auf dem geschützten Logo

des Kreises Paderborn für den

Bereich Tourismus mit dem zu-

sätzlichen Schriftzug Südliches.

Das Basislogo der Touristikzen-

trale Paderborner Land ist ge-

schützt und hat schon oft zu Ver-

wechselungen geführt. Deshalb

wurde ein Logo-Wettbewerb an-

geboten, an dem 13 regionale

Agenturen teilnahmen. An dem

Auswahlverfahren beteiligten

sich die Bürgermeister, Wirt-

schaftsförderer, Touristik- und

Marketingverantwortlichen

und entschieden sich mehrheit-

lich für das neue Logo der Lea-

der-Region. Insgesamt wurden

der Jury mehr als 30 Vorschläge

unterbreitet.
Das neue Logo wurde von der

Salzkottener Agentur Silber-

weiß erstellt. Inhaberin Doria

Kepplererläutert das Designkon-

zept: „Herzlich und doch kantig,

traditionell ländlich und doch

modern, verlässlich und doch

spontan – das macht das Südli-

che Paderborner Land aus“, so

Keppler. „Eine Region voller Ge-

gensätze, die sich in einem har-

monischen Ganzen zusammen-

findet und sich kraftvoll und

sympathischergänzt.“ Drei Farb-

kreise sollen die wichtigsten

Merkmale aufzeigen. Zum ei-

nen ist das Südliche Paderbor-

ner Land durch Bäche, Flüsse,

Mühlen und die Aabachtal-

sperre geprägt. Hinzu kommt

die abwechslungsreiche Natur

und Landschaft mit seinen tou-

ristischen Zielen und regionalen

Produkten. Als drittes Merkmal

symbolisiert das Zahnrad mit

den fünf ineinandergreifenden

Punkten (Kommunen) die

starke Wirtschaftskraft, Bewe-

gung und das Netzwerk der Re-

gion. Der Vorsitzende des Regio-

nalforums, Salzkottens Bürger-

meister Michael Dreier, be-

dankte sich bei allen für die Teil-

nahme am Wettbewerb. „Es

wird jetzt kurzfristig im Verein

festgelegt, über welche Werbe-

träger wir mit dem Logo für un-

sere Region werben wollen. Ob

es dabei zu einer eigenen Marke

bezüglich regionaler Produkte

kommt, liegt an dem wachsen-

den Interesse der Erzeuger und

der positiven Akzeptanz für Re-

gionalität in der Bevölkerung.“
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Besuch dieser In-

unverbindlich undSportbootführerscheinkursus
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¥ Büren. Die
des Kirchenchores
Büren für die
Osterliturgie
um 20 Uhr im
Detmarstraße
Sänger und Sängerinnenherzlich willkommen.

VON SIMONE FLÖRKE

¥ Lichtenau. Die Ärmel auf-krempelnund andieArbeit ge-hen – „denn Mitmachen lohntsich“:MitdiesenWortenappel-lierte Bürgermeister DieterMerschjohann an alle Lichte-nauer, ihre Stadt mit den 15Dörfern fit für die nächstenJahrzehnte zu machen. Des-halbwurdedieZukunftskonfe-renz, die schon von 2007 bis2009 in der flächengrößtenKommunedesKreiseseinberu-fenwordenwar,mit einer zwei-einhalbstündigen Veranstal-tungneugestartet.

Knapp 100 Interessierte –weit mehr als erwartet– warendafür ins Technologiezentrum(TZL) gekommen, brachten ei-gene Ideen mit und pinnten siean eine Stellwand oder nahmenwelche von den Referenten mit.Dörfer-übergreifendes Denkenist künftig angesagt. Es geht denInitiatoren der Konferenz umdas regionale Zusammenarbei-ten und Zusammenhalten.Denn vor allem auf die Bürgerund ihre Ideen – das wurde auch

in den Worten des Bürgermeis-ters und des Geografie-Profes-sors Gerhard Henkel (sieheInfo-Kasten) deutlich, baut dieZukunftskonferenz: „Es kommtauf die handelnden Menschenan“, so Henkel. Die Stärken derDörfer und Kleinstädte seiendas soziale Kapital, es seien Ver-eine und Gemeinschaftsarbeit,Nachbarschaftshilfe und Aus-tausch, die als „Riesenpfund“zur Lebensqualität beitragen, soder Fürstenberger.

Auf „15 bis 20 Bürger und Eh-renamtliche je Handlungs-gruppe“ hofft der AllgemeineVertreter Jörg Altemeier. Sie ar-beiten in den Themenfeldern zu-kunftsfähige Kinder- und Fami-lienpolitik, zukunftsorientierteSeniorenpolitik, nachhaltigeSiedlungs- und Infrastruktur-Ausstattung sowie erstmals zumThema Wirtschaft und Marke-ting – Energiestadt Lichtenau.Aufbauen können die Lichte-

nauer auf Ergebnisse der erstenKonferenz, erklärte SandraClaes (Stadt): Die reichen vomLeerstandskataster über Grund-daten des kommunalen Flächen-managements bis zur Bedarfsab-frage der Senioren 55 bis 75Jahre und ab 75 Jahre. „In denArbeitsfeldern entstanden 97Ideen“, so Claes, die diese im In-ternet zusammengestellt hat.DieModeration der Zukunfts-konferenz übernimmt Regional-manager und Wirtschaftsförde-

rer Hans-Jürgen Altrogge vomRegionalforum Südliches Pader-borner Land. Seine Kollegin, Ge-schäftsführerin Iris Freitag,machte deutlich, welche Pro-bleme Lichtenau-typisch sind:Geringe Siedlungsdichte, weiteWege,geringe Auslastung der In-frastruktur.Dem Gegenüber ste-hen die hohe Identifikation derMenschen mit ihrer Heimat undmehr Geburten als Sterbefälle –aber auch eine hohe Abwande-

rung der jungen Leute, vor allemder Frauen. Was zu einem Män-nerüberschuss im ländlichenRaum führe: „Der Stand derJunggesellen stirbt nicht aus, ob-wohl sie sich nicht vermehren.“Hinzu kommt der demografi-sche Wandel: Zwar sei der KreisPaderborn überdurchschnitt-lich jung, dennoch rechnet manmit einer Zunahme der Men-schen über 65 Jahre bis 2030 von17,7 auf 26 bis 29 Prozent. Fol-gen wie Leerstände im Ortskern,sinkende Nachfrage nach Bau-landesoder einezunehmende In-dividualisierung müsse manrechtzeitig entgegen wirken. Esgehe nun darum, die Binnenent-wicklung in den Ortszentren zufördern, die Infrastruktur an diesich verändernde Nachfrage an-zupassen und vor allem das bür-gerschaftliche Engagement zustärken. Gerhard Henkel rietden Lichtenauern, die Regionals Markenzeichen zu nutzenund auf eigene Stärken zu set-zen: „Vertrauen Sie auf sichselbst, weniger auf auswärtigeKräfte.“ Schließlich kennen dieLichtenauer ihr Lichtenau amBesten.

¥ Die Liste für die Mitarbeit inden vier thematischen Hand-lungsfeldern liegt in den nächs-ten zwei bis drei Wochen beider Stadtverwaltung aus. Inte-ressierte können sich eintra-gen. Zudem wird im Internetauf der Seite www.lichtenau.deeinForum eingerichtet. Bürger-meister Merschjohann wirdsich im Internet-Chat vor al-lem für die Initiative der Ju-gendlichen einsetzen und mitihnen Ideen sammeln. Interes-

sierte können sich per E-maildirekt an den Allgemeinen Ver-treter Jörg Altemeier wenden(altemeier@lichtenau.de). An-gedacht sind drei bis vier Ar-beitssitzungen pro Handlungs-gruppe. Zeitplan: PersonelleBesetzung bis Februar; Arbeits-phase März 2011 bis Mai 2012;Beschlussphase (Rat) Juni2012 bis August 2012 sowieUmsetzungsphase (Feinpla-nung,Einzelbeschlüsse) abSep-tember 2012. (sf)

¥ Gerhard Henkel hat einenZehn-Punkte-Plan, wie Dörferfit gemacht werden für die Zu-kunft: 1. Revitalisierung desOrtskerns; 2. ökonomische Sta-bilisierung (Wertschöpfung al-ter Ressourcen); 3. Infrastruk-tur sichern, vorhalten und aus-bauen; 4. Lebendigkeit undWirksamkeit alter und neuerVereine sichern und fördern(„Lebensader des Dorfes“); 5.neue Bürgervereine; 6. Jugend-liche für die Region gewinnen

(Jugendforen, Jugendparla-mente, Jugendsprechstun-den); 7. Integration von Aus-siedlern und Zugewanderten(„Potenzial für die Region“); 8.Vielfalt und Identität der Kul-tur-und Naturlandschaft erhal-tenund entwickeln; 9. Kommu-nalpolitik aus aktivierenderStarter, Moderatorund Impuls-geber der Bürgerkommune(„Bürger als Partner“); 10. denregionalenZusammenhalt stär-ken.
(sf)

(2. v. l.) begrüßt die drei Austauschschülerinnen Julieta Ri-

(v. l.) amPaderbornerHauptbahnhof.
FOTO: ANDREAS GÖTTE

¥ Salzkotten.
ren-Union
Salzkotten
19. Januar,
ralversammlung
raum der Volksbank
Salzkotten
Neben den
steht ein V
zum Thema
was ist dagegen
Tagesordnung.
bei Heinrich
(0 52 58) 74 28.

Hoffenauf viele Teilnehmer:Geografie-Professor GerhardHenkel (l.)
undBürgermeisterDieterMerschjohann. FOTOS: SIMONE FLÖRKE

Ideen suchenund finden: Die Teilnehmer der Auftakt-Veranstaltung
heftenZettel andieStellwändemitdenvierHandlungsfeldern.
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¥ Borchen-Etteln. Frische Le-
bensmittel, von heimischen Hö-
fen und dann auch noch Bio –
das interessierte 50 ältere und
jüngereVerbraucher auf derdrit-
ten Landtour des Südlichen Pa-
derborner Landes im Altenau-
tal. Regionalmanager Uwe Jor-
dan begrüßte die Gäste auf dem
Meierhof und schon ging es
nach einer Einführung der Hof-
besitzer Marietheres und Mar-
tin Nolte in den Stall mit 3.000
flauschigen Jungküken.

Die interessierten Teilneh-
mer, meist Familien und teil-
weise sogar aus dem Sauerland
und Bielefeld angereist, stellten
viele bohrende Fragen zur hofei-
genen Futterherstellung, Kon-
trollen, Aufzuchtpraktiken, Ver-
packungsautomatenund Absatz-
wege in die Verkaufsregale.
10.000 Biohühner beheimatet
der Meierhof in Freilandhaltung
auf Streuobstwiesen, die täglich
6.000 Eier legen und in der Ettel-
ner Bäckerei bis hin zum Edeka
in Bad Neuenahr zu kaufen sind.

Anschließend ging es zum
Krusenhof von Landwirt Johan-
nes Lohmann. Dort werden
Schafe, Gänse und neuerdings
auch Hähnchen nach Natur-
land-Standard gezüchtet. Bio-
Erzeuger Lohmann stellte den

Unterschied zu anderen Geflü-
gelbetrieben heraus. Seine Hüh-
ner im Altenautal wachsen ge-
sund auf, leben dreimal so lange
undbekommen durch die Hang-
lagen im Freilandauslauf immer
reichlich grüne Wiesen zur Ver-
fügung gestellt. Größtes Pro-
blem bei der Regionalvermark-
tung ist noch die fehlende Infor-
mation zwischen den Erzeu-
gern, deren Produkten und den
Endverbrauchern. „Fast jeder
möchte heute regionale Lebens-
mittel einkaufen, doch nur jeder

fünfte weis, wo es die auch gibt“,
so Regionalforum-Geschhäfts-
führer Hans-Jürgen Altrogge.
„Aktionen wie die Ladtouren
und der steigende Absatz in re-
gionalen Regalen zeigen das
große Interesse der Bevölkerung
und helfen, heimische Produkte
bekannter zu machen und Ar-
beitsplätze auch zukünftig in der
Landwirtschaft zu sichern“. Un-
terstützt wurde die Veranstal-
tung von der „Bildungsoffensive
Stadt- und Landtouren: Wirt-
schaft erleben in der Region“.
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MitFeingefühl: MarietheresNolte vomBioland-Meierhof Etteln zeigtden interessierten Besuchern, wie täglich 6.000 Bioeier behutsam undkontrolliert verpacktwerden. FOTO: HANS–JÜRGEN ALTROGGE
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Gymnasien, Gesamtschulen zuarbeiten. Der Antrag muss bis
überdurchschnittliche Leistun-gen bringen.“

Freuen
Kle
der

¥ Büren-Brenken (fin). Dorf-Rat, -Beirat oder -Runde? Bren-ken will wohl erst einmal ohnesolch ein Gremium in die Zu-kunft gehen. Doch rund 70 Bren-kener folgten dem Aufruf vonOrtsvorsteherin Jutta Schmidt,interessierten sich für die Be-standsanalyse des Regionalfo-rums Südliches PaderbornerLand. Regionalmanager Hans-Jürgen Altrogge zeigte auch, wieder dörfliche Charme mit Zu-schüssen erneuert werden kann.„Nicht für Toscana-Häuser“,so Altrogge, aber für dorftypi-

sche Mauern, Dächer und ganzeGebäude anstelle von Betonwän-den. 40 Prozent der tatsächli-chen Kosten könnten bezu-schusst werden, maximal 30.000Euro. Beim Regionalforum inBad Wünnenberg werden dieAnträge aus den fünf Kommu-nen des früheren Kreises Büren(plus Borchen) begutachtet unddarüber abgestimmt.
Im Vergleich mit anderenDörfern steht Brenken noch gutdar. Nachdem die Einwohner-zahl bis 2005 (2.424 Bürger)noch gestiegen war, geht sie seit-

dem jährlich um etwa 2,5 Pro-zent zurück. Zurzeit sind 2.294Brenkener gemeldet. Auch dieLeerstandsanalyse lässt Brenkenim Vergleich mit anderen Dör-fern gut aussehen.
Von geschätzten 650 Gebäu-den im Dorf standen 2009 insge-samt nur 13 Wohnhäuser unddrei landwirtschaftliche Ge-bäude (zwei Prozent) leer. Dochbei weiteren 30 Häusern drohtdie Leere, so Altrogge, weil de-ren Bewohner über 70 Jahre altsind. Die Quote von vier Pro-zent wirkt allerdings zum Bei-

spiel im Vergleich mit Sidding-hausen (neun Prozent) relativgünstig.
Verbesserungswürdig fandAltrogge die Außendarstellungvon Brenken im Internet.„Nicht im Design“, so derRegio-nalmanager, „aber Ahden bei-spielsweise ist von den Inhaltenher peppiger“. Einen persönli-chen Eindruck konnte der Salz-kottener aus seinem Basketball-Ehrenamt mitteilen: Der neueTrainer der Regionalliga-Mann-schaft sei nach Brenken gezogenmit dem Gefühl: „Hier habe ichalles.“ Neben Einkaufsmöglich-keiten gibt es im Dorf auch Arzt,Post und Banken.

Ortsvorsteherin JuttaSchmidt merkte auch Problemean. Die Bus-Anbindung ins be-nachbarte Salzkotten sei „eineKatastrophe“. Für das nächsteerste Schuljahr fehlen bei zurzeit16Anmeldungen noch zwei Kin-der für eine eigene Klasse. Beimbevorstehenden Jahrestreffender Brenkener Vereine soll über-legt werden, ob das Dorf Arbeits-gruppen zum Beispiel in SachenJugendarbeit oder Senioren gutgebrauchen kann.
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Legte Analyse vor: Hans-
Jürgen Altrogge.
 ARCHIV-FOTOS: FINKE/FLÖRKE

Vorzeige-Gebäude: CDU-Chef Bernhard Koers und OrtsvorsteherinJutta Schmidt warfen im August einen Blick in die zum Wohnhaus um-gebaute Scheune von Sebastian und Michaela Boehnke (v. l.). 

Second-Hand-Basar

Handwerksmeister

SteinmauernstattBetonwändeBrenkener wollen ihr Dorf fit für die Zukunft machen und dürfen in der Leader-Region auf Zuschüsse zählen

ANHANG

Projekte

VON SIMONE FLÖRKE

¥ Kreis Paderborn. Der Kreis

wächst im Gegensatz zu vielen

anderenRegionenbis2025wei-

ter, sagtHans-JürgenAltrogge,

Regionalmanager imRegional-

forum Südliches Paderborner

Land. „Umbis zu zehnProzent

seit 2005.“ Ein Alleinstellungs-

merkmal für die imOWL- und

NRW-Vergleich junge Region.

Das Dilemma: „Wir verbrau-

chen dabei zu viel Fläche.“ An-

visiert sind landesweit bis 2020

rund 30 Hektar pro Tag. Der-

zeit sind es 150 Hektar, die

durch Siedlung, Verkehr und

anderes menschliches Eingrei-

fen verloren gehen. „Das ist

nichtnachhaltig.“

Ein Flächenbericht für das

Jahr 2009 wird Ende März,

wenn die Räte aller beteiligten

Kommunen zugestimmt haben,

für Bad Wünnenberg, Borchen,

Büren, Lichtenau und Salzkot-

ten fertig sein. Er zeigt Entwick-

lungen der nächsten Jahre auf

und gibt Leitlinien, wie dem be-

gegnet werden kann: „Fläche hat

keine Lobby. Fläche ist aber end-

lich.“ Künftig soll es dieses In-

strument dann jährlich geben.

Wichtig ist Altrogge, „dass

wirdie Bürger mitnehmen“.Des-

halb sind mit dem Projektkoor-

dinator und dem Kernteam

auch interessierte Bürger in der

Steuerungsgruppe dieses NRW-

weit einmaligen Projektes für

eine ganze Region. Die Experten

haben Werkzeuge geschaffen,

mit denen aktuelle Daten bei-

spielsweise zu Leerstand in Orts-

kernen oder zu Personen in be-

stimmten Altersgruppen erho-

ben wurden und nun miteinan-

der verschnitten werden kön-

nen. So können mit Einsatz der

Ortsvorsteher, die in jedem

Dorf gefragt und gezählt hatten,

für die 47 Dörfer und die Stadt-

kerne Büren und Salzkotten Da-

tengrundlagen geschaffen wer-

den, um auf sinkende Einwoh-

nerzahlen oder eine Überalte-

rung in Ortskernen korrigie-

rend einwirken zu können, er-

klärt Altrogge. Anhand von Gra-

fiken kann der Regionalmana-

ger zeigen, dass sich eine Bevöl-

kerung innerhalb von nur drei

Jahren ändern kann: Bei Orten

entlang der Afte oder in Orten,

die weiter von Paderborn ent-

fernt liegen kehrt sich der Pfeil

schnell von wachsender Bevölke-

rung hin zu abnehmender Bevöl-

kerung um. Ganze Straßenzüge

können von der Altersstruktur

ihrer Bewohner her und der An-

zahl der Menschen in den Häu-

sern analysiert werden. Wichtig

ist den Flächen-Experten, „dass

wir den Ort als Dorf sichtbar er-

halten“. Und zwar liebens- und

lebenswert. Lücken und Leer-

stand machten eine Straße unat-

traktiver. Um einen Ortskern

wieder zu verdichten, müsse

aber auch eine akzeptable Preis-

vorstellung da sein: „Eine Ge-

brauchtimmobilie erfordert ei-

nen Mehraufwand und mehr

Kosten als ein neues Haus.“

Ideen, wie man einen finanziel-

len Anreiz für eine Ortskern-

Verdichtung schaffen könnte,

würden beispielsweise in Brakel

oder Willebadessen (Kreis Höx-

ter) umgesetzt: Mit der Teil-Kos-

tenübernahme beispielsweise

für einen Immobilienberater

oder Architekten, der den inte-

ressierten Hauskäufer zu Objek-

ten begleitet und berät.

„Wir klagen noch nicht, doch

wir müssen vorausschauend

denken. Denn wir wissen, dass

der demografische Wandel

kommt. Wir wollen vorbereitet

sein und nicht erst reagieren,

wenn die Dörfer leer sind.“ Er

lade die Menschen ein, sich zu-

sammen zu setzen, Ideen und

Anregungen zum Beispiel in ei-

ner Dorfwerkstatt zu sammeln.

Altrogge möchte Netzwerker

sein. Um den Lebensstandard in

den Dörfern für die nächsten Ge-

nerationen zu halten. „Das wäre

ein gutes Ergebnis.“

n Belas-
diesem

auch die
Gestaltung ei-

Rechts-
wird in

Mittwoch,
Volkshoch-

Informationen
geben: um

Schulzentrum

¥ Landrat Manfred Müller

lädt heute ab 17 Uhr zur Dorf-

entwicklungskonferenz in die

Gemeindehalle in Kirchbor-

chen ein. Die Besucher erwar-

tet eine Reihe von Kurzvorträ-

gen mit anschließender Diskus-

sion zu Themen des demografi-

schen Wandels. Diese Themen

sind unter anderem Bildungs-

wege, Schülerverkehr, Ärzte

auf dem Land, Landflucht und

Landwirtschaft. Auch Hans-

Jürgen Altrogge wird unter der

Überschrift „Flächen nachhal-

tig managen“ sprechen. (sf)

den

Ritterals Seiltänzer

Schautgenauhin:Regionalmanager Hans-Jürgen Altrogge stellt derzeit den Räten der beteiligten Kommu-

nen den Flächenbericht für 2009 vor. Ende März soll das Werk dann vorliegen. FOTO: SIMONE FLÖRKE
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­�� ������ ��� ��������	����EU-Förderprogramm endet: „Südliches Paderborner Land“ bewirbt sich neu
¥ Bad Wünnenberg (NW).Was 2002 mit der Gründungdes „Regionalentwicklungs-verein Bürener Land“ und derErnennung zur EU-geförder-ten Leader-Region begann, hatsich nach elf Jahren zu einemfesten Bündnis der beteiligtenAkteure und Kommunen ausBad Wünnenberg, Borchen,Büren, Lichtenau und Salz-kotten entwickelt.

In der historisch geprägtenKulturlandschaft des AltkreisesBüren leben knapp 84.000 Ein-wohner in 47 so genanntenHaufendörfern und den zweiStadtkernen Büren und Salz-kotten.
2007 wurde der Verein um-benannt in „Südliches Pader-borner Land“. Hiermit unter-strichen die Verantwortlichendie Zukunftschancen des Länd-lichen Raums im Umfeld desOberzentrums mit dem Slogan„Mit Laptop und Schützen-mütze“. Ohne das Bündnis gä-be es heute keinen Sintfeld-Hö-

henweg, keine neuen Museenwie das „Alte Gericht“ in Fürs-tenberg, die Mittelmühle in Bü-ren oder die Erlebbarmachungder Burgruine Ringelstein. Auchdas „Haus der Zukunft“ in Salz-kotten, die Freizeitanlage „Ju-gend aktiv“ in Borchen und dasNaturbad Altenautal in Attelnwären ohne regionale Förder-gelder der Europäischen Unionnicht entstanden.
Der regionale Veranstal-tungskalender „KulturTipp“,Einkaufsführer für regionaleProdukte und Erzeuger, Land-touren zu Handwerksbetriebensowie über 30 Vorträge undModerationen in Dörfern zuThemen des DemografischenWandels, Leerstandsmanage-ment und das ehrenamtlicheEngagement fördern das Mit-einander in der Region und ge-ben neue Impulse.

Unlängst haben sich die Ver-einsmitglieder und 45 Akteureder lokalen Arbeitsgruppe zuNeuwahlen des Vorstandes fürdie nächste Bewerbung der Lea-

der-Förderphase in der Dreck-burg in Salzkotten versammelt.Alle beteiligten Institutionen,Vereine, Unternehmer und Pri-vatpersonen wurden wiederge-wählt. Jetzt steht für 2014 vielArbeit an, um ein neues regio-nales Entwicklungskonzept(REK) auf die Beine zu stellen,in dem möglichst viele Akteureaus unterschiedlichen Hand-lungsfeldern mitarbeiten undMaßnahmen ausarbeiten.Das Regionalforum möchteneue Akteure, Vereine, Ver-bände und Institutionen auf-rufen, diesen eingeschlagenenWeg gemeinsam mitzugehenund aktiv in den noch zu defi-nierenden Handlungsfeldernmitzuwirken. Als einzige Regi-on in Nordrhein-Westfalen istdas Südliche Paderborner Land2007 erneut als Leader-Regionausgewählt worden und zähltaktuell zu 12 NRW-Regionen imLändlichen Raum, die bei Pro-jekten durch EU-Fördermittelmit bis zu 55 Prozent der In-vestitionen unterstützt werden.

Die aktuelle Förderphase en-det in wenigen Tagen, wobei dieProjektabwicklungen, die Bi-lanzierung der regionalen Ein-wicklungsarbeit und die Ver-einsarbeit bis ins Jahr 2014 fort-geführt werden. Mit der Zu-sammenarbeit profitierte dieRegion von weiteren Förder-mitteln im Rahmen der Dorf-erneuerung.
Als einzige Region in NRWhaben die Akteure auch ein in-terkommunales Flächenma-nagement erarbeitet und in ei-nem Flächenbericht dokumen-tiert. Iris Freitag, die am Auf-bau des Regionalverbundes vonAnfang an beteiligt war undmaßgeblich am Erfolg der Re-gion als Geschäftsführerin mit-wirkte, schied aus familiärenGründen aus dem Regionalma-nagement aus. Die fünf Bür-germeister sowie die beiden Re-gionalmanager Hans-JürgenAltrogge und Uwe Jordan ver-abschiedeten Freitag mit denbesten Wünschen für ihrenweiteren Lebensweg.

��	 �
������ ��� ���	��������� Vereinsgeschäftsführer Hans-Jürgen Altrogge und die Bürgermeister Winfried Menne, Michael Dreier, Dieter

Merschjohann, Reiner Allerdissen und Burkhard Schwuchow (v. l.) verabschieden Iris Freitag (Mitte).
FOTO: STADT BAD WÜNNENBERG
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Vereine in Steinhausen finden neue Bleibe

¥ Büren-Steinhausen (sb).Mit
einem Festakt wurde das neue
Haus der Kultur in der Nähe
der Schützenhalle offiziell er-
öffnet. Es gibt den Steinhäu-
ser Vereinen die Möglichkeit,
das Haus der Kultur für Dorf-
gemeinschaftszwecke zu nut-
zen und der Musikverein
Steinhausen hat nun einen
neuen Proberaum erhalten.

Das Zentrum des Haus der
Kultur ist ein 156 Quadratme-
ter großer Raum inmitten des
Gebäudes. Hinzu kommen Sa-
nitärräume und rund 85 Quad-
ratmeter Lagerfläche. „An die-
semGebäudewirddeutlich,dass
hier die Kultur und die Men-
schen ein gutes Zuhause be-
kommen haben. Es steht für ei-
ne herausragende Gemein-
schaftsleistung“, sagte Bürger-
meister Burkhard Schwuchow.
In einer Rekordzeit von 14

Monaten haben 110 Helfer in
11.195 Arbeitsstunden den zu-
vor leer stehenden Trakt der
Grundschule zu einem moder-
nen, hellen und allen Ansprü-
chen entsprechenden Haus der
Kultur umgebaut, dessen Ei-
gentümer die Stadt Büren ist.
Bei all denUmbauarbeiten ist

von dem alten Gebäude kaum
noch etwas erhalten geblieben.
Das Haus wurde entkernt und

sogar ein Teil der Außenwände
mussten erneuert werden. „Bis
auf den Dachstuhl haben wir al-
les selber gemacht“, sagte Mu-
sikvereinsvorsitzender Norbert

Hesse mit berechtigtem Stolz.
Rund280.000EurohatdasHaus
derKulturgekostet.Über20.000
Euro weniger als veranschlagt.
Abgerechnet der Eigenleistun-

gen bleiben 197.000 Euro an
Materialkosten übrig. Davon
steuerte die Bezirksregierung
über das Leader-Programm
135.000 Euro hinzu. Von der
Stadt kamen 59.000 Euro. Zu-
sätzlich investierte der Musik-
verein 40.000 Euro für die In-
neneinrichtung.
„Wir Steinhäuser sind glück-

lich, über das was hier ent-
standen ist, denn das ist auch
für unsere Kinder sehr wich-
tig“, sagte Ortsvorsteher Franz
Borghoff, der dabei besonders
an die kostenlose Musikausbil-
dung durch den Musikverein
erinnerte. Einen besonderen
Dank richtete Vorsitzender
Hesse an alle Helfer und Un-
terstützer, die Stadt Büren, an
die Nachbarn für das Ertragen
des Baulärms, den Spendern
und Förderern sowie den
Schützenverein Weine, der sei-
ne Halle in der Bauphase den
Musikern als Proberaum über-
lassen hatte.
Ein besonderes Wort des

Dankes ging auch an Toni
Fromme, der als Bauleiter be-
sonders viel geleistet hat. „Dies
war nur möglich, weil alle zu
dem Projekt standen und sehr
gut zusammen gearbeitet ha-
ben“, sagte Hesse. Den kirch-
lichen Segen erteilte dann Pas-
tor Michael Melcher.

���������������� Die Bürgermeister Winfried Menne (Bad Wünnen-berg, v. l.) und Burkhard Schwuchow (Büren), Bauleiter Toni From-me, Steinhausens Ortsvosteher Franz Borghoff, Vorsitzender des Mu-sikvereins Norbert Hesse, Hans-Jürgen Altrogge (Regionalforum Süd-liches Paderborner Land), Maria Lummer (Bezirksregierung Det-mold), LudwigBewermeier (Stadt Salzkotten)RainerAllerdissen (Bür-germeister Stadt Borchen). Die Bürgermeister sind die Repräsentan-ten des Leader-Programm in der Region. FOTO: JOHANNES BÜTTNER
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Das Südliche Paderborner Land wi

ll neue Leader-Region werden: Schw
erpunkt Jugend und Familien

VON KARL FINKE

¥ Kreis Paderborn. Der er-

folgreiche Zusammenschluss

der fünf Kommunen soll wei-

tergeführt werden. Bad Wün-

nenberg, Borchen und Büren

sowie Lichtenau und Salzkot-

ten wollen sich um das mitt-

lerweile dritte Förderpro-

gramm mit dem Namen „Lea-

der neu“ bewerben. 22 bis 24

Plätze, bei 45 Bewerbungen,

hält das Land NRW dafür frei.

Es geht um 2,7 Millionen Eu-

ro, neue und höhere Förder-

möglichkeiten für den ländli-

chen Raum mit dem Akzent auf

Jugendliche und Familien.

„Die Fördermittel sind nur

eine Seite“, sagte gestern im

Mallinckrodthof Borchens

Bürgermeister Reiner Allerdis-

sen im Beisein seiner vier Kol-

legen: „Wir wollen unsere in-

terkommunale Zusammenar-

beit verstetigen.“ Das Südliche

Paderborner Land sieht Bad

Wünnenbergs Stadtoberhaupt

Winfried Menne beim Blick auf

die Landkarte als gewachsene

Region in der Form des frühe-

ren Kreises Büren: „Das ist die

alte Ente.“
Der Zusammenschluss ist der

einzige in NRW, der im Lea-

der-Programm der Europäi-

schen Union seit 2002 unun-

terbrochen dabei ist. Einzigar-

tig und ein Verdienst auch der

fünf Stadt- und Gemeinderäte

istdieAnstellungvongleichzwei

Regionalmanagern in Person

von Hans-Jürgen Altrogge und

Uwe Jordan. Dafür haben die

Kommunalparlamente ihren

finanziellen Beitrag verdoppelt.

Bei übergreifenden Projekten

wie Wanderwegen oder dem

Kulturtipp profitieren alle fünf.

Bei anderen Themen wie dem

Leerstandskataster, beispiels-

weise in Borchen nicht von-

nöten, zeigt sich für Allerdissen

ein gutes Stück Solidarität.

Obwohl das letzte Leader-

Plus-Programm bereits ausge-

laufen ist, können mit verblie-

benen 300.000 Euro verschie-

dene Projekte im Südlichen Pa-

derborner Land zu Ende ge-

führtwerden.DiessinddasHaus

der Begegnung als Anbau der

Sporthalle in Helmern, das

Energie-Erlebnishaus im Na-

turbad Atteln, die neue Zwei-

fachturnhalle am Schulzent-

rum in Lichtenau und die Bu-

ckemühle in Upsprunge.

Die Bewerbung für das neue

Leader-Programm nennt

Schwerpunkte wie Dorfent-

wicklung, Naturtourismus so-

wie Arbeit und Ausbildung. Für

den von EU und Landesregie-

rung gesetzten Akzent „Kinder

undFamilienstärken“suchtsich

das Regionalforum bereits neue

Akteure. Die Fördermittel wer-

den dann auch wohl stärker als

in Steine „für Menschen, Ana-

lysen und Bewertungen“ ein-

gesetzt, so Regionalmanager

Altrogge. Die Vorarbeiten seien

schon so weit, „dass wir die ers-

ten Gelder Ende 2015 ausgeben

könnten“.
In den nächsten Sitzungen

der Stadt- und Gemeinderäte

sollen diese über die Teilnah-

me am neuerlichen Wettbe-

werb entscheiden und den fi-

nanziellen Grundstock für das

Management bewilligen. Das

von den Managern in Bad

Wünnenberg selbst geschriebe-

ne Konzept – „individuell, nicht

austauschbar wie von einer

Agentur“, so Bürgermeister

Menne – muss spätestens am 16.

Februar im Düsseldorfer Mi-

nisterium vorliegen. „Im Mai

oder Juni wissen wir dann , ob

wir wieder dabei sind“, so Al-

trogge über den Entschei-

dungszeitraum.

INFO

����������� �����
������

´ Die Entwicklung der ge-

meinsamen Projekte aus der

Bürgerschaft ist eine starke Ba-

sis des Regionalforums Südli-

ches Paderborner Land.

´ In den vergangenen Mona-

ten wurden in Zusammentref-

fen insgesamt 150 Ideen ge-

sammelt, diese in acht The-

menworkshops konkretisiert.

´ Das Management hat da-

raus 40 Projekt-Steckbriefe er-

stellt. Diese werden bei einer

öffentlichen Projektmesse am

13. Januar im Gasthaus am Kö-

nigsweg in Lichtenau-Dal-

heim vorgestellt.

´ Gesteuert werden die Pro-

jekte von einer Lokalen Akti-

onsgruppe. Sie hat etwa 100

Mitglieder, davon 25 aus dem

privaten und öffentlichen Be-

reich.
´ Die Abstimmungen über die

einzelnen Projekte sind, so die

Bürgermeister, immer ein-

stimmig erfolgt. (fin)


�� ����� 	���������� �����	���	� Im Re
gionalforum Südliches Paderborner L

and ziehen für das Förderprogramm
„Leader“ die fünf Bürgermeister (vor

n v. l.) Reiner Allerdis-

sen (Borchen), Ulrich Berger (Salzko
tten), Josef Hartmann (Lichtenau),

Winfried Menne (Bad Wünnenberg
) und Burkhard Schwuchow (Büren

) mit den Regionalmanagern

Uwe Jordan (hinten l.)) und Hans-Jü
rgen Altrogge an einem Strang.

FOTO: KARL FINKE
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sei-religiösen Motive. Wiederent-

erhaltenenMische hat der gelernte Koch
und frühere Unternehmer Sturmius Kü-
ting (Firma EKÜ) bei der Renovierung

zurgestellt. Mische fühlte sich
während seiner Zeit Anfang des 20. Jahr-
hunderts in München der rückwärts ge-
wandten Historienmalerei verpflichtet,
„himmelweit von der künstlerischen

Anfangkam er zurück nach Bü-
ren, übernahm hier das Kolonialwa-
rengeschäft der Familie und hatte sein
Atelier in jenem Fachwerkbau, den die
Familie Küting in der Detmarstraße neu
aufgebauthat.DieAusstellungistbiszum
21. Februar zu sehen.

���
Treffpunkt 34
Möglichkeit, sich ingezielt auf dieAbschlussprüfungenum eventuelleaufzuarbeiten.

Anfang FebruarKalenderwoche) imPro Fach wer-für insgesamtangeboten. Ein Info-individuellenPrüfungsvorbereitungfindetamJanuar, um 19
34, Bahn-Büren statt.Informationen ste-www.bueren.de oder

bueren.de

�
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Südliches Paderborner Land auf der Grünen Woche in Berlin präsent

¥ Bad Wünnenberg (NW).DieLeader-Region Südliches Pa-derborner Land präsentiertsich auf der InternationalenGrünen Woche in Berlin. AmGemeinschaftsstand 118 desLandes NRW zeigen zahlrei-che ehrenamtliche Akteureverschiedener NRW-Regionenin Halle 4.2 „Lust aufs Land“Projekte, Produkte und Pra-xisbeispiele aus dem ländli-chen Raum.

1.200 Aussteller erwarten biszum Sonntag, 26. Januar, über400.000 Besucher auf der welt-größten Fachmesse für Land-wirtschaft und Ernährung inBerlin. In den ersten zwei Mes-setagen kamen bereits 100.000Besucher.
Zehn Akteure des Heimat-vereins Bad Wünnenberg, desKulturkreises Sintfeld sowie diebeiden Regionalmanager UweJordan und Hans-Jürgen Al-trogge informieren die Messe-besucher über Kneipp, Ge-sundheitsförderung, Touris-mus und die nachhaltige Forst-

wirtschaft im PaderbornerLand. Zudem finden bis Don-nerstag drei Bühnenprogram-me zu diesen Themen statt. DieAkteure treten in historischen

Kostümen auf, reichen regio-nale Produkte von eigenenBränden bis zu schmackhaftenWildspezialitäten aus dem re-gionalen Forstamt Dalheim.

Das Sintfeld-Höhenweg-Wiesel als regionales Maskott-chen bewirbt die Wanderregi-on zwischen Alme, Heder undEgge. Regionalmanager Hans-

Jürgen Altrogge erwartet sichvon der Messe neue Impulse,Kontakte und Ideen für die Be-werbung als neue EU-Förder-region 2014 bis 2020.Anlässlich der Messeeröff-nung am vergangenen Freitagbegrüßte NRW-Landwirt-

schaftsminister Johannes Rem-mel am Messestand den ge-schäftsführenden Vorstand derLeader-Region mit den Bürger-meistern Michael Dreier, Die-ter Merschjohann und Ge-schäftsführer Hans-Jürgen Al-trogge.
Auch der Paderborner Land-tagsabgeordnete Volker Junginformierte sich am Messe-stand 118 über die regionalenProjekte und Aktivitäten derabgelaufenen Förderphase so-wie die Planungen für die Zu-kunft.

�� ����
�� Volker Jung (Landtagsabgeordneter, v. l.), Hans-Jürgen Altrogge (Regionalmanager), Salzkot-

tens Bürgermeister Michael Dreier (Vorsitzender), Johannes Remmel (NRW Landwirtschafts- und Um-

weltminister) sowie Lichtenaus Bürgermeister Dieter Merschjohann (Vorstand). FOTO: REGIONALFORUM

Bürgermeisterinformieren sich
vor Ort
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„Stadtfernsehen Salzkotten“

¥ Salzkotten

Oma und Opa sind im Urlaub.

ch

etter uner-

wartet schön ist und die Ausflüge in

der Gruppe jede Menge Spaß

immer

häufiger per SMS. Kamen die Kurz-

mitteilungen zunächst nur alle vier

eibt sie mittlerweile fast

»Wir

gänge«

oder »Das Hotel ist gut« ist in den

exten zu lesen. »Die Oma hat

wohl Heimweh«, stellt Mama fest.

ompt Mitleid:

»Muss sie jetzt den Urlaub im Bett

D e l k e r

Bad Wünnenberg · Büren                                                   
                                Lichtenau · Salzkotten

Fluglärmgegner

versammeln sich
»Ver-

ein gegen Fluglärmbelästigung«

hält am Mittwoch, 12. Juni, um

19.30 Uhr im Saal der Gaststätte

Gladbach in Niederntudorf seine

Jahreshauptversammlung ab. Zu

ersammlung sind alle Ver-

Neben dem üblichen Jahres-

rückblick und dem Kassenbericht,

stehen in diesem Jahr auch
ages-

berichtet
eilnahme

an Sitzungen der Lärmschutzkom-

mission am Flughafen Paderborn/

Lippstadt und gibt auch Informati-

onen zur Festsetzung von Lärm-
ereinsmitglie-

eiterhin gibt es neu-

este Informationen rund um das

Klageverfahren, das noch immer

vor dem OVG in Münster anhäng-

Hilfsprojekt und touristische Attraktion
Suchtkranke Menschen bekommen auf der Burgruine Ringelstein eine Chance auf geregelte Arbeit

H a r t h / R i n g e l s t e i n

(eB). Als Harths Ortsvorsteher

Johannes Bunse 1979 mit einer

Brechstange eher zufällig den

verschütteten Eingang zum

ehemaligen Hexenkeller der

Burgruine Ringelstein auf-

brach, ahnte der 1989 verstor-

bene Heimatforscher nicht,

welche Tore er damit öffnete.

Heute ist die ehemalige Burg-

anlage der Herren von Büren

nicht nur eine touristische

Attraktion; hier erhalten sucht-

kranke Menschen die Chance,

wieder den Weg ins geregelte

Arbeitsleben zu finden. 

Im restaurierten, ehemaligen Hexenkeller der Burg Ringelstein (von

links): Dieter Henkst, Hans-Jürgen Altrogge (Geschäftsführer Regional-

forum Südliches Paderborner Land), Landrat Manfred Müller, Wolfgang

Grothe (sozialpädagogischer Betreuer vor Ort), Gabriele Landthaler

(Jobcenter), Caritasdirektor Patrick Wilk, Bauleiter Peter Salmen und

Dominik Neubauer (Leiter Suchtkrankenhilfe).

Dieter Henkst zeigte den Besuchern eine Handfessel, die Johannes

Bunse 1979 im Hexenkeller der Burg Ringelstein gefunden hat und die

an die Hexenprozesse um 1630 erinnert.

Seit sechs Jahren läuft in der

Burgruine Ringelstein »Arbeit als

Lebenshilfe« (AaL), ein Arbeits-

projekt für suchtkranke ALG II

-Empfänger. Getragen wird die

Gesamtmaßnahme Burg Ringel-

stein von mehreren Kooperations-

partnern: vom Jobcenter des Krei-

ses Paderborn, der Caritasverband

Paderborn, der Stadt Büren, vom

Kreis Paderborn und der EU durch

die Initiative Leader+. 

Vertreter dieser Institutionen

trafen sich jetzt an der Burganla-

ge, um gemeinsam mit dem Lei-

tungsteam vor Ort die Wichtigkeit

der Maßnahme zu untermauern

und sich ein Bild über das Erreich-

te zu machen.
»Die bisherigen Erkenntnisse

haben gezeigt, dass die Ausgra-

bungen und Rekonstruktionsarbei-

ten an der Ruine Ringelstein eine

hervorragende Hilfestellung für

suchtkranke Menschen bieten, den

Denkmalschutz unterstützen und

den Tourismus fördern«, sagte

Patrik Wilk, Vorstand der Caritas

Paderborn. Ebenso wie Wilk be-

tonte auch Landrat Manfred Mül-

ler, dass eine Fortset-

zung der Maßnah-

men auf jeden Fall

durchgeführt werden

sollte. Nach Ablauf

des Förderungspro-

gramms Leader+,

muss dafür bis zum Jahresende

allerdings nach andern Förder-

möglichkeiten gesucht werden.

Das Projekt treffe bei der Hart-

her Bevölkerung, nach anfängli-

cher Skepsis, auf eine große Ak-

zeptanz und auch die Mitarbeiter

identifizierten sich stark mit der

Maßnahme, sagte Müller: »Dem

Kreis Paderborn ist es sehr wich-

tig, Menschen wieder in den Ar-

beitsprozess einzugliedern – nicht

zuletzt auch aus volkswirtschaftli-

cher Sicht«, betonte der Landrat. 

Auch Bürens Bürgermeister

Burkhard Schwuchow war voll des

Lobes für die durchgeführten Maß-

nahmen und sprach sich ebenfalls

für eine weitere För-

derung aus, denn die-

ses Projekt sei für die

Stadt Büren eine

Herzensangelegen-

heit. Dass die Rück-

führung von Sucht-

kranken in den normalen Arbeits-

prozess eine Zeit dauere, sagte der

Leiter der Suchtkrankenhilfe, Do-

minik Neugebauer. 

In Ringelstein sind die Men-

schen etwa zwölf Monate beschäf-

tigt, die wöchentliche Arbeitszeit

beträgt 15 bis 30 Stunden. »Die

Menschen, die hier arbeiten, sind

dankbar. Denn sie wissen, hier

erhalten sie eine Chance«, sagte

Peter Salmen, der als Projektleiter

vor Ort tätig ist. Aber auch das

öffentliche Interesse sei groß. Ge-

rade bei den vielen Führungen

und Besuchen würde das sehr

deutlich, unterstrich Salmen seine

Ausführungen.
Bevor die Besucher die alte

Burganlage mit ihren steinernen

Zeitzeugen in Augenschein nah-

men, gab Dieter Henkst einen

Einblick in die spannende Ge-

schichte der Burg, die vermutlich

erstmals um 1300 gebaut wurde

und später den Edelherren von

Büren als Jagdburg diente. Un-

rühmlich wurde ihr Ruf in den

Jahren 1630 bis 1631, als die

Burganlage Schauplatz von zahl-

reichen Hexenprozessen war.

Nach einem Brand um 1800 wur-

de sie 1899 als künstliche Ruine

von einem Privatmann aufgebaut.

Im Sommer 2005 wurden hier die

Bauarbeiten, die Johannes Bunse

vor 35 Jahren mit seinem Fund

ausgelöst hatte und zwischenzeit-

lich eingestellt wurden, wieder

aufgenommen.

Wichtiges Projekt

soll unbedingt

weiterlaufen.

Polizei zieht Führerschein ein

Guten Morgen

Witzig
Seit geraumer Zeit kursieren imFreundeskreis Witze, die immernach demselben Schema funktio-nieren. Hier ein paar Beispiele: Wasbefindet sich im Beutel und renntdurch die Küche? Antwort: Flüchte-tee. Was ist sauer und kann nichtstillsitzen? Antwort: eine Hampel-muse. Was ist schwarz-weiß ge-streift und kommt nicht vom Fleck?Antwort: ein Klebra. Und zu guterLetzt: Was ist viereckig, hat Noppenund einen Sprachfehler? Antwort:ein Legostheniker. Er findet dieseSprachspielereien mit zunehmenderDauer immer weniger witzig. Bis ihngestern einer seiner Kumpel miteiner neuen, merkwürdig sachlichenVariante überraschte: Was ist grünund hat drei Ecken? Antwort: eingrünes Dreieck. Peter Monke

Einer geht
durch die Stadt
. . .und erfährt, dass in vielenOrten Ehrenamtliche aus Verei-nen und Verbänden in diesenTagen erneut die ausgedientenWeihnachtsbäume einsammeln.Wer diese dort bei den freundli-chen Sammlern abgibt und denTannenbaum noch mit einer klei-nen Spende versieht, tut gleichzum neuen Jahr auch noch etwasGutes. Eine gute Sache ist das,meint
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Bürger bauen für BürgerIn Helmern entsteht das »Haus der Begegnung« auch mit Geld der Europäischen Union
He lm e r n (seb). Das Südli-che Paderborner Land willLeader-Region bleiben (dasWV berichtete am 17. Dezem-ber). Die Städte Bad Wünnen-berg, Borchen, Lichtenau, Bü-ren und Salzkotten bringen dieBewerbung dafür auf denWeg. Über Leader lässt sich inden Dörfer einiges bewegen,was die Städte alleine nur mitgroßem finanziellen Kraftauf-wand stemmen können. InHelmern entsteht so das »Hausder Begegnung«.

Helmerns Ortsvorsteher Georg Dahl (vorne) kann sich beim Bau des
»Hauses der Begegnung« auf die tatkräftige Unterstützung der
Helmerner und Unterstützung aus der Verwaltung freuen: (von links)

Bürgermeister Winfried Menne, Daniel Meier, Tobias Schulte, Jürgen
Drabe, Hermann Kaup, Gerhard Kaup, Architekt Bernhard Köhler,
Norbert Busch und Andreas Pickhard vom Bauamt. Foto: Schwake

Leader ist ein Förderprogrammder Europäischen Union mit Betei-ligung des Landes Nordrhein-Westfalen. Es setzt auf die Ent-wicklung des ländlichen Raumes –und auf bürgerschaftliches Enga-gement. »Ohne Leader gebe eseinige infrastrukturelle Angebotein den Dörfern nicht«, sagt BadWünnenbergs Bürgermeister Win-

fried Menne und blickt auf denRohbau des »Hauses der Begeg-nung«. Es wird ein Haus für dieDorfgemeinschaft. Zu einem Groß-teil finanziert mit Geld aus demLeader-Programm, »hochgezogen«mit großem Einsatz der HelmernerBürger.
Eine Viertel Million Euro kostetdas Dorfgemeinschaftshaus.98 000 Euro kommenüber Leader, 60 000Euro steuert die Stadtbei. Satte 90 000 Eu-ro sind Eigenleistungder Helmerner. 6000Stunden stecken siein den Bau. GroßenAnteil daran haben die Mitgliederdes Heimatvereins. Sie arbeitenfast täglich auf der Baustelle. AuchVertreter aus anderen Vereinenschuften auf der Baustelle nebender Turnhalle.

In der Dorfgemeinschaftsein-richtung sollen vordergründig derTambourkorps und der Musik-verein Helmern proben können.»Das ›Haus der Begegnung‹ istaber auch für die gesamte Dorfge-

meinschaft«, sagt der rührigeOrtsvorsteher Georg Dahl.Im April des vergangenen Jah-res haben die Bauarbeiten begon-nen, Ende April dieses Jahressollen sie, sofern das Wetter in dennächsten Wochen »mitspielt«, ab-geschlossen sein. Am 1. Mai solldas »Haus der Begegnung« mitseiner Gesamtnutzfläche von 150Quadratmetern ein-geweiht werden. ImHaus gibt es einen100 Quadratmetergroßen Saal, der miteiner Trennwand zuzwei Räumen wird.Mit dem Bau derTurnhalle 1992 kam in der Bevöl-kerung zusehends der Wunschnach einem Gesellschaftsraum auf.Insbesondere nach den Übungs-einheiten in der Einfachturnhallesehnen sich die Sportler nacheinem Raum, in dem sie noch einwenig zusammensitzen können.Dass das »Haus der Begegnung«rechtzeitig zum Jubiläumsjahr1000 Jahre Helmern fertig ist,kommt einem Geburtstagsge-

schenk nahe. Gerhard Kaup, Vor-sitzender des Tambourkorps Hel-mern, freut sich jedenfalls auf denneuen Probenraum, der mit einerAkustikdecke für besten Klangsorgen soll. »Das ist eine richtigeAnlaufstelle für uns. Wir sind frohund erleichtert, bald im ›Haus derBegegnung‹ proben zu können«,erzählt er. Bisher kommen dieMusiker für die Proben in derSchützenhalle zusammen. In die-ser werden sie wenige Tage vorder Einweihung des neuen Domi-zils musizieren: Am 24. und 25.April feiert der Tambourkorps dortsein 60-jähriges Bestehen.Bad Wünnenbergs Bürgermeis-ter Winfried Menne hofft darauf,dass das Südliche PaderbornerLand Leader-Region bleibt. DieEntscheidung für die neue Förder-periode fällt voraussichtlich imSommer. Bis 2020 stehen für alleLeader-Regionen insgesamt etwa70 Millionen Euro in dem Förder-topf bereit, um Ideen und Strategi-en für die Entwicklung der ländli-chen Räume in Nordrhein-Westfa-len zu realisieren.

Am 1. Mai soll
das »Haus der
Begegnung« ein-
geweiht werden.

Andreas Beine übernimmt als neuer OberstNorbert Sandmeyer scheidet an der Spitze der St.-Antonius-Schützenbruderschaft Mantinghausen-Rebbeke aus

Man t i n g h a u s e n (eB).Norbert Sandmeyer hat 19Jahre die Geschicke der St.-An-tonius-SchützenbruderschaftMantinghausen-Rebbeke alserster Vorsitzender und Oberstgeleitet. Jetzt hat er seineÄmter abgegeben. Sein Nach-folger ist Andreas Beine.

Sie leiten jetzt die Geschicke der BruderschaftMantinghausen-Rebbeke: Oberst Andreas Beine(Zweiter von links), stellvertretender Oberst Heinrich

Niggemeier (Dritter von links), Schriftführer HubertRichter und Kassierer Rainer Dunker. Neuer Ehreno-berst ist Norbert Sandmeyer (links). Foto: Büttner

Bei der Jahresversammlungstellte sich der 62-jährige NorbertSandmeyer nicht mehr zur Wahl.Seinen Nachfolger, der sein bishe-riger Stellvertreter als Oberst war,wählten die 164 Mitglieder ein-stimmig. Mit dem 37-jährigen Va-ter von zwei Jungen hat dieBruderschaft einen erfahrenenSchützenbruder zum Vorsitzendengewählt. Seit 22 Jahren ist Andre-as Beine Mitglied der Schützen-bruderschaft. Er war seit sechsJahren stellvertretender Oberstund bildete 2004/2005 mit seinerFrau Sandra das Königspaar.In seiner ersten Amtshandlungwürdigte er die Leistungen seines

Vorgängers zum Wohl der Bruder-schaft. Zu den Höhepunkten derAmtszeit Norbert Sandmeyers ge-hörten die Ausrichtung des Kreis-schützenfests 2008 und die Orga-nisation und Durchführung derFestlichkeiten anlässlich des100-jährigen Bestehens der Bru-derschaft im Jahr 2000. Aber auchdas Aufstellen der Gedenksteineam Waldsee und anlässlich desKreisschützenfestes die Errichtungdes Schützenmagazins, die Umge-staltung des Festplatzes und desFestablaufs seien fest mit demNamen von Norbert Sandmeyerverbunden.
Der scheidende Oberst sei auchaußerhalb seines Amtes in derBruderschaft ein Leistungsträgerin Mantinghausen, stellte AndreasBeine heraus: ob als Büttenrednerund Moderator im Karneval, alsführende Kraft beim Umbau derTurnhalle und des Kindergartens,bei der Anschaffung der Dorf-Ein-gangsschilder oder der Erstellungder Dorfchronik in Buchform – alldieses und noch viel mehr tragedie Handschrift von Norbert Sand-meyer. Norbert Sandmeyers

Schützenkarriere begann 1985 alsZBV-Offizier. Von 1990 bis 1995war er stellvertretender Oberst

und anschließend Oberst. DieSchützen bedankten sich bei ihmmit langanhaltendem und kräfti-

gem Beifall und ernannten ihneinstimmig zum Ehrenoberst derBruderschaft.

Neue Schwimmkurse im HallenbadBad Wünnenberg (WV). Im neuen Jahr werden im Hallenbad Bad
Wünnenberg wieder Schwimmkurse angeboten. Kinderschwimmkurse
für ab Fünfjährige finden montags und dienstags statt. Kurstermine sind
12. Januar, 9. März, 14. Mai, 17. August und 19. Oktober. Erwachsenen-
schwimmkurse beginnen am 9. Januar und nach den Herbstferien.
Anmeldungen und Infos im Hallenbad, 02953/340.

KFD informiert über WohnparkBüren (WV). Bei der KFD Büren geht es am morgigen Mittwoch um das
Thema Senioren-Wohnpark. Um Vorurteile auszuräumen und Einblicke
in das Leben der Senioreneinrichtung zu geben, lädt die KFD um 15 Uhr
zu Kaffee und Kuchen in den Wohnpark ein. Das Haus kann besichtigt
werden. Die Teilnahme ist kostenfrei, um eine Anmeldung unter
02951/5987 bei Gabriele De Wilde wird gebeten.

Konzert zum
Jahresbeginn

Salzkotten (WV). Das Neujahrs-konzert mit Neujahrsempfang derStadt Salzkotten beginnt am Sams-tag, 10. Januar, um 19 Uhr in derSälzerhalle. Der SpielmannszugSalzkotten und das TambourkorpsVerne gestalten den Abend. In derKonzertpause wird BürgermeisterUlrich Berger einige Worte zumneuen Jahr sprechen. Außerdemverleiht die Bürgerstiftung denEhrenamtspreis, und es werdendie Gewinner der Adventskalen-der-Verlosung ermittelt.

Einbrecher
machen Beute
Büren/Salzkotten (WV). In Ah-den, Niederntudorf und Scharme-de sind Einbrecher aktiv gewesen.Die erste Tat ereignete sich nachAngaben der Polizei bereits amvergangenen Freitag in Ahden.Dort wurde in ein Einfamilienhausan der Moosbruchstraße eingebro-chen. Die Täter nutzten die Abwe-senheit der Bewohner. Sie hebel-ten die Terrassentür auf unddurchsuchten im Haus alle Räume.Sie entwendeten Schmuck und einHandy.

Am Waldweg in Scharmede ent-deckten Hausbesitzer um 22.15einen Einbruch. Auch hier war dieTerrassentür gewaltsam geöffnetund im Haus nach Wertsachengesucht worden. Gestohlen wurdeSchmuck.
In Niederntudorf schlugen deroder die Täter den weiteren Poli-zeiangaben zufolge am Samstagzwischen 13.15 und 21.40 Uhr amKessberg ein Kellerfenster ein undkletterten in ein Einfamilienhaus.Die Einbrecher durchsuchtenmehrere Räume und entwendeteneinen Möbeltresor sowie Schmuck.In allen Fällen sucht die PolizeiZeugen, die verdächtige Beobach-tungen gemacht haben. Sachdien-liche Hinweise nimmt die Polizeiunter 05251/3060 entgegen.

Sprechtag
in Büren

Büren (WV). Der nächste Ren-tensprechtag findet am Montag,12. Januar, in der StadtverwaltungBüren, Königstraße 16 bis 18(Zimmer 28), statt. Ein Versicher-tenberater der Deutschen Renten-versicherung Bund gibt Auskunftin allen Fragen der Rentenversi-cherung und nimmt Anträge aufKontenklärung und Rentenanträgeentgegen, unabhängig davon, beiwelcher Krankenkasse der Rat-suchende versichert ist. Die Ren-tenunterlagen und der Personal-ausweis sind mitzubringen. Umlängere Wartezeiten zu vermeiden,sollte der Beratungstermin mit derDAK Paderborn, 05251/288099988, abgesprochen wer-den.

Schützen
wählen

Hegensdorf (WV). Die General-versammlung des SchützenvereinsHegensdorf findet am Samstag,10. Januar, von 20 Uhr an imLandgasthaus Nacke statt. Auf derTagesordnung stehen vor allem dieAufnahme neuer Mitglieder (Jahr-gang 1997) und der Kassenberichtfür das abgelaufene Jahr. Nebender Terminplanung und den Vor-bereitungen für das diesjährigeSchützenfest steht auch die Be-schaffung einer neuen Vereinsfah-ne auf der Tagesordnung. Ab-schließend stehen noch Neuwah-len an.

Gesprächskreis
für Pflegende

Salzkotten (WV). Das nächsteTreffen des Gesprächskreises fürpflegende Angehörige im St.-Jo-sefs-Krankenhaus Salzkotten fin-det morgen von 10 bis 11.30 Uhrstatt. Wer ein Familienmitglied zuHause pflegt oder betreut, ist dazueingeladen. Es werden die Bedürf-nisse und Anliegen der Angehöri-gen thematisiert. Interessiertemelden sich im Sekretariat derPflegedirektion unter 05258/10-105 (8.30 bis 12 Uhr) an.

Alle Presseberichte auf unserer Web-Seite:
www.suedliches-paderborner-land.de

FingerzeiginRichtungZukunft:DieG
rundschulkinderhabenvielGrundzu

rFreudeunddankenes inderTurnha
llemit einerpeppigenDarbie-

tung. InThülewerden zurzeit 89 Jung
enundMädchenunterrichtet.

FOTOS: ANDREAS GÖTTE

VON ANDREAS GÖTTE

¥ Salzkotten-Thüle. Die Ein-

weihung des Hauses der Zu-

kunftunddannnochdasSchul-

fest der Grundschule – in der

Thüler Ortsmitte wurde ges-

tern trotz einiger Regen-

schauer besonders ausgiebig

gefeiert.

Die rund 30 Kinder der be-

treuten Grundschule freuen

sich über ein geräumiges Zu-

hause und der Thüler Spiel-

mannszughat einen neuen ange-

messenen Probenraum (dieNW

berichtete). Trotz Zuschüssen

vom Land Nordrhein-Westfa-

len und der Stadt Salzkotten

wäre der rund 420.000 Euro

teure Anbau an die Grund-

schule ohne das Mitwirken der

Dorfgemeinschaft nicht mög-

lich gewesen.
Nach Angaben von Bürger-

meister Michael Dreier wurden

fast 4.600 ehrenamtliche Stun-

den geleistet. Etwa die Hälfte da-

von haben Josef Menne, Franz-

Josef Wecker und Klaus Winkler

geleistet. Zusammen mit der

neuen Heimatvereins-Vorsit-

zenden Monika Votsmeier und

dem Spielmannszug-Vorsitzen-

den Meinolf Votsmeier, wurden

sie für ihren Einsatz von der

Stadt Salzkotten mit Urkunden

und kleinen Engeln geehrt.

„Die Stadt will auch künftig

derartige Ehrungen vorneh-

men“, kündigte Michael Dreier

vor den vielen Gästen an. Zu-

kunft habe immer etwas mit

Menschen zu tun. Das Haus der

Zukunft stelle dafür eine erste

große Weiche in Thüle.

Ortsvorsteherin Marietheres

Strunz hob das erfolgreiche Mit-

einander und dasgemeinschaftli-

che Handeln in Thüle hervor.

„Wir sind hier alles echte Über-

zeugungstäter“, freute sie sich.

Grund zum Strahlen hatte ne-

ben den Grundschulkindern in

ihren fröhlichen gelben T-Shirts

auch Schulleiterin Renate Leut-

nant.Für sie war gestern ein lang-

gehegter Wunsch in Erfüllung

gegangen. Durch den großen

Mehrzweckraum könne nun

auch der musikalisch-ästheti-

sche Bereich an der Schule ausge-

baut werden.
Viele Menschen wurden ges-

tern beschenkt. Auch die Schüt-

zen ließen sich nicht lumpen

und hatten ein von Manfred

Schütte malerisch gestaltetes

Schützenhaus für die Spielge-

räte der Kinder mitgebracht.

Obendrauf gab es für den Verein

„Betreute Grundschule“noch ei-

nen Scheck über 500 Euro.

Vor-Chor startet inSt.Nikolaus
VordemneuenAnbau: MonikaVots

meier,RenateLeutnant,Marietheres
-Strunz,MeinolfVotsmeier,An-

nettTietzeundMichaelDreier (v. l.)
freuen sichüber eine gelungeneEröffn

ung.

GebäudevollerKinderlachen
ThülerweihenHausderZukunft zu

sammenmit vielenGästen ein

Dank für geleistete Stunden: JosefM
enne, Franz-JosefWecker, Klaus

Winkler, Meinolf Votsmeier undMo
nika Votsmeier (v. l.) halten Ur-

kunden in der Hand. Dahinter freu
en sich Renate Leutnant, Annett

Tietze,MarietheresStrunz,MichaelD
reier (v. l.) und einpaarKinder.

NeumannKönig
Cybermobbingtutweh

Kreis Paderborn
  N R .  1 1 3 ,  M O N T A G ,  1 6 .  M A I  2 0 1 1
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10.2. Ratsbeschlüsse
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10.3. Kooperaionspartner - Leters of Intent









   






   

     
     







    

  

        



























































Letter of Intent 

 






   
    






     
  

     
     





    
  

      






















































































    




   
 

     
     





    
   

      
 


















          LETTER OF INTENT 
 

 
Absichtserklärung zur gebietsübergreifenden Zusammenarbeit 

der LEADER-Regionen 
 

4 mitten im Sauerland 
Baumberge 

Bocholter Aa 

Eifel 

Hochsauerland 

Kulturlandschaft Ahaus-Heek-Legden 
Lippe-Issel-Niederrhein 

Steinfurter Land 
Südliches Paderborner Land 

Tecklenburger Land  

Die oben stehenden LEADER-Regionen planen auf Grundlage der ELER-Verordnung, den jeweiligen Lokalen Entwicklungsstrategien und den daraus resultierenden Zielsetzungen die gemeinsame Durchführung und Umsetzung des Projekts „LEITfaden – LEADER-Studie zu den Facetten von Frühen Hilfen und Prävention“, dessen Beschreibung in den jeweiligen Lokalen Entwicklungsstrategien der beteiligten festgehalten wurde. Die beteiligten Regionen wollen durch die Zusammenführung von  regionseigenen Fallbeispielen einen umfassenden und übertragbaren Beitrag zum Thema leisten.  

Mit der Zusammenarbeit beabsichtigen die Kooperationspartner, bereits zu Beginn der Umsetzungs-phase ein möglichst breites und praxisnahes Spektrum von Handlungsoptionen für den LEADER-Kontext in einem als Programmschwerpunkt für den ländlichen Raum neu eingeführten Themenbereich zu ermitteln. 
 

 

 

 

 

LAG 4 Mitten Im 
Sauerland 
Reinhold Weber  
1. Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Baumberge 
Heinz Öhmann 
Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Bocholter Aa 
Lothar Mittag 
Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Eifel 
Reinhold Müller 
Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Hochsauerland 
Thomas Grosche 
Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Kulturlandschaft 
Ahaus-Heek-Legden 
Friedhelm Kleweken 
1. Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Lippe-Issel-
Niederrhein 
Ulrike Westkamp  
1. Vorsitzende 

 

 

 

 

LAG Steinfurter Land 
Robert Wenking 
Vorsitzender 

  

 

 

 

LAG Südliches 
Paderborner Land 
Winfried Menne 
Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Tecklenburger Land 
Stefan Streit 
Vorsitzender 

 

 

 

 

Datum der Absichtserklärung: 16. Januar 2015 
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          LETTER OF INTENT 
 

 
Absichtserklärung zur gebietsübergreifenden Zusammenarbeit 

der LEADER-Regionen 
 

4 mitten im Sauerland 
Baumberge 

Bocholter Aa 

Eifel 
Kulturlandschaft Ahaus-Heek-Legden 

Lippe-Issel-Niederrhein 
Nordlippe 

Steinfurter Land 
Südliches Paderborner Land 

Tecklenburger Land  

Die oben stehenden LEADER-Regionen planen auf Grundlage der ELER-Verordnung, den jeweiligen Lokalen Entwicklungsstrategien und den daraus resultierenden Zielsetzungen die gemeinsame Durchführung und Umsetzung des Projekts „AnCARE – Methodenbaukasten zur Bindung junger Menschen an die Region“, dessen Beschreibung in den jeweiligen Lokalen Entwicklungsstrategien der beteiligten festgehalten wurde. 
 

Mit der Zusammenarbeit beabsichtigen die Kooperationspartner, in der kommenden Umsetzungs-phase ein möglichst breites und praxisnahes Spektrum von Handlungsoptionen für den LEADER-Kontext in diesem Themenbereich zu ermitteln und mit der Zusammenführung von Praxisergebnissen aus den einzelnen Regionen ein umfassendes und übertragbares Methodenwerkzeug zu schaffen.  
 

 

 

 

LAG 4 Mitten Im 
Sauerland 
Reinhold Weber  
1. Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Baumberge 
Heinz Öhmann 
Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Bocholter Aa 
Lothar Mittag 
Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Eifel 
Reinhold Müller 
Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Nordlippe 
Hans Hoppenberg 
Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Kulturlandschaft 
Ahaus-Heek-Legden 
Friedhelm Kleweken 
1. Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Lippe-Issel-
Niederrhein 
Ulrike Westkamp  
1. Vorsitzende 

 

 

 

 

LAG Steinfurter Land 
Robert Wenking 
Vorsitzender 

  

 

 

 

LAG Südliches 
Paderborner Land 
Winfried Menne 
Vorsitzender 

 

 

 

 

LAG Tecklenburger Land 
Stefan Streit 
Vorsitzender 

 

 

 

 

Datum der Absichtserklärung: 16. Januar 2015 

 

Letter of Intent 

 

Die Region »5verBund – Innovation durch Vielfalt« nimmt in Ihrer regionalen 

Entwicklungsstrategie (LES) zur Bewerbung als LEADER-Region im Handlungsfeld 

»Vernetzung und Weiterentwicklung touristischer Angebote« folgende Ziele auf, die in 

Teilen in Zusammenhang mit den Interessen und Aufgaben der LEADER-Region LAG 

Südliches Paderborner Land als Nachbarregion stehen: 

 
• Erweiterung/Ausbau des »Barrierefreien Tourismus«: Weiterentwicklung von 

touristischen Angeboten spez. für Blinde und Sehbehinderte sowie Menschen mit 

motorischer Behinderung. 

 
• Ausbau vorhandener Attraktionen (z. B. Schledden) zu überregional wirkenden 

Anziehungspunkten für Umweltbildung und Naturerlebnis 

 
• Dorfmobilität – on – Demand (z. B. Ausbau ÖPNV Kreis und Regierungsbezirk 

übergreifend in entlegenen bzw. schlecht erreichbaren Dörfern) 

 
• Klimaschutz und Einsatz erneuerbarer Energien in der Mobilität 

 
Die Umsetzung dieser Ziele und der damit verbundenen Einzelmaßnahmen in der 

LEADER-Förderperiode 2014-2020 bilden bedeutende Impulse für die künftige 

touristische Entwicklung der Region »5verBund – Innovation durch Vielfalt« und der LAG 

Südliches Paderborner Land. 

 
Für den Fall einer erfolgreichen Bewerbung als LEADER-Region ist daher eine enge 

Kooperation zwischen der Region »5verBund – Innovation durch Vielfalt« und der Region 

Südliches Paderborner Land vorgesehen. Eine Konkretisierung der Zusammenarbeit 

würde bei erfolgreicher Bewerbung im Laufe des Jahres 2015 erfolgen. 

 
 
Datum, 04.02.2015 

 
 
stellvertretend für die Region    stellvertretend für die Region 

LAG Südliches Paderborner Land   »5verBund – Innovation 

       durch Vielfalt« 

 
 
 
 
Winfried Menne      Dr. Remco van der Velden 

(Vorsitzender LAG Südliches Paderborner Land)  (Bürgermeister der Stadt Geseke) 

(Bürgermeister der Stadt Bad Wünnenberg)   
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10.4. Vereinssatzung (LAG)

Regionalforums Südliches Paderborner Land
Beim Amtsgericht Paderborn VR2155 hinterlegt Stand 2016 

Änderungen in rot nach Mitgliederbeschluss  
nächste Versammlung 201

§1 Name und Sitz des Vereins

1. Der Verein führt den Namen „Regionalforum Südliches 
 Paderborner Land“. Er soll in das Vereinsregister einge- 
 tragen werden. Nachdem die Eintragung im Vereinsre- 
 gister erfolgt ist, soll der Name den Zusatz „e.V.“  
 tragen.

2. Der Sitz des Vereins ist Bad Wünnenberg.

§2 Zweck und Aufgaben des Vereins

1. Der Verein mit Sitz in Bad Wünnenberg verfolgt aus 
 schließlich und unmitelbar gemeinnützige Zwecke im  
 Sinne des Abschnits „steuerbegünsigte Zwecke“ der  
 Abgabenordnung.

2. Zweck des Vereins ist die Förderung der nachhaligen  
 Entwicklung durch Kultur-, Natur- und Heimatschutz,  
 die besondere Unterstützung junger Menschen, Pro- 
 blemgruppen und sozial engagierter Iniiaiven sowie  
 Wissenstransfer im Gebiet der Kommunen Bad  
 Wünnenberg, Borchen, Büren, Lichtenau und  
 Salzkoten. Der Satzungszweck wird verwirklicht durch

 - den Schutz der Kultur-, Natur- und 
  Humanressourcen
 - die Förderung von Projekten, die die kulturelle 
  Idenität der Region fördern
 - die Förderung einer nachhaligen Nutzung 
  der natürlichen Ressourcen in der Region
 - die Förderung von Projekten, die Perspekiven 
  für Kinder und Jugendliche in der Region eröfnen
 - die Förderung bürgerschatlichen Engagements 
  in der Region
 - die Förderung des sozialen Ausgleichs 
  und die Integraion benachteiligter Gruppen 
  in die Gesellschat

 Die Akivitäten des Vereins sollen zum Erhalt der Leis- 
 tungsfähigkeit des Naturhaushalts, zur Steigerung der  
 kulturellen Idenität, zur Förderung der sozialen Ge- 
 rechigkeit sowie zur Förderung von Kindern und  
 Jugendlichen und damit letztendlich zur Zukunts- 
 sicherung der Region beitragen.

3. Der Verein ist selbstlos täig; er verfolgt nicht in erster  
 Linie eigenwirtschatliche Zwecke.
 Mitel des Vereins dürfen nur für die satzungsmäßigen  
 Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten  
 keine Zuwendungen aus Miteln des Vereins.
 Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck  
 der Körperschat fremd sind oder durch unverhältnis- 
 mäßig hohe Vergünsigungen begünsigt werden.

4. Der Verein nimmt insbesondere die Aufgabe wahr,  
 Projekte der Regionalentwicklung im Rahmen der 
 Lokalen Entwicklungsstrategie (LES) „Südliches Pader- 
 borner Land“, auf deren Grundlage die Region durch  
 den LEADER-Schwerpunkt im NRW-Programm „Länd 
 licher Raum 2014-2020“ gefördert wird, umzusetzen.  
 Die Funkion der „Lokalen Akionsgruppe“ im Sinne  
 des LEADER-Programms nimmt der erweiterte Vor 
 stand (§14) des Vereins wahr.
4. Der Verein legt großen Wert auf die Zusammenarbeit  
 mit allen gesellschatlichen Gruppen in der Region.
 Diese Insituionen sollen regelmäßig zu den Mitglie 
 derversammlungen eingeladen werden. 

§3 Geschätsjahr

Das Geschätsjahr ist das Kalenderjahr.

§4 Mitgliedschat

1. Mitglieder können grundsätzlich alle interessierten  
 natürlichen und jurisischen Personen sein, die sich  
 den in der Satzung festgeschriebenen Zielen des Ver- 
 eins verplichten und diese akiv oder passiv fördern.  
 Für die Aufnahme als Mitglied ist ein schritlicher  
 Antrag beim Vorstand zu stellen. Über die Aufnahme  
 entscheidet der geschätsführende Vorstand. Die Ab- 
 lehnung ist dem Antragsteller schritlich unter Angabe  
 der Gründe mitzuteilen.

Lehnt der geschätsführende Vorstand einen Aufnahmean-
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trag ab, so hat er darüber in der nächsfolgenden Mitglieder-
versammlung zu berichten. Die Mitgliederversammlung kann 
sich mit der Mehrheit der Simmen über die ablehnende Ent-
scheidung des geschätsführenden Vorstands hinwegsetzen.
2. Die Mitgliedschat endet
 a) bei natürlichen Personen durch ihren Tod;
 b) durch Austrit, der in Schritform jederzeit gegen- 
  über dem geschätsführenden Vorstand erklärt  
  werden kann und zum Ende des laufenden  
  Kalenderjahres wirksam wird

 c) durch Ausschließung, die nur durch Beschluss der  
  Mitgliederversammlung erfolgen kann. Ein Aus- 
  schließungsgrund liegt insbesondere vor, wenn ein  
  Mitglied schuldhat in grober Weise die Interessen  
  des Vereins verletzt. Vor der Beschlussfassung muss  
  dem Mitglied Gelegenheit zur mündlichen oder  
  schritlichen Stellungnahme gegeben werden. Der  
  Beschluss der Mitgliederversammlung ist schritlich  
  zu begründen und dem Mitglied zuzusenden.
3. Den Vereinsmitgliedern stehen die Einrichtungen des  
 Vereins in gleichem Maße ofen.

§5 Mitgliedsbeiträge

1. Von den Mitgliedern sind jährlich Beiträge zu entrich- 
 ten.

Höhe und Fälligkeit der Beiträge werden von der Mitglie-
derversammlung festgesetzt.

2. Ein Mitglied kann durch die Mitgliederversammlung  
 aus dem Verein ausgeschlossen werden, wenn es  
 trotz zweimaliger schritlicher Mahnung mit der Zah- 
 lung von Mitgliedsbeiträgen im Rückstand ist. Der  
 Ausschluss darf erst beschlossen werden, wenn nach  
 der Absendung der zweiten Mahnung zwei Monate  
 verstrichen sind und in dieser der Ausschluss ange- 
 droht wurde. Der Beschluss über den Ausschluss ist  
 dem Mitglied schritlich mitzuteilen.

§6 Organe des Vereins

Organe des Vereins sind
 a) die Mitgliederversammlung
 b) der erweiterte Vorstand
 c) der geschätsführende Vorstand
 d) die Arbeitskreise

§7 Einberufung von Mitgliederversammlungen

1. Eine ordentliche Mitgliederversammlung ist grund- 
 sätzlich einmal im Jahr abzuhalten.
2. Außerordentliche Mitgliederversammlungen sind  
 durchzuführen, wenn das Interesse des Vereins es  
 erfordert oder wenn mindestens 10% der Mitglieder  
 die Einberufung schritlich unter Angabe des Zweckes  
 und der Gründe verlangen.
3. Ordentliche und außerordentliche Mitgliederver 
 sammlungen berut der geschätsführende Vorstand  
 durch schritliche Einladung an die Mitglieder unter  
 Angabe der Tagesordnung ein. Die Einladung muss  
 mindestens zwei Wochen vor der Versammlung pos 
 talisch oder digital per E-Mail an die Mitglieder abge 
 sendet werden.

Der geschätsführende Vorstand legt die Tagesordnung der 
Mitgliederversammlungen fest.

Jedes Mitglied kann bis spätestens eine Woche vor einer 
Mitgliederversammlung beim geschätsführenden Vor-
stand schritlich eine Ergänzung der Tagesordnung beantra-
gen.
Der Versammlungsleiter hat zu Beginn der Mitgliederver-
sammlung die Ergänzung der Tagesordnung bekannt zu ge-
ben. Über Anträge auf Ergänzung der Tagesordnung, die in 
der Mitgliederversammlung gestellt werden, beschließt die 
Versammlung.

§8 Kompetenzen und Aufgaben der 
 Mitgliederversammlung

1. Die Mitgliederversammlung ist das oberste Organ des  
 Vereins.

2. Zu der Mitgliederversammlung hat jedes Mitglied als  
 natürliche Person eine Simme, die es nicht durch Voll- 
 macht auf andere übertragen kann.

Jurisische Personen als Mitglieder haben ebenfalls in der 
Mitgliederversammlung eine Simme; sie entsenden zur 
Ausübung des Simmrechts eine Vertreterin bzw. einen Ver-
treter mit schritlicher Vollmacht in die Versammlung.

3. Die Mitgliederversammlung fasst Beschlüsse über alle  
 wichigen Angelegenheiten des Vereins, soweit sie  
 nicht durch Regelungen dieser Satzung auf den ge- 
 schätsführenden Vorstand oder den erweiterten Vor- 
 stand delegiert sind. Insbesondere beschließt die Mit- 
 gliederversammlung über 
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 a) Änderung dieser Satzung
 b) die Wahl und Abberufung des geschätsführenden
  und des erweiterten Vorstandes,
 c) die Ausschließung eines Mitgliedes aus dem Verein,
 d) die Höhe und Fälligkeit der jährlichen 
  Mitgliedsbeiträge,
 e) die Aulösung des Vereins und die Verwendung 
  des Vermögens,
 f) die Genehmigung des vom Vorstand für jedes 
  Geschätsjahr aufzustellenden Haushaltsplanes,
 g) den vom geschätsführenden Vorstand 
  abzugebenden Bericht über das abgelaufene 
  Geschätsjahr und die Entlastung des 
  geschätsführenden Vorstandes,
 h) die Wahl der Rechnungsprüfer, soweit die 
  Rechnungsprüfung durch den Verein selbst erfolgt,
 i) vom geschätsführenden Vorstand abgelehnte 
  Aufnahmeanträge,
 j) die Bildung von sachbezogenen Arbeitskreisen 
  des Vereins,
 k) die Mitgliedschat des Vereins in anderen 
  Organisaionen und die Entsendung von 
  Vertretern des Vereins
 l) Empfehlungen an den erweiterten Vorstand zu 
  dessen Aufgaben als lokale Akionsgruppe beim 
  EU-Förderprogramm LEADER

§9 Beschlussfassung der Mitgliederversammlung

1. Die Mitgliederversammlung wird von dem/der Vorsit- 
 zenden, bei dessen/deren Verhinderung von dem/der  
 stellvertretenden Vorsitzenden oder einem anderen  
 Mitglied des geschätsführenden Vorstandes gelei- 
 tet. Ist kein Vorstandsmitglied anwesend, besimmt  
 die Versammlung den Versammlungsleiter. Steht bei  
 Wahlen die Besetzung des Amtes des amierenden  
 Versammlungsleiters an, so hat die Versammlung  
 mindestens für diesen Wahlgang einen anderen Ver- 
 sammlungsleiter zu besimmen.

2. Die Mitgliederversammlung ist beschlussfähig, wenn  
 ordnungsgemäß eingeladen wurde und 10% sämtli- 
 cher Vereinsmitglieder anwesend sind. Der Versamm- 
 lungsleiter hat zu Beginn der Mitgliederversammlung  
 die Zahl der erschienenen simmberechigten Mitglie- 
 der bekanntzugeben. Bei Beschlussunfähigkeit ist der  
 geschätsführende Vorstand verplichtet, innerhalb  
 von vier Wochen eine zweite Mitgliederversammlung  
 mit der gleichen Tagesordnung einzuberufen; diese ist  

 ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen Mitglie- 
 der beschlussfähig. Hierauf ist in der Einladung hinzu- 
 weisen.
3. Die Beschlüsse der Mitgliederversammlung ergehen  
 mit der einfachen Mehrheit der abgegebenen güligen  
 Simmen der anwesenden Mitglieder, soweit in dieser  
 Satzung nichts anderes geregelt ist; Simmenthaltun- 
 gen gelten hierbei als ungülige Simmen.
Zur Änderung der Satzung und zur Aulösung des Vereins ist 
eine Mehrheit von drei Vierteln der abgegebenen güligen 
Simmen erforderlich.

4. Bei Wahlen ist gewählt, wer mehr als die Hälte der  
 güligen abgegebenen Simmen enthalten hat. Hat  
 kein(e) Kandidat(in) mehr als die Hälte der abgege- 
 benen güligen Simmen erhalten, so indet zwischen  
 den beiden Kandidaten, die die meisten Simmen er- 
 halten haben, eine Sichwahl stat. Gewählt ist dann  
 der bzw. diejenige, der/die die meisten Simmen erhal- 
 ten hat. Bei gleicher Simmenzahl entscheidet das von  
 dem Versammlungsleiter zu ziehende Los.

5. Beschlüsse werden grundsätzlich ofen durch Handzei- 
 chen bzw. Erheben von Simmkarten gefasst; aller- 
 dings ist geheim mit Simmzeteln abzusimmen, wenn  
 mindestens 10% der erschienenen simmberechigten  
 Mitglieder dies beantragen.

§10 Protokoll

Über den Verlauf und die Beschlüsse der Mitgliederver-
sammlung ist ein Protokoll aufzunehmen, das vom Schrit-
führer und dem Versammlungsleiter zu unterzeichnen ist. 
Das Protokoll muss von den Mitgliedern auf deren Verlan-
gen spätestens innerhalb von zwei Monaten nach der Ver-
sammlung eingesehen werden können, soweit es nicht in-
nerhalb dieser Frist allen Mitgliedern zugestellt wird. Gegen 
das Protokoll können die Mitglieder innerhalb eines Monats 
nach Ablauf der vorgenannten zwei Monate Einwendungen 
erheben, über die dann in der nächsten Mitgliederver-
sammlung zu entscheiden ist.

§11 Geschätsführender Vorstand

1. Der geschätsführende Vorstand des Vereins im Sinne  
 von § 26 BGB besteht aus
 - dem/der Vorsitzenden,
 - zwei gleichberechigten stellvertretenden 
  Vorsitzenden
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Der geschätsführende Vorstand wird von der Mitglieder-
versammlung aus dem Personenkreis des erweiterten Vor-
stands für die Dauer von zwei Jahren gewählt. Wiederwah-
len sind zulässig. Der Vorstand bleibt jedoch jeweils bis zur 
Neuwahl im Amt.
2. Zu Mitgliedern des geschätsführenden Vorstandes  
 können nur Mitglieder des Vereins bestellt werden.  
 Jedes Vorstandsmitglied wird einzeln gewählt. Schei- 
 det ein Mitglied des geschätsführenden Vorstandes  
 vorzeiig aus, so kann der erweiterte Vorstand für die  
 Zeit bis zur nächsten Mitgliederversammlung einen  
 Nachfolger wählen.

3. Der geschätsführende Vorstand leitet den Verein und  
 führt die laufenden Geschäte des Vereins. Der Ver- 
 ein wird durch zwei Mitglieder des geschätsführenden  
 Vorstandes, durch die/den Vorsitzende/n und ein wei- 
 teres Mitglied des geschätsführenden Vorstandes  
 vertreten. 

§12 Zuständigkeit des geschätsführenden Vorstandes

1. Der Vorstand ist für alle Angelegenheiten des Vereins  
 zuständig, soweit sie nicht durch Satzung einem ande- 
 ren Organ des Vereins übertragen sind. Er hat insbe- 
 sondere folgend Aufgaben:
 a) Vorbereitung und Einberufung der 
  Mitgliederversammlungen sowie Aufstellung 
  der Tagesordnung
 b) Vorbereitung und Einberufung der Sitzungen 
  des erweiterten Vorstandes sowie Aufstellung 
  der Tagesordnungen
 c) Vorbereitung und Ausführung von 
  Beschlüssen der Mitgliederversammlung und 
  des erweiterten Vorstandes
 d) Vorbereitung und Ausführung des 
  jährlichen Haushaltsplanes, Buchführung, 
  Erstellung des Jahresberichts
 e) Beschlussfassung über Anträge zur 
  Aufnahme als Vereinsmitglied
 f) Presse- und Bürgerinformaionen 
  über die Akivitäten des Vereins

Der geschätsführende Vorstand kann Teile seiner Aufga-
ben auf die Geschätsführung übertragen. 

Rechtshandlungen, die den Verein inanziell verplichten, 
kann der geschätsführende Vorstand nur in dem Rahmen 
vornehmen, wie in vollem Umfang eine Abdeckung durch 
den von der Mitgliederversammlung verabschiedeten 

Haushaltsplan gewährleistet ist. In allen anderen Fällen ist 
vorher eine Entscheidung der Mitgliederversammlung ein-
zuholen.

Der geschätsführende Vorstand ist berechigt, Satzungsän-
derungen vorzunehmen, die aufgrund von Beanstandungen 
des Amtsgerichts oder des Finanzamts erforderlich werden.

§13 Sitzungen und Beschlüsse des 
 geschätsführenden Vorstandes

1. Der geschätsführende Vorstand beschließt in Sitzun- 
 gen, die vom Vorsitzenden/von der Vorsitzenden, bei  
 dessen/deren Behinderung vom stellv. Vorsitzenden/ 
 von der stellv. Vorsitzenden einberufen werden; die  
 Tagesordnung braucht nicht angekündigt zu werden.

2. Der geschätsführende Vorstand ist beschlussfähig,  
 wenn mindestens zwei seiner Mitglieder anwesend  
 sind. Bei der Beschlussfassung entscheidet die Mehr- 
 heit der abgegebenen güligen Simmen; bei Simmen- 
 gleichheit entscheidet die Simme des/der amieren- 
 den Vorsitzenden. 
3. Über die Sitzungen sind schritliche Protokolle zu  
 ferigen. Diese müssen dem erweiterten Vorstand  
 zugestellt und der Mitgliederversammlung auf Verlan- 
 gen zur Einsichtnahme vorgelegt werden. Der geschät- 
 führende und der erweiterte Vorstand tagen nicht  
 öfentlich.

§14 Erweiterter Vorstand als Lokale Akionsgruppe

1. Der erweiterte Vorstand des Vereins nimmt die Auf- 
 gaben und Funkionen der Lokalen Akionsgruppe im  
 Sinne des EU-Förderprogramms LEADER wahr. Dazu  
 gehören insbesondere folgende Aufgaben:
 a) Auswahl und Konzepion der zu fördernden 
  Projekte
 b) Benennung der Projekträger für die 
  Einzelmaßnahmen
 c) Austausch von Erfahrungen und 
  Zusammenwirken mit anderen LEADER- Regionen
 d) Kontrolle, Bewertung und Steuerung bei der 
  Durchführung der einzelnen LEADER-Projekte
 e) Erstellung eines jährlichen Täigkeits- und 
  Erfahrungsberichts unter besonderer 
  Berücksichigung der Ablaukontrollen
 f) Durchführung einer Bewertung zur Halbzeit 
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  und nach Abschluss des LEADER-Förderzeitraumes
 g) Vermitlung der Zielsetzungen der 
  Regionalentwicklung an die Bürger

2. Bei der Wahrnehmung der Aufgaben nach Abs. 1 ar- 
 beitet der erweiterte Vorstand als „Lokale Akions- 
 gruppe“ eng mit den regionalen Insituionen, insbe- 
 sondere aus den Bereichen der Verwaltung, Regio- 
 nalplanung, Wirtschat, Land- und Forstwirtschat,  
 Soziales, Jugend, Naturschutz,  Tourismus, Heimat- und 
 Kulturplege zusammen. Er kann Vertreter dieser  
 Insituionen und auch andere fach- und/oder  
 sachkundige Bürger mit beratender Funkion zu seinen  
 Sitzungen einladen.

3. Die Wahrnehmung der in Abs. 1 genannten Aufgaben  
 muss nach den Fördergrundlagen durch eine Lokale  
 Akionsgruppe erfolgen; diese muss eine ausgewoge- 
 ne und repräsentaive Gruppierung von Partnern aus  
 unterschiedlichen sozioökonomischen Bereichen der  
 Region darstellen. Die LAG und deren Mitglieder sind  
 im Gebiet ansässig, bzw. sind im Falle überregionaler  
 Organisaionen in ihrer Aufgabenwahrnehmung im  
 Gebiet besonders engagiert.
 Die Mitgliederversammlung und die von ihr gebilde 
 ten  Arbeitskreise geben wichige Anregungen, Emp 
 fehlungen und Impulse für die vom erweiterten Vor 
 stand wahrzunehmenden Aufgaben und zu trefeden  
 Entscheidungen. Der erweiterte Vorstand berücksich 
 igt diese bei seiner Arbeit und wägt sie bei seinen  
 Entscheidungen sorgfälig ab.

4. Unter Berücksichigung der Anforderungen des EU- 
 Förderprogramms LEADER soll sich der erweiterte  
 Vorstand in seiner Eigenschat als Lokale Akionsgrup- 
 pe aus folgenden Mitgliedern öfentlicher Insituio- 
 nen zusammensetzen:
 a) einem gesetzlichen Vertreter der 
  Stadt Bad Wünnenberg
 b) einem gesetzlichen Vertreter der Stadt Büren
 c) einem gesetzlichen Vertreter der Stadt Lichtenau
 d) einem gesetzlichen Vertreter der Stadt Salzkoten
 e) einem gesetzlichen Vertreter der 
  Gemeinde Borchen
 f) bis k) fünf Vertretern weiterer 
     öfentlicher Insituionen

Die unter a) bis k) genannten Personen werden von der 
Mitgliederversammlung auf die Dauer von 2 Jahren in den 
erweiterten Vorstand berufen.

Zusätzlich zu diesen 10 öfentlichen Mitgliedern wählt die 
Mitgliederversammlung mindestens 12 und höchstens 15 
private Mitglieder auf die Dauer von 2 Jahren in den erwei-
terten Vorstand.

Bei der Wahl dieser 12 bis 15 Mitglieder hat die Mitglieder-
versammlung die im Absatz 3 dargestellten Auswahlkriteri-
en zu beachten. Die Arbeitskreise haben entsprechend § 16 
(2) ein Vorschlagsrecht für jeweils bis zu drei Vertretern in 
den erweiterten Vorstand.

Für die Mitglieder des erweiterten Vorstandes wird jeweils 
ein persönlicher Stellvertreter gewählt.

§15 Sitzungen und Beschlüsse 
 des erweiterten Vorstandes

1. Der erweiterte Vorstand beschließt in Sitzungen, die  
 vom Vereinsvorsitzenden/von der Vereinsvorsitzen 
 den, bei dessen/deren Verhinderung vom stellv. Vor 
 sitzenden/von der stellv. Vorsitzenden einberufen  
 werden. Die Einladung muss den Mitgliedern mindes 
 tens 10 Tage vor der Sitzung schritlich über den Post 
 weg oder digital per E-Mail zugehen; der Einladung ist  
 eine Tagesordnung beizufügen.

2. Der erweiterte Vorstand ist beschlussfähig, wenn ord 
 nungsgemäß eingeladen wurde und mindestens 20%  
 der Mitglieder des erweiterten Vorstandes anwesend  
 sind. Auf Ebene der Entscheidungsindung und Pro 
 jektauswahl stellen Wirtschats- und Sozialpartner  
 mindestens 51 % der simmberechigten Mitglieder;  
 zudem dürfen einzelne Interessengruppen nicht mit  
 mehr als 49% der Simmrechte vertreten sein. Das  
 Projektauswahlgremium ist namentlich zu besetzen;  
 mindestens ein Dritel der ordentlichen simmberech 
 igten Mitglieder müssen Frauen sein. Grundsätzlich  
 ist in allen Gremien der LAG anzustreben, dass die Ge 
 schlechter ihrem Anteil an der Bevölkerung entspre 
 chend vertreten sind. 
 Der Versammlungsleiter hat zu Beginn der Mitglieder 
 versammlung die Anzahl der erschienenen simmbe 
 rechigten Mitglieder bekannt zu geben. 
 Ein Beschluss gilt dann als gefasst, wenn die Mehrheit  
 der simmberechigten privaten und öfentlichen  
 rechtlichen Mitglieder dem Antrag zusimmt. Bei  
 Simmengleichheit entscheidet die Simme des/der  
 amierenden Vorsitzenden. 
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3. Ein Beschluss des erweiterten Vorstands kann in Aus- 
 nahmefällen auch als Umlaubeschluss per elektro- 
 nischem Verfahren oder über den Postweg durchge- 
 führt werden, sofern kein Vorstandsmitglied wider- 
 spricht.

4. Bei der Entscheidung über die Auswahl eigener Pro- 
 jekte und bei Projekten, die einen direkten wirtschat-
 lichen Nutzen für die eigene Person, oder die vertre-
 tene Insituion/ Organisaion einbringen, dürfen Mit- 
 glieder aus Gründen der Befangenheit nicht mitwir- 
 ken.

5. Die Projektauswahl für LEADER-Projekte durch den  
 erweiterten Vorstand erfolgt anhand von Auswahlkri 
 terien die in der Lokalen Entwicklungsstrategie (LES)  
 der LEADER-Region „Südliches Paderborner Land“ in  
 Kapitel 7 „Akionsplan“ dokumeniert sind; gleiches  
 gilt im Hinblick auf die Festlegung der Zuschusssätze  
 im Rahmen geltender Besimmungen. Die Lokale Ent 
 wicklungsstrategie steht auf der Homepage des Ver 
 eins zum Download zur Verfügung. 

§16 Arbeitskreise

1. Zur Erreichung der Vereinszwecke kann der Verein  
 durch Beschluss der Mitgliederversammlung Arbeits- 
 kreise einrichten und ggf. auch wieder aulösen oder  
 umstrukturieren. Aufgabe der Arbeitskreise ist es, zu  
 fachbezogenen Themen zu beraten, zu informieren  
 und Empfehlungen an die Mitgliederversammlung  
 oder an den erweiterten Vorstand zu erarbeiten.
2. Die Mitglieder der Arbeitskreise empfehlen, soweit sie  
 auch Mitglieder des Vereins sind, der Mitgliederver- 
 sammlung die Wahl von jeweils bis zu 3 Mitgliedern  
 des erweiterten Vorstandes.
3. Die Arbeitskreise tagen öfentlich. Beschlüsse mit bin- 
 dender Wirkung für den Verein werden in ihnen nicht  
 gefasst. Die Arbeitskreise sollen darauf einwirken,  
 dass auch Nichtmitglieder des Vereins die Gelegenheit  
 haben, bei ihren Versammlungen mitzuwirken.
4. Die entstehenden Auslagen werden vom Verein getragen.

§17 Geschätsstelle, LAG-Management

Der erweiterte Vorstand kann bei entsprechendem Bedarf 
beschließen, dass und in welcher Form eine Geschätsstelle 
zur Erfüllung der Aufgaben des Vereins, insbesondere zur 
Wahrnehmung des Managements der Lokalen Akionsgrup-
pe entsprechend der Vorgaben des LEADER-Programms 

eingerichtet wird.

§18 Buchführung und Jahresabschluss

1. Der Verein erstellt über die anfallenden Geschätsvor- 
 fälle eine kaufmännische Buchführung. Er kann sich  
 dabei der Hilfe eines Angehörigen der steuerberaten- 
 den Berufe bedienen.

2. Der Verein erstellt innerhalb der ersten 6 Monate nach  
 Vereinsjahresende einen Jahresabschluss. Er kann sich  
 dabei der Hilfe eines Angehörigen der steuerberaten- 
 den Berufe bedienen.

3. Der Jahresabschluss wird dem Kreis Paderborn zur  
 Rechnungsprüfung vorgelegt.

§19 Aulösung des Vereins

1. Die Aulösung des Vereins kann nur in einer Mitglieder- 
 versammlung mit einer Mehrheit von drei Vierteln der  
 abgegebenen güligen Simmen beschlossen werden.

2. Falls die Mitgliederversammlung nichts anderes be- 
 schließt, sind der/die Vorsitzende oder der/die stellv.  
 Vorsitzende gemeinsam vertretungsberechigte Liqui- 
 datoren.
3. Das nach Beendigung der Liquidaion vorhandene  
 Vermögen fällt an die Städte Büren, Bad Wünnenberg,  
 Lichtenau und Salzkoten sowie die Gemeinde Borchen  
 nach dem Schlüssel der Einwohnerzahl, die es aus- 
 schließlich und unmitelbar für gemeinnützige Zwecke  
 zu verwenden haben.

4. Die vorstehenden Besimmungen gelten entspre- 
 chend, wenn der Verein aus einem anderen Grund  
 aufgelöst wird oder seine Rechtsfähigkeit verliert.

Bad Wünnenberg,  30. 11.2015 

Bgm Burkhard Schwuchow
Bgm Reiner Allerdissen
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Das Regionalforum Südliches Paderborner Land e.V., ein Regionalverbund der Städte 

Bad Wünnenberg, Büren, Lichtenau und Salzkoten sowie der Gemeinde Borchen

sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine / einen

Geschätsführerin / Geschätsführer in Vollzeit (39 Std 50).
Die Einstellung erfolgt für die Dauer der Projekförderung bis zum 31.12.2022. Die Besetzung der Stelle erfolgt vorbe-

haltlich einer Förderzusage durch das LEADER-Programm. Dienstort ist die LAG-Geschätsstelle im Spanckenhof in der 
Stadt Bad Wünnenberg.

Ihre Aufgabe ist die Umsetzung unserer Lokalen Entwicklungsstrategie im Rahmen des EU-Förderprogramms LEADER 
und die Weiterentwicklung der interkommunalen Zusammenarbeit im Regionalverbund Südliches Paderborner Land.

Ihr Täigkeitsfeld umfasst insbesondere:
Regionalmanagement LEADER
• Unterstützung des LAG-Vorstands bei der Gremienarbeit, Berichtswesen und Öfentlichkeitsarbeit
•       Iniiierung, Moderaion und Begleitung regionaler Arbeitsgruppen
•       Beratung und Unterstützung von regionalen Akteuren und Projekträgern bei der Entwicklung und Beantragung          
         von LEADER-Projekten zur Umsetzung der Lokalen Entwicklungsstrategie 
•       Erfahrungsaustausch und Kooperaion mit anderen LEADER-Regionen 
•       Zusammenarbeit mit den zuständigen Verwaltungsbehörden
•       Monitoring und Evaluierung bzgl. der Umsetzung der regionalen Entwicklungsziele

Interkommunale Zusammenarbeit 
•       Begleitung interkommunaler Projekte

•       Erschließung weiterer Fördermöglichkeiten über LEADER hinaus: Fördermitelberatung für Kommunen, 
         Vereine und Unternehmen

•       Standortmarkeing zur Förderung der wirtschatlichen Entwicklung der Region

wir erwarten:
• Abgeschlossenes Studium im Bereich Regionalmanagement, Geographie, Raum- und Stadtplanung, oder 
              Vergleichbares und / oder eine abgeschlossene Berufsausbildung und einschlägige Berufserfahrung auf dem  

 Gebiet der Regionalentwicklung
• Fundierte Kenntnisse im Bereich Projekt- und Prozessmanagement sowie Monitoring und Evaluierung
• Fähigkeit zielorieniert, konzepionell und selbstständig zu arbeiten 
• Hohe Sozialkompetenz, Teamfähigkeit, Kontakfreudigkeit und Moderaionskompetenz
• Eigeniniiaive, Einsatzbereitschat und Flexibilität 
• EDV-Kenntnisse insbesondere MS Oice, wünschenswert sind GIS-, CMS-, und InDesign-Kenntnisse

Für die Aufgabenwahrnehmung sind die Fahrerlaubnis der Klasse B sowie die Bereitschat, den Privat-PKW für Dienst-
fahrten einzusetzen, erforderlich. Weiterhin ist die Bereitschat zur Wahrnehmung von Abend- und Wochenendterminen 
notwendig. Die Arbeitszeit und Vergütung erfolgt in Anlehnung an den Tarifvertrag für den öfentlichen Dienst der Län-

der (TV-L bis Entgeltgruppe 11). Ansprechpartnerin für das Bewerbungsverfahren bei der Stadt Büren ist Frau Degener 
unter der Rufnummer 02951/970-140. Weitere Informaionen stehen im Internet unter www.suedliches-paderborner-
land.de.

Ihre Bewerbung richten Sie bite mit aussagekrätigen Unterlagen bis zum 31. Dezember 2015 an das Regionalforum 
Südliches Paderborner Land, c/o Stadt Büren, Zentrale Dienste, Königstr. 16, 33142 Büren. Elektronisch senden Sie Ihre 
Bewerbung bite im PDF-Format per E-Mail an bewerbung@bueren.de. Die Stelle ist grundsätzlich für die Besetzung mit 
schwerbehinderten Menschen geeignet. Diese werden bei gleicher Eignung bevorzugt berücksichigt.

Reichen Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bite möglichst elektronisch ein. Die Bewerbungsunterlagen werden nicht zurück geschickt. Nach Abschluss 
des Auswahlverfahrens erfährt jeder Bewerber, wie es für ihn ausgegangen ist. Mit Ihrer Bewerbung erklären Sie sich einverstanden, dass wir Ihre 
Unterlagen so lange aubewahren, bis wir das Bewerberverfahren als abgeschlossen betrachten können bzw. bis die datenschutzrechtlich vorgese-

henen Aubewahrungsfristen abgelaufen sind. Personenbezogene Unterlagen der nicht eingestellten Bewerber werden anschließend  vernichtet.

 Bad Wünnenberg       Borchen              Büren              Lichtenau          Salzkotten

10.5. Stellenausschreibung 
  Geschätsführung / Regionalmanagement
  Regionalforum Südliches Paderborner Land e.V.

ANHANG
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10.6. Nützliche Abkürzungen 
BAG LAG Bundesarbeitsgemeinschat der LEADER-Akionsgruppen Deutschlands
BS   Biologische Staion Kreis Paderborn-Senne
BRDT  Bezirksregierung Detmold
BVMW  Bundesverband Mitelständische Wirtschat
DE   Dorfentwicklung/Dorferneuerung
DEHOGA Deutscher Hotel- und Gaststätenverband
DIEK  Dorinnenentwicklungskonzept
DVS  Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume Bonn
EFRE  Europäischer Fonds für regionale Entwicklung
ELER  Europäischer Landwirtschatsfonds für die ländliche Entwicklung NRW
EE   Erneuerbare Energien
ESF  Europäischer Sozialfonds
EU   Europäische Union
FFH  Flora-Fauna-Habitat Naturschutzgebiet
FHDW  Fachhochschule der Wirtschat
kfd   Katholische Frauengemeinschat Deutschlands
GfN   Gesellschat für Naturschutz
GIEK  Gebietsbezogenes Ländliches Entwicklungskonzept
GKD  Gemeinschat für Kommunikaionstechnik, Informaions- und Datenverarbeitung 
HF    Handlungsfeld
IHK   Industrie- und Handelskammer
IKEK  Integriertes kommunales Entwicklungskonzept
ILEK  Integriertes ländliches Entwicklungskonzept
IT ś OWL Technologienetzwerk OWL Kluster
KLJB  Katholische Landjugendbewegung Deutschland
KiTa  Kindertagesstäte
KSG  Regionaler Städtebau Kleinere Städte und Gemeinden
LAG   Lokale Akionsgruppe
LSG  Landschatsschutzgebiet
LANUV  Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW
LEADER  Liason entre acions de dévelopment de l‘ économie rurale
   (Verbindung zwischen Akionen zur Entwicklung der ländlichen Wirtschat)
MINT  Mathemaik-Informaik-Naturwissenschaten-Technik
MKULNV Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschat, Natur- u. Verbraucherschutz
nph   Nahverkehrsverbund Paderborn Höxter
NSG  Naturschutzgebiet
NUA  Natur- und Umweltschutz Akademie NRW
OWL  Ostwesfalen-Lippe
ÖPNV   Öfentlicher Personennahverkehr
SPNV  Schienenpersonennahverkehr
REK   Regionales Entwicklungskonzept
RF    Regionalforum
RM  Regionalmanager
SPL  Südliches Paderborner Land
SWOT   Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken
SBH  Situng Bildung und Handwerk
TBZ  Technologie- und Berufsbildungszentrum PB
TZL   Technologiezentrum für Zukuntstechnologien Lichtenau
VHS   Volkshochschule
WFN  Wirtschatsförderungsnetzwerk Kreis Paderborn
WF   Wirtschatsförderung
WiSo-Partner Akteure aus Wirtschat und Soziales
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